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oder 


aaereutd ⸗praktiſche michurs 
zum richtigen 
prechen, Schreiben und ¶Verſeehen 
der 
Deutſchen Sprache. 





D. Theodor Heinſius, 


dent, Profefor am Verliniſchen Gumnaſium. 
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sur. dritten Ausgabe. . — 





Fa 


Us” diefe neue Ausgabe eines ‚gut aufge⸗ 
nommenen Schulbuchs auch mis. einer neuen 
Zugabe auszuſtatten, habe ich dem dritten Abs 

»  Thnite des zweiten Theiles eine Kleine Bei⸗ 
ſſpielſammlung von Synonymen ange 
"füge, und den dritten Theil mit einigen Bei⸗ 


fpielen zur Erklaͤrung Deutſcher Mufterfchrife 


ten vermehrt. Im Einzelnen iſt uͤberall Man⸗ 


ches geaͤndert, zugeſetzt und den Fortſchritten der 


Sprachwiſſenſchaft anpaſſend gemacht worden. 
Wenn, ungeachtet dieſer Vermehrung im 


Junern, die Bogenzahl um etwas vermindert 
worden iſt: ſo liegt der Grund davon in der 


Raumerſparniß durch groͤßere Gleichfoͤrmigkeit 
des Satzes, und in der Aufmerkſamkeit, welche 


„bie Herren Verleger auf die Einrichtung des 
| Druds verwendes haben. Sch halte es fͤr 


/ m 


N \ 1 


u | DBorrebe 


meine Pflicht, dies” vIfentlich bankbar” ãnzuer⸗ 
kennen, da fuͤr die Druckſchoͤnheit, beſonders 
unſerer Schulbuͤcher, in Deutſchland noch im⸗ 
mer ſo wenig gethan wird. Moͤge das Buch 
in dieſer erneuerten Geſtalt unſern Schulen fer⸗ 
nerhin empfohlen ſeyn, ind’ mit friſchem Leben 
fortwirken helfen an dem: großen Bau unſrer 
Sprach⸗ und Volksbildung! ', 


Derlin, im März 182 


u .r . ri , 


8Sheodor Heinfins, 


Bu 





Vorrede 
nor zweiten #usgabe 


., 


Di —* see Yuögabe Biefer Vorſhuie m mit Ä 
vielen Zufägen vermehrt, und in allen Theilen 
und Abſchnitten verbeſſert wotden. Im er 
ſten Theil iſt das erſte Kapitel; bes erſten Ab⸗ 
ſchnittes neu hinzugekommen, und ber dritte 
Abſchnitt gaͤnzlich! umgearbeitet. Auch Im Aus⸗ 
druck habe ich Überall, too ich Mangel an Bes 
ſtimmtheit wahrnahm, geaͤndert, und das Fremb⸗ 
artige in der Sprache, ſo viel als moͤglich, aus⸗ 
zuſcheiden geſucht. Ich war bemüht, Las guͤn⸗ 
ſtige Urtheil zu verdienen, welches Kenner und 
Kunftrichter auch über biefen Theil des Teut 
ausgeſprochen haben. 

Das unerſchuͤtterliche Vertrauen zum Deuß 
fchen Molke, dem ich anzugehoͤren das Sluͤck 
habe, hat fi auch dadurch gerechtfertigt, daß. 
ed feine Achtung und Liebe zur Mutterfprache 
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immer deutlicher und Eräftigerbefundet, Viele | 


Schulen, bie lange in einem trägen Schlummer 
„Jagen, fangen an zu ertvachen, und in dein 


Deutfhen Spradsinterricht ein nothwendige® 


und treffliches Bildemittel zu erkennen. Andere, 
welche dieſen Unterricht bloß auf das Sprach⸗ 


lehrige beſchraͤnkten, ſehen jetzt ein, daß er einer 


Erweiterung fähig und bebürftig fen, und for - 
dern eine planmäßige Lefung Deutfcher Muſter⸗ 
ſchriften, wozu ich reichlichen Staff in einer 


wohlfeilen Schal⸗Ausgabe (kuther *) = Bände, 
Leipzig 1816) daygebofen habe. Moͤchte Deutſch⸗ 


land bald auch ſeine Sprachehre gerettet, und 


den ‚großen Schatz feines reichen Schriften⸗ 


thums volkthuͤmlich gemacht haben! \ 
‚Berlin, am Tage ber großen Volterſchlacht 
bei kewüs⸗ im Jahre 816. 


4 





| er) Jeht führt biefe Schrift den Titel:.die Rufen. 
Quſatz zur dritten Antaebe 








Vorred'e 
sur sehen Kussabe 
' La — 


! . s 9 —080 Zr . 2 
Der sweite: Theil dieſes Lehrbuch® - hat den 
dreifachen Zweck: den Lehrling mit dem Grams 


watiſchen ber Sprache praftifch befannt zu mas. 
Ken, ihn jur eigenen Mittheilung feiner Gedan⸗ 
fen anzuleiten, und ſein Nachdenken bei ber Leb⸗ 
tůre zu ſchaͤrfen. 

Diefer Abficht des Verfaſſers gemaͤß wurde 
das Ganze in drei Abtheilungen gebracht. 


Die erſte Abtheilung, als nothwendige | 


Grundlage der ‚beiden: folgenden, enthält eine 
praftifche Sprech⸗ und Schreibe ekehre, denn fie 
umfaßt die Etymologie, bie. Syntar und bie 
Dethegraphie, in einer Menge! von Beifpielen in 
verfchiedenen: Formen, an denen ber Lehrling 
feinen Sprachſinn in einer hafurgemäßen Stu⸗ 
feufolge bilden, und fich, Iangfam aber. ficher in; 
ihnen fortbeiwegend, allmaͤhlig gur freien Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit erheben fol. Die Methode, welche 


dabei angewandt murbe, bat fich jedem denken⸗ 


den und erfahrenen Lehrer durch ſichtbaren Er⸗ 


=. Borrede 


folg bein Unterricht bewährt, "and ertlaͤrt RN 

fo. leicht durch fich ſelbſt, daß nur felten en 
Wink oder eine nähere Erläuterung noͤthig ge 
funden wurde, Wer biefen Weg betritt, ber 
hat dag zweckmaͤßigſte Mittel gefunden, den 
Sprachfinn zu wecken, zu leiten, zu berichtigen 
und zu verfeinern. 

Die zweite Abtheikung Zble eigentlich 
finliftifche Vorſchule) fege fhon richtige Kennts 
ni der ‚Hrammatifchen Sprachformen voraus, . 
und ſoll duͤrch die Allgemeinen Kegelir: bes Dens - 
kens und des Styls ben Lehrling in das höhere: 
Gebiet der Rhetorik überführen. ” . Gier enthält - 
daher von Logik: und Rhetorik nur das, was, 
ohne tiefes Eingehen in dieſe Wiſſenſchaften, 
leicht begriffen, und auch dem minder geuͤbten 
Verſtande faßlich gemacht "werden kann. Da 
der größere Theil der Nichtſtudirenden über dies 
fen Unterricht niche binausfommt, indem fie 
fon aus den mittlern Klaffen dee Schulen zu 
ihrer bätgerlichen Beſtimmung übergehen, und 
dieſes Lehrbuch jene zahlreiche Menſchenklaſſe 
vorzuͤglich beruͤckſichtigen wollie: fo iſt bie zweite 
Abtheilung mie mehr Ausfuͤhrlichkeit, beſonders 
die Lehre vom Geſchaͤftsſtyl umſtaͤndlicher als es 
ſonſt gefchehen 'feyn wuͤrde, behandelt worden, 
Die dritte Abtheilung ſchließt ſich genau 
an die zweite an. Sie ſoll dem Juͤngling, der 
nun ſchon von ſelbſt, oder durch Anleitung: zur 
£eftüre Deutſcher Schriften hiagefuhrt mind, 
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um Teinen Geiſt zu naͤhren, und. ſich mit Ideen 
zu bereichern, zeigen, wie er leſen muͤſſe, wenn 
er mit Nutzen leſen: will. Freilich wuͤrde eine 
Anleitung über dad Was vielen Juͤnglingen 
noch" nöthiger und nuͤtzlicher ſeyn; aber; went 
fich eine folche auch fchriftlich geben Eieße, ſo 
wuͤrde fie‘ doch wenigſtens bier nicht ertheilt 
werden koͤnnen. Auch felbf das wie fonnte 
bier bloß angebentet, und nur durch wenige 
Beifpiele-erläuters werben, da eine größere Aus⸗ 
fAhrlichkeit den Raum für andere, nothwendigere 
Gegenfläude beengt haben würde, und einer «is 
genen Schrift vorbehalten bleiben muß, bie uns 
ser dem Titel: die Mufen, vielleicht bald ers 
ſcheinen dürfte.) Gewiß ift es auch fehr. wich⸗ 
tig, daß bei ber Leſeſucht unſerer Zeit fchon in - 
ben mittleren Klaffen unfrer» Schulen, auf ein 
zweckmaͤßiges, verſtaͤndiges Leſen Deut ſcher 
Schriften aufmerkſam gemacht werdo, beſonders 
da dies das beſte Mittel ſeyn moͤchte, den jun⸗ 
- gen Menſchen die Seichtigkeit und Schlechtig⸗ 
feit der von ihm gewählten Lektüre ſelbſt fuͤh⸗ 
ben zu laflen. B8 
So rechtfertiget fih der Titel bieſes Lehr⸗ 


*) Iſt nachher erſchienen, aber unter dem Titel: Bar⸗ 
vdenhain, 3 Theile. Berlin 1808. N. A. 1814. 
| oo. (Bufag zur zweiten Ausg.) 
"Späterhin erfchten: die Mufen, ober Sammlung 
von Meifter- und Mufterfehriften Deuticher Dich« 
ter und Proſaiker mit Lefearten und Anmerkungen, 
2 3 Bände, Leipzig 1820, . 
8 (Zuſatz aus dritten Ausg.) 
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buchs, als einer Schrift, bie ſich das richtige, 
Sprechen, Schreiben : und Verſtehen unferee 
Mutterfprache zum Zweck macht, befien Errei⸗ 
dung der Verfaffer durch Verbindung der Theos 
rie mit der Praxis, bei einem mwohlgeoröneten 
Gebrauch, allerdings hoffen darf. In diefer 
Vorausſetzung münfcht er daher auch, daß dies 


fem zweiten Theile des Lehrbuchd eben fo: viel 


Sprachfreunde zumachfen mögen, als dies bei 
dem erſten Theile ſchon ſeit den wenigen Mo⸗ 
naten ſeiner Erſcheinung der Fall iſt. Und ſo 
barf es denn auch wohl nur als ein Zeichen tief 
gefühlter Achtung betrachtet werben, wenn dee 
Verfaſſer diefe Gelegenheit benußt, ber König, 
Akademie der Wiffenfchaften in München für 
die beifälige, und, in einem an ihn gerichteten 
Schreiben, fo günftig Hedußerte Aufnahme feis 

res begonnenen Sprachwerks, hier Sffentlich zu 
danken, und diefem Gelehrten Berein humaner 
Denker auch. bie Hortfegung feiner Arbeit ine 
Prüfung. zu unterwerfen. 

Der dritte Theil, welcher die Rhetorik und 
Poetik enthalten wird, fol ſpaͤteſtens zu Mis 
chaelis d. J. ausgegeben werden. *) 





2) Ri geſchehen. Much der ste und Ste Theil, mel 
cher lebtere aus zwei Bänden beſteht, ik bald 


na er ausgegeben worden. 
he 9 „  (Bufag sur zweiten Kunde) 
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d t 


Der Lehrer ſpricht ein Wert: mit vernehmlicher 
Stimme vor, und alle Kinder wiederholen es, wie 
aus Einem Munde. Daraufnennt ein Schuͤler bie 
zu jeder Sylbe gehörigen Buchftaben, und ſprichte 
die Sylbe laut aus, welches alle Rinder einſtimmig 
wiederholen. Diefe Hebung, recht getrieben; wird eine 
nügliche Vorbereitung zur Rechtſchreibung. Wir wäh: 
len daher zum- Bor: und: Nachſprechen befonders 
ſolche Wörter,-weirhe einerlei Urfprungs find. 

Spiel — fpielen — mitfpielen — vorſpielen — 
nachfpielen — Balfpiel — Kegelſpiel — Spiel: 
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mann —⸗ Spielptatʒ — Spielftunde Spielſachen 
— Schaufpieler — — Tofchenfpieler — Floͤtenſpieler. 

Zeus — Zaͤuſer — haͤuslich — hauſen — 
Bausfrau — Bausherr — Bausgeſinde — Haus: 
ehre — Zausknecht — Zausrath — Seasgeräth 
— Baushalter — Bauswirthſchaft — Zaushaͤl⸗ 
terinn — hausbaͤlteriſch — Zaushofmeiſter. 

Arbeit — arbeiten — arbeitſam — mitarbei⸗ 
ten — bearbeiten — verarbeiten — ausarbeiten 
— Zandarbeit — Seldarbeit — Gartenarbeit — 
Arbeitsſtunde — Arbeitſamkeit — Bearbeitung 
— Ausarbeitung — Verarbeitung. u 

Babe — geben — abgeben — angeben — 
vergeben — vergebens — Vergebung — angeb: 
lich — freigebig — ergeben — übergeben... — 
Uebergabe — Begebenheit. 

Dienſt — dienſtbar — dienen — bedienen — 
verdienen — Diener — Dienerfchaft — Bedien⸗ 
ter — Bedienung — WDienfigeld — Dienfimagd 
— Dienfibarfeit — dienftwillig — undienfifertig 
— Undienſtfertigkeit — Lohndbedienter. 

Zeit — zeitig — zeitlich — Zeitung — Zeit⸗ 
lichkeit — Vorzeit — Unzeit — Tageszeit — 
Mittagszeit — Abendzeit. — 

Bleid — Heiden — Kleidung — ankleiden — 
auskleiden — verkleiden — bekleiden — Kleider⸗ 
ſchrank — Nachtkleid - — Sonntagskleid — Klei⸗ 
derordnung. 

Sprache — ſprechen. — anſprechen — ausſpre⸗ 
chen — verſprechen — mitfprecben — fprachgemäaß 
— Sprachbuch — Sprachmeiſter — Sprichworz 
— Spruchbuch — Sprachrobr. 

Sand — ländlich — landen — anlanden — 


. 
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Inland — Ausſand — Aandmenn — Cands⸗ 
mann — Bandeshar — CLandfrau = Landes: 
frau — Dentfchland — Ännoprediger. — Sand: 
ratb — Sandleben. - _ 

Berg — Burg — berg — Bibi — ge⸗ 
birgig. 
Vffen — öffnen —  Geffkäng - — “eure — 
Geffentlichkeit. Re 

Mauer — manen — maurer — manen 
meiſter. 


— verlobnen.: + un at 
Caut — Knien — Gelaute. 
Tod — toͤdten — toͤdtlich — ⁊ Todtſchlag. 
Trank — Getraͤnk — "trönten —. trinken. 
Sprung — foringen - — ſprengen — Sprengſel. 
Sluß — fließen — floͤßen — Floß — Floßfeder. 
Fall — fallen — fällen — — gefallen — — adfallen 
— Vafal, / 
| Ban - — Daher — bar — Bauen: — Bau: 
fü chtig. Nur 3— 


Gut — Guͤte — gätig _ - Obrgtei — Gats⸗ 


herr — verguͤten. 

Bohl — Wähle — boͤhlen. 

ehl — Yebler — hehlen — verbeblen. 

Boͤlle — hoͤlliſch. 

Es wird dem Lehrer leicht ſeyn, ſich hiernach ſo 
viel Beiſpiele ads "dem reichen Vorrath ˖der Sprache 
zu dilden, als er zu dieſem Zwecke noͤthig findet. 
Bei Kindern, die durch haͤusliche Umgebungen an eine 
falſche und’ verderbte Ausſprache gewöhnt find, wird 
dieſe Uebung wiederholt angeſtellt werben muͤſſen. 





— 


&obn = ‚Iöpnep _ — Belobnang 


* 


N . ‘ — 
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ine 8 Zweites Lapitel. 
—* der Redetheile. 





- - 


Mein Seund ſagt von eineni in meiner Stube 
 BefinbTich th" Tifhes * 

F der Tiſch iſt weiß. 
Sie hat —* le Mörter — Sind dieſe 
Woͤrter, in ihrer re. und. ‚ Bedeutung einander 

. zleich? 

Wie unterſcheidet ſich das Woͤrtchen der von 
Tiſch? Was bare, Was biefed‘ ir einen Namen? ” 
Was bedeutet aber iſt und. weiß? 


Nach eläiger Beit- her mein Freund‘ noch Si: 
der Tiſch iſt ſehx weiß. . 
30 denn ſehr ein anderen Wort als weiß? 





“ai antworte einem Freunde: J 
der Tiſch iſt ange mit girniß Aberfirichen. 

. Haben wir hier ein neues Wort Eennen gelernt? 
Welches? ie . R » . 

Mein Freund. erwiedert: a 

. und mit febr gutem. Sirnif. . 

Bas will er mit dem Worte und lagen? 


Ich ſetze hinzu: 
ur Be ich habe zwei "weiße Tiſche. 
Iſt ich. denn ein. anderes Wort als Tiſch? — 
Wodin bringen wir aber das Wörtchen.-zwei? — 
| Ynd.was fangen wir mit dem Buchflaben. & an? 
. Auch mar. vorher nur immer von ‚einem Tiſch 


die Rede; jeht aber find aus dem einen Tiſch zwei, 


⸗ 
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namlich weiße Tiſche geworden, fo daß jedes von 
diefen Wörtern noch ben Buchſtaben & erhalten Kar. 
— Wis nennt man biefe Veränderung des Worts? 
Kann das Wortchen mit auch abgeändert werden? 





- Mein geeand⸗ beſteht bie beiden Tiſche und fg 
dor Ehe Eifch iff weißer. 
Was will er init dem Worte weißer fagen? Sn 
dies etwas anders bedeuten als weiß?... 
Bald darauf ſetzt er hinzu: \ 
- aber veide find dach ſebr. weiß. —— 
Sf find etwas anders als. fr. 0 
Sch antworte ibm: : :, ..“ 
der. Siiniß Des erfien, Tifches wer veſſer. 
Was habe ich da durch das Woͤrtchen war —*E 
wollen? J . 7 


Wir Haben’ alſo in dieſem Geſpraͤch folgende s 
berſchiedene Wörter Eennen- gelernt: _ 
1) Ber:2) Difſch 3) iſt 4) ſehr 6) weiß 6) mit 
) und 8) ih 9) zwei. *: 
Jedes gehoͤrt zu einer Woͤrterklaſſe. Wie viel Wor⸗ 
terklaſſen haben wir demnach, und wie heißt eine jebe? 
Warum laſſen wir das E aus? 
Ferner haben wir noch Vemerhungen gemacht 
uͤber die Woͤrter: | 
weiße — Tiſche — weißer — find — war.” 
Mas haben wir darüber geſagt? ZB 








Wie oft konnen wir das. Wort Tiſch abändern? 
Ein Beiſpiel: 
der Tifch iſt weiß, - * bie Tifche find weiß, 
des Tifches Farbe iſt wi, def Ziſche Barbe iſt weiß, 


— 
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dem Tiſche gab ich eine dend Tiſchen ‚gab ich eine. | 


weiße Farbe, | weiße Sarbr 
den Tiſch ziert die weiße die Tiſche ziert. die weiße. 
Farbe. | . Zarbe. 





Wie viel Geſch lech ter haben wir in ber Sprache, 
und durch welchen Redetheil werden ſie begeichner‘ | 





Beide Nedeeie koͤnnen deklinirt werden? 





Welchen Ausbruck braucht. man, wenn man von 
der Abaͤnderung der Verba ſpricht? 

Wie viel Zeiten kann man durch “ein: Verbum 
ausbruden? denne. mir die. Bein‘ von. Toben, 





Wie nennen wir bie Verba ſeyn baben, wer⸗ 
den? ‚Wozu dienen ſie in der. Sprach⸗ 





ind bie: Woͤrter loben gelebt: werden, ſchla⸗ 
fen auch Hilfszeltwörter?. ’ 


Bir tagen: nn 
| PET. .) lobe Dih 
und ich werde geletx 

Sagen wir auch I 
i& ſchlafe Dich | 
und - ; ich werde: geſchlafen? 
Wie nennt man es aber, wenn man ſagt 
ſich lohen? 
Wie vnterſcheiden fich die Derbg  ., 
ich fhlafe 
und es regnet 





von einander ? Te 


* > 
‘ 
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Wir ſagen 
icch bin in der Stabe; 
warum fagen "wir nicht auch: 
ich gehe in der Stube? 
Oder koͤnnen wir ſo auch foren? Welcher Auen 


fhied aber iff denn. zwifhen: \ sat: 2. rer 
ur tn Äh gebe Inden, tube + > 12... we 
und Ich gehe in die Stube; .. ...d u. 2: 

iu u 
un... sich ſehe udn ru 
„Ab: lieger:im Bette 

und . 6 lege wich ivs Bettaz 
nn, Ährfiehe auf dem Tritt. _ v3 
und, . ven Ib ſtelle ung auf den Trite? 2... 





Suche mic, in: ihender— Briten. Bir Sub 
tiua und. Verba auf: 
Man. fragte einen- „Spoplankr, der. iahm warc 
wie ner es wagen Kenne; ‚gegen. den Feind zu 
diehen. „Ich habe,“ „apporsete..er:.: „bie, 
Abficht zu fechten, nicht, ‚er zu fliehen.“ _. 
Iſt auch in diefer Erzählung ein Astifel?, Auch eine, 
Präpofition? Au ein, Adiektippmm? Auch ein Bro 
nomen? Auch eine Renjunfkion?. 
In dem Satze: 
Es gibt eute, die äber hundert Sehr 
alt werden, 
ift ein Redetheil, der in der vorigen Eryäßtung nicht 
vorkam. Wo iſt und wie heißt er? 





"40.728. Vorbeeriunde Spr: u. Schreibeub. 
| ‘ Drittes Kapitel, . | J 
grabler Zut aud der Sorace —W 





De Deutſche Spende beftand wo ungen 
meift aus einfyibigen. Wörtern. Eine 'fpätere. 
Ausbildung fügte nad ent; nach neue Laute und 
Wörter Hinzu. "7 > - 
Noch jetzt Haben —— anſylbige Wörter ale 


irgend dhE andere Sprache: "Folgende Sammlung 


enthält bloß die gewoͤhnlichſten Zubftantiva: 
703) Benennungen des Menfhen: Mann, , 
Srau, Weib, Rind, Sohn, Knapp (Bnabe), 
Magd, Verr, Knecht, Greis, Rerl, Zeld, DAR; 
zer. 

2) Theile des Körpers: Kopf, Saupt, 
Mund, Maul,‘ Aug She, Kinn, Hals, Bruſt, 
Arm, Hand, Daum, Fauſt, Bauch, gerz, Süß, 
. Bein, Faͤut, Bla; Safe’ Mark, gleiſch rer. 
=" Higleibers* gell, Pelz; Tach; Warme, Rod, 
Schub, Hemd," rät (6), Sur, Strumpr 

4, Waffen: "Wehr, ‚Pfeil, pfriem Spieh, 
Sanz (&; Schild. ' | 
| 4 Seräthe: At, Ban "Band, Beil, Block Zu 
7 * Rad, Sad, Seil, Schnar, Stil, Sie, 
Stubl, Bank, Schlau, Stab, is Tan, Tiſch, 
Zaun, Schrank. 

6) Wohnung: Klefl; Sun, Thurm, Wand, 
Thor, Dorf, Stadt, Hof, Schloß, Zeerd, Dach, 

Fach, Saal. 

7) Erde und iöre Theile: Sand, ‚Sn, Plän, 
Raum, Seld, Bau, Slur, Berg Thal, Grund, 
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Thon, Lehm, Sand, Stein, Sels, floor (Mo⸗ 
der), Torf, Gries, Glas, Weg, Pfad, Steig, Gleis, 
Ger, Teich, Meer, Bad, Brunn, Born, Öuell, 
Spring, Sließ, Fluß, Strom, Damm, Sumpf, 
Bold, Erz, Blei, Stahl, Salz, Zinn. 

8) Elemente, und was dazu gebört: Erd (e), 
auf, Wind, Saucdı 5 surm, Schnee, Reif, Than, 
- rofl, Schall, Alang, icht, Glanz, Blut, Schein, 
Brand, Krunft, Stern, Mond, Gaß, Dunft, 
9 Gemägfe:. Daum, Baſ. Splint, Spabn, 
Reif, Sweig, Aſt, Seemm, Laub, Blatt, Jah, 
Kern, Beim, Bolz, Bien, Bufch, Straude, Wald, 
Bein, Grgs, Beu, Kraut, Rohr, Scilf, Zaͤlm, Pe 
Stroh, Blee, Korn, Beru, Spelt, Kein, glas; 
Hanf, Werk, Dorn 

10) Thiere: Aur, Ur, (Auerocde), Bär; Bo, 
Suchs, sZirfch, Geiß, Yund, Zengſt, Pferd, Roß, 
Kalb, Ochs, Kind, Kuh, Lamm, Auche, Maus, 
Reh, Schaaf, Schoͤps, Schwein, Wolf, Srei, 
mol. — Sich, Krebs, Aal, Bars, Dorſch, Zecht, 
Stör, Wels. — Warm, Stob, Laus. Dans, ' 
Buhn, Specht. — Ey, Biel, Slaum, ‚Kropf 
Schwan. 

11) Nahrung: Roſt Trank, Kraut, Korn, 
Mebhl Teig. Brod, Milch, Bier, Meth, Sleiſch, 
Frucht, Saft, Blut, Fett, Schmalz, Wurſt. 

vufaͤlle threriſcher Körper: Durft, 
Gier, Schweiß, Sled, Wucs, Kraft, Schlaf, 

: Traum, Schmerz, Sucht, Gicht, Tod, | 

13) Empfindungen und Leidenfchaften: 
Reiz, Aufl, Webl, zeil, : Web, Surdıt, Schmerz, \ 
aß wre, Sorn, * Noth, Wath, Rep. 


FE 


f 
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14) Sprache: Wort, Spruch, Kied, Rein; 


Sinn, Troſt, Scherz, Spaß, Ernſt. Schimpf) 
‚Spott, Rath, Brief, Schrand, Sang, FD, 
Schwur, Fluch, Ruf, Rubm, Lob. 


‚ 25). Handlungen: That, Werk, Sag, Stoß, 

Streich, Yieb, ‚Sprung, Schuß, Griff, „Wurf, ' 
Stich, Schnitt, Kampf, Ritt, Streit, ' Jagd; 
Schlacht, Sieg, Brieg, ‘Seba, Kauf,‘ Sprung, 
Slacht, Acht, Sant, Zwiſt, Mord, Raub, Trug; 
Lift, Lug, Schein Tanz, Yang, Bang, ‚Sell; 
Stand, Bruc, Swang, Troy! Bu ’ Bauf, 
Tauſch, Wink, Strich, ‚Spiel, ” Ä 
16) Berbältniffe: Ort, Raum, Thail. Stuͤck 
Land, Reich, Welt, Suͤd, Bft, Nord, Weit, Art, 
Rang, Stand, Werth, Reit, Sug, Dienfl, Amt, 


Laſt,. Pflicht, Brauch, Jeit, Zriſt. Tas Nacht, 


Mond, Jahr. 


Mehrere jetzt' zweiſylbige Woͤrter waren Lhemal⸗ 
ebenfalls einſylbig. z. B. Knabe (Knab, Knapp), 
Auge (Aug), Babel (Gaffl), Walter (Bar), Süllen 
Gohln), Pappel (Pappl). Erſt fpäter, als man 
Wohllaut mit der Sprache zu verbinden wuͤnfchte 
verlaͤngerte man das Wort mit Hinzüfluns eines 
Vokals, befenders des mildernden e. 

Aug in ben übrigen Redetheilen findet man. Dife 


Einfoibigkeit, als; - 


Adjektiva: Ing, karz, geoß, Mein, bodh, ‚ef, 


breit, fpig, rund, flumpf, did, dünn, ſteif, ſtarr, 


| ſchlaff, Falt, warm, beiß, ſchwarz, weiß," rosb, 


grün, 'gelb, grau, fabl, heil, Eler, rauh, glatt, 
ſchlecht, gus, wahr, falſch, Fühn, Fed‘, feig, ſtumm, 
taub, lahm, reids, arm, Flug, dumm. 


’ n 
. 9 
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Zatzlodrter bis zwoͤlf⸗ mit Ausnahme der 
fieben. | 
Die Pronomina: ich, du, er, wort, ibr, fie, 
mein, dein, fein. 

" Die meiten Präpofittionen und Konjunk⸗ 
tionen: vor, in, durch, an, um, und, wenn, ſo, 
als ıc. u " ' 

Die Verba haben zwar weniger einfylbige In⸗ 
finitive, aber diejenige Form, won welcher der Deut: 
ſche in feinen geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſen wohl den 
meiften "Gebrauch machen fonnte, — der Sinperas 
tiv neigt fih ganz zu dieſer Kürze bin, z. ©. ber; 
ſieh, mer!, komm, fieb, geb, Inuf, ing; flich,. bau, 
Schlag, toͤdt, mord, ſchind, raub, brich, reif, fieg, 
fell, lieg, ſchweig, flirb, pri, rath, seine, iß, 
laß, mach, thu, gib, hilf. 

Der Hang zu dieſer Einſolbigkeit druckt ſich ſo⸗ 
gar noch in fpäterer Zeit aus, als man das Beduͤrf⸗ 
niß empfand, Partikeln mit Verbis zuſam⸗ 
men zu fegen, - um dadurch neue ‚Verhältniffe zu _ 
bezeichnen; denn, in den meiften Fällen werden jene 
Partifeln von dem Verbo losgeriffen, als: reiß ab, 
nimm mit, geb bin, fag an, ſtoß eb, hau ein, 
ſetʒ vor, fall aus, geh durch, flieh weg. beiß 
zu 2c. ꝛc. | _ 

Diefelbe Kuͤrze und Einſyldigkeit offenbart ſich 
in ſehr vielen alt⸗deutfchen Ausdruͤcken und 
fprichwortlichen Redensarten: z. B. Zahn 
um dahn, Hand um Band, über Bals und Kopf, 
mit Haut und rar, es bat Sand und Fuß, Keib 
un» Seel, Weib und Kind, Sreund und Seind, 
CLand und Keut, Bab und But, mit Rath und 
That, Kieb and Kufl, Amt und Pflicht, Ser 
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and Rnecht, Sans und goß,' Dh and Ga, 
‚dank und Streit, Baß und leid, Bohn und 
Sport, Trug und Ciſt, Maaß und Ziel, Gluͤck 
und Blas wie bald bricht das, Sarg und Rlang, 
Schutz and Trug, Wohl'und Web, Ja und Klein, 
Schwarz auf Weiß, wahr und falfeh, Tag md 
Nacht, frank und frei, ang und breit, bin und 
ber, Kreuz und Euer, bin ift bin, ein Mann ein 
Mlann, ein Wort ein Wort, wer A— fagt, mufl 
auch B— fagen, gun Tag guten Weg. trau 
ſchau wen, But gibt Muth, eigen Beerd iff Bol: 
des werth, viel' Koͤpf viel Sinn. — Man ver: 
gleiche mit ber letztern fhrichwörtlichen Redensart bie 
vielfgibigen Rateinifchen: quot homines,. tot sen- 
tentiae, und trahit sua quemque voluntas. . 
Achten wir auf den jegigen Sprachgebrauch dee 
| gemeinen Lebens, "fo finden wir noch diefelbe Liebe 
zur Kürze und Einſylbigkeit, z. B. wo ich fteb’ und 
geb’; ich ſprech' Das fo aus; ich fag’s grad raus; 
ich nebm das weg; da bafts. — - 
Defonders zeige fieh diefe Eigenheit bes Deut: 
ſchen in dem Verſchlucken der Endſylben, als: fie 
Iaupn bin und her; wir ging’n zufammen; wir 
fprang’n über den Brab’n; Am’n (ff. Amen). - 
. Man höre dagegen, wie der Franzofe die Enbdfyle 
ben Deutfcher Namen und Wörter überhaupt. zieht 
und dehnt; er ſagt z. B. Oder, Weſer, Wurmſer, | 
‘Blächer, geben, fagen. 
Einfachheit und Kürze find alfo zwei 


— Grundzuͤge in dem Charakter der Deut 


ſchen? Sprache. 
„N | . ’ Ex 2 





a 
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Viertes Kapitel, 
Bildung der augentien 


— 


Die Deutſchen Subſtantive endigen ſich 

1) auf €, als: Kirſche, Linde, Schwalbe, Frage; 

2) auf en, ale: Haken, Negen, Eifen, Boden; 

3) auf er, als: Hammer, Eber, Schneider, Epieler; 

4) auf inn, ols: Königinn, Hirtinn, Lowinn; 

5) auf el, als: gel, Hagel, Poͤbel, Rachel; 

6) auf lein, als: Drännlein, Fraͤulein, Knaͤblein; 

7) auf cben, als: Köpfchen, Laͤmmchen, Häuschen; . 

8) auf ling, als: Zögling, Lehrling, Gänftling; 

9) auf ung, als: Vorſehung, ‚Entftehung, Ver⸗ 
folgung; .. - 

10) auf heit, als: Sawathhel Vollkommenheit. 
Freiheit; 

11) auf keit, als: Gerechtzteit Einigkeit, Bil. 
ligfeit; Ä 

12) auf niß, als; Aergerniß, Hinderniß, Ge: 
beimniß; 

13) auf ei oder ey, als: Goͤrherel (9), Druderei, 
Meierei; — 

15) auf ſchaft, als: Herrſchaft, Leidenſchaft, 
Mannſchaft; 

15) auf thum, als: Eigenthum, Heiligthum, Kai⸗ 
ſerthum; 

16) auf ſt, als: Gunſt, Dienſt, Durſt; auf fe; 
als: Mirgift, Schifswerft, Ankunft; aufn, als: 
Anelig, Ritz; auf che, als: Pflicht, Gerücht; auf 
de, als: Geberde, Getreide; auf ich, ig und icht, 
als: Kaͤfich, Kranich, Teppich, Rettig Fa Die: 


' 
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icht; auf rich, als: Wäthric, Faͤhnrich, <äuberich; 


auf ing und ling,.als: Häring, Sperling; auf fal 
und fel, als: Labſal, Schickſal, Raͤthſel, Sprengſel, 
Stoͤpſel; auf ath, als: Heirath, Zierath. 


Die 16te Klaſſe enthaͤlt groͤßtentheils ſehr dunkle, | 


felten vorfommende und veraltete Endungen, ' 

1) Subſtantive auf e. 
Durch den Endbuchſtaben e werden faſt alle Stamm: 
woͤrter zu weiblichen Subſtantiven gemacht; da⸗ 
hin gehören. befonders die Blumen, Fruͤchte und 
Däume, z. DB. die.Melfe Hyacinthe, Rofe, Tulpe, 


“N 


Viole, Lilie, Levkoje; die Beere, Birne, Rirfche, 


Pflaume, Pfirſi che, Feige, Melone, Zitrone; die 


Eiche, Weide, Fichte, Tan, ‚Birke, Buche, Linde, 


Palme. 

Auch die Thierweibchen, deren Namen von ben 
Dramen der männlichen Thiere verſchieden find, ba: 
ben ben Endvofal e, 3. B. die Stute, Färfe, Katze, 
Ente, Pute, Henne, Die meiften Bögel, Fifche und 
Inſekten befommen auch den Endvofal e, aber ihre 
Namen bezeichnen forwohl ‚das männliche als Bas 
weibliche Geſchlecht, 3. B. Die Gemſe, Ratze, Lerche, 
Schwalbe, Kraͤhe, Forelle, Scholle, Quappe, Schlan⸗ 
ge, Kroͤte, Schnecke, Fliege. 

Durch das weibliche e bilden wir von Verbis 


verſchiedene Namen fuͤr Werkzeuge, womit etwas 


verrichtet wird. So bilden wir von’ leuchten bie 
Leuchte, gleihfam Eine, die leuchtet; die Spritze 
fpriget, die Stampfe ftampfet, die Darre dörret, 
die Trage trägt, die Schelle fehellet, bie Balje 
wälzet, die Wage mägt, die Pfeife, Geile, Wie: 
ge, Winde pfeifet, feilet, wieget, windet. 

= Serner 


— — 
— — — — 
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Fernet werden durch den Endvokal e viele weib⸗ 

liche Abſtrakta gebildet, als? von geben die Gabe, 
von haben die Habe, von reden, fprechen, . bitten, 
tehren, eilen, weilen die Hede, Sprache, Bitte, 
Lehre, Eile, Weile Don helfen, folgen, lieben, 
flogen, fragen, fagen, bilden wit die Hilfe, Folge, | 
Liebe, Klage, Frage, Sage ' 
Andere ES ubflantive auf e werden aus Adjektiven 
gebildet, als: von reif, tief, ſchwer, did, weit, breit, 
‚fern machen wir die Keife, Tiefe, Schwere, 
Dicke, Weite, Breite, Ferne, 

Wenn dig Adjektive die Vokale a, o und u in 
ſich fließen, fo geben diefe bei den Eubftantiven 
in dig Umlaute &, oͤ, ü, Über; es wird alfo aus 
lang, Bart, fcharf, glatt, groß, Hoch, roch, qut, die 
Länge, Härte, Schärfe, Slätte, Groͤte, Hoͤ⸗ 
he, Roͤthe, Guͤte. 

Des Wohllauts wegen haͤngt man dad € denjeni⸗ 
gen Subſtantiven an, welche die Vorſylbe ge haben, 
wenn fie fih auf b, d, g oder auf das gelinde 8 
endigen, 3. B. das Gewerbe, die Geberde, das Ger 
flade, Gebäude Gebirge, Sefolge, Gehaͤuſe, Getoͤſe, 
Gemuͤſe. 

Auf dieſe Art gewinnt unſere Eprache durch den 
Gebrauch des e ſehr an Wohllaut. 

2) Subſtantive auf en. 

Die Endſolbe en kommt im Deutſchen am äufigften 
vor, denn wir finden fie . 

a) bei fehr vielen &ubftantiv en, als; ‚Den, Hafen, 
Kaften, Eifen, Laken, Becken, „Wagen, Schaden, 
Magen, Boden, Graben, Faden, Hafen, Gar: 
‚ten xc., und in den Eigennamen: ‚Preufen, Fame 
den, Böhmen, Ppohlen ꝛc. 

Teut. Zb. 2. | [2] 
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bei den verkleinernden Subſtantiven in chen 
Maͤdchen, Knaͤbchen, Haͤkchen, Kaͤſtchen, Waͤld⸗ 

Gen, Tiſchchen, Meſſerchen ꝛc. 

e) als Caſus-Zei chen bei denjenigen Subſtantiven, 

die im Genitiv ein en haben, z. B. Menſch, 
des Menfchen, dem Menſchen, den Menſchen, 
die Menſchen; 

d) als Zeichen des Plurals bei vielen Stammwoͤr⸗ 


tern des weiblichen Sefchleches: Frau - Frauen, 


Geburt — Geburten, Handlungen, Königinnen, 
Eigenfchaften, Eigenheiten; 

o) als Zeichen bes Dativs im Plural: den Pfer⸗ 
den, Pfeilen, eigen, Menſchen, Släfern, Fer 
dern ꝛc. 

9 foft durchweg in der Deklination der Adjektive, 
als: des guten Menfchen, die weißen Tücher, 

‚der Fleinen Leute; 

g) in allen Verbis, deren SYnfinitive fich entweder 
auf en oder aufn endigen; nicht gu gedenfen, daß 
diefe Endung in ber erſten Perfon: der Mehrheit des 
Dräfens und Imperfekts, fo wie im Particip der 
unregelmäßigen Verbr, immer wiederkehrt. 

Durch bie Häufige Wiederkehr dieſer Endſylbe ent: 
fieht in der Sprache nicht felten ein fehr nnẽngeneh⸗ 
mer Glei laut. Man hoͤre: 


Bäder danrpfen mit Düften von aromat’fchen 
Eſſenzen; 
Gaͤrten mit fpringenden Brunnen führten zu 
fchattenden Grotten; 
7 Nymphen mit glühensen Wangen irrten in ein⸗ 
ſamen Lauben, 
Waedlinge folgeten Iren, N 


" L } 


. te 


% 
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Oder: Die Knaben. mit ihren: Lehrern gingen ihnen 
entgegen, : und: brachten, ihnen unter lauten 
Segenswuͤnſchen Blumen a. 

So braucht man aber nicht zu fehreiben. Wir ge 

hoͤrig nachdenkt, wird Mittel finden, dieſen Uebellaut 

zu vermeiden. 
3) Subſtantive auf er. — 

Die Sylbe er, als Endſylbe der Subſtantive, iſt ein 

maͤnnliches Fuͤrwort, welches die Stelle des Wortes 

Mann vertfitt, daher find auch die meiften Bub: 

ftantive, welche auf gr ausgehen, maͤnnlich - + 

Defonders. gibt man dieſe Endfyibe den Mäns 
nern, die von: Ländern. und. Staͤdten benannt wer: 
den, als: Europäer, Amerifaner, Deutſcher, Hollaͤn⸗ 
der, Berliner, Dresdner, Stettiner, geipliger. ’ 

Eine große Anzahl..der Eubflantive auf er find - 
abgeleitet 'von dein Stoff, der verarbeitet wird, und 
bezeichnen diejenigen Männer, welche diefen Stoff 
verarbeiten, 3: B. Glaſer von Glas, Boͤttcher von 


Bottich, Kuͤrſchner von Kuͤrſchen (fo hießen ebemald 


die Felle), Sattler von artel, umd ſo alle Übrige: 
Schuſter, Beutler, Gürtler, Nadler, Toͤpfer, Schrei⸗ 
ner (von Schrein, ſo viel als Schrank.) “. 

Die meiften &ubflantive auf er find- aus Verbis 
gebildet. So aus reden, dichten, mahlen, faͤrben, 
ſchlachten baden, lehren ⁊c. die Subſtantiva: Red⸗ 
ner, Dichter, Mahler, Faͤrber, Schlaͤchter, Baͤcker 
Lehrer. — Faſt von allen Handlungen der Menſchen, 
alſo von Zeitwoͤrtern, laſſen fich ſolche Subſtantiva 
bilden. Man :verſuche es ſelbſt an folgenden Verbis: 
orbeiten, dienen, trinken, fpringen, tragen, klagen. 
kaͤmpfen, ſpielen, 'rächen, morden, ſchreiben, Iefen, . 
ſchlagen, vente fein, ‚eflen, Hrn... ſwgen. ⸗ 
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| Eben fo auch son: foldyen Beitwörkern, ‚die auf. sie 


Endſylbe iren ausgehen, als: miniren, taxiren, kafſi⸗ 


ren, lackiren, balſamiren, barbiren, woraus: - Deinie. 


ser, Täriver, Kaſſirer, Ladirer,. Balſamirer, Bar: 


‚ birer wird, obwohl diefe groͤßtentheils fremden ur⸗ | 
ſprungs find. | 


Diele fulcher Subſtantiva find an’ fie nicht * 
lich, werben aber in Zuſammenſetzungen gebraucht; 
z. B. der Macher, ber Bitter, der Halter, der Tre⸗ 
. ter. kommen nicht leicht vor, aber fie find N ge 


wbhnlich in Uhr, Kamm⸗,Handſchuh⸗ Korbe, 
Hut⸗, Strumpfe, Papier: Mather, in — * 


Homgeisbitter, in Statthafter, in Balgentreter. 

Auch Adjektiva und Pärkietpta "werden burch die 
Sylbe er mit Vorſetzung des Artikels ein zu Sub: 
ſtantiven gebildet, als: ein. Alter, Kranter, Tauber, 
Dlinder, Srember, Frommer, Reiſendet. 


Bel den: Thieren bezeichnet man Häufig das 


männliche Geſchlecht derfelben durch er, 2. ber 
Eber, Widder, ‚Kater, Yuter, eg bei den hiſchen 
findet dieſe Bepichnung nie ſtatt. 


Endlich begeichnet die Endfosbe er auch pie Werk. 


zeuge, womit die Menſchen etwas verrichten, gleich⸗ 


ſam als ob jene es felbft thaͤten, z. B. der Bohrer, 


(der etwas hohrt), der Leuchter: (der leuchtet), der 
Kammer, Weser, Trichter, Ableiter, Zeiger, - 

Fine andere Endſylbe er dient zur Vergroͤßerung 
und bildet unſre Komparative; ſie iſt alsdann der 


legte Buchſtabe bes: MWorses mehr,. ſo mie das ſt 


der Superlative die Endung des Wortes reif. 
Wird das er den: BVerbis vorgefeßt, ſo zeigt es 


etwas Vollendetes vder mach VBollgnbung Krebendes 


* 


m 


ve 
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an, 3. B. erveichen; erleben, erhalten erdruͤcen, er⸗ 
ſchlagen, erſchoͤpfen, erbitten  - -- 

9 Subſtantive auf inn. 
So wie er das Zeichen des maͤnnlichen Geſchecht⸗, 
ſe iſt inn das Zeichen; des weiblichen. Geſchlechts. 

- Soft aus allen Subſtantiven. weiche männliche 
Perfonen bezeithnen khanen durch Anhaͤngung der 
Syibe inn weibliche Sobſtantive gebildet werden, 
aa: Koͤnig — Koͤniginn, Pfarrer — Pfarrerinn, 
Hirtian, Mohrinn, Schniccerinn Herqhleriun, Eu⸗ 
— Staͤdterinn. 

.. Einige dieſer üble Subftantiva verwandela 
RS uindH uͤ⸗ als: Graͤfinn, Goͤttinn, Raͤthinn⸗ 
Brebpftinn, Maͤnnin, Schmägerinn,: Sranzöflen, Kb: 
chinn, fdimn. I 

nDiefe Ableitung weiblicher Gudfiuntive von 
wännlichen aber findet nicht bei denjenigen. Wörtern 
fintt, welthe fi auf enex enbigen,. alsı. Bauberer, 
Wurherer, Maͤptyrer. Hier macht man, bes Wohl⸗ 
lauts wegen, die Ableitung vom Verbo, alſo von 
zaubern — Zauberinn, von wuchern — Wucherinn, 
von martern — Maͤrterinn. 

Viele weibliche Subſtantiva werden aber ohne 
die Sylbe inn gebilden als: Mutter (nicht Das 
terinn), Wittwe (nicht Wittwerinn). Tochter (nicht 
Sohninn) Schweſter (nicht Bruderinn). 

: Bei: den: Thieren wird die weibliche Endung ink 
—** gebraucht. Man ſagt: Loͤwinn, Tiegerinn, 
Baͤrinn, Eſelinn, Woͤlfinn, Fuͤchſinn, Huͤndinn, aber 
nicht leicht ſagt man Haͤſi un, "iberben, Pfauinn, 
Havinn 

5) Suhflantite auf ch. 

Dat Lift mit x fehr nahe verwandt Diele Woͤrter 
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werden bald mie dieſem, bakd mit. jenem Buchſtaben 
geſchrieben, als: wandern und wandeln, Moͤrſer und 
Mörfel, Fächer und Faͤchel, Parder und Pardel, ger 
raͤndert und gerändelt, : Knorren und Knollen, Mars 
mor und. Marmel, ſtammern und ſtammeln: «: .: at 

- Man hat;.inbejfen: unter‘ ſolchen Wörtern von 
doppeltem Mial. ker oft einen: Umserfdiieb: gemachko 
So denkt man ſich unter Heber ein Wertzeug wos 
mit Wein aus dem Faſſe gehoben wird, und unter 
Hebel das, womit eine Laſt gehoben wird. Wuarns-” 
bern heißt: eine' Zußreife machen, wandeln: deutet: 
mehr auf einen angenehmen Spaziergaug.“ oder hat 
die Bedeutung von einhergehen. Kin Knorren 
ift ein. feler- Auswuchs am Holze, aber Mnölten‘ 
wird nur von weichern Dingen, z. B..kolbigen Ger: 
waͤchſen oder von Auswuͤchſen an: thieriſchen Koͤr⸗ 
pern gebraucht. EP TER aDE BBRHT rin: 

. Die meiſten Schimpfwörter, für. maͤnnliche/ uns! 
meibliche MPerfonen find durch die:Endfpibe el. gebil⸗ 
det, als: Gimpel, Efet, Büffel, Ferkel, Igel; Schlin⸗ 
gel, Pinſel. Flegel, Toͤlpel, Lummel. Nepel. De 
Hagel. 

Werkzenge, die:zu handeln. ſch einen, befommen 
ebenfalls durch dieſe Endſylbe ihre Benennungen. 
So kommt von fliegen — Flüuͤgel (welcher fliegt), 
von klopfen — Kloͤpfel oder Kloͤppel, von klingen 
— Klingel, von werfer — Wuͤrfel, von ſchwingen 
— Schwaͤngel. Solche Subſtantiva haben.‘ eine 
große Aehnlichkeit “mir den Wörtern. in er, 3. ©. 
von ſchließen: — Schließer und. Schtäffel, von fchla- 
gen — Echläger (Soldfchläger) und Echlägel, . von 
deden — Deder (Schieferdedier) und Dedel, von 
flogen — Stoͤßer und. Stößel. A 
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Die Eylbe el tient aber auch zur Verkleinerung, 
So wird aus Chriſtian — Chriſtel; aus George — 
Goͤrgel, aus Stange — Staͤngel, aus Buſch — 
Buͤſchel, aus Bund — Buͤndel, aus King — Rin⸗ 
gel, aus Arm — Aermel, aus Groſchen — Groͤſcheh 
aus Knochen — Knoͤchel, aus Gurt — Guͤrte. 

Auch darin hat die Endſylbe el mit er eine Aehn⸗ 
lichkeit, daß man durch die Vorſylbe gle aus den Zeit⸗ 
woͤrtern in eln, wie dort aus denen in ‚ern, Subs 
Rantive Bilden Tann, als: von murmeln — Gemur⸗ 
mei, von riefen — das Geriefel, von winfen — 
das Gewinſel; eben fo das &eraffel, Sepraffel, Se; 
trommel, Geziſchel, Getändel u. ſ. w. von ihren be: 
Eannten Merbis. | 

Auch in fremden Wörtern Bat Die Deutſche 
Sprache bie Endſylbe el beibehalten, z. B. in Engel 
(angelus), Teufel, ( Duͤwel diabolus), in Bibel, 
“Tempel, Tafel, Zabel, Zirfel, Inſel, Titel, Formel, 
Siegel, Regel, Artikel, deren Lateinifchen Urfprung 
man fogleih erkennt. Eben fo die Kanzel (von 
cancelli, die, Schranken), Zettel (schedula), Pinfel_ - 
(penicillus, ‘im Englifchen pencil), Spiegel (spe- 
eulum), Mandel (von dem Italiaͤniſchen mandola), 
Kuppel (von cuppola), Gondel (von gondola), 
Pantoffel (vom Zranzdfifchen pantonfle) Achſel 
(axilla), Fenchel (foenieulum). — Sindeffen Finnen 
mehrere ‚Wörter mit den fremden eine auffallende 
Aehnlichkeit Baden, ohne darum gerade von chnen 

abzuſtammen. ⸗ 

6) Subftantive anf lein. 
Die. Endſylbe Tein iſt aus dem alten Worte Teen 
entftanden, welches fo viel als Elein (kleen) bedeutet. 
Daher verkleinert fie und dient zur Bilbang- der | 


N‘ 
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Diminutive, als: Kimmerfein, Rindlein, Dännlein, - 
Sräulein, Bluͤmlein, Bödlein, Vaͤterlein, Haͤuflein. 

Weſonbers häufig hängt man bdiefe Sylbe denje⸗ 
nigen ( Sei an, . die, ſich auf 8 hob ch endi⸗ 


c7 


Bach — Boaͤchlein, Strich — EGtrichigin. | 


Mänche Provinzen bedienen fih ter Sylbe el - | 


zur. Verkleinerung, + B. Buͤchel, Mädel, . Auch 
hoͤngt man dem ‚Worte ‚no. ‚die Berfleingrungss 
Eölbe ben an, de B. Büshelsben, S trichelchen, | 
meicheg indeffen felten und nur im. gemeinen. Leben 
geſchieht. (©. Nr. 73. — Allgemein gebrauchen wir 
bdie Sylbe el oder auch den "bloßen. Buchſtaben [ zur 
Berkleineruig ber Verba, z. B. aus ſchnitzen = 
ſchnitzeln, aus lachen — Jächeln, oug faufen — fäus 
feln, aus kratzen — tritzein aus ziſchen — Aſchelan 
aus ſpotten — fpSttein, Ru 
Endiget fih ein Wort auf I. fo bedlent mon ſich 
- fur Verkleinerung der Eplbe chen, z— B. Maͤulchen, 
Stuͤhlchen, Theilchen, Veilchen. 

7) Subſtantipe auf chenn 
Die Sylbe ben dient ehenfalls zur Verklelnerung 
ODer Niederdeutſche ſagt ten, z. B. Soͤhnken, Aerm⸗ 
ken, Fingerken.— 

Zuweilen bedient man ſich ber Sylbe hen und 
4. B. Buͤchelchen, Saͤcheichen. (©. Nr. 6) | 
In den meiften Faͤllen klingt die Verkleinerungs⸗ 
ſylbe chen zarter und anmuthiger als lein, und 
wird daher auch den Vornamen kleiner Kinder ans 
gehaͤngt: Klaͤrchen, Köschen, Julchen, Minchen, Jett⸗ 
chen, Dorchen. 

Die Verkleinerung wird bei lein und chen noch 
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dadurch vermehrt, dag man bie; Vokale a, o, a und 
au in &, 6, &.und Au verwandelt, ‚ale; Faͤßchen, 
Vdcchen. Muͤndchen, Maͤuschen. on 
. 8) ©uhflautipe auf.ling. -. 
Die Endfgtbe Ting hat, mit. lein. (Hein) gleiche Be 
deutung, denn fie dient ebenfalls zur Verkleinerung. 
Wird. ‚die, Sylbe ling folhen Wörtern angehängt, 
die einen Erperlichen Gegenſtand ‚dezeichnen, fo ſtellt 
fie. folche ‚bloß. verkleinert, Fugen und ſchwaͤcher, -dar, 
B. Juͤngling. Lehrling. Zogſing. Guͤnſlling, Lich; 
ling, Säugling, Zwilling, «| uͤndling. Schwaͤchling. 
Erſtlinq. Friſchling (ein jungen ildes Same) 
Hänfling (ein Vogel, der fih im. Hanfe aufhält), 
Schmetterling, Gegling, Härkerling, Nahkömmling 
in. Bezug auf die fruͤhern Vdenſchen die Vorfahren. 
Wenn aber die Sylbe ling ſolchen Woͤrtern an⸗ 
gehängt wird, welche Perſonen bedeuten, die im ſitt; 
lichen Verſtande klein ſind, ſo zeigt fie etwas vera 
aͤchtliches an, aig: Weichling, Eonberling, Fluͤchtlins 
Neuling, Hoͤffin ing, Witzling, Dichterins — 
9) Surb ſtantive auf ung: ...: 
Die Subßontipe in ang, werben faſt ‚von. lin. Der 
bis gebildet Gerbalia). und drücken wie dieſe, Hond· 
lungen aus. Sig, vertreten alſo die, Stelle der In⸗ 
finitive, mit denen. fie zwar nicht. in alien, aber doch 
in den meiſten "Sälfen, gleiche. Bedeutung Haben, 
3. B. das Anhoͤren und bie Anhörung, bas Eins 
ſchiffen und die Einfchiffung, das DBefteigen und.bie, 
Befteigung, das Entſtehen und bie. Entfehung, "das 
Begrbeiten und die Bearbeitung, das Bilden und 
die Bildung. 
Nicht von allen einfachen Beitwwörtern koͤnnen 
ſolche Subſtantive gemacht ‚Werden, je B. nicht von 


A 
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fehen, hören, Ieben; dienen; aber von den damit zu⸗ 
ſammengeſetzten Wörtern, z. B. von vorſehen — 
Vorſehung, von anhören — Anhdrung; von beleben 
— Belebung, von bedienen — Bedienung, und fo 
Bilden‘ wir auch Verehrung, Erfahrung, Verfolgung, 
Verfluchung, Unterfuchung, Genugthuung, Lostaffımg,, 
Urbarmahung, Wahrnehmung, Theilnehtung, vUns 
ternegmund, Menfchwerbung, Handhabung: J 

"Ba die meiſten Wörter gewiſſe Morfepwörter: ans 
nehmen, fo laſſen Th daraus eine größe men 
Subſtantiva in ung biden. 

Man fehe, nie bldſam unfre Sprache aiſt an 
dem Worte ſetzen: Setzung — Adfegung, An: 
febung; Auseinanberfegung, Defegung, Beiſetzung, 
Durchſetzung/ Einfetzung, Entſetzung, Erſetzung Feſt⸗ 
fegung, Fortſezung Herabſetzung, Niederſetzung, Um⸗ 
fetzung, Ueberfetzung, Verſetzung, Wegſekung, Wider⸗ 
fetzung, Wiedereinſetzung, Zurechtſetzung, Zurbdfegung, 
Sufanimenfegung: — So auch aus’ legen, tragen, 
fagen, treiben ic. 

Alle Subftantive in ung find weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts; nur der Hornüng ffl ausgenommen, | 

10) Subſtantive auf beit. 

Die Endfyibe- heit Hatte bei den alten Deutfchen 
die: Bedeutung von’ Perfon; daher innen wir 
durch dieſe Sylbe Adjektiva zu Subſtantiva machen, 
d. h. die Eigenſchaften zu ſelbſtſtaͤndigen Weſen 
erheben. 

Die Wörter, welche unfern Subftantiven auf beit 
zum Grunde liegen, ſind Adjektiva oder Adverbia, 
die theils Stammmörter find, theils von Verbig ber: 
Eommen, ‚deren Participien fie ausmachen. So bil: 
den wir aus Plug, frei, kuͤhn, ſchoͤn, weiſe, ficher, 


, \ / 
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damfet, albern, ſchuͤchtern ꝛe. ıc. Klugheit, Freiheit, 
Kuͤhnheit, Schoͤnheitx Weisheit ıc. ıc, und ans Ben 
adjektiviſchen Participien: ergeben, gewogen. verle⸗ 
gen, rechtſchaffen, vertborren, ungezogen, unbeſonnen 
X. die Subſtantive: mErgebenheit; Gewogenheit. Ders 
kegenhete, Rechtſchaffenheit, Verworrenheit. Ungeß- 
genheit; Unbefonneriheit. j 

Mehrere Subflantide auf beit find- zwar aus 
andern Subſtantiven geblidet worden, aber es laͤßt 
fi ſehr wahrſchelntich machen, daß auch“ bei: dieſen 
eine“ Adjektſvum "jahr Grunde gelegen hat Dahin 
technen⸗ wir· Gort?“ — Gottheit, Menfh — 
Meniſchheit, Mann — Mannheit, Narr _ 
Narrheit, Thor — Thorheit. 

Bei Gott naͤmlich liegte das Adjektiv gut zum 
Grunbe, for daß man ſich unter Bottheit bie 
hödfte Gutheit Dachte. © 
Rein iſt ein Adjektivume von Bann; und 
folte eigentlich Männif ch heißen. " 

"Ren gehbri zu-deh Worte mein, und würde 
alſo urſpruͤtiglich ſo viel hedeuten, als die. Selbſt⸗ 
heit. Ve ae — 

Narr kommt von dem alten Adberbium na 
fo viel als klein, - und Narrheit beißt daher der: 
a die Kleinheit..-- 

Thorheit ſtammt von dem alten- Verbo toren, 
ſo viel als raſen, ſo wie die Bewohnheit von 
gew ohnen. 

Aus den Adjektiven in if dh und icht werden Feine. 
Suabſtantive in beit gebildet, auch nicht aus den 
Abjektiven MR, en, wenn ‚diefe von Subſtantiven her⸗ 
Eommen, . wie golden von Gold, papieren von 
Papier; fa nd es aber: Participlen, ſe koͤnnen ſie 


- - 
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fie. die Sylbe heit annehmen, 4 DB. von. vergeß 
fer — die Pergeſfenheit, von abgeſchleden — 
Die, Ubgefrhiedenheis,, . 

nr. Manche Wörter werben: Eowohl mit beie eis wit 
Beir gebildet, aberdann haben fie ‚auch einesyerfchies 
dene Medentung. Der Grund dieſer Veeſchiedanheit 
liegt jedoch nicht in den! Endſylben, ſondern in. Rays 
jenigen Wörtern, denen: fle angehängt werden; 4 ®. 
Seltenheit. und Geltfamfeit von ſelten und fokte - 
fa m. die, einen verfhiehenen. Beguiff. enthalsenz: Zarfe 
Seit, ,umd Zärtlichkeit, Schwachhoit und Schwoͤchlian 
keit, Mahrgeit (der Sache) und: Mahrhaftigkein hen 
Perſon), Mannheit (des Körpers) und Fr 

(des Geiſtes), Menfchheit. und Menſchichkeit. a 
11) Subſtantive auf keit. 
Die Endſylbe keit entſtand aus beit,. weichen. ie 
ber Ausſprache der Alten oft in cheit und: endlich 
in keit ;überging, daher belde Sutter eine siehe 
Bebeutung haben. 

Anfoͤnglich bildete man NeiBbrter ef köir. aus 
ben zweiſylbigen Adjektiven in or und El, z. B. aus 
bitter · — Bitterkeit, tapfer — Tapferkeit, A 
Eitelfeit, Uebel -— Uehelkeit.. 

Acch aus andern, beſonders einſhlbigen Mir⸗tti⸗ 
ven, entſtanden durch Anhaͤngung der Sylbe keit 
Subſtantide, aber man ſchob, des Wohllauts wegen, 
die Sylbe ig. dazwiſchen, als: Dreiſt — ig — keit, 
Leichtigkeit, Gerechtigkeit, Gefigkeit, Muͤdigkeit, Schar ' 
migkrit. 

Von der Eylbe los bildete man zwar nicht die 
Leſigkeit, ‚aber von ſchlaflos — bie. Schlafloſig⸗ 
kkeit, won. ruchlos — die Ruchloſigkeit, von gottlos — 
die Gottloſigkeit, von ſorglos — die Sorgloſigkeit, 
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und nach dieſer Analogie die Geſchaͤfts- Geſetz⸗ und 
Gedankenloſigkeit. 

Ym Säufigften find diejenigen Subſtantive auf 
Zeit, welche von den Adjektiven in ig und lich hers 
fommen. Es entſtanden aus üppig, flüffig, froftig, 
Seilig, luſtig, bilfig, herzlich ıc. bie Gubftantive: Ueps 
pigkeit, Fluͤſſigkeit, Froſtigkeit, Heiligkeit, Luſtigkeit, 
Billigkeit und Herzlichkeit (Caber in den Zuſammen⸗ 
fegungen ſagt man herzig, z. B. barmherzig, treu⸗ 
herzig, großherzig, alſo auch: Barm⸗, Treu⸗, Groß⸗ 
herzigkeit); aus froͤhlich, haͤßlich, gruͤndlich, freundlich, 
heimlich x. die Froͤhlichkeit, Haͤßlichkeit, Gruͤndliche 
keit, Freundlichkeit, Heimlichkeit. 

Auch die Adjektive in fam und bar erhalten die 
Sylbe keit, z. B. Grauſamkeit, Behutfamfeit, Ge: . 
lehrſamkeit, Bildſamkeit, Sparſamkeit, Sprbarkeit, 

Brauchbarkeit, Strafbarkeit; . | 

Die Adjektive in haft aber muͤſſen erſt die Eolbe 
ig annehmen, ehe ſie zur Bildung der Subſtantive 
in keit geſchickt werden, z. B. herzhaft — Herzhaft 

— ig —keit, gewiſſenhaft — Gewiſſenhaft — ig — keit; 
eben ſo: Lebhaftigkeit, Slaterhafeigeit, Standhaftig⸗ 
keit, Schwatzhaftigkeit. 

Aus den Adjektiven in iſch, icht und en. werden 
feine Subſtantive in keit gebildet. 

Aus den ‚angeführten Beifpielen geht auch hervor, 
daß die Subſtantiva in beit und keit weiblichen 
Geſchlechts ſind. | | 

Bi Subflantive auf: niß 

Die Subſtantive auf niß ſi nd meiftentheils aus In⸗ 
finitiven und Participien gebiide, RUF wenige, kom⸗ 
men von Adjetiiven Ber.‘ " - 


- . . - . Y 
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gm. Anfehung des Geſchlechts fu fie entweder = 


weiblich oder fachlich. 
Weiblich find: die Verdammniß, Faͤulniß, Fin⸗ 
ſterniß. Wildniß, Erlaubniß, Bewandtniß, Kenntniß, 


Erkenntniß, Betruͤbniß, Beſorgniß, Bedraͤngniß, Ders 


fäumniß, Befugniß, Haͤltniß, Kuͤmmerniß, Erfparniß; 

Saͤchlich find: das Aergerniß, Bildniß, Buͤnd⸗ 
niß, Gedaͤchtniß, Verderbniß, Beduͤrfniß, Gefaͤngniß, 
Erfo(r)derniß, Leichenbegängniß, Gleichniß, Begraͤbniß, 
Behaͤltniß, Verhaͤltniß, Verhaͤngniß, Geheimniß, Hin⸗ 
derniß, Bekenntniß, Verloͤbniß, Vermaͤchtniß, Geſtaͤnd⸗ 
niß, Eins, Ver⸗, Mißverſtaͤndniß, Zeugniß, Verzeich⸗ 
niß, Ereigniß, Schreckniß, Degegniß, Erzeugniß. 

‚ı3) Subftantive, auf ei (ey). 

Die Wörter, auf ei bezeichnen theils Gewerbe, theils 
die Derter, wo folche getrieben werden, als: Gaͤrtne⸗ 
ret, Sifcherei, Tuchmacherei, Seidenwirferei, Meierei, 
Drucderel, Zuckerſiederei, Schriftgießerei. 

Die meiſten dieſer Wörter werden aus den, in 
ihnen enthaltenen Subſtantiven gebildet, alſo Baͤcke⸗ 
rd, aus Baͤcker, Druckerei aus Drucker, Färberet 

aus Färber, Schäferei aus Schaͤfer⸗ Brauerei, Mah⸗ 
lerei: ıc. 

Auch zeigen die Wörter auf ei fehlerhafte Han: 
fungen an, als: Pfufcherei, Prahlerei, Näfcherei, 
<räumerei, Abgoͤtterei, Schreierei, Frefferei, Mord: 
brenneret, Vielwiſſerei, Wahrfagerei, obwohl das 
Tadelhafte dann yon häufig in Rem Worte. fe 
Tiegt. | 
Einige werben von ſolchen Eubflantisen gebilbet, J 
die ſich nicht auf er endigen, denen man aber, um 
fie den übrigen ähnlich zu machen, die Sylbe er ein: 
ſchiebt; fo entficht z. B. aus Schelm — Selm — 


\ 
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er — ei, aus Freigeiſt — Freigeiſterei, aus Stute — 
Stuterei, aus Geck — Geckerei, aus Dieb — Die⸗ 
berei. Eben ſo bei Woͤrtern aus fremden Sprachen, 
als: Sophiſterei, Pedanterei, Jeſuiterei. 

Da die Sylben er und el nahe verwandt find, 
(6 hat man auch aus Subſtantiven, in el dergleichen 
Wörter in.ei gebildet, als: Windbeutelei, Teufelei, 
Flegelei. 

Aus denjenigen Subflantiven, die fi ih auf erer. 
_ endigen, werden keine Wörter. In ei gebildet, ſondern 
man bildet fie alsdbann aus den Zeitwörten. So 
entfteben Plapperei, Plauderei nicht aus Plapperer 
und Plauderer, ſondern aus plappern und plaudern, 
denen alsdann Das n weggenommen wird. — Eben 
fo verhält es fich mit den Zeitwörtern in en; aus 
heucheln, ſchmeicheln, betteln, witzeln, wird Heuchelei/ 
Schmeichelei, Bettelei, Witzelei. 
Mehrern fremden Wörtern, bie ſich in ihren 
Sprachen auf ia oder ie endigen, haben wir im 
Deutfchen ebenfalls die Endſyibe ei angehängt, zu=: 
weilen auch die Franzöfifche Endſylbe ie. &o machs 
ten wir aus den. Griechifchen Wörtern #orırsa- die 
Polizei, aus sogarua die Thrannei, aus uerayxarım 
Melancholei, jept Melancholie, aus Parrasın die 
Phantaſei, jegt Phantafie, aus urwdis die Melodei, 
jest Melodie, aus dem Griechiſchen und Lateinifchen 
philosophia bie Philoſophei, jetzt Philoſophie, aus 
dem neuern sacristia die Sakriſtei, aus abbatia die 
Abtei. — Mach derſelben Analogie machen wir von 
der Perſon eines Dekans, Propſtes, Vogts, die Woͤr⸗ 
ter Dekanei, Propſtei, Bogtei; eben fo auch einige 
Ländernamen, als: Türke, Vallagel Lombardei, 
Tatarel. 


0 Fe .'. . .. 
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- - Alle Wörter mit der Endfolbe ei find ohne Aus⸗ 
nahme weiblichen Geſchlechtes. 

19 Subſtantive auf ſchaft. 


Die Subſtantive auf ſchaft kommen entweder her 
a) von ſchaffen, ſo viel als anordnen, oder by 


| von beſchaffen. 


a) Kommen fie von ſchaffen her, fo’ zeigt: die 


Sylbe [haft an, daß etwas in einen Körper, oder 


in ein Ganzes geordnet wird. Dahin gehoͤren: die 
Buͤrgerſchaft (viele Bürger, die in einen Körper ge⸗ 
ordnet find), Landemannfchaft, Sefellfchaft, Verwandte 
ſchaft, Bruͤderſchaft, Judenſchaft, Ritterfchaft, Pries 
ſterſchaft, Bauernſchaft, Dorfſchaft (ſaͤmmtliche Eins | 
wohner eines Dorfes), Graffchaft, Herrfchaft (Unters 
gebene eines Grafen, eines Herrn), : Unter Voͤlker⸗ 
ſchaft, Mannfchaft, Hauptmannſchaft, Korporalſchaft, 
Kaufmannſchaft verſteht man viele in einen Koͤrper 
zuſammengeordnete Leute. — Die Erbſchaft begreift 
alles in ſich, was der Erbe erhaͤlt, die Verlaſſen⸗ 
ſtchaft, alles, was ein. Verſtorbener hinterlaͤßt. Eben 
‘fo ift es mit Brieffchaft Legt lieber Brieffchaften), 
Varſchaft, Geraͤthſchaft, und auch Wiffenfchaft, wozu 
das Wiffen vieler Wahrheiten einer Art gehört. . 
b) Was die Wörter der zweiten Klaffe betrifft, 


ſo zeigen fie die Beſchaffenheit, Eigenſchaft einer 


Perfon oder Sache an. So wird die Eigenſchaft 








eines Gaſtfreundes durch Gaſtfreundſchaft, eines 


Feindes durch Feindſchaft ausgedruckt, das Amt eines 
Vormundes heißt Vormundſchaft, eines Autors — 
Autorſchaft, das Amt eines Boten — Botſchaft. 
So auch Meiſterſchaft, Knechtſchaft, Buͤrgſchaft, Va⸗ 
terſchaft, Pilgerfchaft: — Die Bereitſchaft iſt der 
Zuftand, da ein Menſch wozu bereit iſt; die Gemein⸗ 

ſchuft 








\ 
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ſchaft — da man etwas mit. einem Andern gemein 
Bat; Die Endfpafe — — ba ein "Ding Pin Ende re 
1 1 |: ze a 

Mehrere Eubflantine in fchaft werden auch als 
Kollektive gebraucht. So z. B. zeigt Wirthſchaft 
alle die Perſonen an, die zu den häusikhen Geſchaͤf⸗ 
ten gehören, alfo eine ganze Familie; es kann aber - 
auch die Beſchaffenheit und Aufführung eines 
Wirths oder einer Wirthinn- bedeuten; Kaufmann: 
fbaft bedeutet die ganze Innung, und auch das 
Gewerbe felbfi; Freundſchaft — Die ganze Ge: 
ſellſchaft der Freunde, und auch ‚die Figenfchaft eines 
wahren Sreundes; die Bekanntſchaft — eine 
- Menge von Perfonn, die man'fennt, und auch das 

bloße Kennen derſelben. 

Uebrigens ſind die Woͤrter in ſchaft weiblichen 
Geſchlechts, und werden aus andern ‚Eubffantiven, 
oder aus Adjektiven und Participien ber ergangenen 
Zeit gebildt. 

15) Subſtankive auf tham. 
Die Woͤrter in thum bezeichnen. ‚ging. Herrſchaft, 
Würde, Gerichtsbarkeit, Eigenthüm, Beligthum (do- 
minium), und find fächlichen Geſchlechts, ausgenom⸗ 
men der Wachsthum, Reichthum und Irrthum. 


Sehr deutlich zeigt ſich die Bedeutung in Kaiſer⸗ 
thum, Koͤnigthum, Herzogthum, Fuͤrſtenthum, Bj⸗ 
ſchofthum, Prieſterthum, (domininm. imperatorum, 
regum, ducum, principum, episcoporum, sacer- 
dotum). , Ebert fo: Heermeifkerthum, Märtyrerthum 
(die Würde der Märtyrer), Chriſtenthum (Chriſtus⸗ 
herrſchaft oder der chriftliche Slaube),. Papſtthum, 
Heldenthbum, Judenthum. Darnach iſt richtig: in 

zent. Th. 2. [3 1° 
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neueren: ‚Zeiten gebildet Voltthun; das Wort Den 
fbenthum war ſchon fruͤher ba. Dornen 

16) Subftantive mit veralteten. En. 
ungen. ... 

. Die zu. dieſer Kiaffe gehörigen Subflantive wer⸗ 

| ‚den wie Stammwoͤrter angeſehen, da ſie nur dunkle 
Endbuchſtaben haben,daher ſich auch keine neue 
‚Bubftantive. aus ihnen bilden laſſen, wie z. B. die 
Subftantie auf ath: GHeimath Heirath, Zierath. 

| | X 


“8 
EL 
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oo —  gänftes Kepitel. 
re Bram. Der unsettige, 


. ” 





"Die Adjektive werden beſonders iu Subſtan⸗ 
tiven und ‚Verben, aber auch aus andern Redetheilen 
gebildet, und zwar durch Anhaͤngung der Sylben 

1) ig: freudig, unſchuldig, ‚goenig, gnädig, ‚heilig, 
unbillig; 


2) if: ® neidiſch Seil En, weibiſch, 
bauriſchz; 


nen, fülbern, — 
— 99icht: ſteinicht, WR Hai lg, 
graſicht; 
- 5) lich; bürgerlich, ärgerlich, weißlich, sein, 
erträglich; 2 

6) ſam: awaltſam— enthaitſaw fietſam, behut: 
:fom, lenkſam; 


7). ber: ebrban, har Hann teinfbar, 
banfber.., men. 


2242 . 


we 
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8) baftz. uſthaſt. tugenbpaft, gewiſſenhaft, man⸗ 


yo 


gelhaft. n. 





1) Adjektive— in: ig. 

Die Endſilbe ig hat die Kraft des Wortes eigen, 
und gibt alſo den Woͤrtern, denen fie angehaͤngt 
wird, die Bedeutung von haben ober befigen, 
Zornig heißt alfo, was Zorn bat. oder befißt; gnädig, 
unfchuldig, rachgierig, was Gnade, Unfehuld und 
Rachgier befil it. ‚Eben fo: fpigig, wurmſtichig, zwei⸗ 
ſchneidig, dreipfündig, hundertaͤugig u, & w.. 


Wegen diefer Bedeutung des Beſitzes und Ei⸗ | 


gentbums find ſolche Adjektive urſpruͤnglich aus 
Subſtantiven gemacht worden, und da die Pronp⸗ 
mina poffeffiva zur Bezeichnung des. Wefiges ges 
braucht werden, fo. bat man auch ihnen die Sylbe 
ig angehaͤngt; ſo entſtand aus mein, dein, ſein, un⸗ 


ſer: meinig, deinig, ſeinig, unſrig, die aber in dieſer 
adjeftivifchen Form nicht gebräuchlich, find, ſondern 
burch Vorſetzung des Artikels zu Subſtantiven erho⸗ 


ben werden: der Meinige, Deinige X, 
Mehreve Adjektive im ig. find au aus Infini⸗ 


tiven, die alsdann die Endſylbe en wegwerfen, ge⸗ 


bildet worden, weil dieſe ſehr oft die Stelle der 
Bubftantide vertreten. So entſtand aus nafchen, 
ftoßen, beißen, widern, — nafchig, ſtoßig⸗ beihis 
widrig. 

‚Auch aus Adverbien find Adjektive in i ig gebildet 


wordem z. B. aus heute, geftern, ehemals, jetzt — 


heutig, geſtrig, ehemalig, jetzig. Im Kanzleiſtyl 
kommt Auch ſonſtig, einftweilig und etwanig vor. 
Mehrere Eubfläntive; aus benen dieſe Adjektive 


gebildet wurden, ſind veraltet, oder” auch gang vers 


- 


x 


36 1 Th. Vorbeteitende Sor. u. Sthrelbeũb. 


Foren gegangen. Dahin unbititg (Subftaniiv Une‘ 


bill, deſſen Stammwort Bill noch im Englifchen 
uͤbrig iM); beliebig (Subſtantiv Belieb), tüchs 
tig (von dem Miederfächfifchen Dücht, wovon ber 
Gegenſatz Unducht noch bie und da vorkommt); 
ruͤſtig (won Ruͤſt, wovon die Ruͤſtkammer); irrig 
(von Irre, welches noch in der Redensart: in der 
Irre herumgehen, vorfommf); fptsfündig (ein 
ſpitzer oder ſchlauer Fund oder Griffy⸗ einhaͤllig 
(von Sinhallß; üppig (was Ueppe beſitzt, vanitas); 
ewig (was Ewr, d. i. eine lange Zeit, 'aevırm, hat); 
fertig (von Fah rt, um die Tchrrelle Berehung aus: 
gubeußfen); abtrünnig von Abtrun, 'truncus), 

| Am deutlichſten ergibt ſich die Bedeutung der 
Abjektive in ig, wenn man fie mit den ihnen aͤhn⸗ 

lichen Adjektiven in lich zuſammen ſtellt: 


Geiſtig, was Geiſt hat, Geiſtlich, was "dem Seir 

z3. B. ein yelfliges We: fte gleicht, ' oder dazu 

BE 1: gehoͤrt, z. B. em deiſt 
AUliches Lied. 


Zeitig, mas ſchon feine Zeitliihh, was zur ver⸗ | 


Zeit bat, z. B. ine ’ gänglichen Zeit im Gex 


.” zeitige Frucht. Wernfatze der Ewigkeit 
I gehört, oder ihr gleicht, 
> 3% B. zeitliche Guͤter. 


Thktig, was ‚6 wickſan m Tpätlich, was zur That 
3z.B. ein thaͤtiger Mann. ‚gehört, 3. B. eine thaͤt⸗ 
— liche Beleidigung. 
Keidig, was Leid beſitzt, Jeidlich, - mas- zu deiden 
odernach fich zieht, .d. iſt, z. B. ein !Ieidticher 
der feidige Aberglaube, Menſch. 
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Glaͤubig, was Glauben Glaublich, was zu glau⸗ 
beſitzt, z. Di sin, Hin: ben iſt,z. B. eine glaub: 
biger Chriſt. „lie Seibichte, 

Sichtig, in. Furzfitig,. Sidetlich, one oelehen 
ſcharfſichtig,· mas. ein wmerden kann 


Geſſcht hat. B 
Abrig was eim Jahr Zabrich was alle Jahr 
a gefchieh- 


Chgig, in zwei⸗, drei⸗ Taͤglich, was alle Tage 
Raͤgig, was eine Zeit:  gefchieht, z, B. das taͤg⸗ 
von zwei singen hat. :. liche Geſchaͤft. 

Stuͤndig, in zwei drei⸗ Gtündlih, mas alle. 
ſtuͤndig, was zwei, del -. , Stunden. geſchieht. 
Stunden einnimmt. 

Aus manchen Adjektiven in ig wurden auch Zeit⸗ 
wörter gemacht. So entſtand aus dem alten aͤng⸗ 
Big — aͤngſtigen, aus baͤndig — baͤndigen, aus 
billig — billigen, aus ndthig — noͤthigen, aus 
wiheg — witzigem aus heilig — heiligen. — Die 
meiſten haben noch «ine Vorſylbe, als: be fchuldigen, 
be£räftigen, berichtigen, begünftigen, veremigen, 
vereinigen, :vernachläffigen, wer vielfältigen, eins 
willigen, ermiedrigen, ' 


Dergleichen.  Zeitmbrter Wurden aber auch 106 — 


anf andre Weife gebildet. Man. leitete fie nämlich 
ab von den, bei den Adjektiven zum Grunde liegen: 
den Partikeln, alfo z. B. von über, nieder, kund, 
(aus denen Abrig; niedrig, £undig gemacht find) unb 
fagte: erübern, erniebern, verfünben; oder wan bil: 
dete die Zeitwörter „unmittelbar. aus Subſtantiven, 
alſo Angften. aus Angſt, belaften aus Laſt, koſten 
aus Koſt, befleigen aus Fleiß, fih erfunden aus 
Kunde, vereinen aus Derein, berichten aus Bericht, 


A 


m 
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P Adjek tive in if: _ > 
Die Endfülbe iſch Cehemals PAR fibe 1 bei den 

Atdjektiven, welche 

4) Oerter — eb mögen ‚Länder: oder Staͤd⸗ 

te oder Berge ſehn, aAls: Preußiſch, Brandenburgiſch, 

Schwediſch, Franzoͤſiſch, Berliniſch, Pariſiſch, Roͤ⸗ 


miſch, Deuifch- (verkuͤrzt aus Deutiſſch, wie Spunfh , 





aus Epanifh), Pyrendifch, Veſuviſch; auch gehbrt 
hieher himmliſch und hoͤlliſch 

2) welche von Perſonen gemacht werden, als: 
jübifch, heidniſch/ muhamedaniſch, lutheriſch, calvi⸗ 

hifch (ehedem ſagte man auch chriſtiſch, welches 

noch vorkommt in antichriſtiſ Hr Homeriſch Wol⸗ 

fiſch dichteriſch, mahleriſch 

c) welche aus fremden Sprachen alehut ſi nb, 
als: muſikaliſch, bibliſch. theologiſch, evangeliſch, klaſ⸗ 
ſiſch, cholerifch, balſamiſch— wozu auch enguſch und 
teufelife gehört; : - 

d) weiche inr fittlichen Verſtande etwas Fehlerhaf⸗ 
tes anzeigen, als: viehiſch, muͤrriſch, neidiſch, haͤnkiſch⸗ 
heiße, laͤppiſch, diebifch närrifch, argwoͤhniſch. 
Freilich kommt bier der üble Begriff ſchon vom 
Stammpyorte ber, aber es gibt auch Fälle, wo er 
Bloß in der Endſylbe iſch liegt, in fo fern nämlich 
sor einem Adjektiv zwei. Formen da fi nd, 

- Dabin gehören | 

weibiſchh zum tinterfhiede von weiblich 


Findifch — — indlich 
hoͤfiſch — —hoͤf ich J 
herriſch —— berrſchend 

gebieteriſch — — gebietend 
ſchmeichleriſch — — ſchmeichelhaft 
altvaͤteriſch — — altvaͤterlich 

richteriſch — — richterlich. 


J 





+ 
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. Eben daher vermeiden wir bei ſolchen Wörtern, 

die nie etwas 5 Sobelfaftes bedeuten, die Solbe iſch⸗ 

xD 
glänbig aber im böfen Vernaude aberglaͤubiſch 


hriſtlich — — — antichriſtiſch 
geiſſtztzt —ſteigeiſtiſch 
th  — bgiik-  & 
vertraulich 4 — —. mißtrauiſch. 


Die Wörter Enehtifch, ſtlaviſch und.bäurifc 
- zeigen in fo fern etwas Tadelbaftes an, ats ſie theils 
etwas Unwuͤrdiges bezeichnen, theils in ihrer uneis. 
gentlichen Bedeutung: einen fehlerhaften Gemuͤths⸗ 
und Sittenzuftand ausdrucken. 

Subſtantive auf heit oder keit hat man von 
ben Adjektiven in iſch des Mebellaute ‚wegen nie 
gebildet, 

3) Adjektive in: en:und ern. 

Die Endſylben en und ern (oft bloß n) zeigen die 
Materie an, woraus ein Ding befteht, als: leinen, 
papieren, metallen, gelber, filbern, marmorn, pur⸗ 
purn, bleiern, hoͤlzern, waͤchſern, elfenbeinern. | 

Ehemals fagee. man. in flat en. 2» DB. febin | 
filberin, guͤldin, gleichſam | in Seide, in Süber, in 
Selb. 

Von fehr ‚vielen: Subſtantiven Gaben. wir derglei⸗ 
gen Adjeftive auf en oder erm noch nicht abgeleis 
set; wir beheifen ung alsdann mit: dem ‚Worte von, 
oder wir fegen zwei Subſtantive: zuſammen, und fa: 
gen olfo; eine Puppe von Teig, ein Schneemann x, 
wodurch wir an Kürze im Ausbrud gewinnen. — : 
Indeſſen hindert ung dies nicht, neue Adjektive im 
en oder ern zu bilden, und z. B. für mande Re⸗ 
dewendungen zu fagen fleifchtne: Speiſen, ſtatt 


- 
/ 
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Fieiſthſpelſen, oder im ſittlichen Verſtande, wenn man ' 
Ras · Weiche/ dem Harten entgegen ſetzen will: ich will 
das ſteinerne Herz wegnehmen, und euch ein flei⸗ 
ſchernes: geben. Eu ’ 

HAdiektive in icht. 

Die Endſylbe icht hieß ehemals tig; men —* 
holzacht ig ſtatt holzicht. 

Icht zeigt alſo etwas an, das einer anderen Sa 
die’ gleich zu .achten: ift, oder eine Gleichartigkeit, 3. B. 
shöricht;; und untdefcheidet fich daher fehr wohl von ig, 
welches ein, Eigenchum, ‚ein Haben, ein Befigen, und 
von en, welches die Materie eines: Dinges andeutet- 

Man fehe den Unterſchied zwiſchen ig icht und 
en .an: folgenden Beiſpielen: u 
wollige Selle (die viel Wolle haben), - wellichter. 

Himmel (deffen Gewoͤlk der Wolle gleicht). 
wollene Kleider (die aus Wohle. beftehen). . 
hnariges Geſicht (das Haare hat, wie bei den Afe 
fen), haarichtes Silber (dem Haare aͤhnlich). 
.börenes Sieb (das aus Haaren beſteht). 
Enpfriger Sand (der Kupfertheile enthält), kupfe⸗ 
richte Haut (die dem Kupfer aͤhnlich iſt). 
kupferner Keſſel (der aus Kupfer beſteht). 
ſteiniger Weg (der mit vielen Steinen belegt iſt), 

ſteinichte Birnen (die einen harten, ſteinartigen 

Kern haben). ı = - 
Reineruer: Krug: (den ganz von Stein iM. 
hartholziger Baum (der hartes Holz hat), holzich⸗ 
. zer Apfetr.cber holzartig, dem Holze aͤhnlich if). . 
bölzernes Gefäß. (Ras aus Holz ‚L; 122) 
bergige Gegend (die Berge bat), bergichtes Meer 

: (das Wellen wirft, die den Bergen aͤhnlich find). 
bolperiger Weg (der viele Unebenheiten oder Hol 


v 
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„gern hat), holperichte Schreibart (die den Do 
pern des Weges ähnlich iſt). 
frifchmilchige Kuh (bie friſche Milch Has), ein mil 
chichter Saft (dermikghartig iſt. 
milchene Speiſe (bie aus. Milch deſteht, wofuͤr man 
aber das Kompofi tum Milchfpeife hat.) 
Anm, In der Landwirthſchaft iſt es .Aklich zw 
ſagen: —— oder beſſer friſchmilchene 
Kuh. 
glaſiger Sand (unter den Slästheile gemifcht find), 
. glafichtes. Porzellan. +glasartiges, wie das chine⸗ 
ſiſche). 
glaͤſerner Kronleuchter (der aus Glas befteßn. 
bornichte Haus (die dem ‚Horn qzalic, hornarti 
iſt/. 
boͤrnerne Dofe (de ays Som beſteht). 
blumige Wieſen (die Blumen haben), blamichte 
Fenſterſcheiben ( Fenſterſcheiben, auf denen der Froſt 
allerlei blumenartige Figuren bildet). 

Man ſagt. alſo mit Recht: u 
Der Apfel hat einen weinichten —X or 

ſchmack 
Das Waſſer ſchmect tinticht Ctintenartig). 
Der Spinat ſchmeckt graſicht (grasartig). 
Gewiſſe Enten ſchmecken fiſchicht (fiſchartigh⸗ 
Nuͤſſe find oͤhlicht dlartig. 

Eben fo: talgicht (talgartig), flammicht Mam⸗ 
menartig ſchwammicht (cwanmartig)- pelzicht 
(wie Delz.). 

Findet man «6 noͤthig, aus obigen Adjektiven 
Subſtantive zu bilden, ſo bedient man ſich, um die 
Haͤrte zu vermeiden, des Wortes artig, und ſagt 
3. B. bie Milchartigkeit, Glasartigkeit, oder — was 


J 
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öfe-beffer ik = 17 wotarnge er oder Michichte, 
Glasartige oder Glaſichte. 5 

3) Adjekt ive in Th. j 
Die Endſylbe Lich (die von ade mit ig verwech⸗ 
ſeit, and falſch Lig geſchrieben wird) "bedeutet: fo vi 
als gleich, plattdeutſch LIE ober glie, u 

> Sie‘ mird auf zwelerlel Weiſe gebraucht, | 

-ay Hänge man fie an die Subftantive und Adjek⸗ 
Fe als: koͤniglich (gleich einem Könige), väterlich, 
broͤderlich⸗ buͤrgerlich ingenbiich; weltlich, maͤnnlich⸗ 
menſchlich, göttlich, ſuͤßtich, fauerlich, bräutich, ſchwaͤrz⸗ 
lich, aͤltlich, kraͤnklich, ſchwaͤchlich, weiblich. 

by Haͤngt man “fie an’ die Verba, und ° dann 

kimmt fie die Bedeutung von keicht an, z. B. be⸗ 
weglich Cleiht zu bewegen), zerbrechlich, erweislich, 
begreiflich, veraͤnderlich, ſchidlich, üblich, gebräuchlich, 
merklich, verdaulich, erträglich, glaublich, bedenklich, 
erbittlich, beſtechlich. 

Merkwuͤrdig iſt es, Daß ſolche Veiwdrter ohne 

die verneinende Vorfgibe un oft gar nicht gebraͤuch⸗ 
Uch find, z. B. aufhoͤrlich, ausloͤſchlich, entgeltlich, 
gleichlich, uͤberſteiglich, widerſtehlich; wohl aber ſagt 
man:’ unaufhoͤrlich, unausloͤſchlich, mentgeltlich un⸗ 
veraleichlich, unuͤberſteiglich, unwiberſtehlich. 

Die durch die Sylbe lich gemachte, nur 0% im 
O. D. und in alten Schriften vorkommende Verlaͤn⸗ 
getrung der Adjektive iſt fchlepperd und_in ben meis- 
ſten Fallen unnöthig, z. B. ewiglich, zjacheiglich, de⸗ 
muͤthigiich, aͤngſtiglich, einfaͤltiglich ıc. 

6) Adjektive in fam.. *' 

Die Endſylbe fam war ehedem ein Vergleichungs⸗ 
Partikel und hatte die Bedeutung von als oder 
gleich. * Sien kommt alſo mit der Endfplbe Lich - 


- 
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(gleich) ziemlich überein, “und: wird, wie dieſe, den 
Subſtantiven und Verben angehängt, 

An: Sübſtantiven finden wir ſie in den Wörtern 
grauſam (Graus, unwegſam (Unweg, jetzt veraltet) 
ſeltſam (feld, d. h. ſelten), einfam (ein, solum), gei 
waltſam, wunder⸗, betadhr- ., heil- fried⸗ tügend⸗ 
ſittſami “ _ 

.An Verben findet man die Sylbe ſam Bäufigef, 
ae: folgfam, wirk⸗, lenk⸗, fpar-, forg:, "arbeits 
wach :, enthalte, behut erfind⸗ duld⸗, erwerb⸗, Aber; 
legfam. F 
Durch Hilfe dieſer Endſylbe niterſhelnen air 
mehrere Woͤrter von einander, als: 
bildlich (cinem Bilde aͤhn⸗ bildſam (mas ſich leicht 


Uch, von Bilddd,. bilden laͤßt, von bilden) 
bellſam (mas zum Hal heildar (mas geheilt wers 
dient)y, den kann, von hellen). 
firtlich Coon Perfonenamd ft ttfam (rue von Ders 
und Hrmndlungen). “fonen) : Be 
geronlrig (on Perfonm), gewaltſam (von —2* 
lungen) 
forchiſam (eine Perſon⸗ furchtbar Perfon * 
die ſich fürgtet). Ä Br die gefürchtet 


fuͤrchterlich WMerſon oder FI ve gefürchtet wird) 
unduldſam (mer Andere unduldbar (wer nicht ers 
nicht duldeh), Ä duldet, ertragen werden 
"> -tann) 
empfindlici (eine fitelich sfehterhafte Eigenſchaft, nach 
welcher man leicht etwas übel nimmt) 
empfindſam (eiñe ſittlich⸗ gute Eigenſchaft, nach wel⸗ 
her man leicht und zart empfinde) - 
empfindelnd (eine Übertriebene Empfinbfamtcit, die 


- 
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n-Sich Sei. Eleinlichen und unbedeutenden Sanblungen 
des Lebens zeigt). = 

- Bei einigen Adkktiven in fam iſt ihr uUnterſchied 
ben. ‚benen, die. andere -Endfpiben_ annehmen, „misht 
recht bemerkbar. So iſt es z. B. bei bedacht ſam 
und bedaͤcht lich, tugendſam und tugendhaft, 
friedſam und friedlich, wunderſam und wun⸗ 
derbar, dien ſam und dienlich; : dach wird man 
finden, daß der Sprachgebrauch das eine lieber· wit 
ber. Perfon. und. das andere lieber mit der Bode 
verbindet... 

7 Adirktine in bau ;.:« e 
Die Endfplbe bar kommt her von dem. echo baͤe 
gend; h. tragen. Fruchtbar heiße alfo,- was 


Fruche trägt; eben fa: bienfibar, zinsbar, nutzbar, 
FaMqeinbar, koſtbar, furchtbar, undankbar. 22 
HDie meiſten Adjektive in bar werden ober aus 


Verbis gebildet, und bei ſolchen ſcheint bie. Endſhlbe 


bar von baren d. h. thun, verrichten, ahzu⸗ 


ſtammen. Alsdann bezeichnen dieſe Worter etwas, 
das thunlich oder moͤglich iſt. Reizbar waͤre alſo, 
Was leicht zu reizen iſtz untheilbar, was nicht zu 
cheilen iſt; unheilbar, unbrauchbar, unjaͤhlbar, was 
nicht zu heilen, zu gebrauchen, zu zaͤhlen iſt. 

Auf dieſe Art find ſehr viele Adjektive ans Ber 
Bis gebildet worden, als: eßbar, trinkbar, anwend⸗ 
har, unhoͤrbar, unfuͤhlbar, unverwundbar, unbewohn⸗ 
bar, untrennbar, unerreichbar, unvereinbar, unaus⸗ 
&ilgbar, unerklaͤrbar. Dieſe Woͤrter find vollklingen⸗ 
der als die in lich, daher die Dichter auch lieber ſa⸗ 
gen untroͤſtbar, unabfehbar, unverzeihbar, unbezwing⸗ 
bar, als: untröftlich, unobſehlich, underzeihlich un⸗ 
bezwinglich. | ., 
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Dft aber unterfcjelden fi auch die Woͤrter in 
bar von denen in lich. Dahin gehoͤren: 


wunderbar und wunderlich, 
mannbar — maͤnnlich, 
ehrbaͤr — ehrlich, 
unernpfindbar _ - unempfindlich, “ 
unbetrachtbar — unbeträchtlich, 
werfährbhr — verfuͤhrlich. 


Auch laffen ſich aus den Adjektiven in bar einis. 


ge Subftantive bilden, 5. B. Brauchbarfeit, Vank 
barkeit, Shrbarkeit, Dienfibarkeit, Fruchtbarkeit, Strafe 
barfeit, Unheildarkeit ı.xc, BE 

8) Adjektive in baft. 
Die Endſylbe haft hat den Begriffs von Ba5 en und 
Eommt alfo mit der Sylbe ig uͤberein. Scham⸗ 
haft “Heiße; alfo: was Scham hat, ernfthäft; was 


Ernſt hat, ktugend haft, was Tugend bar. Eben ſor 


fehlerhaft, mangelhaft, gewiſſenhaft. | 

Oefters wurde flatt der Endfyibe Haft das Wort 
mäßig den“ Subſtantiven Angehaͤngt, 3 B. rieſen⸗ 
maͤßig, foldatenmaͤßig, handwerksmaͤßig, welches ſo 
viel Hug al: Los Maaß oder die Eigenſchaften des 
Diudes Habenid. _ 

Zuweilen wird die Sylbe haft durch die Eylbe 
ig verlängert. So ſagen wir: Ieibhaftig, theilhafe 


tig, gewiffenhaftig; ſchwatzhuftig. Dataus find wie⸗ 


der die Gubftäntibe in keit gebildet, als: Wahe⸗ 
haftigkeit, Seniffenpaftigkeit, Sfmas-, Stand⸗ Leb⸗ 
haftigkeit. 7., | ** 
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en Sechstes Kapitel... - 
Bufummenfebung der Bieter. 
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Wir fegen zwei Worter sufammen, ı um, den Be: 
griff des zweiten Worteg näher zu beftinmen, 3. B. 
rotbgelb, d. 4. ein Gelb, weilhes in's Rothe fällt, 
Taſchenuhr, d..i. eine Uhr, welche in der Taſche 
getragen wird, $robfinn, d. i. der Sinn ober; Se: 
müthszuftand, der fie zur. Freude hinneigt. Das 
erſie nennen wir Beſtimmungs⸗ 2das zweitt Grund⸗ 
wort; denn das erſte beftimmp dag zweite, «, .:.- 

Es ift nit gleichgiltig, . welche Stelle ein Wort . 
in der. Zufammenfeßung' erhält, ‚indem. dodurch ein 
ganz anderer Sinn entſteht, , B. 


Arheitshaus und Yansarbeit. | 
Banbels .. 2... Yohban . - 
Senfirgas * SGlasfenſter. 
Bf. Äh... 
ausrath Re u Ratbhaus. 
Robglb . . GSelbroth. 
Saustauben — , Tagbenbanp. 
Stangenbohnen — Bobnenflangen. 
Viehzucht ran en... Buchtwieb, . 
Dfenfachel 2. Bachelofen. 


2:88 gibt auch-Zufgnmenfegungen,. die aus drei 
&heiten beſtehen, z. B. Faſtnachtſpiel, Goldberg⸗ 
werk, geldpoſimeiſter. — Beaſtehen ſie aus vier 
Woͤrtern, wie General⸗Feldmarſchall, fo verbindet 
man ſie lieber mit dem bekannten Bindezeichen. 

Die Zufammenfegungen ‚der. Subſtantive mit ans 
dern Subſtantiven find am häufigften, aber es iſt 
Eein einziger Redetheil davon ausgefchloffen. Mir 
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verbinden. alfo Subſtantiv mit Subſtantiv, . Pronos 
men,. Berbum ‚und Partifel, und wieder. Partikelg 
mit Qubftantiven. 

1) Das Subſtantiv mit dem Subfläntiv: 
Vausthuͤr, Wanduhr, Weinglas, Tintenfaß, Tifch, 
blatt, Wandleuchter, Buͤcherſchrank, Meſſerſpitze, 
Selstuch, Seitvertreib, Zahnſchmerz, Yofpredis 
ger, Sandarbeit, Belöftrafe, Abendmahlzeit, Tas 
gelobn, Apfelbaum. 

Die Beflimmungswörter, wenn fie weiblichen Se 
ſchlechts find, erhalten gewoͤhnlich ein milderndes s, 
z. B. Geburtstag, Ciebes dienſt, Bilfs mittel, 
Verhaltung s befebl. 

Ein und.daffelbe Beſtimmungswort kommt aber 
off in mehr als einer Form vor, 3 B. Bauergut 
und Bauern krieg, Bauer s mann; Feuerheerd un 
Feuer s gefahr; Herzeleid und Serzens angſt; 
Bindraufe,. Kind e s theil und —— 
Aanomenn, Lands mann und Anndesherr. Der 
Deutfche erlaubt fich hier eine faft unbegrenzte Freis- 
heit und- widerſtrebt mit Recht der einengenden 50 
derung einiger Neuern. 

2). Das Adjettie mit dem Subflantiv: 
Großmurb (die) Schwermautb (die), . Kdelmuth, 
Eigenliebe, Sreigut,  ©berbaupt, - Muͤßiggang, 
Weuiabr, Fruͤhſtunde, Bloͤdſinn, Trübfinn, 

„In dieſen Zufgmmenfegungen verliert das Adjek⸗ 
ei feine Beugungslaute, denn man fagt nicht Groß⸗ 
ermurk, fondern Großmush;. Boͤſe wicht iſt eine 
Ausſnahme. Es iſt daher. eben fo falſch zu ſchreiben: 
Langeweile, Bebeimerrarh ftatt: lange Weile oder 
Rangweile, gebeimer Rath oder Geheimrath, als 
wenn man ſchreiben wollte: Jung efrau, für. junge 


us 1 Sy; Vorbeteltende Spr. u. Eric, 


. Sea "oder Iingfran. An dieſem letztern Beiſpiele 
flieht man ‚zugleich, welcher Unterſchied durch die Zu⸗ 
‚ fammenfeßung in dem Begriffe eines Wortes ente 
ſteht; Altmeiſter iſt ganz etwas anders als alter 
Meiſter, Kurzweil etwas anders als kurze Weile, 
eine Freifrau etwas anders als eine freie Frau. 

3) Das Pronomen mit dem Subſtantiv: 
Hier fommt nur dab Pronomen felbft in’ der Zue 
fammenfegung vor, als: Belbfifucht, Selbflliebe, 
Selbſtherrſcher, Selbfiyufriedenbeit, Selbſtgefuͤbl. 

4) Das Verbum mit dem Subflantin: 
Reitbabn, Brennholz, Spieltifh, Pflegevster, 
Trinkgeld, Wafchbedien — wo allemal nur -bie 
Wurzel des Derbi genommen ift, ber aber Öfters dag 
mildernde e angehängt wird, als: Wartegeld, 
Schreibemeiſter, Singelehrer: — In Rechenkunſt 
und Zeichenkunſt iſt die Wurzel von dem alten re 
chen und zeichen, oder, es iſt eine Abkürzung der 
‘ ‚Wörter rechenen und zeichenen, bei denen bie feßte 

Sylbe in der Zuſammenſetzung wegfaͤllt. J 

5) Partikeln mit Subſtantiven und Bew 
ben: Beiſtand, Einkauf, Abgang, Aberglaube, 
Sortgang, Gegenftand, Vorbild, 37 ichtwiſſen, 

Hichtwollen. 

6: Subſtantiva mit Adjektiven und Ban 
ticipien: eiskalt, fewerfpeiend, tugendreich, wele- 
berühmt, goldgelb, ſteinhart, bilfebebärftig, boff: 
nungslos. Ä | 

7) Adjektive mit Adjektiven:. rothgelb, 
»ielfältig, weitläuftig, gemeinnägig, freiwillig, 
- 8) Verba und Zahlwärter mit Adjekti⸗ 
ven: denkwuͤrdig veöfelig, weitͤgis⸗ dreimalig. 
x J Pan 
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oO) Partikeln un Dartikein: nogmals, 
durchaus, dabei, ſotihin x. 





Mon frße fa mit den abehigen Ahönderangen 

folgende Mörter zufammen:: = 

haben und Sud, ſchießen wind Puider 
Zunge, Ehre — wür dig, 


rennen — "Thier, in nz Schrife, : ’ 
mc — decken, Auge —“ Blick, 
Such — Trudy Bingen — Meriſter,⸗ 
Maul u Wurf, . leide Bu Bläubig,. 
Wee — eifern, ſprechen — Wort, 
Schiff — Fahrt/ leſen m. werth. 





Siebentes Kapltel. 


Birterfamilien, oder ſolche ‚Wirte, die au 
einem Gtamme-gehbren 





Man ſuche von dem Verbum rechnen ſewohl die 
abgeleiteten als zuſammengeſetzten Woͤrter auf: 

1) Alle davon -herfommende Verba, z. B. Re 
rechnen, vorrechnen, anrechnen,, abrechnen ic. 

2) Alle einfache Sub fantiva, 4 B. das Rech⸗ 
nen, der Rechner, die. Rechnung. 

3) Ale zufaimmengefeßten, ;. 2. Kechenbuch, 
Rechnungsbud,, Rechenfebler, Rechentafel, Re⸗ 
chenmeiſter u. ſ. w. | 

Eben fo die von Land abgeleiteten und bamis 
zufammengefehten Wörter: oo. 

Ss) Berbai Landen, anlanden, \ 
2) Die Adjektivar Ländlih._ | 
3) Die Subſtantiva Mundung, Ländern - 
- Kent, 5b. 2, - ' [4]  . 


ds 4 Th, Borbereitende Spt. u. Shreibeuͤb. 
ww‘ Bufammengefoßtsr Landes vater, Kandsmann, 
Landleute, Landesſprache, Land ſtreicher, 
andſchule, landwirthſchaftlich u. ſ. w. 
gerder ‚bie abgeleiteten von: Birhe, Schule, 
(beide vorzüglich reich an :Bufaminenfegungen), hören, 
Zeit, greifen,. Sicht, (welches außer der kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Sprache yeraltet iſt), ſprechen, langen, ſchlie⸗ 
ßen. binden, weiſen, klagen, kleiden, ſetzen, ger 
ben; ſteben. greifen iaſſen, Rath, balsen, trinken, Ä 
| wohnen, reden, geben. 
Wie zahlreich die mieiften dieſer Worterfamulien 
find, mögen: bie: von ‚geben abgeleiteten" und damit 
zufämmiengeftpten Wörter zeige: 7 


Geben 

Babe, Abgabe, Angabe, Llebergabe, abgeben, 

‚ongeblich; Aufgaben, aufgeben, Ausgabe, aus⸗ 

| geben, begabt, egebenheit, ſich begeben, ein⸗ 

geben, Ergebenheit, ergeben, Freigebigkeit, 

_ Sreigebang, Beber, Serausgeber, bergusgeben, 

 bingeben, Mitgabe, mitgeben,, nagbgeben, über; . 

geben, Liebergebung, vergeben, vergebens, un: 

“ vergeblich, Vergebung, vorgeben, vorgeblich, 
„zugeben u. ſ. we (S. erſtes Kapitel) 

Vieſe Uehung kann dadurch Mannigfaltigkeit ers. 
galten, daß man von dem Lehrling die Auffuhüng 
folder Wörter verlangt, welche eineriel Vorſylben. 
haben, z. B. die Mötter, welche mit un anfangen, 
als: Unrecht, ungewiß, ungefähr, unruhig, unlieb 2c. 
oder die Worter, welche mit miß (. B. mißvergnäge), . 
mit ab, ver, ent u. ſ. m. anfangen. Daran läßt ſich 
zugleich die Bedeutund der Votſolben ſehr enföpte 
' uich erklären. F 


* 


UT 2 > - - 
a Ä | 








nen emeng. u u Uebungen. Br 


Beriatungte —* unter einander, 
Ds — 


ap eisgefenen Eigenſchafts⸗ und Zeitwoͤrter 
muß Ber Schuler felbſt hinzuſeen. Es iſt aber dabel 
eine Dauptfache, daß man, wo-mbglich, ſich zwei und. 
mehr -paffühbe Worter nennen Laſſe, damit der Schuͤler 
mit dem Reichthum ſeiner Sprache bekannt werde, und 
ein und dieſelbe Sache quf verſchiedene Art ausdrucken 
lerne... Ze Abwechſelung konn der Lehrer auch Gäpe 
wählen, in welchen .andere Mebetheile fehlen.) . 

. 1) Adjektiva und Subſtantiva. 

Ein (7 ) Soldat. Arne. nicht den Seins, 
Das Süd iſt nicht felten € ? Ju | 

Ein Menfch ift.niche fo.C 3°) als der andere. 
— Einige Menſchen find. ungewoͤhnlich ? ) und 
- heißen. daßpegen Rieſen; ‚Andere find ( .? ) und 
werde auch nicht ( -? )5 diefe nennt man Zwer⸗ 
ge. — Manphe Menfchen: find ſebr C:% andbere 
(ehr mager und (2. 
Waffer iſt eine %: Junde } ) Rhıper. Wenn 
es anni: 7). iſt, ſo hat es weder Veſchmach nech 
Geruch, noch Jarbe. 

„Auf (. 3. ) Sid etwas Magen, ohne bie Mike | 
Al ie willen, durch mehche man es ausführen kann, 
iſt zin GC 2, ) Unternehmen. Taufenden mißlingt: es, 
* < ? y Sindernifle zu fiegen, a wer die 

Uneerftüpung: tines Maͤchtigen (2 ) bofe 
een ak Nas mehr. als derjenige, weicher bloß auf 
ein C 2? ) Ungefähr feine Hoffnung geinde. 

2,86. war; Mache und Robinſon log: ruhig auf ſei⸗ 
nem. (,* Re big as „Sams 93 ſeinen 


52 IT. Vorberekteäbt Sor. u. Schreibeuͤb. 
| Füßen. Eine ( 2, 3, Stille herrſchte durch hie ganze 
Natur, als (2). die. Erde auf eine (.?..). Weiſe 
erzittörte, und unfer’der Erbe ein 0° c 7 Bruͤllen 
gehoͤrt wurde, als wenn vrefe Donnerwetter auf ein⸗ 
mal losbraͤchen. Robinſon erwgchte. ‚Im dem Au⸗ 
genblick erfolgte ein ( 2. ) Erbftoß ade. dem ans 
dern; dos ( 2. ) Stetöfe dauerte fort; ed:enhab fit 
au ‚gleicher. Zat ein ¶ .?7) Orkan,der⸗ Biame ·und 
KVelſen 'niederriß und bas (2: > Mir bis auf den 
c * —— durchwoͤhlt αα ad 
Wer eine 12) "Säilnabine. für alles vecrath 
woräber Andere mit ihm fprechen; an. für alt 
les hinzugeben ſcheint, was Andern (17 ) iſt: der 
finded auch fein: Forttonmen und dem fehlt e it 
an 2% ) Freunden. . RE 
2) Verda und Dubſtaͤnivae Be 
Kein Menſch ſollte ohne ae Beruf d. 5 Ihne 
Seſchaͤftiguug Cr) durch welche er’ feinem Va⸗ 
terlaude ( 2) Tann. Miele widmen ſich tneiht Ges 


ſchaͤft, weiß ihre Verlonhdte es vortheilaft-( 7 ) 


Gewiſſe Klaſſen von Einwohnern in den Europätfcgen 
Staaten’ find befonderd zum Ehlddtenftände tl} ) 
Andere werden von: ihren Eltern. und — 
‚dern zu dieſer oder jenen Lebensart C %-),: 
aber: hierbei ‚nicht immer auf die’ Säptgechen und 
Neigungen des: jungen Menſchen CT 3; \ fo ft 7 
nicht felten, daß Menfchen in ihrem Berufe unäfäd: 
lich 2 3 — No andere (7) eine Lebenoart 
nach dem’ äußern Schein. Diejenigen find am glüd: 
lichſten, welche in der Wahl ihrer! Wenrart Frei 
heit (2): J 
Wenn. Jemand "eine - Lebensart” ni‘ Vernunfe 
(7) will: fo-maß er ſolche nie bloß7 


J 
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taffen,. fondern ſelbſt · das Mefen.sderfelben:C: 9-:) 
füchen; er: muf:-longe Zeil €: 2 :)=C 2.) 3) 
mb erſt nach reiflicher Lieberlegung ſich ( 9: I; u 
Füuͤhlt Jemand. eine vorzoͤgliche Neigung Ju: Bir 
fer oder jener Lebensart! - KL. er; cherer fÜh 
( 2 ), einige fchwere Borbereitungsgefehäfte derſel⸗ 
ben. — Der kuͤnftige Fabrikant alſo C ? ) fich den 
ganzen Tag mit einem einfbrmigen Mundgtiffe der 
‚andere Menſchen ermuͤder ober verfuche, wie Räffe, 
Fener, Getbfe V. kei uf) Kinen-Rörper (. ? % 
— Der» Pünftige Soldat und Geemann € ? 
Nahe: F)C 2? ober: 2 ae 
. die ander’ perſchmaͤhen. 1 
Man ( 8: bei den verſchiedenen Böen man 
cherlei Arten mit den Leichnamen ver Berſtoͤrbenen 
(2 R Die maſten Volker (1* ) ſie. in die Ers u 
de, wie wir hoch Jetzt ( 2 ); andere. ('. 2 „) und 
C ? ) die Aſche und Knochen in.Gefäßen, Die 
Aegypter aber, halten, das "Einbalfamigen. ihren Tod⸗ 
ten ‚erfunden. Vadurch wurden Dig ‚Leichnggne vor 
der Derwefung:(., ? ). Sie find unter dem Ma: 
men Mumien ; beannt, und werden ng bie und 
da in Kabinekten-( I) 


liste 


» 


} EL 





Po EP TY Dans to . on ., 
we gehe Rd — * 
Biruns einfs Satzes. 
. — 3 
Weihhes find die nothwendigſten Sclanbche ee 
nes Satzes? Suche mir ſolche auf In dem Satze: 
Mein alter Yater iſt ſeit einigen Tagen krantk. 
Mit welchem Kunſtausdrucke belegt man dasje⸗ 


! 
D 


64 1.28. Vorbereitenbe Epr. u. Scheeibub. 


Gige Wort Un einem Gage, welches die Grundlage 
Beffelben ausmarht? Wie Heiße das, was dem Grund⸗ 
soortt beigelegt. ober. abgefprochen ‚wird? Und end: 
5: wie nennt: man das Band, welches jene beiden 
Senr: mie einander verfnboft? ' 


ı ‘ * 
Jh, .. * ⸗23 . 
ey I: - . Kar 


—* Haben alfe 
Gubiett m... Ronule — Beidita, 
(Srundwert) . Gerkiungense Bwignungswore) 
| iſt wveiſe. 





4 


Eaius- 
| Sue. mir Praͤdikate uch J Qubfeffe :' 
Zu w ben Subjekten. ga den Praͤdikaten. 
Das Banſcharf, 
der Garten . n:.  .. Deren, 
das Waller - groß, \ 
>. be Tiger Keißig/ 
. die Koſeſchwarz, 
de menſch reich, 
der vater sraufam, ' 
der Sohn : oe rauberiſch, 
Der eg8erucht, 
et weiſe, 
Ne menſchenfreundlich, 
Sempronius zufrieden. 


Das Praͤdikat braucht nicht immer ein Abjektie 
zu ſeyn; oft iſt es auch ein Subſtantiv, z. B. 
Subjekt * Kopula — Prädikat. 


Mein Vater  - ft ein Bünftler, 
Sokrates war ein Grieche, 
Sempronius iſt mein Freund. 


Machen denn Kopula und Prudnet allemal zwei 
Woͤrter aus? 


ü 


Abſchu. Einmatog. in. font. Uekungen. 66 
2.6 mir ju ſotgenden Oubjekien Kopala. und: 
Praͤdiat in einem Worte: 


Subjeke. Keopule und vriditeu 
die Biene | 


4 


* 
—8 


* 


der Fleiß 
"die Traͤgheit 

das Sur 
die Sonne Fu 
das Waſſer ee 
der Wein . 7. 

Kopula und Proͤditat, wein bie Subjekt geſucht 

werben möflen.. 
| Subjekt, Ä Rage und Dröditor 
RE | 


4 


1 
3 
* 
— 


‘ 
.. . 
. 


4 


in. 2. \, 2. Yon 2,9 ügt,. 
J u — — 


€ 
& 
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2 geht. . 


Man Eank aber - zum Prädikat. no. einen: Ser 


genftand hinzufoͤgm, .guf den die Handlung Kies . 


Du 1 “ 
‘ f 


s 


66, I Th. Byeberreitende Spr. u. —X 


wärks: wie heißt: Neſer Gegenſtapd ‚in der am 
matie? RER . 
+ Cube, wir das⸗O b yet in dep Eisen: 
: Mein. Doger Kauft ein Buh.:.. ı 
Der Bruder fehneider eine Slöee.;- 
Die Mutter fchreibt einen Brief, I E ' 
Oft wird im Sage noch die Perſon oder Sache 
angegeben, um. deretwillen die Hondlung geſchieht: 
mit welchem Kanftausdrude wird ‚diefer Gegenſtand 
belegt? 8 
Suche mir das Zweckwort in ven Sign: 
Mein Vater Pauft mir ein Buch.’ .· . 
Der Bruder fihneider feiner Schwefter eine Feder. 
Die Mutter ſchreibt ihrem Sohne einen Brief. 
Wir haben olſo fünf grammatiſche Kunſtaus⸗ 
druͤcke bei’ der Bildüng eines Satzes -Fennen gelernt: 
wie heißen fie? Suche ‚fie mir auf in den Saͤtzen:? 
ie Tochrer Lupe der Mutter die Sand: 
Ich bezahtð ſieinem Freunde die Schuld, 
Ein vuſar Fhat ihm im Kriege die Hand daran. 





Mis Ben, ‚has Subjekt immer voran ſtehen ? 
Wie oft: 3 du die Stellung von Subjekt, 
Prädikat, Opiettgum Zweckwort in folgenden Sägen 
Ändern? u. 
‚Kin guter Date Bebe feine. Zinber, _ 
. N PET und | ’ 
Bute Biatieb.iikben ihren Vater. 
Die Gefchiblichkeit, beingt jedem Menfchen (Ehre. 
(Mehr davon der Folge bei der Inverſ ion.) 





Man kann der Satz der bloß aus einem 
Subfeft, “einem Päkbdlat, "eunem:.Objeft und «ir 
nem: Zwecwort beſteht, nach: estweiteeu:.. _ 


— 
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Wodurch find nachſtehende Saͤtze erwdeitert worden? 
Gute Väter und Mürter lieben ihre Kinder. 
Sleiß and Geſchicklichteit bringen Ehre. 

Gute. Väter, und Wörter lieben und ſegnen ihre 


, Rindep. 
Fleiß. und Befäncklicheit Bringen. Aug "und 
Ehre. 


Fieiß und Gefhidlihfeit bringen dir und alles 
Menſchen Achtung und Ehre 





Wir koͤnnen mehrere kleine. Säge mit. einander 
werbinden, z. B. die Säge: Mein Vater bat mir 
ein fchönes Geſchenk gewacht, „und: mein Uster. 
gibt fo gerne. Sn diefem Falle fagen. wir: 

. Mein Oater, der fo gerne, si, bat mir ein ſche⸗ 

7... 988 Geſchenk gemacht. -; 

Wie nennt man den, erften. Gap, (mein vater 
hat mir x und wie den; goriten (Der. ſo ‚gerne 
PWCY BETEN ERBE ES RAR E 

Die Nerbindung noeier- (oder mehrerer) &ige 
fann auch durch eine e Konjunktion bewirkt wer: 


den; z. B. 


mein Pater hat. mir. che,‘ ſkchones Geſchenk se 
age denn er gibt gerne. ...., - 
mẽin "Bruder ift reich, und. ich bin arvi. u 
Ich darf nichts fürchten, weil ich.niches vers 
brochen habe. - oo 
Der Sag: mein Bruder iſt reich, tft ein eins: 
facher; was iſt es aber für sig Heb. wenn wir: noch 
hinzufuͤgen: und ich bin agrm . 
Wir kbnnen auch groei Saͤtte ſo mit ananden 
verbinden daß der | den. Bruns. des letztern 
enthaͤlt, z. B. era.) 


v -.. 


t - 


. \ * D 
58 IR Voerbereitenhe pe. u. Cceeifülb: 


..Sf@le heißt: der erflc wie der Ichte Gab? 
Herbinde mir folgehde Edge mit einander: 

2) Die Parpusfarbe If die koſtbarſte. — Der Yurpue 
as ehemals’ nur⸗ eine Tradit der Könige. 

2) Vor 300 Jahren erfand Peter Hole zu Nürnberg 

die Taſchenuhren. — "Die Tafchenubren waren an⸗ 
fangs laͤnglich rund. Sie hießen: Nöcnbergfihe 
Ki ' 

3) Die. Freundfchaft I ein waliches Got. —2* "gie 

wuͤrzt die Freuden des Sehens. 

4): Die Sreundfchaft ift ein, koͤtliches Gut. —. Sie 
begluͤckt nur den, det fie zu verdienen weiß. 

0) Brutus hatte die Römer von einem despotifchen 
Könige befieit. — Er wußde uns Denfbarkeit zum 
Conſul ernaͤnnt. 

ti) Plato fand den Divgenes: — . Diogenen. 1a gerade 
Kräuter vor ſeinem Faß zu einer Mählzeit. — Dre 

hiloſeph Plato trat zum Diogenes. Plate’ fagte 

31:40: Du würde: eine Kräuter. laſen, - Dipgenes. 
— Du bätteft dem Dionns deine Aufwartung Ahr 
‚ae Teen; 


FE Zehntes Kapitel. 
Verbindung der regierenden Nebetheile mit 


ben veglerten. 
weni 





u Anjetäsi. ö 
Welihe Cofus regieren bie Adjektiva? 
Man verbinde nachſtehende Adjektiva nie‘ ihren 
Eufus: HH .. 
Er iſt würdig‘ Zr zw Deifels 
Ich bin bebürftig ‘ 
zu Er üſt uber dx iuſte F ... 





« 


1 An. hust. Sontaft.Uebüungin: 69 


-,. Das ik werth bdes Beifals 
Kraͤuter find beilfam “ 
Das iſt angemeffen 
Er iſt ben thigt 
Wir ſind eingedenk 
Der Sohn if gehorfam. 
Es it seutlich 
Das iß ſchädlich 
Er if nahe 
Er war fähig | 
“Der Sohn iſt urähnlih 
Der Hund il getreu 
Der Graben tft tief . 
Er iſt groß or 
Dos iſt ſchwer 
Die Sache I Sunkel 
Die Hitze iſt beſchwerlich 
Ich bin kundig 
Der Faͤrſt if gewogen 
‚Er ifi unfähig 
ı Die: Strafe iſt beilfam . 
Die Speife it-dienlich 
0... DM Verba. 
Mie sit Arten von Derba gibt es? . 
Welche Caſus regieren nachſtehende Verba? 
Ich entledige mich, Ich rühme mich, 


2 


)) NUT DIDI DIDI DD 


Er beranbe fi, Er beſinnt fich, 

‚Ih befhuldigeifn, Ich überzeuge - u 
Ich verfihere dir, - Er traut, Zu 
Er widerfpead, Ich rathe, 

Es durften, Er danft, ., 
— freut, 88 träumte, ur 
— friert, 0000... bin begegneh 

— bungert, ” Es gehört, 

— fhläfer, Wir folgen . -» 


— betrübt, rw gleicher. une 


[1 


N 


6o IE ne Vorbereitende Spr. u, — 
Ich Ichre,; - . 


Ich erinnere mich, 


Er begab ſich, 


Ich erbarmte mich, 


Er entließ mich, 


Ich ſchäme mich, 
Er befleißiget fh, 


Ich gedenke, 


Sie bemächtigen ſich, 


Ich befehle, 
Es ahnet, 
Ich bedarf, 


Sie erwähnten, 


& würdigt mid, .' 
Ich überführte ihn, 


Er vergißt,. 


Er hoffte, 


Er genieft, 


Du bitteſe un! 
Er ſtarb/ 

Er fpottetz - - 
Ich lade, 

Er hilft; 


er Es Fofter,- 
ME Bunte, - 


Es däucht, 
Es ſchmerzt, 
Es wundert. 


3) Praͤpeſitionen. 
Wie viele Klaſſen von. Praͤpoſitionen haben wir?. 
— Nenne mir aus jeder Klaffe zwei? 
Berbinde mir folgende- Wörter mit einander durch 
Dräpofitionen, welche den Dativ allein regieren: 
Die Steeintohle gehört u — Steinreich. 


Der Schüler Pommt aus - 
Der Baum gehört zu 
Der Vater ſpricht von 
Die Speife if zuwider - . 
Der Bruder geht-entgegen 
Metalle gräbt man aus 
. Charlottenburg liegt bei 
Mein kranker Bruder 
wohnt außer 


Der Sohn nebſt 


Er iſt der größte nach 


Er Ya mit 


Er wohnt gegenüber” 


1 1 hi 


BER 


Schule, 
Pflanzenveidh, 
Sohn 


ehiwefter. . 
Bergen, 
Reſidenz Yerlin. 


Stadt,  ..,. 
Vater. 

? = 
, Heim. nn: 


Derbinde mir nachſtehende Weorter durch Praͤoo⸗ 
fitionen, welche den Accuſativ allein regieren. 


- 
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tionen, welche ſowohl den Dart als Accufativ . 


Seh wurde gefund durch — Zuüulfe. 
Die Erde dreht ſich um — Sonne 
Er ſpricht nicht für, ſondern wider — 2 

Er arbeitet ohne — Gehülfe. 
Es gibt Fein Kraut wider : — Tod. 
Er wickelt fein Tuch um — Sels. 
Er rennt mit ben Ropf gegen ” " — Wanb. 


Uebung in dem richtigen Gebraͤuch der Proͤpoſi⸗ 


regieren. 


Ich ſtehe auf — Tritt. Ich gelte mic) auf—Tifch. 
Er figt— Stuhl: Er fegt ſich — — Stuhl. 

Er gehtumher in — Stube, Er gebt in-- Stube. 
Ic leſe Bud. Ich ſehe — Buch. 

Es liegt — Ofen. Er legt ſich — ‚Bette, ”, 


Ic fine neben— Pater. Ich ſetze mich neben va⸗ 


Das Gemälde hängt über Er fein übes — Sreben. . 


| Mu. 
Es liegt vor — Fenſter. Hr tritt vor · Spiegel. 


Dee Mond: ſteht zwifchen Der ‚Mond tritt zwifchen 


— Sonne und ide —Sonne und Erde. 


— Thüre. 5.7 





Beiſpiele mit Praͤpoſi tionen aus ‚sten f inf Kaffe 


Ich wohne bei meinem 77 
Er geht mit — ? 
Ich fomme aus "7" Zu ? 
_ Der Garten liegt sußerhalb ? 
Ich rcife zu : ° 2 
" Dis. Speife tik: zuwider 7 ? 
Er belohnt mich für .....-- ? 
Er hat nichts ausgerichtet ung eachtet 2 
Ich hätte nichts ohne 27 
Er kam nicht we geh⸗ 27 
Ich gehe auf run nn ? 
Sch bin ale Suge um 2 


fr 


v· 


Es tgelorot fur RE Ya 


‚Wir fuhren länge .,.. 2, 
Eriitt vor... - rn de n.ch 


wo.“ * 4 ur 


Ich ſchrieb an | ns Ba 
Das Gewitter zog üben... ni nun Bi: 


Sr. wohnt. ain .. 3 


Wir gehen nach yon. 
— Es liegt hinter a a ER } 


‚Ge ſetzte fih neben... 00... 


Ich bin verflagt wegen. 


.. Sch fige neben nn 
Er wohnt vor 


4 . .— 
« . . » 


Ich felamih vor . - 2 
Er verfehtt ſich zwiſchen nn 2? 
Der Vogel fliegt über Ä [ne 
ie 2 
Ich fie auf an DEZE Zu 
Ich ſtelle mich auf. . N | 
Elbe ahne "I en 
Diefe Arzenei if, wider Ba: 
Erlidtum "0... EEE 
Er lieſt au ß 7 2 
Ich gebe zu [ee 
Ich rlemit ei giei 
font ne nat 
KURT T 7773 ‘r 
: * — 2 , _ 
Elftes xapittel. 5* ” 


2 ur 0.0 


% 


+‘ 


‘ 


—8 


Säge und Erzählungen, zur Uebung im Be⸗ 


braud) der resierenden Rebetheile. 


1 
fi q * .2. 3 
> 


x. Mit gethelſertan Sora aletlera 
. Ich bin in die ) Gtake, . . . 
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um Berhsfferung. tn iu 
, * Muß, beßen in, der Stube, weil Das Verbun 
ſeyn einen Zuſtand der Ruhe dezeichnet, d d. b wau hier 
ai Zielbemegung ſtatt findet. no. 

2. . Ich gebe in die ) Stube. 5 . 

Werbeſſerung. 

2) Kann falſch und richtig ſopn, "je nachdem war 
den Say erflärt. Wollte der Sprechende damit, fog: nr, 
daß er nach; ritter. andern Stube, in der er ſich ga der 
Zeit nicht befand, bingebe: ſo iſt der Aecyſativ rrcht ag 

weil dadurch die Bemegung ober. Michtung nach ein em 
: Ziele usgrbrudtswinkt.: Wollte aber ber Sprechen ide 


00. 


fagen, daß er fich fchon in der Stube Kefinde und nur 


in verſelben ambergehe: fo muß -nötkmendig ber Dat iv 

fieben, indem nun das Ziel der Bewegung her. vg 

Richtung wegfaͤllt; denn ‚es kommt nicht auf ein blof es 
Bepoeged des. Koͤrpres ih, „Tonbein anf ein Ziel, das 

hurch Me Bewegung erreicht werden fol, und das Hi n- 

—e— eg. demfeiden —F es een was wir Bene eg“ ng 
ennen, 


* vi 


J * ei; Dee geht sat an dem em Zappa Re 
| Berbefferung. 

2:0 Die Spreche e wolltẽ jagen, daß der Vaten in 

ſeiuen Geſchaͤften das Rathhaus beſuche. Dies PAR 


aber nicht geſagt, denn er aht den Vater auf dem 
Rathhauſe gehen, 9 daßg wie wis -alfo den Daten ı wben | 


“. dem Dache heruingehend denken miſſen. 
4. Er verſtach ) ſich bünter den vielan. X 


u Berbefferung, 
. ») Verſtechen/ fo Biel, als verbergen, iſi iin ge⸗ 
meiner Sprachfehler; das Wort heißt verſtecken, und 


bot im Imperfelt verſtekte. Man merke ſich den un⸗ 


x 
* 


+ 


, 


\ 


1- 


I‘ 


— * Rh B. J 


⸗ 
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serfchteb mwiſchen ſtechen und ſtecken. Stechen heißt fe 


viel‘ als verwunden, z. B. mit Vadeln ſtechen, Müb« 
Ben fliehen. — Steden aber heißt / a) verbergen, z. B. 


Das Schwert in die Scheide ſtecen; ") befeſtigen, z5. B 
ein Tuch feſtſtecken; daher auch Stecknadel, nicht Htech⸗ 
nadel; c) in der Zuſammenſetzung niit der Prapoſttion 


au heißt es ſoviel als mitrheilen; z. B. die Kraukheit 


Rost :an;; I: ſtetke Licht an. D. be ich tbeile dem Licht⸗ 


die? Flamme mit. 


2). 3inter erfodert hier den Aeruſativ,/ ‚weil. is 
mit: Die Perſon, welche fich verfiedt, "im Zuſtunde der 
Bewegung denke; fie:fucht ein Ziel, das find — 


| seid folglich muͤſſen wir ſagen? honer die Säufer: . 


‘5 6 babe das Seh: vor) ar Grofhen 
weaufn 
wur Berbefferung. j 

= Wenn wir den in dieſem Satze liegenden —* 
variten auseinander ſetzen ſo ſagt er nichts anders, ls: 
ich babe ein. Buch gefauft und habe dafür (für, diefeg 
Buch) acht Girofchen gegeben. Cs iR alſe von einem 
Larifch die Rede, umd eg wird nicht duch vor 


Sondern durch für ampgeden 


. 1* 


8. Der RKandidat 77 ‚meedige vor » dem; Kon: 


a Verbeſſerußg. an 
Sur: y Sn diefem Satzze fol der Gedanke ansgebeukt 
werben, daß der Kandivat ſtatt des Konſiſtorial⸗Raͤths, 
oder. (in feiner teile pichige. Zur Bezeichnung bie- 
fer Darftelung aber brauchen wir die Präpofition für, 
weldyu das anſtatt, dder das an der Stelle Jemandes 


. ausdrudt, und zugleich anzeigt, daß einem etwas jum 


Vortheil oder zum Bellen geſchieht. Diefe Bebeutiim-" 


gen hat bay für i SB, in den Saͤtzen: ' ich — 
uͤr 
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fuͤr ihn (an ſeiner Stelle) das Geſchaͤft; der Lieutenant 
A. sicht für (ſtatt) den Lieutenant B. auf die Wache; 
ich ſpreche fuͤr ihn (zu ſeinem Beſten); dies Haus iſt 
für Arme erbaut (zum Vortheil, zur Unterſtuͤtzung, Wer; 
pflegung der Armen). 

Der Kandidat N. koͤnnte indeſſen auch wirklich vor 
dem Konſiſtorial⸗Rath predigen. Dann aber predigt er 
nicht an deſſen Stelle, fondern er legt nur eine Predigt 
(etwa eine Probepredigt) vor dem Math, d. h. in Ge- 
genmart deilelben, ab. In diefem. Galle aber müßte es 
nicht den, fondern Sem heißen, da die Praͤpoſition vor 
in Verbindung mit dem Verbum predigen Feine Mich- 
tung nad) einem Ziele, fonderk einen auftand der Ruhe 
bezeichttet. _ 


. 7. Ich ging die Strafe Beraufs): ‚and mein 
Sreund kam die Straße hinunter”). 


Berbefferung. 

und) Ger und bin müflen ſorgfaltig von ein 
ander unterſchieden werden. Sin bezeichnet das Ent- 
fernen oder die Richtung von dem Standpunfte des 
Sprechenden nad) einem andern vor ihm Hegenden; her 
aber die Annäherung eines" Dinges zur Perſon des 
Sprechenden, Dies angewandt auf obigen Sag, muͤſſen 
wir alfo fagen: die Straße hinauf geben, und die 
Straße herunter fommen. Eben fo: zum Thore bin, 
aus; das Thal hinab u. f. w. 


Er iſt wegen feiner ) Geſchicklichkeit 
and. Sleifes befördert worden. 


Bersefferung. : | 
*) Geſchicklichkeit iſt weiblich und Fleiß ſachlich. 
Da ſich nun das Adiektiv in feinem Geſchlechte, ſeiner 
Zahl und feinen Gafıy nach dem Subſtantiv richten muß, 
fo dürfen wir auch nicht feiner mit Fleiß verbinden, 
zeus TH. 3 [ 5 ] | 


./ 
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ſondern / wir muͤſſen es bloß als Adjektiv von Gefchid: 
lichkeit betrachten, und zu Fleiß den. Geniti. des 
Maskul. feines hinzuſetzen, alfo-fagen: er iſt wegen 
feiner Geſchiclichkeit und feines Flethes befördert worden. 


9 Die Ausfpräche des Solons *) ſ nd nie 
ſehr wichtig. 


Verbeſſerung. | 
*) Des. Selong können wir eben fo wenig als 
des Cäfars, des Ciceros u f w. ſagen. Wenn der 
Deutſche den Caſus des Eigennamens fchon durch den 
“ Artikel begeichnet hat, fo drudt er jenen nicht noch. ein- 
. mal an dem Eigennamen aus. Diefer bleibt vielmehr 


alsdann unverändert, und wir fagen daher: des So⸗ 


Ion, des CAfarn. f. w. ber wenn ber. Artikel weg- 
faͤllt, ſo wird das Nomen Proprium allerdings deklinirt, 
und wir wuͤrden alfo 5. B. ganz richtig fangen: So— 
lons Ausſpruüche, Caͤſars Thaten, dber: die Aus⸗ 
ſpruͤche Solons, die Thaten Caͤſars. 


10. Wahrheit und Gerechtigkeit ift ”) jedem 
Menſchen zu empfeblen. - 


Verbeiferung . \ 
) Das Verbum muß fich in Anfehung des Nume⸗ 
rus nach dem Subſtantiv richten, worauf es ſich bezieht. 
Bir fagen: der Menſch ift ſerblich, weil hier nur 


‚> von einem die Rede if; aber wir jagen: die Men- 


-fhen find ſterblich, weil bier mehrere vder alle 
Menſchen gemeint find. — Wahrheit und Gered- 
tigkeit find zwei Subflantive, die beide zufammen ge- 
nommen einen Plural bilden, da fie die Mehrheit in 
fih begreifen. Folglich müffen wir fagen: Wahrheit 
und Gerechtigkeit ſind jedem Menſchen su em⸗ 
fehlen, . , 
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11. Dies iſt meines Vaters fein *) Pferd. 
”) Das Pronomen fein, das den Beſitz einer Sache 


anzeigt, iß ſchon durch den Genitiv des Vaters him . 


laͤnglich ausgedrudt, und muß alſo als ein fehlerhafter 
Ueberfluß (Tautologie) wegfallen. Mir fagen kuͤrzer 
und richtiger: Dies iſt meines Vaters Pferd, 


dies find Sellerts Schriften u, f. w. , 
12. Das bat noch Keiner nicht ) geſehen. 
Berbefferung, 


"N Keiner nichr enthält ebenfalls einen keblerhaf⸗ 


ten Ueberſluß, indem Keiner und nicht zwei Vernei⸗ 
sungen find, Wir möüflen daher fagen: Das bat 
noch Keiner geſehen. 


13. Die vollen *) Bundsbiſſe ſind cotlich — 


BVerbeſſerung. 


*) Tolle Biſſe kann es nicht geben; das pridi— | 


tat toll kann nur einem lebenden Wefen zukommen. 


Freilich fol ſich roll bier auf Hund beziehen, allein 
das Adjektiv Tann nie anders, als auf den letzten Theil 


der Zufammenfehung bezogen werben. Wir müflen alfo 
fagen: Die Biffe toller Hunde, ſo haͤufig auch von 
tollen Hundsbiſſen gefpeochen wird. Eben fo unvichtig 
find die Redensarten: muſikaliſcher Inſtrumen⸗ 


tenmacher, rohe Seideefebrit, wollene Waa⸗ 


renbandlung i6. ꝛe. 


14. Ich babe ”) mir meinem vater nach 


Charlottenburg geritten; exit”) den Suche und 
ih bin den Schimmel geritten. | 


” Verbeſſerung. 
Das Verbum reiten wird sine mit haben und 


feyn verbunden; allein welches von beiden in jedem eine 


— 


. 


_ 


1 
⁊ 
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zelnen Falle gewählt werden muß, iſt einegweges gleich⸗ 
gültig, fondern berubt auf Regeln. ' Das haben zeigt 
nämlich eine gewiſſe Aktivitoͤt, ein Mitwirken. an, dag 
Seyn dagegen mehr ein Leiden, ein Zulaſſen, ein Dul⸗ 
den. Bezeichne ich nur den Ort, wohin ich geritten 
bin, fo denfe ih mich bloß auf dem Pferde ſitzend 
ohne den Begriff Damit gu verbinden, daß ich es Jeite 
und regiere. Daher fagen wir: ich bin nach Char- 
lottenburg geritten, ſo wie der, welcher in der 
Kutſche ſitzt, ſagt: ich bin nach Charlottenburg 
gefahren. Nenne ich aber das Pferd, deſſen ich mich 
zum Reiten bedtente, oder denke ich mir gar, daß ich, 
vermdge eines Auftrags, Das Pferd nach Charlottenburg 
hinbringen foll, fo exfcheint ‚meine Perfon mehr im Zu⸗ 
flande der Thaͤtigkeit, und ich fage nlfo bei **) umd **») 
nicht: er ift den Fuchs, und ich bin den Schim- 
mel, fondern er hat den Fuchs und ich habe den 
Schimmel geritten, fo wie der Kutfcher fagt: ich 
habe meinen Heren nach Charlottenburg gefahren. 


15. Anekdoten, beransgegebn mon. B—, 
Röniglicher ) Yofrath. 

... Verbeſſerung. 

M Koniglicher Hofrath if Arpoſitivn Erkla⸗ 
rungsbegriff) zu dem Namen B—, d. h. eine Erklaͤrung 
oder nähere Beſtimmung des Mannes (der Sache) von 
dem die Rede iſt. Dieſe Appd fition muß aber in dem⸗ 
ſelben Cafus fiehen, Im welchem ſich das vorhergehende 
Subflantiv befindet, anf welches "die Appoſltion Bezug 
bat, Ar muͤſſen wir, fagen: herausgegeben von 

= Koͤniglichem. Hofrathe. 


16. Die Deutſche Sprache Vat viele fremde 
Worte *) aufnehmen. müjlen,. 


ion Berbeſſerung. 
.22 Vorte und Wörter werben. von dem. ford; 
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kundigen Deutſchen ſorgfaͤltig unterſchieden. — Woͤrt er 
ſind Vokabeln, alſo ine, nicht in Verbindung ges 
brachte härbare Laute, daher auch Woͤrterbuch,, und 
nicht wie einige Sorachverdreher nenerer Zeit ſchreiben, 
Wortbuchz denn Worte ſetzen eine gewiſſe Verbin⸗ 
dung der singelnet wene zu einem jafanmengebbeigen 
Ganzen voraut. 


J æ⸗ fg: mich am Bath... 


oo: Vers efferung. . ., 
29) Beagen ig eim regelmäßiges Verbum, ‚bat alſo 
im Senperfehtum fragte, Das frug war aher ehedem 
uͤblich, als zoch fragen. mit jagen und audern Wor⸗ 
teen, untegelmäßig. war, ‚und findet fi ' daher genbhnn, 
lich in ölteyen. Scheiften, ee 2, 


ı8. Geſtern kam mein geeend bu mir. nr . 


IL En ER Eee „Berhefferung.:-; Zu J 

29) Die —* tion bei wieb nur da gebraucht, no 
ein Zuſtand der Muhe wahrgenommen wird, 4.8. er: 
iſt, labt, ſchlaft, wohnt bei mir. Iſt aber von de 
ner Bewegung oder Richtung nad) einem Ziele die Res 
‘de, fo fehtmatdahegu: DB, komme, gebe, 
reife zu meinem At ort u; "mein Sreund 
fom zu mir. . 


20. Zu Side Pr nach dem —* Ge⸗ 
ſchmad ausgemahlen). 


EBVerbeſferung. 
) Zwiſchen ‚gemablen und gemaplt 1 ein gro⸗ 

fer Unterſchied. Beide kommen yon dem Verbum ma h⸗ 
len ber. Gemahlen aber iſt unregelmaͤßig und beißt 
fo viel als zermalmet, z. B. der Kaftee, das Getrei⸗ 
de iſt gemahlen; aber gemablt heißt mit Farben 
befirichen, z. B. dte ‚Stube ißt ⸗ 
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nt 


‚Verbefferung. 


werben fol, if der: ich will ein Stuͤck Brod haben, 
gib mir- ſolches. — Das Brod if alfo die Sache, wel- 
che gefodert wird, und mich iſt die‘ Perſon/ der es ge⸗ 
geben werden ſoll. Wenn aber Perſon und Sache in 
einem Satze zuſammentommen, ſo feht ‚Die -Sacher im 

Aceuſativ und die Perfon im Dativ. Wir fagen ia im 


Paſſiv nicht: ich werde ein Stuͤck Brod gegeben, 


fondern: mie wird eim Stuͤck Brod gegeben. Kolg- 
lich iſt: gib mich Brod falſch, und gibt gat keinen Sinn. 


Wir konnen aber allerdings’ in mehrerät Faͤllen die 


Yerfon zur Suche machen; So if z. B. der Sklave, 
welcher einem großen Deren gefchentt wird, Sache, und 
der, welcher ibn wegichenkt, fast: ‚Ich gebe ihn (den 


Sklaven) einem großen Herrn. Alsdam kann 


auch der Sklave im Pafſto fagen: ich bin gegeben 
worden, weil er bier die Sache if, mid der einem An: 


dern ein Geſchenk gemadit wurde, und diefer. Andere, 


fit denn vach derſelben Regel all, Perfou im Dativ. 


au. Der Sohn ſchrieb an geinem ) Daser, 
Vetbefferung " 


H Duch das Verbum fchreiben wird eine Kid 


tung nach einem Orte aber einer Perſon hizeichnet; wie 
fragen alfo wohin? Folglich muß, es heißen: an den 
(nicht an dem) Vater fchreiben. — Ich ſchreibe 
an dem Vater wärke zwar auch einen Sinn, aber ei- 
nen ganz andern geben; mir wärden uns nämlich dabei 
denten, daß der Schreibende den Bogen Papier auf den 
Vater, etwa anf den Mücken deffelben, gelegt hätte, 
und nun fo an oder auf dem Dater liegend fchrie- 
bie, . Freilich wäre dies eine ganz cigene Art; indeflen 
wollen wir bier nur zeigen, dag jene Formel allenfalls 


— 


>. Gib wich ¶ ein Seid Brod. * 


09 Der Graue der durch, diefen. Satz aufgebrudkt | 


‘ 
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einen’ vernüstftigen Sinn geben kbune. — Deutlicher 
wird die Sache, wenn wir ſtatt Vater die Wörter 
Thäre, Tafel, Fenſter u. fi m.-gebrauchen. Sagen 
wir 3. B. td) fchreibe an der Thüre, fo heißt dies: 
ich; ander Thuͤre fihend (mich befindend), ſchreibe 
cbin ſchreibend). Er fchrieb, in Ermangelung et 
dies Diſches, feinen Brief auf dem Konfter, 
Heißt: das Papier, worauf er ſchrieb, lag anf dem Fen⸗ 


fiers aber: er ſchrreb feinen Namen duf bas Fen⸗ 


Ket, beißt: er bediente ſich ſtatt des Papiers, das ex 
nicht hatte, des Fenſters, um feinen Namen daranf zu 
ſchreiben. u ’ — 
28. Der Tanzmeifter Iernt > tanzen. - — 
Verbeſſerung. 
N) Dis Wort fernen kann man nur von dem ges 


biauchen, der durch Selbſtunterricht ober durch Anlei- 


tung Anderer ſich Kenntniffe im. einer Sache zu erwer⸗ 
ben ſucht. Lehren aber heißt unterrichten. Da 
nun bier der Gedanke ausgehrudt werden foll, daß bes 
Tanzmeiſter unterrichtet, nicht daß er unterrichtet wird, 
io muͤſſen wir auch ſagen: der Tanzmeifier lehrt 
tanzen. 


23. Mein Vater flegte gewährtich ) 9 30 fen. 


Verbefferung . 
R Gewbnlich liegt fchen. verſteckt in dem Bes 
grif vyfle gen, iſt alſo bier ganz aberſtuſſi ĩg. 


24 Mein Onkel ließ mich *) fagen, daß ich 
ſchleunig zu ihm kommen moͤchte. | 


Verbeſſerung. 
AP Muß heißen: ließ mir fagen; denn der Sinn 
des Satzes ift ber: mein Ontel teaf die Veranflaltung, 


daß mir. gefagt wurde ꝛc. Er läßt mic) fagen, - 


x \ ’ e% 


er 
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würbe heißen: er erlaubt, daß ich fagen knıın. . Wenn 
naͤmlich die ebensart: mit laſſen aufgelößt. werben 
kann durch daß ich: fo ſteht allemal. der. Accufatin; 
muß fie aber aufgelößt werden durch daß mir, fo ſteht 
‚allemal der Datin, Beilpiele: er laͤßt mic, ſchreiben 
(es käßt zu, :.dafi ich ſchreibe); er. laͤgt mir. fürdben. 
(daß. mir gefchrieben werde); er läßt mich wiſſen, vei⸗ 
fen, fahren, geben sc. (daß ich wife, reife, fahre, gehe; + 
er laͤßt mir. die verlangte. Summe nuszablen (da6 mir 
wusgegablt- werde); .er ließ mir Nachricht geben (da 
mir Nachricht gegeben werde). Ka 


25. Mein Sreund fchrieb mich bei feiner 
Abſchied in ‚der. Eile noch einige ſchene Worte 
in meinem Stammbuche. 


Verbeſſerung. 

De Satz foll beißen: mein Freund fchrieb mir 
bei, feinem Abſchied in der Eile noch einige fchöne 
Worte in mein Stammbud. — um die beiden Fehler 
alg ſolche zu erkennen und in aͤhnlichen Saͤtzen zu ver⸗ 
meiden, muͤſſen wir folgende Betrachtungen anſtellen: 
2Es kommen in dem Gabe alle Theile vor, die nur 
überhaupt in einem Satze enthalten ſeyn fhnnen. 

1) en Grundwort vder Subjekt: mein Freund. 
2) Ein Zueignungs⸗ und Verbindungswort 
oder Praͤdikat und Kopula: ſchrieb (denn, auf⸗ 
gelbßt, heißt es: war ſchreibend). 
:3) Ein Anfuͤgungswort ober Adjekt, daß bald den 
Ort, bald die Zeit bezeichnet, wie bier: in der Eile, 
9 Ein Zielwort oder Dbiekt, welches durch die 

Handlung des Schreibens hervorgebracht wird: ei⸗ 

nige ſchoͤne Worte, 

5) Ein Swedwort oder ein entferttereg Ziel der 
Mede, welches erfi vermittelit bes Objekts erreicht 
wird: mir. 

Das Subjett ficht allemal im Nominativ. 
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Ds Adjrkt iſt etwagſ das dir Rede nur fo neben⸗ 
her mit ſich nimmt, und ſetzt allemal eine Ruhe vor⸗ 
and, daher cs immer im Dativ (oder richtiger' im 
Ablativ) ſteht, alſo: in der Lile— in meiner Stube/ 
vor der Ahrsise zc. , 

Des Obiekt if das, egentliige Ziel der Handlung, 
das nur durch eine Bewegung erreicht werden kann, 
daher es immen im Aceuſativ ſteht: einige Schöne 
Worte. Denn indem wir ein Obieft binanfeben, ruͤckt 
die Made fort welches auch der Fall if, wenn man das 
Obiekt mit der Handlung durch eine Prapoſi tion ver⸗ 
bindet. dB; ich (Subi.) gebe (Prädikat) in die Rirche 
(DRAN. Doker fagen wir denr auch: in mein Stamm⸗ 
bad." Dieſen⸗ Zuſatz bezeichnet den Dit, wohin die ſchd⸗ 
zen Warte perfekt wurden, Dagegen bie fchönen Worte 
felbf die Sache enthalten, welche nerfest wurde, Durch 
beides. aber wird. die ‚Handlung, dep Schreibens fortge⸗ 
führt, und iu fe fgru gebören beide zum Dbielt.. Das 
3wedwort endlich hezeichnetdas Endziel, um. deſſent⸗ 
willen die Handlung geſchab, ‚denn. wäre ich nicht, fo 
hätte der Freund nicht gefshrieben. Daher ficht das 
Dbieft. allemal im Datin...: Sp. fagen wir: der. Sobn 
kuͤßt ſeiner Mutter die, ‚Hand; ich empfehle mich, Jh 
nen u. ſ. w. Und fo moß es # ae auch beißen; ae 
Sreund fchrieb mir. 


N 


B. Mit bloß angedeuteten Sprachfehlerne 


J a) Praͤpoſitionen, die den Genitiv. regieren; 

Er iſt anſtatt (ſtatt) ſeinen Vater gekommen. 

Der Garten liegt außerhalb die Stadt. 

Ich wohne dieſſeits dem Schloſſe. 

Der Arzt hat ihm, ungeachtet dem ſchoͤnen Wetter, das 
Ausgehen verboten. 

Während feine Ahweſenheit iſt er beſtohlen worden. 


*) Die Sprachfebter find durch Ecrwabacher Schrift angedentet. 
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Wegen die kriegeuuraben mußte er kaum Plen auf⸗ 
geben. 

Baut einem Befehl vom Sonmnannenten er — * 

worden. 

b) Präpofitionen, die den Dativ regleren * 

Aus deinen Brief habe ich das teanrige Schichat mel⸗ 
‚nes Freundes erſehen. BD 

Mer mäßig und arbeitſam A Tann zu ein hohes He 

ter gelangen. 0 Zone 

Ich babe mein Gluͤck nie außer mich fontent in mir 
geſuicht. 2 SS Ne 


| Aus das Pfanzenreich nimmt der Menſch aihrn nr 


= son großen Theil feiner Speiſen, fordern er beveitet 
a ch auch aus daſſelbe viele geiſtige Getraͤnke. Es 
liefert uns Flachs zu unſere Kleibung, HH zu unſere 
Wuohnungen, und eine Menge bon Arzeneikräuter. 

Meine Neigung M es of: uwider,ꝰ bei den Genuß ei⸗ 
ner wohlſchmed enden Speiſe mäßig: jun ſeyn; mit 

+ meineir Verftand- aber ſebe ich ein/ Inh Unmäßigteit 

, "meine Gefundheit” entgegen iſt. 

Ans zwei Uebel muß man vas kleinſte waͤhlen. 

Ich babe ein fünffaches- Vermdgen, die Dinge außer 
° mich le erfennen; - ich fehe mit die Augen, bbre mit 

pe Ohren; ſchmecke mit der Zunge, rieche mit der 
Naſe und fühle mit die Finger.— 

Man benennt die Winde nach die Weltgegenden, aus 

ı' gie fie kommen. 

Die. Ricche fammt das Schulgebaude iſt ganz abgebrannt. 

Seit eine Stunde weiß ich aus einen Brief von deinen 
Bruder, daß bei meinen Onkel die Diebe eingebro⸗ 
chen ſind, die ihm nebſt die uͤbrigen aus bewohner 
faſt alles geraubt haben. 

Man ruͤhmt von die alten Deutſchen, daß ſie mit un⸗ 
erſchrocknen Muth den Tod entgegen gingen. Ehe 
die Schlacht anging und nach dieſelbe immten fie 
heilige Rriegslieder an. 
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Die, Römer. legten. längs ben Ren und He Donau. 
mehrere Pflanzſtaͤdte an. 

Das Gefühl. fi bei die Menſchen F uͤberall feinerz 
als ‚bei die Thiere. 

c) Praͤpoſitionen, bie. den Accuſ ativ vegieren: 
Vernuͤnftige Sparſamkeit if für: jedem Menfchen eine 
nochwendige Tugend, , denn ‚ohne ihe kann auch de 

reichſte Maun arm werden,.r - 

Sch bin ſchuldig, gegen meinem Mitmenſchen chen fo 
viel Achtung: und. Vehiwelen zu Segen, als gegen 
. mir ſebſt. 1 . " 

Ge —* Menſchen muͤſfen wider iheen illen 

Gottes Abſchten befoͤrdernn. 

Der Luſtireie um der Erde beißt Atmesphare. 

Mein Beten. ih durch ſeines Arztes eifrigen Bemühen 

gen dem Tode glüdlich,entgangen. . 

Höne ‚guten Sitten. wird auch der gelebrteſte Mann fein 
Fortkommen nicht finden, 

Der Gaͤrtner · zieht ein Netz um dem aieſchoaum, 2 
die Bögel davon abgehalten werben. 

Der Berfiank’ Außert ſich durch einen guten, Sedacht 
niſſe, durch Febhaften: Einkiidungstraft ı nnd Iharfer 
Beurtheilungstraft. 

Er iſt nicht bloß für Die Beinigen, ſondern auch für g 

vielen Armen ein. großer Wohlthäger geweſen. 

d) Ptaͤpoſitionen, die den Da tiv und 4 uf a⸗ 
tiv regieren: | 
Wenn die Erde in gerade ginie zwiſchen bie Sonne un 
den Mond zu flehen kommt, fo. entfleht eine Mond: 
; finfierniß;: kommt aber der Mond in gerader Linie 
zwiſchen unfere Erde und die Sonne zu fichen, fo 

entfiebt eine Sonnen⸗ sder Erdfinfierniß.- 

Der Menfch kann in die heißeſten und in die kaͤlteſten 
Länder des Erdbodens leben; er kann fein ganzes 
Leben. unter freien Simmel subringen, und fi 6 ſogar 
unter die Erde aufhalten. 


„> 


. 


Y 


{ 
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Das Fener iſt der feintte und leichteſte Korper, der. nh | 


in dem härtefien Stein einbringt. 

Ben’ ein Saamentoritarch verkehrt auf der Erde ge= 
fallen if, der Wurzelfeim kruͤmmt fich doch nieder« 
woͤrts, und der Pflanzenkeini in ber Gbhe 


Da neben das viele Gute auf die Erde Auch manches 


Uebel vorhanden ifl,fo muß man Aber Sem Urſprumg 
md Nutzen deſſelben richtig. urthellen lernen. : -° 
Von jenem Berge bietet fith dir eine ſchoͤne Ausficht 

anf der umliegenden Gegend darz vor' dich haſt du 


ein Gebuͤſch, zwiſchen welchem am Abendbie Son⸗ 


neneuftrahlen hindurchdrechen; Hinter dich selbe: auf 


blumenveiche Wicfen junge Lammer, und zur Rechten 


und Linken faͤllt dein Blick auf alten Ruinen 


Irrlicht er/ſind brennende Dimfe, welche an: — 


Oerter aufſteigen, a "Ser den Boben ‚segellog“ um⸗ 
hen huͤßfen. 

Viele unſerer retannteſten Gewachſe Po * antern 
‚ändern. auf unferm vaterlandiſchen Boden pervflanzt 
worden. 

De wefentlichkte Vorrag ‘ses. Menfchen vor die Thlere 
.beſteht darin, daß er Aber die Gegenſtande nachdenren 
kann. 

Das. menſchliche Ange iſt nur Darm geſund, wenn: es % 
der Nähe und in der Ferne fehen kann: Mancher 
Monſch flieht den Habicht In die größte Hoͤbe, und 
entdeckt nicht den Stein in die Nähe.— 

Wenn du in volfreichen Straßen oft hinter dir ſiehſt, 


. fo laͤufſt du. Gefahr, über einem Stein zu fallen, 


oder auf einer andern Art zu Schaden zu kommen. 

Auf das Meer und in die Fluͤſſe fahren Schiffe. 

Die alten Deutfchen verbrannten ihre Todten zu Afche, 
und fammelten dieſe in irdenen Töpfen oder Urnen, 
die ſie in der Erde gruben. 

Die Durchfahrt zwiſchen die Inſel Sicilien und Ita⸗ 
lien hielten die Alten fuͤr gefaͤhrlich; die Neuern aber 
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verfichen 6, glacuich wiſches beibe hindurch zu 
fahren. oo. 

Man bat die Sterne unter verſchiedenen Sternbildern 
gebracht, unter weldye- befonderg. der große Bär mert« 
würdig iſt, der ſieben Sterne hat, die man den Wa⸗ 

gen. nennt, weil vier faſt in’ ein Wiered ſtehen, und 
die drei übrigen fafl in gerade Linie zu fliehen ſcheinen. 

Der Ziicher hadt auf die gefrornen Teiche und Slüffe 
Löcher; um den Flſchen Luft zu machen. 

Die Augen des Menfchen liegen tief unter bie Stirn, 
damit ein Stoß an denfelben oder ein Schlag lonen 
nicht ſogleich ſchaͤdlich werde. 

Der Meunſch gewöhnt fich fehr Teiche an einer Sache. 

Deutſchland grenzt gegen Norden an der Oſt⸗ und 
Nordſee. 

Die Oder ergießt ſich in der Dfifee, die Elbe in der ‚ 
Nordſee, die. Donau in dem fihmarzen Meere. , 


e) Derba, die ben Geniein der Sache re 
gieren: 


Er Hat ihn einem Verbrechen angeklagt. - 
Mean bat Ihn feinem Amte entfebt, 
Er ifi einem Beſſeren belchtt worden. 

Ich babe ihn feine Pflicht entlaſſen. 
Durch den Krieg ifl er feinem ganzen Vermögen be 
raubt worden. 
Der Herr beſchuldiget feinen Bedienten den Diebſtahl. 
Er gedachte mit Liebe ſeine Eltern. | 
Der König bet ihn feinen Vertrauen gewürdigt. “ 

Er konnte mich eine große Laft Aberbeben. 
"Er nimmt fich die Wittwen und Waiſen an. 
Ib bediene mich dabei feine Hülfe, 

wirft dich fchon deinem Rechte begeben muͤſſen. 
Der Feind bemaͤchtigte ſich die Feſtung. 
Ich konnte mich kaum die Thraͤnen enthalten. 
Der Herr erbarmt ſi die ngläctichen. 


IN 
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Ich erinnere mich meihe Augenbiahre. zu \ 
Er fchämt fic feine Thorheiten. 

Der Soldat rühmt ſich feine Wunden. | 
Er hat in einer feiner Schriften diefen umſtand aebad 


) Berba, die den Dativ ber. Derfon regieren: | 


Es ahnet mich. 
Er iſt mich geftern begegnet. W 
Die Speiſe wird ihn nicht bekommen. 
Es fehlen ihn noch zehn Thaler an der Summe. 
Das Buch koſtet mich drei Thaler. | 
Es träumte ihn, er fen geſtorben. u 
Ueberall mitfprechen ziemt den Juͤngling nicht. 
Ihn ſchwindelt vor der Höhe. 
Es bat ſich mich eine gute Gelegenheit dargeboten, . 
Es gereicht dich zur Ehre. 
Ich ſtelle mich feine Perfon noch recht lebbaſt vor. 
Ich bilde mich nichts ein. 


— 


Seine Gruͤnde wollen mich nicht inleuchten. 
Kein Unternehmen will ihn gluͤcken. . 


Ein vunder Hut Fleidet ihn befler. 

Er dient tren feinen König, und nutzet das Vaterland. 
Einen Wohlthaͤter muß man danken. 
Er drohte ihn mit Gefaͤngniß. 

Gute Lehren muß man folgen. 5. | ' 
Der Tugendhafte gefaͤllt alle Menfchen. — 

Der Sohn gleicht ſeinen Vater. 

Der König lohnt feine treuen Diener. 


Ich weiß mich nicht zu rathen. 


Starke Getränte ſchaden junge Keute. Ä > 

Er glaͤubt ihn alles -aufs Wort. | . 
Das Kind fchmeichelt feine Mutter. 
Man muß das Laſter widerſtehen. 
Seine Vorgeſetzten muß man nicht trotzen. 

Rluge Leute muß man zubbren. 

ch maße mic kein Urtheil daruͤber an. 
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Er hat ihn bei der Arbeit geholfen. 
‚Die NÄtertbanen. hufdigen ihren König. 


g) Derba, die den Hecufariv der Perfon m res 
gieren: 


Der Sohn Tiebt feinem Vater. 

Die Unterthanen ehren ihrem Känig. 

Der Tugendhafte haflet dem Lafer. 
Schlechte Menſchen laͤſtern ihrer Dorigkeit. u 
Diefer Arzt befucht fleißig feinem Kranten. I 
Die Tochter betrauert dem Tod ihrer Mutter. 

Der Himmel bewahre Ihnen vor dieſem Ungluͤck! 
Er beurtheilt ihm falfch. 

Man hat ihm zum Soldaten angeworben. 

Der Magiſtrat hat ihm ins Gefaͤngniß geſchickt. 
Nahrungsſorgen druͤcken ihm. 

Das. Unglüͤck hat ihm gedemuͤthiget. 

Ich babe mir zu Hamburg eingefchifft. 

Man bat ihm feines Amtes entſetzt. 

"Die Furcht hat ihm entwaffnet. 

Er bat feinem Onkel beerbt. 

Mänber haben ihm im Walde ermordet, 

Der Blitz bat ihm erſchlagen. “ 
Eine Katze hat ihm erſchreckt. 
Die Rede hat ihm geruͤhrt. 

Ich konme mir nicht erwaͤrmen. 

Ich erſuchte ihm um eine Gefaͤlligkeit. 

Er hat ihm im Zweikampf erſtochen. 

Ich fand ihm nicht zu Hauſe. 

Man bat, dem Dieb angehalten, und ihm fehgefebt , 
Er bat ihr zum Tanz aufgefobert. 

Man flieht feiner ‚Gegenwart. 

Ich fühle mir an diefem Ort unglärtic. / 

Er begleitet ihm bis zum Thore. 
Grüßen Sie Ihrem Herrn Vater. 

Er leitet mir: 

Sie uflegt ihrer Tochter in der Krankheit. 
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Ich konnte mir rechtfertigen. 
Er hat ihn mich als einen trefligen Mann hen, 


Man ſchont ihm, weil er krant it. 

Gr hat mir gefiohen. Bee 
Stdren Sie ihm nicht in ber Arbeit. nn 
Man tadelt ihm wegen feiner Nachlaͤſſigkeit. 


‚Der Sohn leitet feinem blinden Vater. 


Troͤſte dir mit deiner Unſchuld. 


‚Der Handelsmann übertheuert dem Käufer: Bu 


Er hat ilym von feinem Unrecht überzeugt. 
Der juͤngſte Bruder übertrifft dem aͤlteſten. 


Sie hat mir fehr angenehm unterhalten. u 


Man muß diefer Familie unterBüßen. 
Der Glanz bat ihm verblendet. Ä 
Er verfolgt ihm überall, a 


- Du baft mir zum Bdſen verführt, 


Es ſchmerzt mir, daß man ihm verfamnt Bat: 
Sch Hatte mir. verfehrieben. 


EVEN) 


"Seine Amme hat ihm’ verwahrlok. 


Das Gericht hat ihm vorgeladen. 
Er. bat mir an Sie gewieſen. 
Ich wollte mir an ben. König wenden. 


.. Man. zwang ihm, zu widerrufen. 


Dauert dir nicht der Arme⸗ dem friert und hungert? 
Der Umſtand verdrießt mir ſehr. | 

Die Krankheit hat ihm plöglich befallen. 

Sein fchönes Spiel bat mie ergößt. 


bh) Wein Perſon und Sache bei einem aktiven 
Verbum zuſammen kommen, ſo ſteht die Perſon im 


Dativ, Me Sache im Accufativ: 


Ich habe ihn meine Gemälde verfauft. 
Er ſchickte mich geſtern die Rechnung. _ 
Mar meldet ibn die Ankunft feines Freundes. 
Er brachte mich einen Gruß von feinem Vater. 
Ich gab ihn alles, was ich hatte. \ 

| .o. Rufe 
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Rufe nich meinen Bedieuten. 

Er brachte mich das verlangte Buch. 

Leſen Sie doch meine Mutter den Brief vor. 

Geſtern bat er. mich.die Noten überfendet. 

Ich Hätte ihn gerne einen beffern Dienſt verſchafft. 

Die Gefellfhaft machte mich ein großes Vergnügen, 

Er hat mich gehn Thaler gefihenkt. ' 

Mean muß Feinen Menfchen fein Eigenthum verweigern, 

Ich traue ihn viele Einficht zu. | 

Man muß willig die Obrigkeit die Abgaben entrichten, 

Ohne Noth muß man auch den Wurm nicht fein Leben 
nehmen. 

Er läßt feine Kinder. die Poden Impfen... a 


Kleine fehlerhafte Erzählungen, 


(Sehr Hildend, und eine: große zahlreiche Klaffe 
ſpannend iR es, wenn: der Lehrer nachflehende Erzaͤh⸗ 
Jungen feinen Schülern in die Geber jagt. Haben diefe 
ſchon einen Begriff von Interpunktion, fo koͤnnen die 
Schreibzeichen vom Lehrer verfchwiegen werden, Narh« 
ber wird die Ersählung von Punktum zu Punktum nach 
allen darin enthaltenen Fehlern, durchgenommen, indem 
man bald diefen bald jenen ein Punktum Iefen, die Feh⸗ 
fer auffuchen, die Kegel angeben und in der Gramma⸗ 
tik anffchlagen, die gemachten Verbefferungen- am Rande - 
aber kurz niederfchreiben, und ſich folche in der folgen 
den Stunde in der Neinfchrift vorzeigen läßt, So vers. 
bindet fich damit sugleich eine fehr nügliche bausliche 
Arbeit.) 

1. Mach die Shlacht bei Rorbach ſah Frie⸗ 
drich IT. einem Granzöfifhen Grenadier, der ſich 
ganz Allein gegen, mehreren Huſaren vertheidigte,, 
und fi durdaus nicht ergeben wollte, Haͤltſt dus 
die Denn vor unuͤberwindlich? frug ihm der Koͤnig, 
nachdem er hefohlen haste, Ibm frei zu geben, nJa, 

Zeut. m. 2. I 61. 
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Ew. Majeſtaͤt, erwiederte der Branjofe, went Sie 
nur mein General‘ foAren.“ W 


2. Unmittelbar vor den Ausbruch des drehhige 

jährigen Krieges eilte der Graf Thurn nach Prag. 

Unerfchroden geht er auf dem Rathhauſe, fühn 

- tritt er in der Verſammlung, muthig ftellt er ſich 

zwiſchen den Kaiferlihen Deiniftern, fchleppt fie au 

dem Senfter, ſtuͤrzt j ie berans, und d wirft fi e in eis 
nem tiefen Moraſt. 


3. Pope wollte einem Gelehrten beſuchen, fand 
aber feine Thüre verſchloſſen. Er Flopfte anfangs 
feife, und zufeßt, da der Gelehrte nicht hören wollte, 
ungeſtuͤm. Diefer arbeitete fich endlich feheltend aus 
feine Papiere ımd Bücher heraus, um den Kilos 
pfenden binem zu laffen. „Was iſt das vor ein 
ſchrecklicher Lärm? rief er. Zwiſchen Euch und einen 
Eſel tft ja kaum noch ein Unterſchied!“ — „Kaum. 
noch, antwortete Pope gelaffen,-bloß die Thuͤre.“ 


4 König Sriedrih Wilhelm J. von Preußen 
wollte einem; feiner Minifter, der ihn bei die Tafel 
zur linken Hand. faß, : einmal in Verlegenpeit feßen. 
Er brachte in. der Abficht eine Geſundheit auf, und 
Hab feinen Nachbar zur rechten Hand eine Obrfeige, 
mit ‚den Bufaß: ‘„gib’s weiter!" Da endlich die 
Reihe an. dem Minifter kam, ließ derſelbe, wie von 
ungefähr, zwiſchen fi und den König ein Meſſer 
an der Eme fallen. Sogleich fprang ein Diener 
herbei,. um es aufzuheben. Der Miniſter benugte 
biefen Augenblid, und gab dem Diener eine berbe 
Ohrfeige, mis den Bufaps „gib’s "weiter!" 


J 
[3 
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5. Der. Saͤth ſtiſche Pringenraub-.(0: Sul. 1488) 
iſt eins der merkwuͤrdigſten :Eceigniffe in der deut⸗ 
ſchen Geſchichte. Kunz von Kaufungen, der ihm ent⸗ 
warf und in Verbindung mit zwei andere Kitten, 
Moſen und Schoͤnfels, ausfuͤhrte, gehoͤrte zu die 
tapferſten Ritter. im Dienfte des Kurfuͤrſten Frie⸗ 
drichs des Sanftmuͤthigen. Der Kurfuͤrſt hatte naͤm⸗ 
lich mit ſeinen Bruder, den Herzog Wilhelm, einen 
langwierigen Krieg geführt, der in der Saͤchſiſchen 
Geſchichte unter den Namen des Bruderfrieges ker 
Eannt ift. In dieſen Krieg hatte Kunz von Kauf: 
ungen feine Güter in Thuͤringen verloren, und dafür. 
andere Länder im Meißner Lande, die Apeln von 
Vitzthum gehörten, -von dem Kurfuͤrſten ‚erhalten, 
Als nun im. Friaden 1451 alled wieder in feiner 
vorigen Ordnung bergeftelle warb: . fo erhielt auch 


Kunz von Kaufungen ſeine thuͤringiſchen Güter zu: ' 


rüd, Dagegen weigerte es ſich aber, die ibm einge 
saumten Guͤter im Meißniſchen wieder an ihren 
rechtmäßigen Beſitzer Vitzthum abzertreten. Ein rechte 
licher Ausfpruch noͤchigte ihm endlich, dazu... Dies 
erbitterte ihm fo ſehr, daß er ſich an den Surfürfen 
ſelbſt aufs empfindlichſte raͤchen malte . 


6. (Gortfegung,) Kunz von. Baufungen ber 
schloß daher, Lie. heiben Prinzen des Kurfärften, 
Ernſt und Albrecht. aus dem Schloſſe zu Altenbung 
. gu entführen, während daß der Kurfauͤrſt in Leingig 
war. Ein von ihm beftochener Kuͤchenjunge, Das 
mens Schwalbe, henächrichtigte ibm, daß die Kur 
fürftinn mit den beiden Prinzen allein ſey, baß «in 
aiter Soldat die Wache habe, und daß der Kanzler 
die zurhdgebliebene Hofleute din großes Gaſtmal 


? 


8 128. Votberritende Sp. u. Echribeib. 


. "Raufungen.: erftieg während die Nacht das 
— Schloß‘ und holte die beiden Prinzen aus 
ihren Schlafzimmer. Als er aber mit, feiner Beute 
hinunter kam, entdeckte er, daß er, ſiatt den juͤn⸗ 
gern Prinzen Albrecht, einen jungen Grafen. von 
Barby, der mit den Prinzen erzogen wurde, erarife 
fen Hatte, und er war fo kuͤhn, noch einmal mit die⸗ 
Tem im Schloß zu ſteigen und den Prinzen ſelbſt zu 
Holen. Die Kurfuͤrſtin erwachte zwar von dem Ge: 
raͤuſche, aber Kaufungen hatte die Thuͤren fo gut 
verwahren laſſen, daß er mit feinen Raub ungeſtoͤrt 
entfliehen konnte. Dem aͤltern Prinzen, Ernft, ſoll⸗ 
Ron ſeine Mitverſchwornen, Moſen und Schoͤnfels, 
nach Franken abfuͤhren; er ſelbſt aber wollte ben 
Vongen, Albrecht, nach Bbhmen bringen. ⸗2 


7. Fortſetzun * Da Kaufungen bel Wieſen⸗ 
hal an die Boͤhmiſche Grenze in einem Walde kam, 
klagte der Prinz Über Hunger, und Kaufungen er⸗ 
faubte ihn, ſich Beeren zu fuchen, weil er in dieſer 
Gegend vor das Entdecken und Einhofen ficher zu 
feyn glaubte, - Das Gluͤck führte dem jungen Prin- 
zen zu einem Köhler, mit KTamens Schmidt, den 
fih Albrecht zu erfennen gab. Der muthige Köhler 
rettete Dem junger Prinzen aus "den Händen. des 
Käubers, und nahm Kaufungen und feinem Diener, 
mit Hilfe mehrerer. berbeigeeilten Köhler, gefangen. 
@r-Überlieferte ſie den Abt von Gruͤnhayn, der fie 
darauf nach Zwidau in Verwahrung bvingen ließ; 
der Prinz.aber wurde noch an derſeiben Ba nach 
Altenburg aurüdgefüßet 


B8. Beh s) Als Kaufungens Mitverſchwo⸗ 


Br Br 
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vene, Moſen und Schoͤnfels, dieſen unguͤnſtigen Er⸗ 
folg ihres Manes erfuhren, ſchrieben fie an dem 
Amtshauptmann zu Zwickau, und erboten ſich, dem 
Prinzen Ernft- unverlegt zuruͤck zw bringen, wenn 
man fie Begnodigung zufichern würde. Sie erbiels 
ten die Verſicherung und Tiefenten dem Prinzen auf. 
das Schloß Hartenflein aus, von wo aus er nah 
Altenburg zurädtehrte. - SKaufungen wurde einige 
Sage darauf in Greyberg enthauptet. Gr hatte fich 
Hoffnung gemacht, daß man ihn das Leben, ſchenken 
“würde, weil er viele Derbindungen am Hofe hatte, 
Auch. ſandte der fanftmürhige Kurfürft einen Boten 
mit der Begnadigung ‘ab, aber ſchon waren bie Tho⸗ 
re von Freyberg megen deu Hinrichtung. geſchloſſen, 
und der Kurier (Eilbote) kam zu ſpaͤt an. — Der 
ehrliche und muthige Köhler mußte ſich eine Gnade , 
ausbitten. Er bat um die Erlaubniß, in den Wal⸗ 

de, wo er ben Prinzen gerettet ‚hatte, frei Robien 
brennen zu dürfen, Der Kurfürft bewilligte ihm 
dies, und ſchenkte ibn und-feineZamilie, die ſeitdem 
den Damen Trikler führte, außer andere Dostheile, 
ein Freigut. — Die beiden Prinzen ſelbſt find in. 
den fähfifchen Haufe die Stammpaͤter ber beiden 
Hauptlinken, der Erneſtiniſchen und Albertiniſchen. 


o Der in ber Ruſſiſchen Geſchichte fo berihmte 
Fuͤrſt Menzikoff, der Liebling und Freund des Kai⸗ 
ſers Peter des Erſten, war von adelige, aber ſehr 
arme Eltern gehorau. Da fie fruͤhzeitig farben, fo 
lernte er in feiner jugend nicht ‚einmal leſen und 
ſchreiben. Ein Pafletenbäder nahm ibm in fein 
Haus, und für diefem trug er Gebadenes auf die 
Straßen beram. So kam er auch in der ige eis 


- 
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fies vornehmen Ruſſen an dem Tage, als Meter von 


demſelben zum Mittageſſen eingeladen war. Es ent« 
gſtug feiner Aufmerkſamkeit nicht, daß der vornehme 


Kaffe: feinen: Koch zu einem Lieblingsgerichte des 


wi ‚Anmweifung gab, und ſelbſt ein Pulver, als 
AR Art Gewuͤrze, daran that, Menziko that nicht, 
als ob er mag bemerkt hatte, ging weiter, fang lu⸗ 
ſtige Rieder auf die Straße, und wartete auf-der 
Ankımft des Kaifers, Der Katfer bemerkte den Pa⸗ 
fietenjungen, - und fprach zu ibms. „ ‚gib mir deinen 
Korb zum Kaufe" — Ab darf nr bie Paſteten 


Verkaufen, antwortete Menzikoff, ‚wegen den Korb 


muͤßte ich erſt die Erlaubniß meines. Meiſters erhal⸗ 
ten. Doch, du obnedem alles Erw; Majeſtaͤt zuge⸗ 
Böre: fo gehorthe ich dem Kaiſerlichen Befehle.“ — 
Die raſche Antwort gefiel den Kaiſer, und er befaßt 
‘den Juͤngling, ihn zu folgen und ibm bei air iu 
bedienen. 2 
710, (Def FIIT SS Ate nun, während bie Mahl⸗ 
zeit das erwaͤhnte Gericht, das Menzikoff hatte zu⸗ 
bereiten ſehen, aufgetragen wurde: fagte er den Kaqi⸗ 
fer etwas heimlich im Ghre, Der Kälfer ging fo 
gleich mit ibm in einem Mebenzimmer und. Menzts 
koff theilte ihm mit, was er in der Küche geſehen 
Batte, Ohne Berlegeriheit ging der Kaiſer zur Tafel 
zuräd und nöthigte dem vornehmen Kuffen, von dem 

Merichte zu eſſen. Beſtuͤrzt antwortete diefer, daß es 
— dem Diener nicht zufomme, vor feinen Herrn zu 
eſſen. - Peter befahl darauf, die Schuͤſſel einen Hund 
vorzufetzen, der bald barauf an Zuckungen farb. 
Mach Deffnung des Hundes entdeckte marı die Spur 
zen des toͤdtlichen Giftes. Mer Kaiſer ließ fogleich 
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den Ruſſen verhaften; aber Tags darauf fand man 
ihm todt auf fein Lager. — Menzikoff hingegen ebs 
hielt ſeit dieſer Zeit das unbedingte Zutraͤuen des 
Kaiſers, der ihm. unterrichten ließ, und ibm bald 
„von einer Ehrenſtelle zur andern erhob, bis er zuletzt 
"ren fuͤrſtlichen Titel: erhielt, — Aber nüch Peters 
Tode wurde .er fp ſtolz und uͤbermuͤthig. daß er ſich 
die hoͤchſte Gewalt anmaßte, ſich die vornehmſten 
Perſonen, von welchen er etwas. hefuͤrchtete, ſofort 
bemaͤchtigte, und fie ohne Umſtaͤnde ihren Wuͤrde 
entließ. Man beſchuldigte ihn ‚noch anebrere Unge⸗ 
rechtigkeiten und Gewaltthaͤtigkeiten, die er auch uͤber⸗ 

führt wurde. Daher geſchah es denn, daß man ihm 
1728 alle. feine. Aemter entſetzte, ihm aller Außerlis 
sen Ehrenzeichen; beraubte, ibm de6 Landes verwies; 

und als ein Staatsverbrecher nad Sibirien ſchicte, 

wo er auch ſeia Sehen beſchloſſen hat. 


11. Frichrich der Zweite mar ein: großer Kinder: 
freund, und erlaubte, daß die Eleinen Prinzen feines 
Meffen und Nachfolgers in feinen Kabinette ſeyn 
durften. Eigft anbeitete der König, und der ältefte 
‚ biefer Prinzen fpielte mit einen Federball. Der-Ball 
fiel auf deni Tifch des Königs; der Monarch warf 
ihn in der Stube und fehrieb fort, Der Eleine Prinz 
fpielte wieber fo. lange: damit, bis der Ball zum zweis 
sen Male .fchief ging und auf dem Schreibetiſche 
des Koͤnigs flog, Der Khnig warf ihn nochmals auf 
der Erde, und ſah dem Prinzen. ernfihaft an. . Der 
Prinz verſprach, ſich beffer in Acht zu nehmen und - 
fpielte, weiter. . Endlich, hatte er doch das Ungluͤck von 
neuem, daß der Ball gerade auf dem Papiere ‚fiel, 
worauf der König ſchrieb. Der König warb darüber . 


‚ r. r N 
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Berbießlich und ſtach den Ball in feiner Tafche. Der 
junge Prinz bat fehr demüthig um Vergebung und 
um feinen Sederball; allein der König fehlug es ihn 
ab. Er bat. roch‘ dringender; aber vergebens. End: 
lich ward der ˖ Prinz des Bittens überdräffig, trat 
sor dem König Kin, ſtemmte Die Arme in der Seite, - 
und fAgte :mit deohender Mienes „ch frage Sie, 
Eire, wollen Sie mich meinen Ba wieder. geben, 
oder nicht?" — Der König nahm den Ball laͤchelnd 
aus der Tafche, gab ihm den Prinzen, ‚und fagte: 
„Du biſt ein braver Junge; dich werden ſie Schl⸗⸗ 
fien nicht wiebernehmen, 


22. Friedrich ehrte den großen aetfarſen Feie 
brich Wilhelm über alles, und hielt ihm für den 
‚größten Fuͤrſten feines Hauſes. Als der alte. Dom 

abgebrannt war und aus denfelben die Saͤrge nad 
den im Luftgarten neuerbauten Dom gebracht wur: 
den, verlangte der König, daß der Sarg biefes gros 
‚sen Fürften geöffnet werden füllte, Er begab fich 
nebft einige Flügeladjutanten dahin. Man fah in 
dem offenen Sarge den Kurfürften in feinen Ornat 
und der Tracht feiner Zeiten, nämlich in dem Kurs 
hute, eine große Halskrauſe, ein paar großen Hand⸗ 


fſchuhen, gelbe Stiefeln ünd einer’ großen. Perute 


"Sein Geſicht war: noch ganz kenubar. Der König 
betrachtete ihm large, ohne zu reden, Endlich tras 
ten ibn Thränen in den Augen. Er ergriff die Hand 
des Kurfürften, wandte ſich zu:den Umftehenden, und 
fagte mie lebhafter Stimme, gleichſam in Begeiſter⸗ 
ung: „Meffieurs; der bat viel gethan! Dad dent 
Sarg wieder ul“ . 


% r . 
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73. Der, beruͤhmte Dichter Noung, welcher zur 
Zeit Greorgs IL lebte, fuhr einſt mit mehre Damen 
- auf der Themſe ſpazieren. Er blus bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die Floͤte, wie gewoͤhnlich, meiſterhaft. Nach 
einiger Zeit eilten von allen Seiten des Finſſes meh: 
rere Kühne und Sondeln den Fahrzeuge unfers Dichs 
ters entgegen. ' Young; Dem das. viele Gheräufch zus 
wider war, ftellte fein Blaſen ein. Sogleich fehrie 
ein junger Offizier. aus vollen als: er. möchte ‚weis 
ser blafen, fonft würde er ihm nebft feine. Floͤte ins 
Waſſer werfen. Die aͤngſtlichen Damen wurden bes 
forgt, und baten ibrem Sreunde, dem Verlangen. des 
Offiziers nachzugeben, welches er auch that. Aber 
feit Diefen unangenehmen ‚Auftritt gab er ſich Muͤ— 
Be,.den Damen und die Wohnung jenes unbefcheides 
nen jungen Mannes auszuforfhen. Als 'er feinen 
Zweck erreicht hatte, ging er-bei ihm: und foderte : 
ihm auf Piſtolen. Weide erfihienen, und außer fig j 
niemand. Der Dffizieer nahm die Piſtole in Der 
Hand, und in den Augenblid ging Young ploͤtzlich 
auf ibm los, ſetzte ihn feinen: unter den Mantel 
verborgenen Degen /auf der Bruſt, und. befahl ibm, 
zu tanzen. Der erſchrockene Offizier leiſtete den Dich⸗ 
ter in der groͤßten Verwirrung Folgſamkeit, welcher 
hierauf austief: geſtern muſizirte ich, und: heute fans 
zen Sie, und nun — ſchießen Sie! Allein heide 
verſohnten ſich. 
24. Der große Pompejus war krank. Der Arjt 
verordnete ihn, einen Krammetsvogel zu eſſen; allein 
diefe Vögel waren gerade um diefer Zeit fehr felten. 
Seine Sklaven berichteten ihm endlich nach vielen 
Machforſchungen, daß nirgends dergleichen zu haben 
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waͤren, als: beim Lutullus, einen berüchtigten Schlem⸗ 
mer, der fie das ganze, Jahr hindurch fuͤtterte 
„Was!“ rief Ponipejus ausz.,„tch würde alfo fierben, 
“wenn Lucullus nicht in Weichlichkeit lebte!“ Ex. hielt 
es feiner für unwärbig, fein Leben um diefem Preife 
gu verlängern, Er aß daher feine Krammetsvägel; 
pboleich der Arzt es befohlen hatte, und gene doch. 


FR Sannibal erfuhr einſt daß in ber Nacht vers 
ſchiedene von feinen Eoldaten davon gelaufen wäreg, 
und.daß'die Feinde Spione in feinen. Lager haͤtten. 
Sogleich rief er. ganz laut aus, daß man einen. Trupy 
geſchickte Leute, die feinem Befehl gemäß fortgegan: 
gen wären, : um die Abfichten der Feinde auszufors 
ſchen, nicht ben Namen Ueberläufer geben follte, Die - 
feindliche Spione, die dieſes mit anhörten, berichte: 
en «8 unverzöglih an den Römern, welche fich bier. 
‘auf Diefelben bemächtigten und fie ie verſtuͤmmelt * 
Hauſe zurue ſchickten. | 


16, Eben folhe Gegenwart. bes Geiſte⸗ bewies 
Agis TI. König von Lacedaͤmon. Obgleich er in ein 
Gefecht mit den Argivern ben Sieg davon ‚getragen 
Batte, fo fammelten ſich die Heberwundenen doch wie: 
der und gingen ihn von neuen entgegef. Eben war 
man in Degriff, . fih von beiden Seiten anzugreifen, 
als der König einige der Verbündeten in Verwirrung 
gerathen ſahe. Die Furcht konnte, wenn fie ſich wei⸗ 
ter verbreitete, gefährlich werden, „Kinder,“ zief er 
fie daher zu: „habet guten Muth! Wenn win als . 
Ueberwinder zittern, mas. follen alsdann bie” thun, 
die wir Äberwunden haben?” Diefe gut ange 
brachte. Worte flärften.den Muth; und fa Arnte 
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“ten die Spartaner die Lorbeeren, die fie zu ſammelu 
angefangen hatten, nunmehr noch vollends ein. 


17. Der Dichter Simonides verlangte von den | 
damaligen Archonten Themiftofles von Athen, daß er 
aus Sefälligkeit gegen ihm eine Ungerechtigkeit be: 
schen follte. Themiſtokles antwortete ihn: „Wenn 
du gegen die Regeln der Dichtkunſt fehlteſt, ſo wuͤr⸗ 
deſt. du dich als ein ſchlechter Dichter zeigen. Ich 
aber wäre ein ſchlechter Regent, wenn ich dich gegen 

den Ausſpruch der Geſebe eine Gefaͤlligbeit erzetgte. 


“3. Der Roͤmiſche Philoſoph Seneca beſuche⸗ 
noch in feinen Alter die. Hörfäle der Weltweiſen. 
Einer feiner Bekannten verbachte es ihn, weil er ſich 
dadurch zu den Juͤnglingen Berunterfege. „O,“ ante. 
wortete- &eneca, „ich bin glädlich, "wenn ' dies das 
«inzige iſt, wodurch ich mein Alter befchimpfe, Es tk 
ja vor einen Greis feine Schande, in. der Kombdie 
zu gehen; warum foll er ſich ſchaͤmen, die Hörfäle 
der Weiſen zu befuchen? Man muß fo lange Isrnen, 
als man noch etwas nit weiß, und fo lange das 
Leben dauert, muß man .lernen, wie man gut und 
ae leben ſoll.“ 


19, \ Der König von Dänemark, Chriſtian der 
Dierte, Heferte im Jahre 1644 mit feiner Flotte der 
Schwediſchen eine Schlacht. Waͤhrend dem Treffen 
war das Schiff, auf welches ſich der Koͤnig befand, I 
gewoͤhnlich im ſtaͤrkften Feuer. Er ſelbſt ſtand auf. 
das Verdeck mit dem Degen In ber Hand, gab Bas 
fehle und ermunterte zu Much und Tapferkeit. Eine - 
Aanonenkugel tödtete feinen Mebenmann und. riß 


— 


* 


König.im Geſichte, ſchlugen ihn ein Auge aus: und 
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‚Sthde:von der Schiffswand los. Diele trafen dem 


einige Zähne in den Mund herein, und warfen ihm 


mir Blue bedeckt barnieder, . Als das Volk dies ge⸗ 
wahr wurde, vergaß es fich und die Schlacht, „Der 


König. ifk-erfchoffen!”. war der allgemeine Ausruf. — 
‚nNein, rief der König, fich emporrichtend, Gott‘ hat 
‚mir noch Leben, Muth und Kraft erhalten, -meis 


Volk beizuſtehen, ſo lange noch ein Jeder ſeine Pflicht 


gleichfalls erfuͤllen will! I“ -Er ergriff darauf. feinen‘ 


Degen wieder, nahm feine vorige Stellung, ließ ſich 
im Beiſeyn Aller abtrocknen und verbinden, und blieb 
mit-verbundenen Beficht und mit dem Degen in 
der Hand fo lange ſtehen, bis der Sieg erkämpft 


und. die Schlacht ‚gewonnen wor. - u 


\r 


20. Bei eine Ueberſchwemmung der Etſch war 


die Bruͤcke bei Verona (eine Stadt im Venetiani⸗ 


fen Gebiet) ‚beinahe ganz zerflört worden, - Mur 
der mittelfte Bogen, auf den ſich ein Haus befand, 
worin. eine ganze. Sdmilie eingefchloffen war, fand 
noch. Man fahe vom Ufer her, wie dieſe die Hände 


ausfiredte, und um Huͤlfe flehte, Indeſſen ‚machte 


die Heftigfeit des Stromes die Pfeiler des Bogens 
zuſehends immer wankender. In diefe Außerfte Ge- 
fahr fegt der Graf von Spolverini denjenigen, . der 
bag Herz haben würde, ein Fahrzeug zu befleigen, 
um die Ungluͤcklichen zu retten, eine Belobnung von 
Hundert Louisd’or aus. Man mar dabei in Gefahr, 


‚ entweder von die Schnelligkeit: des Stroms mit forte 


geriffen, aber, wenn man unter den Bogen fich bes 
fand, von den Einfturz deffelben erdrüdt zu werden. 


Obgleich ein unzöhlbarer Haufe. Volkq gegenwärtig 
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mar, ſo wagte es doch Niehtand, das Anerbieten 'anz 

zunehmen, . In dieſen Augenblide geht ein’ Bauer 
worbei, der fi von der vorgefehlägenen Unternehmung 
und von der damit verbundenen . Belohnung: unters 
richten läßt. Sogleich fleige .er in einem⸗Fahrzeug 
gewinnt dutch Heftiges Rudern die Mitte des Fluſſes 
fomnit an ven genannten Bogen an, und’ wartet 
unter Denfelben fo lange, bis die ganze Familfe, 
Vater, Mutter, Kinder und reife, fi an-ein Zeil 
heruntergelaffen haben, - und fih in das Schiff ber 
finden. „Much gefaßt!“ ruft en aus, „jetzt ſeyd: ihr 
alle gerettet!” Er rudert, er uͤberiigt die Heſtigkrit 
der Wellen, und landet gluͤcklich an. Jetzt will it 
der Graf von Spolverini die verfprochene Belohnung 
geben. „Ich verfaufe mein Reber‘ nicht,“ ‚antfoortek. 
‚ ber. ebeldenkende Bauer; „meine Arbeit reicht. zu,. um 
mid, meine Frau und meine Kinder zu ernähren; 
geben Sie das Geld die arme Smilie bie deſſelben 
ndthiger bedarf, als ich ·“· 


— 


ar. . König Georg der Erfte reifte durch einem 


hollaͤndiſchen Städtchen. . Während dem. Umfpane 


⸗ 


nen ſetzte 'er ſich vor der Thuͤre Lines Gaſthofes, und 


foderte/drei friſche Eier; Da er fragte, was er für 
den Eiern fchuldig fen, .befam er zur Antwort: 
„Zweihundert Gulden.“ „Wie? — fagte der König 
ganz erflaunt — fo muͤſſen Hier die Eier fehr. felten 
ſeya!“ „Um Bergebung, Sire,“ verfeßte ber Wirth 
mit tiefe Verbeugung, „Eier gibt's hier genug aber 
Könige: find bier zu Lande felten. * u 


1 


22. Als Guſtav III. Koͤnig von Schweden, Sinne 


land durchreiſete, trat eine alte Frau, mit einen· Vrief 


*7 
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indder Hand zu ihn. Der Monarch war ganz ein⸗ 
fach gekleidet, und eben im Begriff, zu Pferde zu 
ſteigen. Die Frau, bleiben nicht kannte, faßte ihm 
mit den Worten: beim Arm: „bier Babe ich einen 
‚Brief; den ich nach Stockholm beforgen. muß, und 
der wor mich von großer Wichtigfeie iſt. hr reifer 
vermuthlich dahin zuruͤck; erzeiget mich doch die Ger 
fuͤlligkeit, ihn mitzunehmen; Ihr koͤnnt mir dadurch 
das Porto erſparen; die Adreſſe werdet Ihr leicht fin⸗ 
den koͤnnen, denn Ihr ſeyd je wohl dort bekannt.“ 
Der. König nahm. diefe Bitte mit guͤtiges Lächeln 
‚auf, ‚fagte der Frau ein Lebewohl, und berſerva fie, 
den Brief zu beſtellen. F 


2: 38, - Als der. Marſchall Faber ſich anſchicte, eine 
Stadt zu belagern, zeigte er mit den Finger auf den 
Außenwerken des Orts, um bie Stelle, wo man’ 
sorzuglich thaͤtig ſeyn wuͤſſe, zu bezeichnen. - Ein 
Musketenſchuß beraubte ihn dieſen Singer; aber er 
{dien faum darauf zu achten, und fuhr fort: „ich 
fagte Ihnen alſo, meine Herren, daß es gut feyn 
würde, Ihre Werke Hier anzulegen.” Er endigte 
feine Rede mit ‚eben Die. Kattblütigkelt, . und. zeigte 
nun mit.einen andern Finger auf der ſchwaͤchſten 
Seite des Orts hin. FBZ 


94 Friedrich IT, klingelte einſt in feinen. Zime 

mer. Da Niemand kam, öffnete er das Vorzimwer, 
fand aber feinen Leibpagen auf einen Stuhle ſchla⸗ 
fend. Er ging auf ihm gu und wollte ibm’ aufwek⸗ 
Een; aber in denfelben Augenblid bemerkte er in. 
der Rocktaſche des Pagen ein befchriebenes Papier. 
Der. sehn 309. es binaus und las es. Er war.ein 
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. Betef von ber Mutter "des" Pagen, tmorin: fie den 
Bohn dankte, daß er ihr ſoviel für ihre Unterftägung 
von feinen Sehalte erfparf -und zugefandt habe, — 
Der König ging ganz leiſe in feinem Stimm. .zurüd, 
holte eine Rolle Dufaren und ſtach fie :mit dem 
Britfe dem Pagen in der Taſche. — Watt “darauf. 
Ningelte er fo ſtark, daß der Page erwarhte und in 
Bas Zimmer dos Ebnigs eilte. „Du haft toohl.ger 
Röfafen? fragte ber König, — Der: Page ſtammeite 
einige Werte zur Entfehuldigung und’ fuhr dabei: im 
der Bermwirrung mit keinen Hand in’ der Taſche.: we 
er bie Rolle Dufaten entdedte. Er zog fie- hetvor. 
ward blaß und ſah dem König mit Thränen in den 
Augen an, ohne ein Wort‘ reden zu fönnen. — „Bas 
iſt Dir?" fragte der Könige — „Ach, Give, entgeg⸗ 

nete der Page und fiel vor ihm’ auf die Kniee, man 
will mir unglädlich machen; ich weiß won ‘diefem . 
Gelde nichts.” — „O, fagte der König, wen es Gott 
gibt, dem gibt er es im Schlafe. Schicke das Geld 
"deine Mutter, größe ſie und melde fie, daß ich für 

fie und für Dich forgen würde 


25, m fiebenjährigen Kulege w war ber Ring, 
als er fich gerade auf.einen Borpoften befand, ſehr 
ermüdet, und gab zu verftehen, daß er etwas zu 
ſchlafen wuͤnſche. Die Soldaten,“ welche die Felde 
wache ‚hatten, machten ibn ein Lager von“ Stroß; 
"widelten ibm in feinem Mantel, und er fehlief bald 
darauf. ein. Indeß warb bie Feidwache abgeldfer. 
Eimer von den neu angefommenen Soldaten fah den 
König fehlafen, und glaubte, es wäre ein Offizier, 
Da er ebenfalls größe Neigung zum Schafe, und 
Bein bequemes Lager hatte: fo zog er von dam Stro⸗ 
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he auf welchem der König ruhte, einen: Wiſch nach 
dem andern hervor, um fi) ein Lager davon zu bes 
reiten... Er that dies endlich fo dreift und unfanft, 


dasß ber König darüber erwachte und zu dem Solda⸗ 


ten fagte: „Nun wahrhaftig, Du wirft mich noch 
alles Streh nehmen.“ — ‚Dies hörten die Übrigen, 
und tadelten die Kühnheit und Umvorſichtigkeit ihres 
Kameraden. Dieſer erkannte nun den Koͤnig und 
ſtedte ihn, um den Fehler gut zu machen, haſtig dag 
Stroh wieder linter dem Leib. — Der König fagte 
aber: „Laß es nur au ſeyn, und behalte, was Du 
Laie — n 


1. 
R 26. Der e Rhng erfuhr, daß ein Korporal von 
ſeinem Leibregimente, ein junger, ſchoͤner und ſonſt 
braver Mann, aus dem Hange, groß zu thun, eine 
Uhrkette .trüge, woren nur eine Bleifugel hange. Er 
mollte.fith feibft davon Überzeugen, und ließ deshalb 
eine. Beranfaffung veranftalten, Die den Korporal den 
König in. dem Wurf führte — „Hört, Korporgl, 
rief ihn der König zu, ihr müffet doch ein braver 
Kerl ſeyn, daß ihr euch von Euern Gold fihon eine 
uhr erfpart babe!“ Der Korporal antwortete: „Brav 
ſchmeichle ih mich gwar zu feyn; aber die Uhr hat 
nicht viel zu bedeuten.“ — Der König zog feine gol⸗ 
dene Uhr hervor und fagte: „Meine Uhr zeige fünf; 
wie viel zeigt die eurige?“ — Der Korporal zog bes 
hend feine Bleikugel am Uhrbande heraus und ſagte: 
„Ew. Majeſtaͤt, die meinige zeigt mich weder fuͤnf 
noch ſechs; aber doch zeigt ſie mir den Tod, den ich 
einſt für Em. Majeſtaͤt ſterben werde.“ — Der Koͤ⸗ 
nig. gab ihn darauf bie ſeinige mit den Worten: 
„damit ihr such taͤglich eige von den Stunden. (en 
möget, 
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‚mögen in der ihr für * ſterban wi, u achiat 
die meintge·r Fr m F 


c. Kit lg balelq neten Enra hkehlern. 


1. Als den i@ultan Saladin vbn ' Neghpten und 
Eyxrien/ der waͤhrando den / Kreuzzuͤgen den: Cheiſten 
Ben. &@teg in Palaͤſtina fu‘ fer erſchwerke, die Ans 
naͤhrerung · ſeines Todes“ fühlte, ließ er ein Stuͤck Lei⸗ 
newarid „auf einer "Lanze: ſtecken, und damit" einen 
Herold durch bie Straßen. von CTairo ziehen. „Dies 
iſt alles,“ mußte diefer ausrufen, „was Saladin von 
feinen: Heerlichkeit und von feinen Deiehäinern u und 
Shin mit fich Im Grabe nimmt. — 

2. Der Griechtiche Phileſoph Date mar eing 
über einem feiner Sklaven fehr aufgebracht und wollte 
ihm zuͤchtigen. Er dachte: aber daran, daß er im 
Zorne zu’ weit gehen koͤnnte. Er Lieb alſo einem ame 
dern rufen und:fprah:..„Erzeige' mich den Gefallen, 
biefen: riaren J— beſtrafen beim: ich bin in Bosn, “ 


5, Ks der Knie son —— Pyrrhur in ns 
lien gegen bie Römer focht, wahb. von den Roimern 
Sabricius an-ihik gefandt. . 4 €s ılag den König ‚bare 
an, dieſen Roͤmer für feine Abfichten gu gewinnen; 
aber alle feine _Berfuche fcheiterten an die Biederkeit 
und Bäteriandeliche: des Rbmers. Als Fabricius 
den Konig verließ, rief Pyrrhus mit Ueberzeugung 
aus: „Eher wird die Sonleriiee Dada Deelaffen, 
ale Sabridus feine-Weprihugfenei." 

INT. 3% DER 37% * Aka: TE N Ben . 

4. Dir Sultan Wajazer war einft über den ade 
fen ſeiner Offigiersiunißeregnäge, unarbefiglöf, fie 

Kent, 2, 3, , u [7] 


N 


— 
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fammtilch hinrich an zu laſfen. Mam machte: Ber: 
ſuche zu ihrer Rettung, aber der Defpot bfieb ‚bei Sei: 
nen Entfhlug. — „Du haft Recht,‘ “ fprach Naruds 
Uhr Zur: den Sultan, der’ bei dieſen das Jalt was” bei 
‚ben abendlaͤndiſchen Fürften der. Hofnaere War:- „fie 
verdienen Fein beſſeres Schickſal. Won finteifie zu 
‚gebrauchen? Nimm Du die Fahne,“ ich: nehme die 


Mrommel; - wit: beide allein wollen die Feinde: befie: 


190" Der Sultan fühlte, daß en feiner Offigiere 


‚saitht. entbehren Könnte vnd ſaente ut das Leben. 


n J 


m Due 


ur. Be. Als der große Rusideft 1672. Wis —* Sek 
‚baten au den Rhein. fand, kom ein; dewiſſer Michnite 
von Villeneuve bei ihm, und erbot fich, den Franjzoͤ⸗ 


Fiſchen General Threnne,“ des Kurfuͤrſten Feind; zu 
exmorden. Sogleich ſchickte der Kurfuͤrſt a. bein 


— 


Marſchall, und benachrichtigte ihm von dieſer Sache 


evurch folgenden Worten:Mehmen Sie ſich in Acht! 


Es gibt Leute in: Ihr Laͤger, weiche Sie nach dem 
Leben trachten.Uebrigens freue ich mich. ſehr, daß 


ih bei dieſen Umſtaͤnden Gelegenheit habe, Ihnen 


zeigen zu Fbnueh, daß meine Hochachtung gegerl: Ih⸗ 
ren Verdienſten nicht vermindert worden; ift, ‚obgleich 
Sort, Granaien © Bieie A e: viel Ungemag 
; ‚augefü gt Haben.“ 

a ..- N 8 


6. Der —E — Sötwenferp ehaig von 


| —S* belagerte im Jahr. 1199ein Heftes Schloß. 


deſſen. Befige. ein: wiberfpenftiger. Fäniglicher Vaſall 
war. Richard," ia, Gffahren ‚und. beim Angeiffe im⸗ 


mer der Erfte, näherte fich ben Mauern des Schlof: 


fan auch wide foginich Son eiten feindlichen Solda⸗ 
sen amena MWourkeit, arkatnta DER Berwegeip 
| td RE Wr 
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sichtete feinen Del, uf dem König, druͤckte ihn ab, 
und. Richard fiel. zu. —* Seine treue Vefahrien, 
von Zorn. und Mache entbrannt, ſtuͤrmten das Schloß, 
eroberten ed, und hieben bie ganze Meſatzung nieder. 
Mur Gourdon blieb am Leben, und wurde ſogleich 
zu. ben. König. geführte, welcher unter großen Schmer⸗ 
zen’ den Tod entgegen eilte, Der König richtete fich 
bei den Anblid.des Moͤrders in der. Höhe, und fragte 
ihm: „warum Hellteft du mich nd dem Leben?“ — 
„Well, erwiedert? Gourdon, mein guter Vater und zwel 
meiner geliebten Bruͤder ‚Burg Deinem und ber Deinigen 
Schwert gefallen find," Die Anweſenden knirſchten 
mit den Bäßnen, fiber biefer Antwort‘ ‚Richärd aber 
ſchenkte feinen Mörder die Freipeit, fegte he eine 
snfepnide Penſion aus, und far.  . . 

Der beräfihte. Kriftideh hatte nike zwei 
— einen Streit zu ſchlichten. Der eine 
erzaͤhlte, um dem Richter wider, feinem Gegner zu 
erbittern, die beleidigenden eben, bie dieſer gegen 
dem Ariſtides ausgeſtoßen hatte; aher ber. kedliche 
Mann unterbrach ihm mit den Wortene Ich, Bitte 
Dich, Freund, rede pt nicht von den Beleidigungen, 
die Dein, Feind mic. zugefuͤgt, ſondern lieher von des 
nen, die Du von ihn .erlisten haft! ich bin hier, um ‘ 
Deine, nicht meine Sache zu eniſchtiden.“ 


8. Ber Alethider der Große Gericht hielt, 
pflegte er, hren der Antıa ager redete, ſich ein Oht 
mit der Haud zuſuhalten. Als man Ihm, um den 
Grund davon befragte, antworete er: „es aeliicht 
um das andere für det Betlenien ee ” 


red. 2 8 u ur u nit} 
⸗ 


27 Der — air. als ee Linſt 
gegangen, toat, einen’ Verbrecher zum Tode zu ver: 
. urteilen, das traurige Roos biefeß” Unglüdlichen, 
„Warum weineft Du? fragte (fm Jemand; hängt es 
nicht von Dich ab, den Mann zu veruftheilen, öder 
loszuſprechen?“ — „Nein,“ antwortete Bias: „die 
Gerechtigkeit und das Beſetz fodert ſen ine Verurthel⸗ 
fing; aber die Natub berfangt, daß ich mich das Und 
Unglüd der „own Meaſchet ‚iu ‚Herzen gehen 
läffe.* Du na 
©, Als der Race Moru⸗ in England aefan— 
gen faß, und man ihn eines Tages feinen fangen 
Bart abnehmen woilte, ſchickte er dem Warbier un⸗ 
verrichteter Sache "wieder fort, indem 'er fagte: „bet 
König und ih führe einen Prozeß um meinen Kopf, 
daher werde Ih. nicht eher Geld vor den Bart auge 
geben, als, bis ich Ten, wer den Kopf dedaͤlt. 


11. Als eine Vatedaͤmoniſche Mutter hoͤrte, daß 
einer ihrer Soͤhne ins Gefecht ruͤhmlich geſtorben 
fen, ſagte fies" „das habe ich erwartet; er war ja 
inein Sohn!“ Als fie hernach hoͤrte, daß der andere 
feigherzig entflohen fep, rief fie mit Lebhaftigkeit aus 
nes. Bar alſo ‚allge mein Copa!“ 


22. (ine andere Matter, bie hren Sehn us 
dem ‚Kriege zurückkommen ſahe, fragte ikin um Neuig⸗ 
Eeiten., „Alle meine Kameraden,“ Tagre et: „find ges 
blieben.“ Die ünrwilltge Mutter warf‘ ſogleich einen 
Dachſtein "ud "tödtere Ihm mit den Mor: 
tens und Die, Umgtärdkticher, Haben fie alſd abge: 
ſchickt, um uns dies Ungluͤck zu hinterbringen?“ 
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13. Mod. eine andere Mutter, die ihrem Sohr 
den ruhmuglleg Tod feines Brudere, ‚der tapfer fech⸗ 
rend geblieben wor, .. erzählen hörte, ‚fogte zu ibms 
„worum. Hof: Die -inglüdlicher, ihm, denn uicht bes 
gleitet?” 
ne 3, - BEE Du: zuu 

3%. Eine. Bacspämanlerinn. ab⸗ PL her. Beiager· 
ung einer. Stadt ihrem diseften Gchn, , ben fie auf 
einem Poſten geſtellt hatte, tobt zu. ihren. Süßen nies 
derfallen. „Man rufe doch feinem RP fein 
Seel au erfegen, ſaacnu. ‚in 


As. Al⸗ Die Tariche, von. ben. Verluſi dee bes 
kannten Slot bei Leuctra (in Bbotien) nach Las ' 
Adamon kam. feige, bie, Stadt chen ein grohes Feſt. 
Sie war vpoll won Fremden, welche bie Neugierde, 
herbeigezagen. hatte, Die. Chöre. der jungen Knaben 
und Mäbchen fochten im angefüllten Theater. - In 
dieſen Augenblick kommen die Eilboten von Leuctra 
a: Abaer eine fo traurige Nachricht unterbrach, bie 
Spice nicht, nd die guruͤſtungen zum Feſte wurden 
nicht abgeaͤndert. Man ſchickte dioß in allen Haͤu. 
fern, und meldete: den Verwandten ‚bie. Nomen dev 
Tpdten, bie Jie;angebörten. Am folgenden Morgen 
wußte (dom ein Jeder alle diejenigen, die ſich geret⸗ 
tet hatten, oder geblieben waren... Die Bäter und 
Verwandten der Gebliebenen Batten fih auf dem 
Marktplatz begeben, und hegruͤßten und umarmten ſich 
gegenſeitig mit heitrer Miene; anſtatt daß die Vaͤter 
und Verwandten derer, bie das Schwert bes Feinden 
entgangen waren, ſich, gleichſam als wenn fie Trauer 
hätten, in ihre Häufer verborgen hielten, Wenn eis 
ner von ihnen feiner Sefipäfte wegen ausgeben mußte, 


— 


\ , 
10% IN Vyorbereltenhe: Sor. un Schreibeb 
vLrfchien ein‘ inen Aufzug ee feine‘ Traurigkeit 


. und Niedergeſchlagenheit 'ousbrudte, und fehämte fi, 


daß er bel-beh gemeinfthaftfichen Imgläd des Vater⸗ 
landes Veranlaffung gu haͤuellcher Freude hate, Bi “ 


16. Kaiſer Conrad II, ließ keine Gelegenheit, pie 
ſich ihm züm Wohithun darbot “ungenuipt- vorbriges 
ben.“ Als’ entfih in Rom kroͤren Heb,- verlor 'ein 
Edelmann BER" einen Auflauf Ing’ Gefecht ein Bein. 


| Tonrad ich ch-den-' Stiefe dee Verwundeten briti⸗ 


EN 


gen, fühlte ihm mie Geb! ah; "und-fihlekte ihm demd 
ſelben zuruͤk. mMeider —* ſagte er zu dem, Offi⸗ 
fie, vurch deinen dieſes Geſchenk Aberſchickte ;;daf 
ich meine Wohlthaten auf diefer Meinen Dergätiäiiig 


nicht einfchraͤnken werde, daͤß ich ihn jezt nur zum 


voraus die zur Heilung feiner Wunbe und zur Er⸗ 
Bültung eines ſo vortrefflichen offgier⸗ erfoserfiäge. 
Fun bermache. 


— Ein —S Admer Namenq dheleien 


. 


Ya 


begegnete feinen" Sohn, “old biefe eben Rom verlaf⸗ 


ſen wollte, tl ſich mit Latilina zu vereinigen, Er 
durchſtach ihm “fogfeich, mit den Worten: „ich Babe 
Dig nicht Din Leben gegeben, um den Eatilina ge⸗ 
gen Deineni Vaterlande gu dienen; fendern um Dein 


| Daterland ‚gegen ‚den. Catllina betzuſtehen.“ 


18. Ein Gertret foße in der Solae bei or 


tenodi (emem-Dorfe in Flandern) feinen Alteften Sohn 


{in zum Seite fallen, Er empfiehlt ihm einigen von 
bei Kriegern, die er anführt, ruͤkt. oßne an dem Uns 
fall Yoelten zu denken, mit feinen Soldaten vor, und 
hut Wunder der Tapferkeit. Mach der Schlacht 
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Bezrigeesihur ie König: Teint: Deruunberling "Darüber.: 
„Sire,“ antwortete der Held mit: Ahrͤnen in: den Aus 
gen: „mein Sohn hat fein Leben dem Baterlande 
ufihffertghrar war ihn dieſes Opfer ſchuldig 
mwarzuchenich Mater wurde, ſchon Bärgenit N. 
33 een arte 3% 2 

"Ei —— Almen Naw Rutiiuu- 
surbeddiigeecihmer: Weiſe verbaunt; Beim Abfebieb; 
ſagde ihs jememids: um ihm zu troͤſten, es werde ſich 
wohl: Baldirinrbärgerficher' Krieg in Rem; entſpinnen. 
unb unten ’epünfiigung idiefen allgemeinen. Unerd⸗ 
nangiwärdenUgerig alle Vertriebenen zuruͤkgerufen 
weiten: Mus chabe ich Dich benngeihan, qutwor⸗ 
tote Rutlmus, da Da mlech eine: Nädtehr wuͤnſcheſt. 
Die noch; traurigen" ale meine Berbamung ſeyn 

12. 112.54 re 

mund stern "a 

eo Br KEE, der a Grrotfund belagert = war, 
dEtirte: cinen Eefretair Driefe nach Schweden. Eine 
Bombe fiel unf dem Haufe, durchſchlug das Dach, 
und zefpvand:neben dein Zimmer des Kbniges. Die. 
Safe arg: Faßbodens zerflog in Stuͤke. Das Ka⸗ 
bines,.: morin der König’ dikcirtr, war zum Theil in 
eine dicke Manrt angebrucht, weiche nichts won der 
Erſchuͤtterung litt, und durch ein erflaunenswärbiges 
Gluͤck flͤg keins von den Stuͤcken In dem Kabinet; 
deſſen Thüre:offen ſtand. Bel den Knalle ber Sams 
be undedem Sewaſſel Des Hauſes, welches einzuſtuͤr⸗ 
zen Tinten, flel die: Feder den Sekretair aus der. Hand. 
„Bas gibe es denn?“ fügte der König mit ruhiger 
Miene Ts ihn? „warum ſchreibet Ihr nicht?“ Diefer’ 
konnte nichts ats die. Worte erwiedern: „Ad, Sire, 
‚ die Bomber = Mun,“ erwicherte ber Könige „was 


No 


205 TER: BosberkisenkefBipn. u 5 
Bat dte Bombe nieribeil: Briefe: gu? fhaffen;dıdem. ich 
us feine? Behaer fort For re im zn “ 

"an. Der’ Herr von Ki ‚ein eeufifger. Oi 
* ſich ee Zeitlang: zü Ulm in Schloaben aufger 
halten, um daſelbſt Soldaten anzuwerben. Er war 
ehem in VDegrifſ. Wiedern zu feinen‘ Repimicht. zurück 

zu ‚gehen, als ſich moch;.äm: Abend: eim Jeh · ſchon ger 
wachſenet junger.Menſch. bei: ihn meldete, der File) 
anwurben iaſſen iwolltesi Er: -Batte- ganz: bie; Miene 

eistes mohlerzogenen :Yünglings;: oben: xr gitterte im: 

demi:en: vor. dem: Offizier trat, an allen Bliedanauı 

. Der Offngier ſchtieb dieſes einer jugendlichen Furchte 

ſamkeit zu, un. irug, was:ar beſorge? Dag Sie 
mir abweiſen,“ war - feine Antwartz: und ighem ee: 

ı biefes fagte, rollte eine Thraͤne Äber feiner Wengeen 

nie fürchten fi vergebens,“ fagte der Offizier; 

„Ste gefallen mich⸗ vielmehr, außrror denilich; vie 
koͤnnon Sie ſo was..beforgen?” — Ich fürchte, aß, 

Ihnen das Handgeld/welches ich dem muß, zu 
Hoch vorkommen wird: „Und wie viel —* 
ı &ie. bean?“ fragte dar; Offizier. „Reine: nedrige 
Habſucht,“ antmortetenbenijuuge Menſch, ſondern 

dringende Urſachen zwingen mir,. hundert Buhhen zu 
foadern; und ih” bin der ungluͤcklichſte Menſch. wenn - 

Sie mich biefe Summe «obfsblagen.” m’ „Bundert 

Gulden,“ antwortete der" Offigler: ::find-freilich .ele _ 

ne :anfehnliche . Gumme; abe Bin; 'gefallens min. , 

Ich glaube, daß Sie Ihre Pflicht :.chun, gr 

-und id, wid mit Ihnen nicht handein. Gier ſind 

ſie. Motgen reifen mir fort; — und ſo yahlie er, 

ungeachtet. ber. großen Foderung, doch des Geld an 
ihm haar aus, Der junge Dienfch war entzuͤckt. Er 
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Wed; Darin dem’ Offijter, Bnß:est ihn: erlaube ſeyn 
möchte ;:wnh Hauſe zu”gehen, um’ erfl- * eine 
Beitige: Pfucht zu drfuͤllen. "und" verſprach, in eine 
Stunde wirder da ya: fear. Wed Arer von Rn 
Beotrirch af feinen chrlichen: Geſichte ließ Ihm 

. ihn iAben,“ meiſ Ler din Msn Zunzen Dettagen! 
awas Naßetordentliches bemeret Hätte, folgte:ce ihn 

- son ferne nah, Und darifähl er. ihm iligſt natho 
dem Gtabtgefängniffe laufen, wo er anpochte und 
hertin yrabläflen rouebet ner Of verdoypelte 
feine: chrigtenn und hörte, Bad am der Thuͤe ur 
Gefinguiffes Bond; Den tungenältenfehen mie "Wil 
Reternifer en, zu. dan:erfagteı „Hier AR 
Geld um: effeniweilken: meiner oten· defaagen Falk 
Yestege.io bei: Ihm niederd andi non kuͤhre Erich 
gefchinh zun ihaz: um ihn qun feinen Wandan "zu 
befrejen: a Der Arvt meiſtivi that, wis: eri verlanga 
> Wer Dffigier blieb noch etwas ſtehen, nike, 
Zeit ya. naſſen,nvor feinen Basen allein ‚zu erſchei⸗ 
nenzcthann: Wolglasır heat rein Anblick 
Er.. ficht ben: jungen» Menſchen ih Sn. Armen ‚feines: - 
Batersy einen. Erwuͤrdigen Greis acder/ um feft: am 
feinem Herenugedroͤckt bat; ! und ihm ml? Thraͤnen 
Igntgt.: ofen rein More zu reden. "Es. Vergingen:tis 
ige» Minutea, che. der Offigter von fie bemerkt wure 
de, :Werhänt ging dieſer endlich auf ihnen zu, und 
ſagte gu’ dem Alten: „Beruhigen Sie ſich; ich will 
Ihnen eines ſo: braven Sohnes nicht berauben. Laſ⸗ 
fen Sie mir. Theil nehmen an den Verdienſte fein 
ner Handlung. Er iſt frei, und ich bereue die Gum: 
me nicht, davon er. einen fo ſchoͤnen Gebrauch ge⸗ 
macht hat.“ Vater und Sohn fiel ihn zu. Fuͤßen. 
Der letztere weigerte ſich anfangs, die ihn angeber 
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tene Freibrit amunehmen. Er bat ben, Offigiens ihm 
mitunehmen. pin Water, ſagte 22, beiärfe «feinen 
nicht ‚mehr, Inde en: mögbte. einen; fon gutherzigen 
Herrn nicht gern befchwerlich fallen: Aber der Ofe 
Baier willigte ‚nicht, darin. Er.cführte; fie, beide au 
den Korker, und mahm das. Vergnuͤgen Mit. «fe 
ei Ungluͤckliche; die es zu ſJeyn fo —8 
guͤchlich⸗ ‚arm zu re u ‚hen mist ı 
en, 2 En SET 7 Be Bor, at r 6 
° ‚mac: Y Ein Enalther Saufinann, mit Mikmen: &4 
Vimd. ceoſte nach Tunis. Ihm begleitete ein Junger 
Menſch; von ungefährnierzchn: Hahnek, denr er· raid 
Rider Statt angengmmen -batte, mai milcher. Raul 
Fl Sen Gebartaname:: war: webefiuchsin: Diefen 
nglidg; wär iſehw· wißbegierig· Erd ginge dabe 
herall cherum ‚oh deſah alles. mai der Anfnerke 
famfktit ines Fremden mörbig. fchien. Oa ‘tr. (chen 
Zachnen gelcriit hatte, ſo ging er auch gumeilen auß 
dem Lande, um: ¶chone Gegenden aufzunehindn.:: Qeick 
Pflegenater/beſdegte auterdaſfen ſeine Handlengeget 
ſchaͤfte. Einſtmals, ha der junge. Karl darch An ans 
genehmesn Waͤlbchen, unweit dee Meeres, ging, ſah 
einen: Greis, der. in tieſen: Kummer verſenkt, 
neben zine Quelle ſaß. ‚eine: Kleideng zeigte. da 
er; einer von der Ungluͤcklichen ſey, die hier, wile an. 
einigen andern: Dertetn, unter den Mamen Mayen, 
alssı Vieh behandelt. werden, Meben. ihn: lag sein. 
laͤnaſt verwelkter :Yılumenkranz, ‚dem ber te von 
Zeit zu Zeit in der Hand nahm, ihm traurig ans’ 
blidte, und mit Thränen benegte, . Mitleibige Heu: 
gierde bewegte dem jungen Engländer, fih ihn zu 
wühern. Er redete ihm freundlich an, fegte fich vers 
trcutjich an feine Geite:nieber, und frug ihm na 


ww 


Uhl. Etumelog: 1; fonsakt. chungen: 30y 
wc ſeines Amılers.. Der Alte feufite, faß 
Ver jungen Fremafing:wchmätbtg im Geſichte, und 
GA · laß Dich meine Goſchichte nicht: exzaͤhlen 
VNYhnglifig!:denn Avemn Du ein Herz haſt, tote, if, 
Uenbmoͤch empfinden kannſt, was ich empfunden har 
vote te Deinen Leben anf. langer Zeit alle Freu 
de 97:1 17,:15 0 νν EEE Mu ii 
WE Ilngling Daffen Meugler. tardy.:tkife Mine - 
Wort mehr gereitztttourde, drbdte ihn die Hank, 
And: bat ihm inftäntlafienfein: Ungluͤck ihn zu erzaͤh⸗ 
ls ED Ahern „XD IHR Kerry‘ mit 
‚tnbigen Shrigling, daß dleſer kleins Hlgelgzan den 
De ſigin) Denſterblichenn Theil des toruſteni des 
deſten weiblichen · Geſchbofsdobeckt, welchrorich einge 
Be Meintge Rohe, Sie ‚begleitete: mirrrauf eint 
tert ZIEL ſle Wehe wie nicht leben konnta⸗ Ein 
heftiger Sturm verſchlug uns an Die: Aataniſhe 
Kölle wo mhir von⸗Seeraubern uͤberfallen: uud. ger 
fangen genommen wurden. Der: Himmel mildertz 
Gr unſer Ungluͤck dadurch, daß mie: nicht getrenn 
wurden; Bean ler WER und: ich ht kinen: an 
inbigen: Sohne vder inody. an die BDrufldeiner: Mut 
ver fd, wurden von einen unk-ebenbenfelben Herrn 
tetkauft. Man wien unsdie beſchwerlichſten Arhei 
ten ah," und ‚begegnete ung. oft mit unmenſchlicher 
Härte, Wie ertrugen aber unſer Schickfal mit er 
duld, weil unſre Liebe Troſt und Linderung in allen 
ünfern Lelben goß. So waren’nun ſchon zwo Jah⸗ 
re verfloſſen, als es Gott gefilmt 0.0: 
Hier ſtuͤrzte: den Greis dia Strom von Thraͤnen 
aus den Augen, Er mußte einhalten, . „Was fell 
IH Dich fagen, guter: Juͤngling?“ ‚Fahr en endlich 
fort, n®iche biefen Huͤgel, er ſagt Dir alles, pn 


⸗ 
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ihn liegt: reine. Freunde, oll. min he tegeubem 
Nech warn mir ein Sejenftand. uͤhrig geblieben, walz 
drei‘ meine‘ gebeugte Seele mit der Melt, verband 
Es war Bas! theure Pfand wefener ‚Riche; ‚mein Sehe 
net Eohn;:der nun das hritte- Jahr zurid,gelene 
haete. Ein troͤſtender Engel: ‚für mein werk blutenz 
des Herz. Wenn er fo unfhuldig web: uukig ig 
meinen dlen iag, fo. oſt ich an diepe min-fo,.heure ' 
Staͤttemich niederfetzte, um nach ‚Herzegsiuft iM 
weinenz wen: er nuta ſejnen kbeinen. Haͤnden / mid 
die Backen Afpieheite,. und mir bar nie ſozzu mir 
zen mandiich im feißen Geſtchee dann die Bäggidris 
zer thruxem Matten erkannte, und hm mit Jubrurß 
an: meiner Beuſt druͤcte, vnd im ihn. ſeinz Muitter 
zuumnarmen meinte z.ſo Bässe icherhiaſes entzoͤfende 
Vorgnuͤgennicht auf:.elseg Minute long, 0 bey 
gangenaſftelt vertauſchtu wuldanse a: To un: 
> Ainftmals,ı-da ich, mie Jewdhnlich um: dieſe 
Beit der Mittagohitze (Dis; Zeit da man ‚mich wer 
florteteg ein wenig auszurußeu). hieber kam, und 
meinen. Vitruͤbniß nuchhiag.beſchaͤftigte ſich wein 
kleltier. Lichbling, Blumen: gu pfluͤcken, um einen 
Kranz davon zu winden, «den. er an dieſem Strau 
de. bber. das. Grab’ feiner. lieben Mutter aufhängen 
wolle In der Abficht, noch mehr Blumen zu fer 
Ien, ließ er mich den Kranz, der beinnbe Fertig. war, 
mb lief den Strände: zu. :. Eiu ploͤtzliches Geſchrei, 
»orin.ich feine Stimme erkannte, weite mir-au6 - 
meiner Schwermuth 'aufı I lief eilig na dep 
Straude und — o Gott! ich ſah mein liebes Sind 
— entführt ˖von unmenſchlichen Seeraͤubern, De 
ſchon mit vollen Segeln davon eilten. Vergebens 
ſehte. ich Erd. und Himmel, Gott und Menſchen 
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um Hilfe ai ‚vergebens ſtredte ich meihr jltternde 
Arme aus, und bat die Unmenſchen, mie wenigſtens 
mitzunehmen: Vie Raͤuber waren ſchon zu weit 


entfernt, um mein Janimergeſchrei hoͤren zu’ Yönhen, 


und mein Sohn, mein armer kleiner Sohn —“ 
Eitht in Horen‘ Armen!“ — — rief der junge Eng⸗ 
lander aus, indem er ſich in den Armen des Grei⸗ 
ſes warf.” Lange hieiten beide ſich ſprachlos umſchlun⸗ 
gen, bis ihre gewaltſame Empfindungen fi endlich 
In reichlichen Freudenthtaͤnen ergoſſen. Das vuͤterliche 


Herz uͤberzeugte den gluͤcklichen Alten, daß es keine 


Taͤuſchung fen, ſondern, daß er wirklich fernen ger 
liebten Sohn, den er vor verloren hielt, wieder in 
feine Arme Halte. Nachdem beide das Vermögen zu 
reben, wieber befommen Hatten, erzählte Karl, daß 
‚ feine Entführung und die Erinnerung, daß er kurz 


vorher Blumen gepfluͤckt habe, nie aus feinen Ges 


doaͤchtniß gefommen wären, daß er aber weder den 
NRamen feines Vaters, noch das Land, wo er 'als 
Kind mit ihn gelebt Habe, fich jemals habe wieder 
erinneen können. Die Seeräuber hätten ihm damals 
nach Amerika gebracht, und ihm einen Spaniſchen 


Sklavenhaͤndler verkauft. Dieſer hätte ihm wieder 


an. einem Engliſchen Kaufmanne verhandelt‘ der thm 
bald wie ‚feinen Sohn lieb gewonnen, Ihn mit fi 


nach England: gebracht, und, in Ermangeljing vige‘ 


ner Kinder, ihm züm Erben feines ganzen Vermbs 
gens vingefegt ‚habe, Und’ diefer fein Wohlthaͤter 
fen jept In Handlungsgefepäften mie ihn nach Tunis 
gekommen. 

ODieſe Erzaͤhlung wurde oft burch häufige mare 
mungen" "und durch wechſelſeiti e Ergleßungen ihrer 
Herjenimterbrochen. Sann Hit der entzuͤte Yang: 


+‘ 
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ling, ſeinem ‚lieben Pflegevater anfzuſuchen und 
{im zum Zeugen feines unperhofften Gluͤks zu 
machen. Der Greis und, Edmund hatten fich € faum 


" gegrößt, . als ihre Blicke flartend an einänder haus 


gen blieben. . „Dein „Name, lieber Greis?“ fragte 
der . Kaufmann.: „IR Edmund,“ erwicberte der 
Alte; „und der deinige?“ — Iſt der Name deines 
gluͤcklichen Bruders,“ ſchrie Edmund, und, warf 
ſich ſprachlos in die Arme des entzuͤckten ‚Seifen, 


. Der junge Menſch blieb mie flarren Augen und 
mit offenen Munde wie verfleinert fliehen, ohne ein ' 


ST 


‚Wort hervorbringen zu koͤnnen. Es IB unmoͤglich, 


die Empfindungen ber. Freude, bie jeder von fie in 


’ 


diefem Augenblick fühlte, mit Worten zu befhreis 


ben. Endilch kam es zu ‚Erläuterungen; und da - 


fand es fi, daß der junge Edmund feinen. Bruder 


vor todt gehalten Habe, weil er feit feine Abreiſe 
von England nie wieder etwas von ihn habe ‚eig 
fahren koͤnnen; daß er ihn betrauert, und feln Ders 
mögen in Befig genommen habe, Er. erzählte. fer- 
ner, daß der junge Karl, zur Zeit, da er ihn Faufs 
te, feine Mutterſprache verlernt gehabt habe; daß 
er’ daher niemals auf dem Gedanken Babe. kom⸗ 


men koͤnnen, daß er ſein Neffe waͤre, weil er, ihn 
für den Sohn irgend eines Spaniers gehalten. babe. 


Der jüngere Edmund’ eilte darauf zu. ben Herrn 
feines Bruders, und kaufte ihn los. „Du bif 
frei,. mein theurer Bruder,“ rufte er ihn zu, da 


“gr zuruͤck Fan, und motgen reifen wir ua Eng⸗ 


land. Aber mit Wehmuth mußte er hären, daß - 


fein Bruder feſt entfchloffen fey, ben Eleinen Ue⸗ 
berreſt ſeines Lebens an ben Orte suzubfingen, ne 


u bie geliebte, Huͤlle feiner ‚oatsinn ruhe Aue Die 
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ten ˖ toare vergebens. Ee wurde daher befchiöifen, 
au. diefer Stelle ein Heines „Anus bauen zu laſſen. 
Karl wellsechri feinen :Baten bleiben, um ſeiner in 
feinem. Alten zu pflegen, Der jüngere. Edmund reh 
fete nach Engiand ab, verkaufte ſeine Hanblang, uud ' 
kehrte daraufrzurhl,. um den Reſt feiner ag der 
feige Bruder nizubringen. 


33. Frau WR an ihren. Bruder, Hrn. v. B. 
.20, lebſterr; Mrubder, (wenn Dis. wüßteft,. wie ab⸗ 
aefhieden: ich jetzt leben muß, : Du wuͤrdeſt Mitien 
den mie. ini armen Sefchönfe Haben. Das Gut, 
weiches mein Mann gekauft hat, liegt ſo ‚Berfide 
chen, daß Ich niche begreifes wie vernänftige Mens 
ſchen ſich tn einem ſolchen Winkel haben verirren 
Einen... Dean ſieht hier der ganzen Tag nichts ale 
Holz ſagen und Kühe auf, dem Felde trtiben. Dit 
Menſchen ſind ſo rauh und ungefällig, und ſelbſt 
der Prediger, dee einzige Mann, mit dem ‚mas 
noch einige Wörter fprechen koͤnnte — traut feinen 
Menſchen im ganzen Derfe. An Geſellſchaft fehlt 
es mir alfo ganz, “und wenn einmal ein Fremder 
aus der Nachbarſchaft zu. mir kommt, fs’ iſt dies 
gewoͤhnlich auch ein Menſch hieſiger Art, mit dem 
man nichts in der Welt anfangen kann. Neulich 
kam einmal.ber Herr u M— zu und, von dem 
man ſogte, paßer ſich verhelrathen würde. Ich 
ſegt⸗ ihm, er muͤſſe verliebt nehmen, und da mir. 
gerade Ihre. tranken, befahl ich der. Kammetjungfer, 
den Herrn einzuſchenken. Er ſchlag mich. aber. aby 
und ſagte, der Thee paffe nicht fuͤr einen Deutſchen 
Magen. ‚Bald darakf .ienfte: ich. das Geſpraͤch auft | 
res et at dh anche: elieher, Dr 


/ — 
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. SI I nennen ie mich doch Ihre Braut!“ — 
Ki, um’s Himmels willen, erıwieberte; er, wie kann 
Ach?Sir meine Braut nennen! Warum denn nicht, 
fragke ich, es wid doch kein Geheimniß ſeyn?“ — 
Ach, erwiederte er⸗mnun derſtehe Se; Bu: wo 
: den ben Namen meiner Braut wiſſen? J 
Sieh, lieber Bruder, ‘fo einfach Ant: Nie Dem 
fHen, daß fie nicht Deutſch verfichen, | 
- Und wovon kann man wohl mit dergleichen Leu⸗ 
‚ten ſprechen? Won Pferden,. Huͤhnern, Oanſen und 
von Hausgeraͤth — das iſt alles. Ich mug mich 
darin . finden. Kommt ein Sräufein aus der. Mack 
barſchaft zu mir, fo fange: ich gleich von allerlei 
gleichgiltigen Sachen an zu reden, Ich erzähle: ihr 
alsdann z. B. dab ich en. Hühnchen habe / welches 
"fa zahm iſt, daß es die Leute aus der Hand freſſen 
koͤnnte; daß ich ſelbſt aus: lieber langer Weite. ei⸗ 
ne Stube gemahlen, daß ich Mich einen Affen ger 
Sauft habe, und mag dergleichen mehr if. Endlich 
kommt es zu einem Compliment, daß Ich die Gnade 
Habe, ‘mich. dem Fraͤulein unterthänigft gu empfeh: 
Ten,: wänfche ihr eine wohlſchlafende Nat, und r 
iſt der Nachmittag verplaudert. 
: Ga, lieber Bruder, glaube mie, «6 Mn Sier ein 


— fchlechtes Leben. Bu meiner Erholung ſetze ich mich 


gewoͤhnlich des Abends in bie Laube, aber: auch hier 
iſt es jetzt nicht mehr. auszuhalten, denn fie ſitzt 
ganz voll Raupen, die mie "immer auf. dem Leibe 
ander fraufen, Ind wenn fie weg find, fo kommen 
wieder die Kalitten Mas ‚einzige Vergnuͤgen für 
"wich iſt, einen Roman gu lefen, aber zinen guten; 
ee muß reines, ſchoͤnes Deutfech enthalten, und ins 
seweflänt ſeyn. Iſt es Dir möglich, fe mn 
\ j . 8 
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boch einige gute Deutſche Buͤcher, auch ſolche, aus 


denen man lernen kann, wie man richtig ſprechen 
und ſchreiben muß, denn ich lege wich jetzt. ſehr 
auf der Dentfihen Sprache. Lebe wohl, und ant⸗ 


worte bald: 4 
6 Deiner geliebten. Schweſter. 


24. Hr. B. an feine Schweſter, die Fr. v. S. 

Ich bedaure herzlich, liebe Schweſter, daß es Dir 
auf dem Gute Deines Mannes. nicht gefaͤllt. Viel⸗ 
Beicht ſtelſt Du Die den Aufenthalt fchlimmer vor, 
als er wirklich iſt. Die Menfchen mögen wohl 
nicht fo Hug und‘ gebilder feyn, als bier; je num 
fey mit ihnen Herzlich, das iſt ja auch etwas werth. 
Sindeffen.erfhlle ich Deinen Wunſch, und fhide Dir 
Bierbei einige fehr .anziebende Momane, und auch 
einige Schriften über die Deutfche Sprache, Dafür 


aber mußt Du mir erlauben, Dich, auf bie Fehler 


in Deinem Briefe aufmerkſam machen zu duͤrfen, 
und ich denke, Du wirſt mir dieſe Freiheit um ſo 
eher verzeihen, da Du Dich jetzt auf die Deutſche 


Sprache legſtz auf der Deutſchen Sprache mögteft | 


Du Dich wohl nicht legen koͤnnen. 


Du ſagſt, das Gut, weiches dein Mann gefauft u 
Bot, liegt ſo verſt ochen. — Sieh, Schmefter, das 


verſteh' ich nun ſchon nicht; ich Fann mir wohl eis, 
nen Begriff. von..einem verſteckt liegenden Gute, 
aber nicht von einem verftochenen Gute machen, 


M dem Windel, Haben fi. auch Feine Menſchen 


verirrt, fondern Du wollteſt wahrſcheinlich fagen,: 

Du koͤnnteſt ‚nicht begreifen, : wie ſich Menſchen des 

Bin, in hen Winkel hätten werirren koͤnnen. — Du 

meint; die Menſchen fogten. den. ganzen Tag 
Tint. 26,2, [8] 


hi 
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Hetz — bas Heißt far bie. Menſchen ſpruͤchen ber 
ganzen Tag hindurch das Wort Holz aus! Und. wie 
mäffen die Menfchen in Deinem Dorfe beſchaffen 
ſeyn, wenn Du fie rauh nenuftk:: Zinb...es- denn 
Wilde, die wie die Thiere ganz und ganımit Hans 
ven bewachfen find? — Auch meint Du, der Pre- 
diger ſey der einzige Mann, mit dem man noch ei⸗ 
nige Woͤrter ſprechen koͤnnte. Das klingt ja, als 
wenn Dein Geſpraͤch mit ihm aus lauter Vokabeln 
beſtaͤnde. — Nun klagſt Du, daß: er im ganzen 
Dorfe keinen Menſchen trauen wollte. So muͤſ⸗ 
fen ja die Leute, "welche ſich verheirathen,"qu einen 
“ andern Prediger geben, oder bie. Hochzeiten bei Dir 
werben dohne Traue vollzogen! — "Und::aun : ga® 
Dein Geſpraͤch mie Hrn. v. M —. Was wollteft Du 
denn von dieſem Manne, als Du ihm ſagteſt, daß 
rer verliebt nehmen ſolle? Vertiebt:ſeyn, kann ich 
mir wohl erklaͤren, aber verliebt nehmen — mie iſt 
Bas anzufangen? Du befahlſt Deiner Rammerjung- 
fer, den Herrh einzufchenfen; "wie in aller Welt 
ſollte die Kammerjungfer das- anftellen? Konnte 
fi denn den Herrn v. MM. Ju Thee machen, 
und ihn fo in die Taffe gießen? :Da, nun Hr. v. 
N. den The nicht haben wollte, fo. ſagſt Du, dag 
er Dich abgefihlagen habe. — E34. grob. wird ec. 
doch nicht Yetvefen ſeyn, daß er: Dich‘ oder Deinen 
Rüden batte ab: dber durchpoägefn follen! 


Die fonderbarfte. Biete von- der. Welt, welche. 
man je thun kann, haſt Du dem Hrn: v. N. vor 
getragen. Du willſt, er fol ‚Dich feine Braut 
neunen. — Wollteſt Da Dich denn mit ihm : vers, 
ſurechen? Ge ift ja ſthon verſprochen, wiedDu (mir: 

LWi TR 
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in’ Deinem Veiefe erjaͤhlt haſt:: Sieh, faſt müßte 
diefer Fehler Did. fhararorh machen. s 

Und nun ziehſt Du aus dem allen ben ehtuß, 
daß die’ Menfchen Peiner Gegiend einfach find. — 
O die Einfachheit, welch' eine herrliche Tugend ft 
fie! Wollte der Himmel, daß alle Menfchen einfach: 


in. ihren itten wären! So etwas muht Du eben“ | 


fe ſehr loben, als die Einfalt tadeln. 7 \ 

- Du fchreibft mir, dag Du Deinen Gaͤſten don. 
allerlei Gefchäftenerzählft, die du. im Hauſe treibſt 
Aber, liebe. Schwerter, wie ſo wunderbar iſt daͤs 
Alles, was Du erzaͤhlſt! Su- haſt ein Huͤhnchen 
das die Leute aus der Hand frißt. Mo fuͤttert 
man bei Dir die Huͤhner mit Menſchen? Ja, da 
haſt Du wohl recht, wenn es Dir bopt nicht ‚ger, 
fälle. - Der Himmel -bebftte mich, daß ich‘ nicht ein: 
mal in Deine Gegend fomme! 

Du erzaͤhlſt auch, daß Du Dir eine Stube ge⸗ 
mahgen haft. - Auf "welcher Mühle fonnte das wohl 
gefheben, und wozu gebrauchteft Du denn nachher - 
die gemahlne, oder Elein geitoßene Stube? 

Ferner haſt di Dig auch einen Affen gekauft. 


— Kann. man ſich denn -felbft kaufen? * Und: muß 


“ man denn fo offenherzig- ſeyn, fih einen Affen zu 
nennen? Das heißt es doch, wenn Du ſagſt: ‚ih. 
babe mich‘ — ginen Affen — dekauft. 

Das Dir' die Leute nicht gefallen, mag auch. wobl· 
darin liegen, daß Du. fo ſtolz gegen ſie biſt. Denn 
Du. fagft ihnen, ja. gerade heraus, daß. Su. die 
ade Hättefftz, app mit andern Warten: daß Du 
fehr gnänig.märefk, Iſt. Aası nicht in heſprochen 


Auch meinte Du es nicht ehrlich mit Deinen 


Säften; denn nicht biefen, fonbern der Nacht ſelbſt 


ie 


— 
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wuͤnſcheſt Du, wohl zu ſchlafen. Oder meinft Du, 
daß es etwas anders heißen koͤnne, wenn Du von 
einer wohl ſchlafen den Nacht ſprichſt? | 

Daß Du in Deiner Laube viel Raupen Saft, - 
iſt freilich nicht angenehm. Mir geht es Bier auch ! 
fo, aber wie diefe Thiere es anfangen mäffen, um 
auf Deinem Leibe- umher zu kraufen, weiß ich 
nicht. In meiner Gegend Friechen die Raupen, 

‚Und Ralitten? Was find, das für Geſchoͤpfe? 
Der Name klingt ja ſchon fo ſchrecklich, dag Ich nrie - 
große Raubthiere darunter vorftelle, Oder meinft 
Du etwa bie Schmetterlinge? O das. find ja liebe 
Bierchen, an denen jch meine Freude babe, 

Nun! liebe Schweſter, nimm mit meinen flüch: ; 
tigen Bemerkungen fe vorlieb, und wenn Du in 
den beikommenden Büchern die Deutſche Sprache 
mudkrf, r denke e dabel an 

Deinen Bruder. 


v 





Zwoͤlſtes Kapitel. 
Beiſplele in der verſchiedener Rertiaist 





Man kann die Siellung der einzelnen Seite de 

nes Satzes mehrmals verändern. 3. B. 

Der Vater ſchenkt ſeinem Sohne ein Buch. 

Schenkt der Vater feinem Sohne ein Buch? 

Wenn der Vater feinem Sohne ein Buch ſchenki. 

Seinem Sohne fdyen?t der Vater em Buch; aber: 

Kin Buch) ſchenkt der Vaser feinen Bohne, . 

! — un . » 
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Godurch ninterſcheiden fich die verſchiedenen Arten 
der Wortfolge von, einander? Was macht den Anfang 
in. der nathrlichen, was in der fragenden, was in. ber 
„verbindenden, mas Ängber verfeßten? — Der Lehrar 
wird ſich in allen nachfolgenden Beiſpielen die. Thelie 
ds Sabes — Sudi Praͤdik. cn. aennen Poften-d 


ur VE — 
gataͤrtige Wortfotger 


Die, Schule bilder den, menſchen. 2. 
Mandye Berge fpeien Feuer. R 
Europe ift der Fleinfte Welntheil. _ 
Fleiß bleibt niemals unbelohnt. 7 
Ordnung iſt das halbe Lrben. 1 
mMorgenſtunde hat Gold im Munbe. 
Armuth ſchändet nicht, Aber Thorheit und. aſter 
Geſchicklichkeit Lage nicht verderben. 
Wer von der Tugend: weicht, der weich von feinem E 
Blüde. 
Der: Börper--88 Menſchen wird durch 6: —* | 
zufammen gehalten. 
Die KRnochen find hart, unbiegſam, u. mie einer 
: "fersen Materie, Mark genannt, angefülle. 
Das Fleiſch befieht aus einer Mienge Muskeln. 
Die. ‚Musteln find unter einander verbunden Such) 
- Sehnen oder: Flochſen. nr 
Die beftändige Bewegung des Dluts heißt der: Ums | 
Lauf deffelben. . 
Der Mund enthält: bie Werkzeuge des —2R | 
nämlich. dies3unge und den Daumen. - - + 
Ber nicht fehen kann, wie der Blinde, Pennt- nicht 
die Jarben, und. ws nichte von ginſternig und 
t. 
en Tonrungler hore zwanzig Anmente zupieich 
rund unterſcheidet den Ton: einss jeden, und je 
Note, bie gefpielt wind, | | 


-.r 
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hen... aubere Völker, ver- 
pter balfamirten jie ein.. 
ix ie Sarben durdie Ge 


ter, deren Saanentsrner 
jülfenfrüchte: >> - 
en dem Menſchen vorsig> 
lid Vergnügen, als die Tulpe⸗ vreainihe/ Nar⸗ 
ciſſe u. ſ. w. 
Mehrere auslänbifihe Gaerenbäüme, bie nur in“ wäre 





meren Begenden vild wachfen; | werden bei uns in 


Treibhäufern gezogen. 


Fragende Wortfolge “ ö I 


Kicbft du mehr. dio · Schule oben deu Vergnügen? 
vaſt du en: Brief. m. deinen. Vater. abpefchiekt? 
Biſt du ſchon auf sinem hoben Berge gewefen? 
nWird die Medermaus au den Veein vor zu don 
Säugethieren gerechnet? 
0er: ra ch Thierr / wolcho mit eier ſSchaale be⸗ 
deckt find? 
Woe mit ha: die Natue die Tiere bewafiner? F 
Weldes Kuzopäifie. dan Keim die vepe Sach 
WohR?... 

>) washfen sie Palmkäume: . 

Was für einen vorzug har der Dion vo. dem 
se Chiereni.> : 

Wovon ernähren ſich die Zappländer? ; 

„Höre Nuls achte auf jede gutt Lehre! 

Nutze die Zeit, und lerne, fo viel du Mann! 

au: machgiebig and verzeihe dem der dir Böfes 
DIL | Von aee 

Jah’ ich es doch hedacht daß es fe fommen wirdel 
SR ich doch ſawan Nach. benugr! 

ini 209 air: in meinen wo gewefen! 
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, Berbindende Bortkolge ES 

Men man een brifheniden "Börper-nilt einem A 

2 dern Bebeet/ veſonders ihn mie Waſſer begießt, ſe 

verliſcht er. 

Aber Fert und · Oel laſſen ſech vüce durch Waffer 
ſchen, denn das Weiler fat wegen ſrinet Brößten 

werr neber 

Wenn ein Körper nach einen auf ihn —* au- 
dern Brute⸗ Fr N Bcige age ‚Anime, fo 
* pralltra ig (die “Le 

(ah ſeurmne —* —e— Erbe — 

m Bovrn teſchuttern fo: atſicht· ein Ride 

EL OP RTIEL ALOE — 

Wenn maͤnn eine Bhhie durch ber mitrelpunkt — 
Sirfela zieht, {6 daß der ʒirkel in zwei gleiche 
"Chir Feihntwird ſo beige dieſe Linie. der 
Durchmeſſer. 

Big der menſch ſeine Vernunft gebrauchen. foRl; zu 
ich ſchon aus Lem hilfs bedurftigen Zuſtande ſeiner 
Aindheit bemeife fen. 

Dasie Hienfcyen ſich berdiehrten⸗ cheliten fie ſich in 
mhrere ‘Fahtilien, 

Obgeih: die erſten Chriften viele: Verfolgungei Fr 
wulden hatten / ſo breitere Ai doch ie — 

AR: RATE J J 

4 in Aind anfängt. * Fäden, fa —* ihen M 
‚ger ich feiner Menſchwerdung ein, 

Als die e.föen anfingen, fich feite —R zu | 

bauen fühlten, fie auch die Minwandizten ſs 
eine Leſeggebung zu "bilden, J 


Verſehte Wortfolge. 
Unter den, Auguſtus wurde Chriſtus geboren. 
Esel und zroßmüthig dachte‘ Camillus; mäßig‘ und 
enthaltſan war Fabricius;! unerfihlttertidh en treu‘ 'ge 
gen ſein daterland zeigte: ſich Regulus:.. | IR 


\ 


_ 
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. Wäfferige Dünfte, . bie aus ter Erde fleigen und in 
der yupeun ‚Luft-fhweben, nenne man. Yrebel, . .- 
Fie beiben ‚Punkte gegen. Norden uyd.Gühen, zu 

{chen welchen fich die Erde dreht, nenng man Pole, 
—— muß man mirht Ei Swen übel 
Sehen To Tag Follte'ma man durch Aine gufe Susaluns ve 
u di: 
an Bes. gene, Als idun self se Karin 


Das. —E der nasikelichen Blatteen Hat in füpe 


:APAPR; USER iR Griedufger Arzt aus Konſtautino⸗ 


pel, Namens Emanuel Timonus, bekannt gemght. 


Die Luftpumpe haß Ottq von Querike, Fin —WR 


me. ſtern Mfagbeburg, erfugden. 


| Der Aryuth braucht ſich der nicht zu "(onen de | 


fie ncht verſchuldet bat. 
Rem abrär.gen- und. rechtſchaffenen Mann Biber, L 
ainslug der Traſt rinen, guren, Gewiſſeusß 


Figene Aufſuchung der verſchledenen WE 
folgen in nachſtehender Erzählung: ,. 


us Der. Brochen iſt ber Niefe unter. ben. Jar 
bezgeh.‘. Der Wege hinauf, son dem :Dorfe. Soierke 


aus, iſt uͤberaus hödericht, und mit unter ziplich 


ſteitit "Mhröigue; daß man in Schierke fc Die 
Hälfte der geitſen Berghoͤhe unter ſich Bit: "Bon 
ba alis ann man nicht anders, als zuFiße reie 
Ten; Denn mah’winder ſich unter zahllos mderge⸗ 
ſtreuten Granitmaſſen "dahin. Nicht zehn Schritte 
kann man auf dem ungebahnteſten Felsſtege ſeinem 


VFuͤhrer „folgen, obtze quf ein neugs Felxnſtuͤck zu 
 Bohen.., Oft. muß..mon gerade barüber Anklettern⸗ 
n ach, fter daſſelbe in, muͤhſamen Kruͤmnungen yms 


geben, und zwiſchen. wild. verwachſenen Klippen ‚bie 
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ſdogenannte Bahn .nıw (ahnen. — Der Weg ‚gr. 
Brockenhoͤhr führt: von allen Seiten durch hohe 


‚Wälder, wie denn das: überhaupt im Harze ber 


Fall faſt allenthalben iſt. Je mehr man fih dem 


Ziele nähert, und das Wirthshaus auf der. Heim 
richehoͤhe erreicht: um fü mehr fcheint auch bie 
Fruchdbarkett .übzunehmhen. Das hohe Holz. wel⸗ 


Her dantinmer. niedriger und feltener wird, geht 


zulegt! ganz aus; alles, was ıhan von Holzarten 
He And ba: noch antriffe; find: kraͤnkelnde, kruͤpplicht 
gemächfene: Fichten, ‚die: ante ‚Höhe. halbe. Denn 
boͤbe erreichen. 

DE cine‘ veelͤße dieſe abe Gigen ‚are 
i. den waͤrmſter Sommermonaten‘ "Am: gemaͤch⸗ 


lichſten bereiſet man den Brocken in den Monaten . 


Sant; ati: umd Auguſt. Dor :bequemfte von ale 
ten Wegen, die: badin führen, ft -der von MWernts 
gerode; doch gebraucht man fieben Stunden, um 
ihn aufwärts zurüdzulegen. She: den Fremben tft 


es aber nicht raäthſam, ſich von. feinem Reiſegefaͤhre 


det oder Führer zu: entfernen. Oft treibt der Wind, 
mit oͤberraſchender Geſchwindigkeit, Duͤnſte ber. Wok 


ten daher, ſo daß man ich pidtzlich in chren kalten 
unbuechſichtigen· Schleier hehuͤllt ſteht. Oft erkennt 


anf bemerkt man! in"einers ſolchen Wolke den’ kaum 


doei oder vier Schritte entfernten Gefaͤhrten. nicht. 


Man‘ thut wohl, wenn man nicht vom Flecke ge⸗ 
* bis das Dunſtgewoͤlk voruͤber gezogen iſt, 
weil man ſonſt in Sefabe if, ſich nicht wieder mit 


feinem: ‚Gefährten zufammen finden zu Finnen Auf 


das, Zuſammenrufen bärf.man fi auch ' nicht vers 
laſſen; denn die Luft. iſt in einer fo beträchtlichen 
Hoͤhe vel. zu ze elaſtiſch⸗ und die Waſſertheile, 


4 


au Etymolog u, funsefe.Hebungen. a3 
— will man mit ovt twoltaeten ‚Augen. e 


"ben, 
nn. erhabenfte Shanfiels das wen: Bi ge⸗ 
kann, iſt ein nächtliche Gewitter, dat in 
groͤßten Naͤhe zu den Füßen des Bredens 
Fo oft. ein Plitzſtrahl die Majeſtaͤt des Schau⸗ 
in ſeiner furchtbaren Schoͤnheit und Wuͤrde 
me nliche vergegenwaͤrtigt ſo oft liegt; auch Das 
mn Wolkengewuͤhl voll mitternaͤchtlicher Schwaͤrge, 


rund neben dem Reiſenden, oufgedeckt und 


fon, erriſffn. Die ſchlaͤngelnden. Blitzſtrahlen 
nen bald in, bie Ziefgshingh, hald Yimmelanıge: 
sort, Der Donner; rollt, bei der. Erhabenheit 

—Neſes Standpunfts.:guf::den Heinrichshoͤhe, nicht 
nn fo furchtbar tabenda:;. aber. viel leherlicher 
mn» -anhaltender. dahin, ale: Diaz... mp. man⸗ auf: vðen 
nietten Lande die elektriſchen Woeltn uͤber ſich hat. 
Dt ind lange halt ‚das Echo ‚von ‚allen. den. Wer- 
u,.. hie den Drocken gunaͤchſt -umgeben.. zuräd, 
u 0 lich endlich in einen verfihrften Wettepſchlan 


Aufliͤſct und yerliert. Selten erheben -fich die Ge -" 


auistewonlten über den. Beoden;' faſt ‚Immeribabın 


— 


EaAbiche wie mis; ihm. oder: fie: ſtehen * | 


——— unter dem Namen des Hexen: oder‘ Km | 


Waitars bekannte, auf der Abendſeite der Gi⸗ 
e des Harzes gelegeme. Gramitſtein :ift. (eh 
bei. und hat’ oben eine 'abgerundete, kaͤugliche 
4. Wenig Schritte davon ſtehet noch eine an⸗ 
u Fuß hohe Granitmaſſe, die man die Teu⸗ 
anzel nennt Der Name dieſer Steine weis 
enbar auf ihre ehemalige Beſtimmung zuruͤck; 










./ 


es iſt nicht zu leugnen, „bag auf dem Altare 


’ 
! 
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womit fie - afigefüllt fi w viel re 
daß die durch das Rufen hervorgebrachtin ſchwa⸗ 
chen · Schwingungen. Yin’ einer ſolchen Luft auf Aie 
einigermaßen: entferne Reiſegefütrten. Immites 
fell. : 0: u ln nd 
zer 2] mu an ni HN 
Betr der — Himmel den Brockengaͤſten.nzu 
fange anhält: fa: pflegen fie ſich nach: einem inter 
ı Häcflen? Gegend bes... Brodens. erbauten: kUleinen 
Haufe vor dert: Gewoͤlh zu fluͤchten, mb dh HU 
einem erwaͤrmenden SRaminfeuer, bie‘: durchnauͤßren 
Kleider zu trocknen, bis die Witterung . beffer wirb. 
Dies Häuschen · duͤrfte eben w das hoͤchſte in Deutſch⸗ 
land ſeyn, wie das. Hoſpativum auf dem’ Sr Sons 
. Jarb Bas höchfte .auf.:der ganzen Erbe ſeyn fell, -u- 
Das Wetter Kann übrigens: nirgende: Iaunffcher sufb 
abwechſelnder ſeyn, als. Bier... Der Brockenwirth 
verſichert, DAB er Tage erlebt habe, wo ſich ber 
Brockenhorizont drei⸗ bie: viermal voͤllig aufklaͤrte, 
aber eben ſo oft. wieder von. herbeieilenden Wolken 
sder aufſteigenden Duͤnſten verbunkelt ‚wurde,‘ Das 
iſt denn freilih für diejenigen Reiſenden . nicht er⸗ 
sobufche,..bie. hauptfächlich dieſe Hoͤhe erſtrigent, ucn 
fich ‘on der entzuͤkenden Ueberſicht eines ungeheuern 
Wandbſtriches zu laben, da man hier im * 
difchen, Halberſtaͤdtiſchen, Magdeburgiſchen, An⸗ 
haltiſchen, Thuͤringiſchen, Braunſchraeigiſchen, Luͤ⸗ 
neburgiſchen und Heſſiſchen tauſend Gegenſtaͤnbr 
aller Art uͤherſchaut. Es iſt, als oh. man vom 
Monde herab unſre irdiſchen Wohnſitze im verjäng- 
ter Maßſtabe auf. einer großen Landcharte zuſan— 
mengedraͤngt erblickte! Die Elbe ſchlaͤngelt ch, gleich 
einem: Eilberfaden, durth die Ebenen hin; ‚Felbft ‚bie 


% 





' 
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MRordſee mill man alt Bu. Mumgfiaeten "Augen: # 
—* hHahen· 
Dag exbhabenſte —E das. -men: Sir gr: 


isn ſenn, it ein nächtlichen Gewicter, das in 


ſeiaer ‚größten. Nähe“ zu. den Füßen des Brodens 
‚sohn: Sor oft ein Blitzſtrahl die Majeſtaͤt deg Schau⸗ 
‚fpiels ‚ur „feiner furchtbaren Schönheit und Wuͤrde 
nſchaulich vergegenwͤrtigt; ſo⸗ oft Legt auch «das 
‚ganze, Wolkengewuͤhl voll mitternaͤchtlicher Schwaͤrge, 


‚unter und neben dem Reiſenden, vufgedeckt und. 


ihn. ’ Die: fihlängelnden, Blitzſtrahlen 
‚sehen bold in bie Tiefe- hinoh hald himmelan ge⸗ 
ſchleuderta; Der Danner⸗ rollf, bei der. Erhabenheit 
dieſes Dtandpunkts, :guf:rbee Heinrichshoͤhe, nicht 
‚ganz fo. furchthar tobend,aber. viel feierlichen 
‚und anhaltender dahin, Alk: Dir... mp man: auf den 
‚plptten Lünde die elektriſchen Wolken uͤber ſich hat. 
Dt und lange hallt Das Echo ‚von ‚allen. den Wer- 
Zen, die den BDrochen gunuͤchſt umgeben, zung, 
di@ ſich endiiche in einen verſikrkten Wetterſchlen 


Auflöfer und: gerliert. ‚Selten. Eheben "floh: die Se - 
witterwolten Über. den, Brocken; fo: Immer: haben 


- fie gleiche Höhe: mie: ihm, nder- fir: een noch 
rief 9— u R ur “7 


<' Der; unter den Namen des Hexen: oder Tem 


fels altars bekannte, auf der Abendſeite der Gi⸗ 
wfelſtaͤche des Harzes gelegene Granitſtein :ifk: fach 


GER hoch und hat oben eine abgerundere, laͤugliche 


Flaͤche. Wenig Schritte davon ſtehet noch eine an⸗ 
dere zehn Fuß hohe Granitmaſſe, die man die Teu⸗ 
felskanzel nennt. Der Name dieſer Steine weis 
ſet offenbar auf ihre ehemalige Beſtimmung zuruͤck; 


denn es iſt nicht zu leugnen, „daß auf dem Altare 
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chemals Heldnifche "Opfer. verdranme worden fint, 
Auf der Teufelskanzel fol, nad der‘ "mündlichen 
Weberlieferung, ein GObtzenbild geftanden haben. "Auf 
"erh. gerkumigen, noch jetzt ſo genannten‘, Herzens 
amplos Aber wurde in der. Mache: vor dem erſten 
Mai der Opfertanz, ‚mit: Feuerbränden -vom Altare, 
die man in der Hand’ trug,‘ feierlich begangen. Das 
nie ‚hänge denn: die,n uͤber ganz Deutſchland verbrei⸗ 
tete, alte Volksfage von dem Hexrentane in der 
‚Walpurgienaige zuſammen. 

Als Karl’ der Große die Sachfen —— 
endlich; zur! Annahme bdes Chriſtenthums brachte, 
verſammelten ſich dieſe, die im Herzen immer noch 
GSGoͤtzendiener waren, ſobald Karls Heer’ ſich auf Kr 
mige Bft yerüdgegogen hatte, auf biefen Plaͤtzen, 
wa Kart.:igeersübrigen Altaͤre und Gbpenbilder in _ 

iheen Heiligen Hainen Butte zerſtoͤren laſſen. Die 
Bags. za den Harzgeblchen und. befenders zum Gi⸗ 
pfel· des Mrackens, waren” den Franken weniger bes 
Fannt; mb fuͤr rin Heer weniger ’zugänglichs des⸗ 
halb konaken die Sachſen Hier noch lange fhre al⸗ 
ten heidniſchen Religionzgebraͤuche fortfetzen und 
ihre Feſte feiern. Der Gabeln bediente man ſich 
theils beim Opferfeuer ſelbſt; theils zum Schutze 
gegen wilde Thiere und gegen jeden Angriff, ber fie 
Härte ſtoͤren kͤnnen, und der: Beſen bediente man 
äh: wahrfiheinlih, um den OQpferplatz vom Grhnee 
qu.'geiligen, der auf dem Brocken am erſten Tage 
us Mate sen noth zu liegen pflegt, 








x 
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. Dreijehutes Kapitel... 
Reber den Rede⸗ Arcent. 


ci eie muß keinen Saalern den unterſchied 
zwiſchen Wort⸗ und Redenscent deutlich ecutwickeln., 
In jedem mwaprinkbigen Worte wird eine Sylbe 
durch. ſtaͤrkern Druck der Stimme hervorgehoben, d. h. 
betont oder accentuirt. Die Sylbe, welche war be⸗ 
tont, iſt in der Regel’ die Stamm- oder Wurzeliufbe 
des Worts, z. B. haben, ehrlich, gelicht, gefadrem 
vergehen: Doch gibt es einige Ausnahmen, dahin 
4. DB, leben dig, wo ber. Tor eigentlich auf Ieb (nicht 
auf en) ruhen follte, und beſonders vfele mit um zus. 
fammengefehte: unrecht; un iundig. Wet zwiefach: zu⸗ 
ſammengeſetzten Wörtern wird immer das erſte betont, 
> B. Hausvater, Taſchenuhr, Großmuth, gold⸗ 
sch, Dies IE der Wortaccent — Der Redeac—⸗ 
sent bat es nicht mit der Wurzelſylbe eines Wortes zu 
thun, fondern er hebt in der ganzen Rede die Smupte 
vorfielung heraus, und deutet dadurch ihre höhere Wich⸗ 
tigkeit un. Dies kann ein Wort ſeyn (mie gewöhnlich), - 
3. B. nicht geritten, fondern gefahren; Haus 
water, nicht Haus mutter; zuweilen aber auch. mir 
eine Solbe, » 8 nicht ver wubrt/ ſondern be wabet) · 





Ich bin mit meinem Datır gasgeritten, ige 
ausgefadten 

Ich fprach nicht von’ Sir, ſondern von Deinem ’ 
Dater. 

/ Hd fprach nicht von Deinen, fondern von mei 
nem Vater. 

Ich ſprach nicht von, ſchdern u Deinem Vater. 

Ich ſprach nicht von Deinem Basır, ſendern vos 
Deinem Bruder, 


u» 


126 I EN Voerbereitente Sp u Schaebeüs 
Wir haſſen woht far kaſter aber wir buͤten 





uns nicht ur ihm. .. 
Rein—- dieſer fang: Fe das Feuer und ‚das 
. Au Lie 5 . . 
acllein fo. fang der andre nicht. set 3% 347 


% fang? Bemabrt i das Genen Bat: tus ‚ar 





. Gevatter Thomas and- fein deiner. “ 

Freuvd Michel gingen uͤber Land. 

Auf halbem Wege liegt was Gruͤnes in dem nd: 

Freund Thomas beit es. auf: Es war ein ſchoͤner,/ Neuer: 

Berlarner Beutel; Gold darinz.. - :. 3u 

‚Er. fiedt ihn ein, und mit vergnuͤgtem Som me 

NRuft Michel aus: die blanken Dreter z 

Sind doch für ung ein guter Fang. an 

Fuͤr uns? fpriht Thomas; großen Dan - 

Fuͤr mich, Gevatter, fol ich meinen. 7 
Der Andre ſchweigt, und beide gehen fort. 
ie kommen in den Wald, und: dort Zu 

dehn fie erſt einem Dieb, daun zwei, daun Beet m 
ion 2 ſcheinen. 

Der atme Thomas fuͤrchtet Mord, . 

„und ziſchelt Beishein im Die. Ohren "809 

Gevattersmann, wir find verlosen! oo. 

Mich wir; du iſt das vechte Wort, 

Spricht Michel und entwiſcht. Freund ˖ Thomas win 

gefangen 
und ih; iu feinem Bentel langen. ne 


.. . 
. ws. €. 7 * » 2 
AR ° ro r 


Di varart auf weichem Betie, —* ftp aufn wet⸗ 
chein Klee 
Bu.fiehehe dich hm, Spttgel mich in ſtiller sẽ⸗ 


TEE 
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Dumm ſchwatzt ich geftern; ſagte Veit. 9 
Barum berkmmmt, er & ehe zeit? ' ' 
— — 
| Reiten @ie heute nach der Seven — Nein, 

ich gehe. ” 
Keiten Sie heute nad ber Suter — Wein, 
mein Bruder. “ 

Kelten Sie heute nach der. Sun? - — Rein 
morgen. pt | 
Keiten ie heute nach der Stadet ee Kain, 
nur ins Feld. 


An nachſtehender Erzaͤhlung wird mid Fr im 

Vebrauch des Redeaccents befonbers uͤben konen. 
Der fonderbare Spieler, 

Ein Erzbiſchof von Canterbury kehrte Auf einer 
Reiſe in einem Gafthofe ein, der, "einem 'NRälbshen 
gegenüber, an der Straße lag. Er machte einen 
Spaziergang nach dem Waͤldchen zu, und ſah einen 
wohlgekleideten Menſchen, der mit ſich ſelbſt fprach, 
und umher geſtikulirte, als fuͤhrte er ° bier ein Die 
nadrama "auf, 

Der Srzbiſchof redete ihn an und Frage, was 
er da mächer 

„Ich ſpiele antwortete der Unbefonnte er 

Sie fielen! ° : 5. 

„Wie geſagt!“ n Zr 

Mit wem ſplelen Sie denn? &e fi nd ganz? 
allein! | | 

„Ich bin nicht allein. on 

Nicht? wo if’ denti Ihr Miwvielet7 
| Sie ſchen ahne Aicht ws Ph ſpiele mit Be 


1 28 I Kr Vorbereitende Sm. u. Schrebeib: 


Mit So? Sie haben einen mů chtigen Gegner! 

„Einen gerechten.“ . \.- EEE 
Welches Spiel ſpielen Bi denn? 0 
Schacht \ 

Shah? Spielen Sie denn um etwas? 

oo nGrellihte. .\ nr 
Ahr Gegner iſt Ihnen fehr Überlegen! 
„Er ‚bedient ſich feiner Ueberlegenheit nicht, er 
fpiett bloß als Menfh.“ 
Wenn Sie nun, aber gewinnen ober verlihen, 
wie wird denn ba Breuer? 

„Wie “gewöhnlich.” 

Wie fiehr.es denn jet. um Ihr Spiel aus? 

- Der Unbekannte murmelse einige Worte, fonn 
nach, und antwortete endlich: „Zebt habe ich ver⸗ 
loren.“ 

Wie viel? 

„Funfzig Guineen.“ 

Viel Geld! — Wie bezahlen Sie aber?. Anm 
denn Gott. Gelb von Jhnen? vs 

„Nein — er. bat feine Schagmeifter.” 

Wer find de? 

„Die Armen. — Gewinnt er, fo fchickt + er in⸗ 
mer einen redlichen, rechtſchaffenen Mann, der den 
Verluſt von mir einkaſſitt. Jetzt hat er Sie ge⸗ 
ſchickt.“ Damit zog er die Boͤrſe, gab dem Biſcho⸗ 
fe funfjig Guineen, fagte, er würde heute nicht 
weiter fpielen und ging. Der Ergbifchof ‚blieb ber 
stoffen zuräd, hatte feine Gedanken, reiſte enblich 
weiter,Y.und vertheilte das erhaltene Gelb unter: die 
Armen Auf feiner Ruͤckreiſe kehrte er in dem 
nämlichen Gaſthofe ein, fah, was er wuͤnſchte, ben 
‚Spieler wieder, und ging ‚wisher,,in has Waͤlhdchen 

- | zu 


\ 


— 
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zu ihm.a Er: redete ihn wie einen · ralten Melaniie 
ten an; unduſragte, wie © — gegangen 
wäre a en *. me! 
Der urn aittwortete, er. —* Anti 
bat! verlorkh, bald gewonnen. 6 
Spielen Sie jeßt? a . vr 
heben 

Wie Hebr Vor Spiel? tem on 

" „But. — "Top ‚einen Zug. — Mattlu 

Wia ⸗viel Haben „Ser jeßt: anwehn?:.- hat une 

, Funſhundert Quinsen.” . Lt sun irn. mil 
- , Eingifghnei Summe! Wen. bezahlt pe Aber num? 
„Gruinnenach,ſo ſchickt Sotetjeueiieit " eiſten 
frommen Mann bierber,.. mir. zu en "und die 
fer, Mplord, find jept Sig. - a SE ift ſehr puͤnkt⸗ 
He. —“ Damit jogeer ei P Stifter‘ dus de Kal 

and der Erzbifchof bezahlte. & pi 

Der fonderblre Bpieler ſttich da) Ges, sh, eui⸗ 
pfahl ſich, und "ber "betroffene Et; — Rue; AU 
mit wem er zu — gehabt hatte. - ie 





: Ge on N — 5 ur 
ae ehe Mienehud, ——* we 


Auieitung sum Konſtrutren. 





‚Ale gtbe van ber Zeruraſtion ders t auf Rente 
a ri Mr gtfolge (f. Kap. 11;);. denn fie hat es 
ht I Borte eines Rebeſatzes in "bee 
* —— fleuien, ſo wie din Nas andere — 
voroxingt.RQuati 1a ea 1a“ 
Was bein funfktiniren? "ringe mir folgenße 
ſechsSaͤtze in die Rorgueutvono Oerneis. 


Zu.) _ | 9] 


e30 LAG Wanbrhettentd· @ptsm Oerfbeäh: 


Groß iſt Kie!Btebtiv..,c; Gie Stadt HP ges) 

Sterblich ift Deu Menſch. ¶Der Nenſch· na tterblich) 

«in Bild des Steifee iſt wie Ameiſ ift ein Bild, 
die. Ameife;. 





















Ha Blur, ürfer ‘ser & nad 
Tiger. 

Der erſte Schritt zur Beſ⸗ e be 
ferungißfreies Geſtänd⸗ 5 tder 
niß begangener | Fehler. er Beſ⸗ 

PEACE ur 7 fi. J 

Durd) mehrerd/rſon uat⸗l vie onſchen /hab en ich 
liche Erfindungen haben ". rrwotben troßent.ahm 
be Pag — doerch mehrere ſehr nutz · 

; Ne ——— 


Wie eben! «n 
„Krktion” zu Säge 


w "ar Ro 


Arieh, bi Krsſub⸗ 
ihn, glücklich 


5) Reichthum, Lappländer, gan ganzen, der, feinen, dem 
verdankt, 35 

6) Löwen, Greſhnir) graſſe⸗ ah dem, legt bei, 
eine. ‚ayzinıhnoR war 0 mutialua 














Serrpfeiejüeiaribet n ———— 
ya bee eisheik ih den Mesenlaee für 





a) ————— Ay lg. hal 
Appius! den Göttern der Unterwelt weihel id: Ders 


nee: Kopf für dpa; Muttdiefet umfhuligind + ©: 
Wibchte Reichcina auad: Macht ich Aeni ieiche) 
ve] . SR ur 


2 Eynolou. ſhulatr Necungẽm. 1 
ertragen ;' fäote rbostengtnug als’ mir Felgen der 
Hibeit Laſt ‘reihe Wirte - BUT NUN 
320 WDer- hohen Flush: —S irre: Carat, 
tropend auf fein Süd, fih und fein· Fahrzeug an. = 
2 Wenn Bi: Hasjben- ergreift; Fo sÄhlei um 'kaͤl⸗ 
| ter zu werben, langfain ein Alphabet: 3 1 
Einen Thrdßhafteh - Knaben —8 fo an: 
Zivei Ohren gab: und.die' Matub und- här- einen Rund, 
damit wir: mehr hoͤlen als“ſprechen ſöllden. >”: 
Zur Krönung tes Kaifers wurden font mit * 
Bee: Frierlichkelt bie’ SReigsfiehiäbieh'-ausi Hacken: und. 
Mümberg nach Gramtfüirt am "Mein gebracht. 
VLindernden Thränei; als Sefäprtiineir‘ gab ei 
Sein endlichen: Elerfbe weile - die: “güfige Natur! 
Könnten ihr Leiden bie Menſchen nicht Weinen; “or | 
ertrögen. fi fi!s wohl! 
"= am blinkenden Weinẽ ſcheucht mid tief in Me⸗ 
lancholei ein truͤber edanke. | 
Unfer Aller Verhaͤngniß ſchrieb auf” cherye La 
feln der Hocherhäbne,_ und ſchwieg. 
Nicht in, de £ Dean der Welten, „gie will ich mich 
ſtuͤrzen; lu” um den Tropfen su Eimer, um’ bie 
Erde nur will Ich ſchweben und rheten - ben. Bü 


ppfer des Gay. ., 


Der König (af das Dep, Bis. eigen Wand 

zu tragen, ſtolz, —— von dem langen Sa 
ar, weni auszuruhen, ‚oh. eg 

® — fa Berlin bie Fihen Rinder a ale. be⸗ 
kiagten; daß · aufs Angeſicht durch te 
Macht der Sonne Selle: 

Ruhet dereinſt dort mein Bebein, an der Tem: 
pet van mei Su 1 | 

Bergrabengif kn rewige Made NR Snder PER | 


\ 


152 13H Worbeneltenda Cor. Schuiheis, 


ger Name fo .ofts. ach verging⸗ ſctber deſſen Name 
nicht, welcher den Fuͤßen Hügel. arfand? — Und 
ſollte der unſterblich nicht Kon welcher Velunoheie 
uns und Freuden erfand? — .. 

‚Schön ,;ift, Mutter Katy... “Aeiner, Srfobong 

Prod auf die Fluren verſtreut 
Daes Ruhmes lockender Silberton üagt reihrei 
in das ſchlagende Herz, und ein aroher Sedanke, 
werth des Sehweißes ber, Edlen, iſt die Unfterb: 
lichkeit. | 

. Flach vie uw; ‚Alben Kante, Folie ein aͤppiger 
Fiuß ſtill und ſchiwmernd dahin, bie wo er, zuſam⸗ 
mengezwaͤngt ‚mit ſtuͤrzendem Ungeftüm und. donnernd 
am Abhang hinobrauſcht und, angaum die eVesend 
geſchuͤttert. ns ee 


— — 


Mit nachahmender Hand Gemälde" yon! See yü 
ſſticken, 
Saß an einem m Toriſchen Vurwurtapbla erſtndenb J 
Tabytha .. yoyern 
— LIE. — Kr on Er 
* DO du, dab ie mit eher fröblichen Höfnung u 
Kdelt; ne 
cuithe⸗ "Alias 
Mit dem Flügel der Sommer- Morgtmebiik J 
Schwedn di Dem Tage:votan! 7°: 1°! in- % — 


3: ne) RT BE ” —e ä in rer vu 28 ur 


Eine getreut / Jeutſtime Fihee; „bie Al hi och 
“ Amt, © 
—— ich aonne ſie auf Dieb ich neqh 


BORD > Ba | DEE — FE 1 


Ben ginf ich todt bin, Freund, fo Sefinge mr: 
Dein Lied von Thraͤnen wird den entficheuben. 


L) 





Rn Enimeienön foot ek. 133 


Die ireuen Geiſt noch um Dein Auge, 
Das vuch beweint ga werneilen · zwingen. &;. 
. li S — — 
Noch einmal möcht ich, eh in hie Sceremmat J 
Elyſiums men fel’ger Geiſt ſich fentt, 
Die Flur koeraten, tag. deu -Rinbhelf-.. ai. an 3. 
Simmiiſche dume mein Haupt, mfihlnentent SER EEe 


mi erer Fr meer 
ur aldescs san) tn 
Funfzehntes Kapitel, 
un. bie Sn 
ed or mamis ieit. W 
y 


verg . * 
PPATYN! ne t 


/ 





(pie Sprocgeinigtet if "ein eben, ſo otger En 0 
Abe’ Spredhuntetri —* ais die Sprachrichtigtäit. . 
Deutſchland ſeine prache nach ihrer innern —5 
noch nicht begriffen hatte, war die Aufnahme des Fremd⸗ 
artigen nicht ſelten ein Beweis des Mangels. Jetzt iſt 
die Syrache ſo weis geretft, daß fie ar ſuentheils das 
Fremde durch Könheiiyiiches, ereten lanß. Doch ide 
unxraths zu dich und mancherlei, als daß er auf einmal 
getilgt werden t ante, Nur Abneigung gegen ibn fol 


1, or. 





nu. + 4. . 
t a EEE Ze ' 


u, 68 ‚gibt Reta z welche dratendiren, fuͤr aenereuſe 
aehalien zu werdc. wu zu fon. Be a 
ein HR Pe 
Seine Bleſſur fehlen ieurabie, aber die Accuren | 
tefle des ⸗Wuntdurztes hut ihm wieber Qierablisk«.. .. 


4 


I. 
. £ 


— — —— 


124 1äpe Detsetchupn Cem aan, 


„ ee IE a ... 
L. ST 2 LAN sul ... d — *i 2 


Er ie capabk‘;: —*8* Menſchen. — ni 


ſagen, und für die Me ern Satisfaktion 


zu fadern3. KEN RE 2 Er ut. Ba 22 
ed x u J 
Er hat ſich * ihm fair, weh? fen: Aenen; 
mi dabei zur" infing, 
5. 
Dke Sardiner find” mit“ Band garnirt, een 


Couleur ſehr durable iſt. 


len. Gral. 
Die Görribfei Ögrdieffe,: sit nochlper bein Michfch 
über alles fprach, und.bhaifamkliäre, ungenirte We⸗ 
ſen frappirte mich ſehr. — | I 


1 


on en Cinietfiün wit ber Robleſſe Fire 


Eiteiesig.er. flartjeig, ‚hat gr fich die. pro tion. ‚ei 
ger. Siaacrmnnier meh... —*8 
RZ) A . 53B. .: iR 
Eruftifhe biefen Fangen '@Menfisen f port, bee 
& En Hrrfolemz deſſetben uͤherſieht, und -fich: ſogar 
von ihm auf alle mögtihe'fier gonjoniten lißt. 


9 
"Ser Snformator, meines. Sohnes iſt ein "Hang 
netter Mann, daß er die Qeneration, weiche man 
ibm etzeigt. Ki meritirt. 


[A ZZ 


— denn daR le io al alb * erde 
Ruin ‚entgehen konnte. 


EZ 4,29 .. ux. hiet Bu DIE * 
shake ihn immer deſeadiet; * leinetwegen 


J 








% 


4 Bi hang Paarung 135° | 


manche HDepercherrerdulder⸗ aber dein‘ Jetziges Derfe 
den kann ich nicht redeſſen· 

8195 37° en —** at 

AIch muß en Air. einen bloßen Scherz halben· wane 
&r mich eher Vernachlaͤßigung unſerer . Correfpone 
benz. befhuldinem,.: Was Für. Meuigketten Eönnen 0 
Sie denn wohl aus unferm Etkbtchen erwarten? 
Wuͤrde es Sie wohl Ati; getungſten intereſſiren, wenn 
ich. Ihnen meldete, daß der Der. N — feine Fran 
vor. etlicyen Monaben. verloren hae und "fhon wiee 
Der mit:der Techter des Herrn Buͤrgermeiſters DB — 
verlabt iR: Vergleichen "Winge: malen einem: Eins 
wohner der Refidenz- ſehr ndifferent ſeyn. Jedoch 
Sie wollen meine hieſige Situation genauer: kennen 
lernen. Wolan ſo ſoll Ihr Wille geſchehen. Ich 
‚babe. ur ‚einen Eleyen, wMalcher q Jahr alt, und 
ein ſebt wohlgeartetes Link öl: Er. beige „eine ge⸗ 
wiffe Naivetätz::weihe aber meit von Stupiditaͤt 
entfernt iſt, und fo, wohl ‚von Geiten des Verſtan⸗ 
des als des ‚Apzalifhen arakters viel Gutes ver⸗ 
ſpricht. Sein. Vater iſt. der hangttefte Dann, ſim— 
ple und 'ungebänfiekt ‚In: feinem. ganzen Betragen, 
dabei genereufe und ein EHave: feiner Parole. Die 
Mutter aber..WBrdas: Orgensheil: von diefem aller; 
verändärkicher als” das April⸗Wetter, nur nit in, oa 
Abficht des Geitzes. Sie ſucht ſich in allen ihren Ä 
Reden und Handlungen von andern Menfchen zu 
diftinguiren, iſt der Lektlire fehr ergeben, und ſitzt 
immer voller Educations: Plane, welche. jedoch alle 
, Augenblide verändert werden, und mich oft nicht wer: 
nig embaraffiren würden, wenn ich mich daran zu keh⸗ 
ren pflegte. Sie können fich kaum vorftellen, was die: 
fes Ehepaar für einen Cortraſt wit einander macht. 


+ 


56 IE. Vorbeteitede Eye... Bherikäkt. 


Uebrigens Habe: Ich: ueinen Eleven den gaiızen :Tag 
um mich, welches Sie wohl für eine große Keate hab⸗ 
ten würden, und welches. ddr felbft dafür Halten koͤnn⸗ 
ae,wenn nicht die Gewohnheie und meine Affektion 
zu pieſem Kinde es wir: ertroͤglich Machtan, und: mern 
ich rich ‚nicht: veryflichdet hielte, ihn dadurch ſo viel 
als woͤglich nor · der boͤſer Influenz. feinen Mutter zu 
nerwahren. Geſtern ſumrenirte mich Hr, DB. — mit 
ainer Kuren QAhites welhe mir um fo angenehmer 
war, da: er mir non: Ihnen und ordern Freunden. zu 
erzäßlen hatte. Ep_wird Ihnen bei ſeiner Retour eis 
nen Brief mitbringen, And. windi die: Bertcher 
gung. ven, daß ie; dig un 
uns. nn Ka (der re. 
ie ee 
Kleine Sammlung etktger, im aemeinen Beben 
baͤufis vorko nim enden frem den Wörter, nebſt 
J de ron Verdeutſchung. 


abſolut | fchlechterdings, durchaus. 
«bfurb irmngereimt, abgeſchmackt. 
¶ptiren " annehnien, geuehmigen. 
wu BWevogleich; in der Tentund Ein⸗ 
ar. an Hang “. 
aecurat genau, richtig, ardentlich 
adreſſwen anweiſen, ſich wenden, Ürsireten. 
Advorkat Anwalt, Gachwalt, 
Antagoniſt Gegner. e. 
Antipode .. Gegenfüßlen,. 
approbiren billigen. 
aſſigniren anweiſen. 
aſſiſtiren heiſtehen. 
atteſtiren bezeugen. J 
Bleſſur Wunde. 
Bonhes  : . Blick, 
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capable 
Laution 
Ceremonie 
Eertificat - 
ceffiren 


complete . 
Condition 
Confuſion 
Connexion 


Comoiſſance 


cdnſequent 


couſerviren 


conſumiren 
Conto 
continuiren 
Contract 
contrair 
Contraſt 
Comverſation 
Copie 
Copulation 


Correſpondenʒ 


corrigiven 
Couleur 
"Courage 
Criterium 
curiren 
Debitor 
declariven 
defendiren 
defraudiven 


faͤbig, tüchtig. 


. Bürgfchaft,. Gewaͤhrleiftung. 


‚N: 


Zeierlihfei © io: 
Zeugnif, Beglaubigung. 

aufhören (eis ende haben.) 
Ehrenfielle, Würde. 

Marktichreier. 

entwilben, gefitten, verfittigen, - 
Amtsgehilfe, Amtsgenoß. Be, 
enger Ausſchuß. 2 - 
vollſtaͤndig. 
Bedingung, Dienſt, Befejafenpeit.. 
Unordnung, Verwirrung. . 
Werbindung, 

Bekanntſchaft. 

folgerecht. 


"aufbewahren, erhalten, 


verzehren. R em.gm 
Rechnung, . 23 


fortfahren, fortſetzen. 


Vertrag. 2 
entgegen, zuwider, im Begenthe 1* 
Widerſtreit, Abſtand. 


Umgang, Unterhaltung, Genata 


Abſchrift. a 
Trauung, Verbindung, . 
Briefwechſel. nn 
verbeilern, zo. 
Farbe, pr ‘, 
Muth, Herzhaftigkeit. eh 


"Merkmal, Unterfcheibungszeldjen, 5 


beilen, (ehemals arzen). 
Schuldner. n 


n. r 8 
1,0 
use‘. 


verflären, angeben -“. 


vertheidigen. 
den, caluatenn⸗ nen. 


J 


—* 


138 1Th. Versantehbe ir u. ein. 


| degradiren 
deliberiren 


demonſtriren 


dependiren 
desperat 
Disciplin 
discuriren 
Discours 


dispenſiren. 


Diſtinction 
Diſtrike 


divertiren 


echappiren 
egoiſtiſch 
egal — 
iren 
Evidenz 
. Kgamen . 
ercellent 
ercufiren - 
Exrperiment 
exvneß· 
ee 
familiär, 
fanatifch 
sere 
fix 
flattiren 
Forum 
Fragment 
Gardine 
garniren 
gouverniren 
Gratulation 
abit 
BGaudiefte 


—— ine. U 
beweifen;: DE 


abhaͤnden. 


oo. versmeifcht, En . N 


‘ 


Zucht. > " 


—*v Br 
Geſpraͤch, unterbaltung. J 
entledigen, frei ſprechen. 


ner he. dung⸗ Anfehen, Rang, « u. 


Bezirk, nr 
befafigens id non 
. tlauftt.n. ©... —— 
ſelbſtiſch, eigenliebig. LATE Wa 
gleich, einerlet: ee ; 
aufmuntern. or u 
Mewiß heit⸗ Migenſcheinlichteit RF 
Prüfung: s Bott 
portreflich. . Min 
zer eutfchuldigen. Ni Tr 
Verſuch. . RE 
aausdralcklich. num. 
Eigenbote. a a 
bertraulich, verttaut. vun 
fhwärmerifih. | 
_ gefchwind. nn” 
ſchmeicheln. a 7* 
Gerichtshof— Bebbrde. 
Bruchſtuͤg. 


Vorhang (Bet, Genfer Beten) 
befehen, 


regieren/ gebieten. 


Gluͤckwunſch.. un 
Kleid. „u ey 
. Dreifligfelt. =. eyes 


nern un 


xAbſchn. Em u ann z⸗ 


Horizontal... Muß. al 
horrible RE erſchrectich. . r 
imitiven nachahmen, 
incommobiren Unbequemlichkeit machen, tie, 
incurable ‚unbeilbar. - 
Induſtrie Erwerb⸗, Kunfleiß. | Eee 
inflammiren tzunden. — U 
Informator Lehrer. ng 
Inſtinkt Natars, Runfitrien, u. , 
Inſtruction Anweiſung, Belehrung, 00 
Intention Abſicht. og 
introdüciren einführen, . | on 
inwitiren einladen. 
laädiren verletzen. 
lamentiren tktlagen. Ze j 
Tethal todtlich. = 
magnific berrlich, prächtig. 
majorenn elliährig,. muͤndig. a *8 
Maladien 2 Krankheit. 
Malheur Ungluͤtf. : ine 
malicieup . beshaft. nn: 
Mariage teri Heitath .. un J — 4 
Medicin Arznei. oo a: 
meritiren verdienen, Ä ne 
miferabel _ und... une 
Wiodel Muſter.— ut 
Moment Augenblick. er 
Monopol . Mäeinbandelh 
moquiren, ſpotten ch aufhalten üker: Por 
Motion Bewegung, Autrag— Verſchus. 
Mufit Tontkunſt. 
Nation J on WBolt. Bau Fu . . 
National Volkthuͤmlichh Pe 
- Ylationalität Voltthuͤmlichteit. W 
negligent .. nachlaͤſſig. oe Ä 
Nobleſſe Adel. J 


140 RG. Vorberritende Spt. u. Schreibe, 


notificiren 
obligiren 
offeriren 


mer.” if. 


ı Parapluye 
‚parat 
parliren 
pariren 
participiren 
paſſabel 
Patient 
perfect 
Permiſſion 
vperplex 


perfuadiren | 
perturbiren 


plaiſant 
portirt 
pofitiv . 
Poftfeript 
präcife 
präpariren 
Präfent 
prätendiren 
' Prätenfion 
Prätert' 

‚ precieug 
privatim 


plivuegiten 


Profis - 
Progreifen 
proponiren 
Protection 
protefliren 
Proviant 
public 


melden. benachtlchtigen, anzeigen. 


verpvpflichten, verbinden. Ze 


anbieten. 


- Bafen 0. er 


> 


\ 


—— en 
bereit, fertig, ne 
Veen 
gehorchen. - we 

Cheil: nehmen. Ak, 


ent nn 


Kranker. | Lu Be 
vollkommen. en * 
Erlaubniß. chi 
ſtutzig, verwirrt / betreten, verlegen. s 


überreden, ‚bereden. . TER EEE 
beunrubigen. - - rn. 
angenehm. 


geneigt, fuͤr etwas eingensmunn. J 
gewiß, zuverlaͤſſig, beſtimmt. 
Nachſchrift. — 


genau, puͤnktlich.. 
zubereiten, vorbereiten. .: 
Befhent. -:. - rd 
verlangen. — Kae BR 
Anfpruch, Aamagung. —— 
Vorwand. U 
koſtbar. - . : nt 
geheim, befonbe. a 
bevorrechten. u: TR er 
Nutzen. tina! 
Fortſchritte. . 
vortragen, vorſchlagen. tr. 
Shut. ° 7* us av 


einwenden, widerſprechen. rn 
Lebensmittel, Spelfenorrati -» ns 


bdffentlich, bebauit. —— 


⸗ 





+ Abſchn. Eiymolog., fontaft, uehungen. 24 


Quartal Vierteljahr, .. 
Raifon Grund, Vorſtellung 
rangiten ordnen. Fe 
rar ſſelten, fparfam. De 
‚wecommandiren empfehlen, . on 
Recompens Belohnung, 0m 
recreiten erfriſchen, ergdtzen, laber. *. in 
redreſſiren gut machen, wieder herſtellen. 
reflectirten darauf ſehen, merken. Be * 
refüfiven abfchlagen WVW 
remarquablt merkwürdig, un 
Renommee Ruf, Name, Beräpmthet..,.. Bert 
Repetition Wiederholung: ; a er 
Reprodye Bormuf.  ,, FE 
refolut .. entſchloſſen. RR 
Kefpect N Ehefurcht. Zu 
Reſſource Huͤlfsqueile, acholungevercin 
reſtiren ruͤchaͤndig, ſchuldig ſeyh. -r 
reſtituiven erſetzen. 24 
Reſultat Ergebniß, Ausſchlag. 
Retour Ruͤckkehr. 
Revanche J Erſatr Vergeltung/ Genugihuung, 
Race. . 
Ken Ehrerbletung. | 
ifico " Wagflüd, Gefahr. 
Rum ' Verderben, Schaden. 
Satisfaktion Genugthuung. 
Scandal . ., Sergerniß. en 
Scrupel “ Zweifeſ. En 
Bentiment Meinung. N 
ſeparirn trennen, ee. ern, 
Situation wen "Lage. u tan 
Spattum .- - . Raum, Zwiſchenraum. DEE 
fpendiren =: . fpenben, aunaſpenden. on .: 


Sphäre: Kreig. .. i 
ſtatuiren * erlagbes Ve lewıtie bie —F 


T 


TE 1m Vorbereitende Spr. ü. — 


ſubtl fein, gar. SE 
fuperficieH ſeicht, obere. "lu 
Supplik Bitrfehrift: % 
fouteniren behanpten, fi Pr halten. 

Symbol, Sinnbild / Wablſyruch. 

Symmetrie Ebenmaͤf 


timide 7: Ardhifand: 
totalite —68* 


tractiren bewirthen, behandeln. 

Tradition Sage, ueberlleferung. 

transvortiren fortbringen. em 

tranchiren 17 "zerlegt: -  °. - NE 
‚ vacant ledig. -" + rt 

veneriren ehren. ur .. 

veriren . necken, zum -Beflen haben. 

Dierualien Lebensmittel, Mundvorratb. 
vViſite Beſuch“ 

Viſitenzimmer Fremdenzimmer. 
Zone Erdbsguͤrtet, % Kr vo 

BR 


—1 





en S⸗chelehates Rapttl, 
- Grammatifiäe ragen, _ 
nebſt einer Heinen Sammlung vonBarbarismeif 

und Solbeismen. mn 


0 
! 4 de1r 


— — „u KIT RL. 4 


Wernſt oder lehrſt Di’ die‘ Deutſche Sprache?” 
Geht man in die Stube herein oder binein, und 
den Berg herauf ober. hinauf? — "Was iſt denn. 
. für ein Unterfchied gwifchen ber und bin? 
Verfticht ober werfedit fich der Dieb? Bit.uns 
terfcheiden wir denn ſtechen und fledien? "-x"-.-: 
ft es recht gefprochen, wenn. der Sohn tagte 
dies if meines Vaters fern Garen? —— 





® I) 


Abſchn. Etymolog. u: ſyncale tebungen NV 


° Bib ini eine Suserz Tage ein- Schäfer zum 


andern. — Was fol ber Mitſchuͤler: denn nun geben? 
Mein Vater und meine Mutter iſt ausgegan⸗ 


gen, — Konnen wir ſo ſprechenẽ — 
Gehſt Din vor Deinem Vater oder fuͤr denfels 
ben nach der Pop? N J . 4. 75 
‚Bil Du bei oder zu mir ymmenßs 
Gehſt Du in der oder in die Kirche? Wie mãchſt 
Du es, wenn Du in der Kirche gehſte “. 


14 


Mir ſagen: ich werde gelobt; geliebt,.gefüche, 


4: J. w z. warum koͤnnen winnicht, fagen: ich werde 
gegangen ngefchlagen,, gefeflemdunie - u tasin 
Bat Dein Vater geritteri, oder iſt er deriktene: 
Kann er vielleicht gar .badesfa =... "0, 
Haft: Dev Thon’ in Deihem! Beben gemahlne 
Stuben geſehen? SEE BEE Ze 
‚Wie fagen wir: ich fchreibe Bach oder Dir," 
ich ſchreide an. Dich: oder an Wir? - . , : 
. Die Reihe kommt gleih an mir, hörte ich gen: 
ſtern ſprechen. — Mein,;“die Reihe iſt ſchow an! Which, 
ſagte ein Anderer. — Sprachen beide · richtiget · 
Biſt Dunin den Über in dem Verdacht/ Kommſt 
Du in dem oder in den Weatdachh * 
Wie amterſcheiden ſich folgende Gaͤtze von⸗ einan⸗ 
der: et nennt mir den Marks. er nennt hich Kir 
nem Manne; er nennt mich einen Mann? ° TEE 
Bee dere Bruten Apiben, 
an dem oder an dns Spieß :....- up ed 
TER ei DU eines ober Deinenf Freun 
be begegnet? | Eee: 
Die DR Int geſagki 7. & 
Sagft Dur id frug, oderPirifingeos ich ugẽ 


> 
on. I, 
er 
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oder ich jagte? Eagle Dur aucht We. wi © er 
frägt, du Eommfi,:ar.Eimme? .  :;_, 
=: Stund oder ſtand die Thuͤre au —A 

Mit welchem Taſus verbindeſt Du, „bie "Werbe 
melden unb vorftellen ?_ Sagt man:_ id. melde 
Dich vͤder Dir; ich ſtelle Dich oder Dir or Iſt 
vielleicht beides recht? 

Iſt der "Ungtidtige die: „oder der Hilfe be⸗ 
Börfiigd - 0 © J 
Was für ein unterſchied iſt mwiſchen folgenden 
zwei Sägen: Laß mich den VBrief vorleſen/ und: 
Rap. mir den Vrief vorleſen? — Zn welchen Faͤlen 
erfordert laſſen einen Aceuſativ und in welchen ei⸗ 
men Dativ? .: =“. 

Gefällt Du mich oder mir? - 

- Hat Dich: das Ungluͤck der Menſchen bewogen 
ober bewegt? Bift Du bewogen o oder: neroegt wor⸗ 
den, ihm zu Hilfe zu eilen? 

Wirſt Du in meinem ober. in. meinen Vorſola⸗ 
willigen? 

„Hehe es: Ich ſchweichle mie, oder ich ſchmeichle 
mir, das SHüd zu haben?.. 

» Wie. unterſcheideſt, Du Worte und- Wörter, 
Bande, Bände und Bänder, Lichte und Kichtet? 

Denkſt Du an Deinen ober an Deinem DBater? 
Eile Dein Freund in Deine Arme, oder: in Deinen 


Armen? on 
Was iſt recht; bie gute, ehrliche Beute, ‚oder 
die guten, ebrlichen Leute? une 


Sund oder fand ich Ge ?,Stunaft or ſeendſt 
Du dabei? 

Man ſagt oͤfters: dae om voch Asiper. nicht 
anaben; iſt das seht... -. 


Warum 





N“ 
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Warum fagen' wir; er ſi ibt mir gu rechten Hand, 
und nicht mich?  "' 

Wird der Yer geduͤngt oder gedungent — 
Iſt der. Tagelbhner gedungen oder. gedüngs? 


Während Dem Auflauf wurden viele Sagen ge 


Fohlen. — Iſt das recht? 

Wie heißt es: ich trete wiſchen N and ihn, 
sder zwifchen dir und ihm. FE 

Was ift für ein Unterfhieb unter · ben Sägen: 


er bar mir geſchickt — und — er has mich geſchickt; 


man hat ihm gebracht — und — man hatihn gebracht; 


ic) gab ihm — und — ich gab ihn; 


ich habe ihm gekauft — und — ich habe ihn getauft, | 
Ich nenne mich Sr gehorfamer Diener? — In 


Das recht? 
Hat der Schlag "ibn oder ihm gerfßrt? 


Diele Briefe fangen mit den Cage an: ich, Bar . 


be Ihren letzten Brief erhalten — Iſt ein Unter: 
fehied zwiſchen legten und letzteren Brief? 

Das Volk huidigt dem Könige, den Vater des 
Landes. Wo fledt hier der Fehler? . 

Mit einem amgehen und einen Berg umgeben, 
werben verfchieden gelefen; wie dend? 

Ich wuͤnſche Dich Gluͤck; iſt das recht? 

Viele Deutſche ſagen: was iſt heute vor Wet: 
fer? Willſt Du auch fo ſprechen ? 

Flog der Bogel über der oder Über die Stadt? 

Iſt der Fuͤrſt den ober dem Minifter ‚gewogen ? 


Biſt du fheine oder meiner Freundſchaft eingeben? - 


Gehen wir in der oder in die Stube? Iſt viel⸗ 
leicht "beides recht? 

Iſt der Sohn feinen ode feineni Mater ößn- 
Teut. Th.2. A 10° eu - 


‘ 


‘ 
) 


) 
| 
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N 
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lich? Haſt Du Vich die ober der Ungtiaugen er: 


basınt? rin or 
Heißt es: er Sie ı mir, oder er diift mich? — 
Man hoͤrt im gemeinen Leben oft ſagen: bei nacht⸗ 
ſchlafender Zeit. — Wollen wir auch ſo ſorechen, 
oder haben wir dafuͤr einen beſſern Ausdruck? 
Wenn Jemand ſagt: es iſt nur bloß allein dar⸗ 


| . um geſchehen: — was iſt davon zu halten? . 


ns findeft Dr an folgenden Rebensarten zu ta⸗ 
deln? - 


er‘ pflegee gewöhntich zu fasen. 
zuletzt endigte er damit. 


I. 


er fing zuerſt damit an, 


Wenn Jemand ſagt: dieſes Bild Pr gut , getroffen, 
— was foll das: Heißen, and war wollte er eigent⸗ 
lich ſagen  . | 

Man hört fehr oft: r il nicht hoffen, daß 
Sie krank ſi nd; Worin liegt hier wohl das ‚Sch 
lerhafte? | 

Sn den Medensarten: —* iſt es Seit und: x 
demungeschtet werde ich es thun, find, Verſtoße 
gegen befannte Regeln, Wer furht und verbeffert 
die Fehler? F 

Iſt es recht, wenn manche Leute ſagen: durch 


and mit “ibm wird Alles zum Wellen geleitet 


werden? 
Sein Freund ſcrieb ihm — er habe das große 


Loos gewonnen. — Wer hat es gewonnen7? 


Berſuche, mir In folgenden Saͤtzen die fremden 
Woͤrter durch deutſche zu geben: 
Der König hat mit dem Veſderreichſchen Hofe 


“eige Allianz —— 
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Er hat ‚eine ' wahre Antipathie gegen dieſe 
Speiſe. _ 
‚Heute habe ich großen Appetit. 
Man applaudirte ihm allgemein, 
An ben, Straßenecen wird eine Auction be— 
kannt gemacht, | en 
Er hak ne Stelle in der Schrift ausradirt. 
‚Die Bagage hielt ‘den Feind in der Flucht auf, 
Im Bivouac (Breilager) erfränften viele, - 
wie Bowlen eSieiftrüßer if ſehr kraͤftig. 
Fs erſchien daruͤber ‚ein Bulletin (Tageblatt), 
Mau, verfäuft von Ihm mehrere Carricatureu. 
Der Feind wurde im Centrum (Mitteltreffeh) 
‚angegtiffel, _ DE | 
Ss fehlte überall an Charpie (Wundfaͤden). 
„ Ber. Borfteher erließ ein Circular. nn 
Ich bejeigee ihin meine Tondolenz: 
Die Contribution iſt druͤckend 
Wir leben ſehr frugal. | 0 
* € gehfftren die. Roͤtheln und Mäfern, 
Wir wohnen Parterre, . 
Der König hielt Kevuͤe, 
Es fehlt mir eine Serviette, J 
Man hat ein Sutrogat für dei Zucket. 
Der König laͤgt hm eine Statue ſehen 


Es fehlte die Symmetrie. | 
EWlachnlebende Schpiete; He Babarienien untb Sol— 

elsmen enthalten,/ find aus verſchiedenen Gchriften 
entlehnt). 


Si — Dir bei der Gelegenheit &rflaunenöe 


CH denn beitatnens ah Ernie. | 


[4 


N 


\ 
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Der. junge Prinz Eonnte nicht fehlen, fi ch in die⸗ 
fer Schule gar batd auszubilden. 
Gſt dies eine Deutſche Rebensart?) , 
Umſonſt habe ich mich fuͤr die Bekanntſchaft al⸗ 


ler mittelmäfilgen Köpfe gehuͤtet. 


- 


Gleichguͤltigkeit gegen das Gewiſſen Anderer, und 
unbekuͤmmerter· Sinn, ob man. fiesleiden mache,, oder 
nicht, iſt nicht ſelten endlich in, Vewiſſnczwang aus⸗ 
geartet. .: 

(Wo ſteckt in die Ehene. het Gallicicriusr)· 
© ahme⸗ denn mit unterſcheibng die Dotome. 
menheiten der guten. Beſillſcaft ad; Öhrin du 


kommen ˖ wirft. 
Die Menſchen ‚fr nd fi ich in gewiſſen Shen ee. 
nerlei. © 


(De Verfaſſer worte wobl ſagen, daß fich vie Men⸗ 
ſchen in vielen Dingen gleichen. Hit er dazũ den 
rechten Ausdruck gewählt?) ten 


Die moraliſche Sehwaͤrmerei iſt eine nederſchrei⸗ 
tung der Grenzen, welche die reine praktiſche Ver⸗ 
nunft der Menſchheit ſetzt, dadurch fie ‚verbietet, bie. 
moralifchen. Triebfedern der Handlungen ‚ingend. wor: 


m anders, Als. im Geſetʒe ſelbſt, und. bie Gef ins 
nung, bie Dadurch. in die "Mgrimen ‚gebracht wird, in 


nichts anders, als in. die Achtung für das Geſet 


zu ſetzen. 


‚u. Htoel Dinge ‚efhüen. das Gewuͤth mit. immer 


u euer und, unehmendar Bewunderung und Ehr⸗ 


furcht, je öfterer und anhaltender f ich das Madden: 

fen damit heſchaͤffigt. ea” en 
Weit gefehlt, daß ſi ie (bie hohen Benennungen) 

den Landeshayrn hochmuͤthig mahen fallen, fe, miuſ⸗ 


— 
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fen fi ihn vielmehr in feiner "Side demuͤthigen 
wenn er — — bedenkt, daß er ein Amt uͤbernom⸗ 
men habe, was fuͤr einen Menſchen zu groß iſt. 

So kann es auch kommen, daß der, ſeine Ju⸗ 
gend bis dahlnvunverfuͤhrt ebdoree habende 
Mann In fpätern Jahren — — — ein anderes Ser. 
ſicht beken at. — zn) ... 

(Bas iſt in dieſer Stelle zu mann 


Alle Sachen, die mdn nicht ſehr braucht, waͤh⸗ 
ren am laͤngſten, denn ſi ie werden am wenigſten ab⸗ 
genutzt. 

Waͤhrend dieſen Zwiſtigkeiten ermangelten die 
Vejer und Volſcer nicht, ihre alten Streifereien zu 

wiederholen, und felbſt bie Bundesgenoffen. Rome. 
begannen, in ihrer Troue zu wanken. 

So verminderte das Gluͤck und bie Beharrlich⸗ 
keit der Tribunen bie Verst. ber Patricler mit je⸗ 
dem Jahre. 

‚Bes wird Bier permtabert) 
Zug Koͤnig ei ich nun zuruͤck im Fluge, 
Das Unheil abzuwehren, was im Sturme 
Dort etwa blinde Leidenſchaft verſuchte. 
Und wie den Lippen dieſe herbe Ned’ cntflohn, 
Da haͤlt dann laͤnger nicht der Schmerz, und rel es 
ſpraßt 
Aus vollen Augen zwiefach mir der heiße Strom. . 
(Daft das Wort fproffen zu Strom) 


Dies war ein Beſchluß, der. den Grund zum 
Sturz des: Gebäudes der Monarchie legte, 
(Kann man den Grund zum Sturz eiter Sache 
kegeny 


Bas ihn aber am meiſten auf den Sohn verbroß, | 
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war der Umſtand, dag dieſer noch In feinem beaßign, 
ſten Jahre unverbeirathet geblieben war. 

‚m iſt der Schrifticher hier van der- Heblichteit abe. 
gewichen? War diefe Abweichung näthig?) 


. eine mir nyr- befanaten, herautgegsbenen Schrife 


gm find folgende, -. 
(Liegt in diefem Gabe nicht en Dosyelkanr mus 
wollte der Sprechende damit faaen?) - - 
Serin unapläffiger Fleiß und förifitellerife She 
tigkeit. verdienen. Aufmerkſamkeit und Bewunderung. 
Hat dieſer Satz grammatiſche Vollſtaͤndigkeit/ 
Fin ſehr wuͤnſche ich, daßg dieſes Huch, für deffen 
Derbefferung ich nach meinen Kräften ſonſten alles 
gethan babe, ferner den boftenden Finnen flifte! - 


Mit feinem Leinen Hute kam er zweimal, außer 


die Mode, und zweimal wieder hinein, . 
(Sp drudt ſſch Engel auf der. vierten Seite feines 
Romans, Loren; Stark, aus, Henynab aber fagt 
im ıflen Theil feines Antibarberus ©. 172: Ad. eſe 
Weſter find jetzt aus ber Mode; beſſer: find 
jetzt nicht mehr Mode, find aus dev Mode ges 
Fommen,t — Wie follen wir alfg fügen: außer 


- bie Mode,’ oder aus der Mode? — Da aber 


Gellert an einem Drte fagt: ich romme ganz 
- außer mir, und an einem andern Orte; er fegt 
mid) durch feine gar zu große Zparſamkeit au⸗ 
Ser den Stand, "jemanden Gefähigfeiten zu erjel= 
gen, fo fragt ſich auch noch: gb- man enden nit 
dem Accuſatix oben Datio verhinden fall?) 
Manche Leute in. Wien, die allerhand unge 
 gröndete Meinungen haben u. f, mw, 
Ich erzählte biefen Traum en einen von meinen 
Bekaunnten. 


8 
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„at eg BARe, wo an einen und einem verſchieden 
find? Mes 5 B. einerlei, ob wie fagen: das ge⸗ 
Hart an den Miniſter, ober das gehört "Se 
Miniſter ) 

Die in den neueſten Zeiten in der Guͤdſee ge 
machten Entdeckungen beſtaͤtigen den Satz, baß die 
Kultur allemal von dem Berhältniffe der Volksmen⸗ 
ge gegen den Umfang bes Bodens abhängt. 

"Die Beſchaͤmung, der Verdruß und das "allge: 
meine unmaͤßige Orlächter aller: Anwefenden, mach? 
een den Greif auf eine fürchterlihe Art an allen 
Gliedern und Gedern feines ungeheuren atevers 
zittern. 

‚ (dus welcher Syrache iſt diefe Werbung entlehni?) 
Der Etier führt mit gemeffenen Schritten die 

Heerde wieder zur Weide hin, und das Gebruͤll und 
der Klang der Schellen durdhtönt ben. Weg. .. 

Das braune Haar .der Madenna war in ein Fhtßs 
lich .geftreiftes Meg gebunden, ‚wovon .noch einige 
Locken ins Geſicht und die Backen fielen. 


(Oat vieſer Sat grammattſche Vollſtandigkeite) 
Er begnuͤgte ſich damit, ſeine Buͤcher in den 


praͤchtigſten Bänden einbinden zu laſſen, und fie dann 


der. Größe nach in Schränken von feinem Holje 
aufzuſtellen. 
reu, wie er in ber wirklichen Welt‘ geſchah, Lot 
pirte ber Verfalfer ziemlich genau folgenden roman⸗ 
tiſchen Auftritt in allen feinen Nuͤancen, und ſetzte 
durchaus nichts Hinzu, um der Sache einen wunder⸗ 
baren Anſtrich zu geben. 
Wollte der Verfaſſer der Sache einen wunderbaren 
Anſtrich geben, oder nicht 


Ed 


N 


u 


is: 1 * Volbereltende Si ü. Sdheelbeib. | 
ae ih, aus dem "außen Heffenlande in bie Eule 


finipte, Ebene bei- Frankfurt am Moin, kam, ſo glaub⸗ 


te ih in einem ganz andern Klima verfeßt - zu. feyn, 


. Eigen, dem der Schaͤdel gefpalten war, raffte eim 
Hewehr auf, bie. haufenweiſe da lagen... | 
Mas laͤßt ſich wohl in grammattſcher Hinſi cht geseit 

diefen Cap bemerfen?) . 

Ehedem zertrat das Wildprett eure Gelder und 
Bien, und jept iſt “6 in den Ihiergärten einge⸗ 
ſpeyrt. 6 


Ba TH gewöhnliche: Sprache des Sandmanns und 


Kleinftädters ift die, daß er fi in bistern Klagen 
über. die theyern. Zeiten ergießt. 

Mit dem Graf von —, feiner ‚Obrigkeit, war 
er zufrieben, nur nicht mit bem Täftigen Frohndien 
ſie fuͤr die Abtey. 

Indem ich durch Weißenau, einem Dorfe eine 
Halße Etunde vor’ Mainz,_ 309, erinnerten mich bie 


tiefen’ Löcher des - aufgeriſſenen ©Steinpflafters” an die 


benachbarte Feſtung. 

Wenn :fie auf dem Felde arbeiten, ſo haben ſie 
ſtatt der Etrobhuͤte einen Tuch Über dem Kopf 
geſchapen 

Die Frelgebigkeit des Fuͤrſten aͤußerte ſich befom- 
here damals, als er eine anſehnliche Summe Gel⸗ 
des unter den Hofleuten austheitte, . 

‚Er ‚glaubte, das Gluͤc ſeiner Tochter zu machen, 
menn er fie an einem reichen Manne verheirathete, 

Noch Verlauf eines Jahres wurden ſchon von 


2 


ber Familie Anftalten getroffen, die junge Frau mit 


dem eigenfinnigen Manne ſcheiden zu laſſen. 
Der Argwohn, deſſen man ihn beſchuldigte, war 
bei ihm weit entferne, 


‘ 
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- um gealien war er fi. befämmern. ‚gar nicht 
im Stande geweſen; allein wer hatte hieran Urſa⸗ 
che? Die ‚der König, fondern Ber verfallene Zu⸗ 
ſtand. u en 

(Mas ift für ein unierſchieb roͤnſchen urſach „und 
Schul de) - 
Mit toſtlos hängendem Haupre kam er herhei 
geritten. 
Wenn wmeine blutgen Waffen. ruhn und bangen 

an "der Want. Ä 

St em unterſchied wiſchen hangen und bangen, 
und welcher? Man beurtheile nach der darüber 
vorhandene grammatiſchen ‚Regel die Nichtigeit 
oder Unrichtigkeit folgender Beifpiele: + 

Mit gefangen, mit. gehangen. . 

Er hing den Degen an die Wand. | 

Varren und Schurken hängen gewohnlich an in | 
ander. 

Eine Menge von Weltgeiftlichen, die an Sefeßen 
Lehre hängen. - 

Die Fenfter find eingehangen. 

in Thal, das mit Weinreben umbangen ind 


Dies zu entſcheiden, werden Rärkere Souiicn 
als bie meinigen, erfodert. 
(Kann man mit den Schultern auch caeccheideny 
Das wuͤrde fehr kahl klingen. N 


(Mas kahl if, kann gefeben, gefühlt werden, aber 
Tann man es auch biren?). 


Vielleicht iſt dieſes Wort nicht hochdeutſch: ich 
weiß aber den dafuͤr an die Stelle zu ſetzenden Hochs 
dentſchen Ausdruck nicht anzugeben. | 


or nicht in biefer Side e ein neberſtuß ) 
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ch, der ſtolz. darauf ", beide Gleim und Ja⸗ 
vbl ‚meine Freunde zu nennen. 


Ga dies richtig gefprochen? — Sollte es nicht bei» 
dm: ich, der ich ſtolz darauf bin, beide meine ıc,, 
‚oder: der, ſtolz darauf iſt, beide feine u. ſ. w.?) 


Sdas Schickſai harte beſchloſſen, dog ſich pvei ſehr 


pedeatende Maͤchte in dem Konigreiche Nolen thei⸗ 


len ſollten. 
Er ſah ſich jetzt ſelbſt als ein Spieler an, fuͤr 
den- man durchaus Feine Achtung haben koͤnne. 


Er pflegte fich bei folchen Gelegenheiten gewoͤhn⸗ 


lich ſeiner Sterblichkeit zu erinnern. 

(Was beißt pflegen? Brauchen wir mit dieſem Worte 
noch den Ausdruck gewöhnlich zu verbinden?) _ 
Die Maſchine ift hinfällig worden. 


. Welcher unterſchied iſt zwiſchen worden und ge⸗ 

„waorden?) 

Bias ift der Eprachgebrauch⸗ — So ſeleſam « 
klingen mag, dies jeßt erſt noch zur Frage au mas 
Sen m, f. m 

 Sest erft zeigt an, daß bie Frage ſchon laͤngſt hätte 

‚Wufgemorfen werden ſollen; noch, daß fie ſchon 
langſt aufgeworfen und entſchieden if. — Laͤßt ſich 
beideg mit einander vereinigen?) 

Tiie Liche deu Volkes machte ihn blind gegen. ‚alle 


Gefahren. 
(Weis heißt das? Lichte er das Volt, oder wurde er 


N 


. ven Volke geltebt? Wabrſcheinlich das erfie, und 


domn müßte es beißen: zum Volke.) 


Je hen Tag habe ich mirs vorgenommen, aber 
keinn al habe ich meinen Vorſatz aueſühren koͤnnen. 
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CReinmal fleht dem mehrmals entgegen; bier müßte 
e8 beißen niemals.) 


Ich Babe Gelegenheit gehabt, drei Negerſchaͤdel 
in meine Sammlung zu kriegen. 

Allein ih babe — yon ber Gottſchediſchen Ars’ 
beit nichts gefeden. auch nichts ſehen koͤnnen, weil 
deſſen zuruͤckgelaſſene Papiere ſchon vorher an einem 
Gelehrten waren verkauft worden. 

Wo wachſen bie Nelfenbäume? In Indien, ws 
die Holländer ſtarken Handel mie treiben, 

Frankreich iſt in diefem Kriege der Centralpunkt, 
gegen den die Anftrengungen: ‚des wider baffelbe ges 
Endpften: Bandes: gerichtet find, weil Fein Schiag 
nieberfollen kann, ber nicht durch es, ober gegen es 
geſchieht. 

- Bei, allen feinen Planen fonnte man Immer vors 
her fehen, daß er Schlöffer in der Luft haue. | 

Ehe die Sachſen ſich zu Lande noch. fonderlih 
befannt gemacht, haben fie vornehmlich ber Greräus 
berei obgelegen, 


Ban fagt, den Wiſſenſchaften, den Rünfen obfiegen; 
kann man auch fagen: der Raͤuhberei obliegenr 
Barum nicht?) . ü 


&( (Cicero) reichte feinen Hals willig ifrem Mord⸗ 
ſchwerte hin. Der Tribun, Popilius Lena, der ſein 
Leben ſeiner Beredſamkeit zu danken hatte, hieb ihm 
den Kopf und bie rechte Hand ab ıc. | . 

Meſſen Beredſamkeit hatte der Tribun ſein Leben zu 
verdanken? Seiner eigenen, oder der des Cicero ?) 


Der Arzt batte ihm verboten, nicht auszugeben. 


- Er hatte in feiner Rrankpeit ausdrüdlich verbos 
een daß niemand ihm Arznei geben follte. 


156.125. Borbereitende Spr. u. Schreibeũb⸗ 
(Wis laßt ſich in Hinſicht auf bie Vernelanngen in 
dieſen Saͤtzen fagen?) x" Ä 
Sehen Sie, meine Theure, mit ſteter Ruckſedet 
‚auf bie Zukunft, Ihrem Ziele muthig entgegen, 
(Iſt das Wort Rückſicht zu gebrauchen, wenn von. 
der Zukunft die Rede nn | 


"Er fing zuerſt damit an, dag er die Mothwen⸗ 
digkeit des Friedens fuͤr das ganze Land auseinan⸗ 


der ſetzte. 
Das Bild war ſo gut getsoffen, dog die zanze 
Geſellſchaft ihn beim erſten Anblick erkannte. 


(Kann man ſagen: das Bild iſt getroffen? 
müßte es nicht vielmehr. beißenz er ie. in —8 
Bilde getroffen?) 

Er wirkte auf feine Gemeine durch ee Lehre 
und Beiſpiel. 

(Kann man zwei Subſtantive/ von verſchiedenem Ge⸗ 
ſchlechte, mit einem und demſelben Pronamen vers 
Binden?) 

Sie fägte mir öfters, daß ſie einen über Aus: 
gung abnde: 

(Sollen wir sticht ahnen und ahnden unterfcheiden, 
wie es die bedeutendſten Schriftfteler wirtiih thun?) 
Da ich den Geiſt Friedrichs des Einzigen ſo dar⸗ 

ſtellen wollte, wie er ſich in den verſchiedenen Situa⸗ 
tionen (2) feines Lebens zeigte, fo mußte ich ihn in 
einer dreifachen Laufbahn, als Se, Regent und 
Weiler betrachten: 

“(Ber iſt der Held, der Regent und der Weiſe?) 


Er beſtand darauf daß diefe Mipträunge frei 
abgeholfeñ werben möchten. Ä 


, 
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et Deore 


fehen zu -töffen,. .- 

Die Erlaubniß, ſeine PR felbft vor dem Kb: 
‚nige zu bringen: ward öfters gemißbraucht. 

Er freute fih herzlich, wenn er feinen Irrthum 
felbft einſah; ja ich habe ihn ſogar bei einer Gele⸗ 


gzenheit, "wo Ih ihn von dem Ungrunde eines Arge 


pohns überzeugte, Thraͤnen vergießen geſehen. 
FT Wie füllen wir fügen: ich babe ihn Thränen ver⸗ 
gießen, sefehen oder fehen? Und bei ändern Wen. 
”r is: ich habe Ihr‘ kennen lernen oder gelernt; ich - 
habe e8 nicht chun dürfen, follen, Fönien, Mer 
J thun gedurft, geſollt, setonnte, „Gibt es 
dayxuͤber feine beſtimmte Regel?) 
‚Si, liefen Fenſter und Thuͤren offen, um dem 
u nen füne Fraͤh it zu geben. j 
. (Wie unterſcheidet man offen von auf, in der Zuſam⸗ 
menſetzung mit einem Zei iworte?) en 2 
Er war ſchon ſeit einigen Jahren geftorben; aber 
ine Freunde harten ‚davon "Peine Nochricht be⸗ 
kommen. 
(Barum: Tann man ige —* er it ſeit zwei In⸗ 
ren ⸗oder Zagen ‚geftorben2) 
.. Man gab ihm. den, Beſcheid, daß die Sade vor 
einem andern. Gerichtshof gehoͤre. J 
» Er war ſo gefaͤllig und ging mit mir. u I 
Gi⸗ iſt eine ſehr gewohnliche Redensart. Man fegt 
. Nämlich Hier, wie in vielen ähnlichen Beiſpielen, 
- und f, zu mit der unbefiimmten Metz -man follte 
aber eigentlich fagen: er war ſo gefaͤlli mit mir 
ju gehen. — Warum?) * 
Se Admiral fegeite mit feiner anterbabenden 
Flotte ar 


.. B . . "2a I 
‘ . . Ms. 
j 


4 


X 


\ 
! 
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cm dieſer Redensart ſteckt ein Fehler und ein ueber⸗ 
fluß; beides findet ſich auch in der haͤuſtg geleſenen 
" Gormel: ich und meine unterhabende Compagnie. 

Iſt es auch überfläflig, wenn man ſagt?“ Ich habe 

es mit meinen eigenen Augen gefehen?) 


‚Wer: nimmer, nichtg verfucht, ber weiß. nicht, 
was er Fan. \ 


>: Wie koͤnnten ſolche Betrachtungen in feinem 


Kopfe Eingang finden? ꝰ 
Ein unerſchoͤpfliches Feld von Betrachtungen er: 


fnete fi bier feinen Augen. 


“(Ran das Adjektivum unerfihöpflich mit er Sub⸗ 
ſtantivum Feld als sufammengebörig gebacht werben 7 


u Dem Richter darf niemand widerlprechen noch 


zur Rechenſchaft fodern. 


(SR es bier erlaubt, beit Caſus der Perſon, welchen 
das letzte Praͤdikat fodert, auszulaſſen 


Traurig ſtand ein Juͤngling vor einem Roſenſtock 


an dem alle Blumen welkten und abfielen., — 


(Laht fich das Yraͤditat abfallen mit an dem: zuſam⸗ 
mendenken? Wie läßt ſich der Satz verbeſſern?) 


Ich war Über das Leſen eingeſchlafen, als id 
ae durch ein Geraͤuſch geweckt wurde. 

Warum koͤnnen uns nachſtchende vier Säge 
nicht: gefallen? 

Diefer verdorbene und immer neut Verbrechen 
zu begehen bereite Menſch. 

Sie in dem erſten vor uns liegenden Stucke 
vortkommenden Abhandlungen. 

Er hoffte, daß ſie doch noch zu ihrer ptlicht zu⸗ 
sul zu kehren wurden Fönnen Beswungen werden. 
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mißtrauiſch wird "och jeder, "der unfers Den 
faffers Auszüge forgfältig lieft, werden müſſſen. | 

Aufruͤhreriſche Meere, die zwiſchen wäfferinen Gele 
Ten‘ den, Sand des Grundes entblößen wc " 

' nt. 42) wäfferne Selfen?) u | 
-Der- . Surus ‚Bat verborbene Eitten, ui rdorben 

Eitten den Untergang des Stagts zur. Folge. 

ESollen win keinen Unterſchieb zwiſchen verdorben 

-,.:upb verderbt machen? Iſt bier tonf auch etwas 

zu bemerfen?) . 

Das Vertrauen, womit der Fuͤrſt biefen Sänfte 
ling beebrte, gereichte zu feinem größten Ungluͤcke. 

(Zu weſſen Ungläd?) -.- 

Ein Fifcher, indem er fein Meg aus dein Meere 
309, blieb der größern Fiſche zwar habhaft, loie klein⸗ 
ſten aber ſchluͤpften durch das Meg durch. 

(FR dies Deutſche Wortfägung?) | 
Es ift Thorheit, uns gegen die Zufälle dlleſes Le⸗ 

bens durch Anhaͤufung von zaihe waffnen zu wol⸗ 
Ien, gegen welche uns nichts ſchuͤtzen kann, als. die 
Dorfehung unfers himmlifchen Vaters. 

(Son fih welche auf Schaͤtze Oder ‚auf Zufälle bee 
sieben? Wenn letzteres tft, wie der Sinm fodert, 
wie werben wir die Worte Heiden mäfen?) - 
Sehr Diele Handeln dieſer Methode fo ganz ent 

gegen, daß fie aus Gewohnheit, Zeit und Papier zu. 
erfparen, welche fie auf der Univerfickt erworben ‚bar 
ben, ihre Auffäße diefer Art fo aͤußerſt klein und eng 
ſchrelben, daß fie kaum felber Lefen koͤnnen, was fie 
geſchrieben haben. | 


(Da der Schriftſleller dach geroiß nicht ſagen malte, | 


daß fie Zeit und Papier ertvosben hätten, ſo fragt 
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fir nie. tagt h ch der Gedante Sentücher aus- 
druckenꝛ) erben Eh 


Was laͤßt fi ich gegen folgende rt fo fagen:. FF 
äistebeh anbetreften, allwo, beftebenbleiben, jed⸗ 
weder, drinnen,” hierinnen, dankbarlich, gnddig⸗ 
lich, Eichbaum, Weidenbaum, Sciffsſlotte? 
“st bon den Wörtern: ſich foͤrtſcheren, 
auffchneiden, foppen, Eriegen, ‚(für -befommen), _ 
‚ did’Batig, vierſchrotig/ u. ſ. w. zu: halten? Duͤr⸗ 

- Fer wir fie gar nichtt, oder’ nur unter gewnſen Am: 
„Münden gebrauchen? oe 





Zweiter Abſchnitt. 
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Erſtes Kapitel. 


Ueber Husfprache, Etymologie und Schreibe 
Bebrauh. 





{ 


Wenn wir b, a, f, i, k, e ausſprechen, ſo bemer⸗ 
ken wir eine Verſchiedenheit in den Lauten. Worin 
beſteht ſie? Sind b, hr k andere Buchſtaben als 
a, i,e? 

In den Woͤrtern manner, Loͤwe und Güte 
finden wir die Buchſtaben aͤ, 6, &, Wie nennt man. 
denn diefe Buchſtaben? "Und wie viel Töne Hört 
man bei dem Ausfprechen berfelben? ' 

‚Wenn wir nun aber in den Wörtern Kaifer, 
Mäufe, Schein, Duisburg bie Budflaben ai, Au, 
ei, ui ausfprechen, wie viel Töne hören wir dann? 
Eind diefe Buchſtaben auch Umlaute? 

. In mehrern Wörtern findet man die Vokale dop: 
pet, 3. DB. in Aal, See, Loos, yaar. Wozu. dient 
diefe Verdoppelung? 

Sin noch andern Wörtern findet man die Konfo- 
nanten auch doppelt, z. B. in Sa Bitte, Zwech 

Teut. Th. 2. 11 ] 
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(Zwekk) wille Kammer. Was hat dle für einen 
Grund? 
| Iſt e8 denn nicht eineylei, ob wir ſchreiben BR: 
ken oder wachen, ſpuken oder fpudien, Gruß oder 
GSruſſ, blizen oder blizen? 
Aus welchem Grunde ſollen wir ſagen: 
zzüttchen und nicht 3üürchen, | 
Mandel, j 


l 


Mantel — — 
wenn — =. ‚wen, 
Saite — m, Seide, 
Aehre — — YEhre, 
Baß — — Paßs, 
\ Bären — — Beeren? 


Wenn nun aber die Ausſprache die gleichlauten⸗ 
ben Wörter wenig aber gar nicht unterſcheidet, wie 
fangen wir es alsdihh an, um uns vor Fehlern L 
fi ihern? , Wie unterfcheider man i B. 


| eher und wider, 

. Saite —* Seite, 
fein | ‚ Teyn, 

Thau — Tau 

CThon — Ton, 
wahr , — war? .. 


Und wenn wir den Schreibegebraud nicht 
genug Eennen, wie werden wir uns helfen? Wir 
möffen $ B. die Wörter unterfcheiden 


räucern und : bereichern, 
Mann — man, 

\ Stadt — flat, 

Befang win ſank (von finken), 
Säufer — Seife, ' 
Häute — heute. 


Worauf Haben wir bei Unterſcheidung dieſer Wor⸗ 
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‚ter zu eben? — Sollen wir auch der Abſtammung 
“folgen bei Ben Wörtern 


J Sehe von Bach, 

Vetter — Vater, 

genne = 0 Bahn; 

ſtießen — Stoß? 

. \ — — , / 
Urter den Wörtern 

12.117 haben, 

er A. 

Buch grüͤn / 

ſehen Vriedrich 

vor daß, 


heute 
— Feeundfihefe‘ Æuropäiſch,/ 
haben einige einen großen, andere einen kleinen An 
fangs⸗Buchſtaben. Kann: man es damit bolten wie 
man mil? | nn 
— 
Wie Liel Vuqſtaben ſind in dem Worte Kin: 
‚ver? Bat jedes Wort eine gleiche Attzahl von Syl⸗ 
ben? — Wie viel Sylben find in den Wärtern- 
fingen, beilig, willig, Thiere, gebeh, aufmerk⸗ 
ſam, gewoͤhnlich, begreiflich? = 
Mer buchflabirt diefe Wörter richtig? Suche mir 
bie Stamm:, Bor: und. Nachfuiben barin auf. . 
Was bemerfen wir, wenn wir felzende Woͤrter 


' 


betragptent 
aus ms Behaulung/ 
Big Gebirge, - 
Mann © — männl, - 
brechen — zerbrechen / 
Troſt — getroſt/ 


Frucht fruchtbar, 
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Sohn 


groß 


Pr 


und . Söhne, 1 
Große? wu 


Welche von, diefen. Wortern find wohl: —*— da ge⸗ 
weſen? Wie nennt man die fruͤhern und wie die 


ſpaͤtern? 


Wie aber nennen wir es, wenn oh Worter wit 


einander verbunden werden? z. B. 


Zaus und Pater, 
Vater — Baus 
mittag — Brod 


Abend — 


Eſſen 


"als „ "Tu; 
Oft koͤnnen wir zwei zuſammengeſehee Woͤrter 
auch umkehren, wodurch eine andere Vedeutung ent⸗ 


ſteht, z. B. 

Baum amd —* 
Frucht — Baum 
Baum — Stamm 
Stamm — Baum 
Stroh — Bett 
Bett — Stroh 
Eben ſo Bier und 
| Ri)  ..— 
3 Winhe) | 

Bier — 

- Butter — 
Dad. — 

f Zaus — 
Lchn : — 
Rauch — 
Sonn(e). — 
Taſchecn) — 
Blumen — 


gibt 


— 


Sausdater, 
Vaterhaus/ 
Mittagbrod, 
Abẽend ef en, 


Zalstuch. 


ar 


airt Baunnfrucht. 


8* 
L1111114161 


Fruchtbaum. 
Baumſtamm. 
Stammbaum. 


. Strobbett. 


Bettſtroh. 
und umgekehrt. 


EL 


1114111111 
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ESind folgende infaınmengefegte Worter richtig 
geſchrieben? 
Cand⸗Mann, Bußtag. Trink⸗Geld, Wacholder⸗ 
branntwein, Kaiſerlichkoͤniglich, Gberundunter⸗ 
offtʒier, Reichsgeneralfeldmarſchall. 
(Man vergleiche ‚mit. diefem Kap. das .ıfle Kap. 
im ıflen Abfhnit). ° - .. on 
.. > \ 
Zweltes Kapitel, Ä 
Verzeichniß von Wörtern, bie ſchlecht und 
fehlerhaft ausgefprochen werden. 


x 


— — 


- 


: Mer richtig fpricht, feßt gu dem Worte Feinen 
Buchftaben: Hinzu, der wicht dahin gehört, nimmt 
Feinen. davon weg, und verwandelt auch beinen Buck 
ſtaben in einen andern. 

Beiſpiele der Vernachlaͤßigung einer auten Aus 
ſprache a folgende, im gemeinen Leben oft genug 
gehörte Woͤrter: 
Anzwei flatt entzwet. Dauſend ſtatt tauſend. 


Aberſt — aber. Derbet — dabet. 
Angewähnt — angewoͤhnt. Drangeln — draͤngen. 
Allens — alles. Drohm — Traum, 
Allehne — allein. Duch — Tuch. 
Ampel. — Hl Det, dat — dass. 
Brieme — Briefe. Ehns — eins. x 
Bisren — Bishen. Emmer — Eimer. 


‚Bohn — Baum. serie, — erfl. 
Duhre — Thuͤre. Eend — eben. 
Dochter — Tochter. Eßt li) — ißt. 
Dahler — Thaler, Enzeln — einzeln. 
Drocken — trocken. Flehſch — ZFleiſch. 


\ 





/ 


% 


166 1 3. Vorhereitende Sn R. Cärebeib.. 


| Fan @ ſtatt fand, 


Zehß 


Benung 


Längde 


Suhl (er). - fiel, 
Bungee) m ai, , 
Gehatt — gehabt, 
Gelung — gelang.’ 
Bloben — glauben, 
— genug. 
Bewohne — gewohnt. 
mzanſchen — Handſchuh. 
ehſch — beiſer. 
ee heiß, 
Serrunmer — herum; 
Serraußee — heraus, 


Sinne. — Henne. 
s„vöchde — Hoͤhe. 
Zungens — Jungen, 
Is — ti, 
Inſchlafen — einſchlafen. 
Hide ich. 
Blehn — Heim, 
Kehn m fein, . 
Behner, m Reiner, 
Bohfen — Taufen, . 
Arauchen — kriechen. 
nielen — knien. 
led — Kleid. 
Kehſe —,Käle. 


Anobloch -— Knoblauch, 
Kohfmann — „Kaufmann, 


Aopp — Kopf. 
Kluntz —klang, 
Kchd leid. 
Aetter — Leiter. 
Lobfen — laufen . 
Sehnen — leiben, 
tan 


u Stempe 
, Schreem | 
Schwienlih-— ſchwindelig. 


F Schauern — ſcheuern. 
Schnittloch — Schnittlauch 
Seht (er) — ſieht. 


Sprung (er) forantg: 
Steener — Steine, 


Schnupduch — Schnupftuch 


Schlehfe — Schleife, 


Schwären — ſchwoͤren. 


Stohbicht — ſtanbig. 
— Struͤmpfe. 
— ſchraͤge. 


\ 


A 


Madthens ſtatt Mädchen, 
Mülle — Muͤhle. 
‚geb‘ — nein. 
ac) nicht. 
Neuſchierig — neugierig. 
Vatel. — Nadel 
viächſtern — Naͤhterinn. 
Gl — Null | 
Yrafe — Nafe, 
AOrndlich — ordentlich. 
Ohch— auch. 
Ohge — Auge. 
Pappier — Papier. 
Perſchon — Perſon. 
Röhchern — raͤuchern. 
Kenne . »—- Rinne, 
Auf - 7 herr, bite 
a auf, 
Runge . — dere, bin - ' 
0... Unter, 
Rendlich  reinlih. 
Rum — herum. 
Ruſtrig — roſtig. 
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Seft ſtatt Seife. Verbei ſtatt vorbei. 
Trunk (ee) — tranf. Verwarten — verwahren, 

Topp — Topfer. Verzählen — erzählen. 

Trepfe — Treppe. Verſchrecken — erfchreiien. 


Unterwe Wehnen — weinen. 
gens— unterweges. Wehß — vweiß. 

Uhre — Uhr. Wirſcho — wirſt. 

Ueberliz — übrig, Jweh — zwei, 


Schlechte Worter, die man ganz vermeiden muß, 
find unter andern; 
Au ſtatt ſchon. mang ſtatt unter. 
Alleweile — jetzt. Pruſchten — nieſen. 
AEhndunt— einerlei. Profentiren — proßtiren, 


Linſpunnen einſperren. (beſſer: Nutzen hahen, nuͤtzen, 


Ballwege — ziemlich. vortheilen.) 

Kriegen — bekommen. Unode — ungern. 

Man Bu aut, J J „N 
— 

Drittes Kapitel. 
Kleine Sammlung von gleichlautenden Wör⸗ 
_ teen und folchen, welde baufig falſch ge | 
ſchrieben werden. 





Aal, der, ein befannfer Fiſch; aber die Ahle ein ſpitzi⸗ 
ges Werkzeug von Stahl, ein Pfriem. 

Ans, das, ein abgeſtorbener thiertfcher Köryer, aber das 
8, ein Eleines-Dufatengemicht, deren 64 einen Du⸗ 
taten ausmachen: es fehlt ein Aß an dem Dufaten. 
Auch bedeutet es die Eins in der Karte, 3. die 
Svadille; ferner: er ag bei min, 

Ablefen, eine Verordnung von der Kanzel, Beeren von 
bem Weinſtocke; aber abiöfen, mes. von dem ander 
abfondern. . 
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Abrkifen, von einem Orte sum andern; aber abreißen, 
en Städ Tuch, auch eine Zeichnung machen. 
Abfpielen, die Biete im lHomberſpiel; aber abſpulen/ 
eine Flaſche im Waſſer. 
Achſe, auch. Are, die, um welche das Rab am Wagen 
laͤuft; aber Art, ein Juſtrument etwas zu zerhauen. 
Achſel, die, die Schulter. . 
Hehe, die, eine Kornaͤhre, aber Ehre, die ‚einem wider⸗ 
faͤhrt, und Oehr, dag kleine Loch in den Naͤhnadeln. 
Aeltern, üblicher sEltern, zum Unterſchiede von Aelte⸗ 
ren, z. DB. Aelteren gebührt der Vorrang, - 
Aengfligen, fich; aber: dieſe Strafe. iſt die 
Allee, ein langer, auf, beiden Seiten mit Bäumen, Ya 
pflanzter Gang, aber "alle Menfhei. 
Anliegen, ein, an jemand haben; aber anlügen, einem 
x böfe Dinge und Unmabrpeiten, andichten, 
Abß, ſ. Aas. 
Athem, nicht Athen ober o0m; Athem holen. 
Art, ſ. Achſe. 


B. 

Bad, das, with mat f ch abet; aber er bat mich zu 

ſich. 
"Bahn, die, iſt ein gerader Weg; aber Bann eine Kir- 

chenſtrafe. 

Ballaſt, der, die untere LoR im Schiffe; ; aber Pallaſt 
ein prächtiges Gebaͤre. 

Bar, mein bares Geld, aber die‘ Todtenbahre. 

Barchent, der, ‚ein harmwollenes Zeug, (nicht Parchen.) 

Bären, find wilde, Thiere; aber Beeren werben von den 
Stroͤuchern geleſen; ‚man muß auch. entbehren thnnen. 

Baf, bey, die. tiefe Stimme in der Votalmufif; aber ’ 
Paß ein ficherer Geleitsbrief, auch ein enger einge: 
ſchloſſener Ark y . 

Baſt der Ball: des Baums; aber: das paßt ſi ſich ai 

Bauſch, in Baufch und Bogen, 


Sn 





“ 
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Bay, die, Bucht im Meeres aber bei unge feyn. =. x 

Beeren, ſ. Bären. 

Beete, ſind in den Gärten; aber: wenn mich bate; 
wieder etwas anders find Böthe, (kleine Kaͤhne)y; 
bote kommt ber von bieten, und Bere iſt ein Kraut. 

Begehren, etwas verlangen; aber säbren wird von 
Getraͤnken gebraucht. 

Beil, das, zum Hauen, aber eine Zeule, & 2 srl 
gende. . \ “ 

Beule, die, iſt eitte Geſchwulſt. 

Bellen, die Hunde hellen; aber mit Ballen Bieten. 
Kinder. 

Beräuchern, das Fleifch wird berduchert; aber die ver⸗ 
viant⸗ Kommiſſarien bereichern ſich. 

Berutren einen hinterliſtig betruͤgen; aber Perrurren 
find eine Kopftracht; Brıkfen (quch Priften), Neun⸗ 

augen, und. Brüffen fchlägt man über Fluͤffe. ? 

Befüen, muß der Sandmann fein Feld;. nber. beſehen 
heißt: eine Sache in Augenſchein nehmen. 

Beſweren jemanden; aber etwas beſchwören. 

Beſen, womit man die Stube kehrt, aber den Döfen 
- geht eg nicht wohl, 

Betrubniß/, bie, der Seele; aber die Bemiebſomten in. 
Yeinen. Geschäften, 

Bewandt, wie 8 mit. ee Sache keinen iſt, aber 
Bewand ein Kleid. 

Bewegen, einen zu einer- Handlung; aber eine Sache 
erwägen. ' ae £ 

Seseigen, einem feine geindſchat— aber bezeugen, ein 
Zeugnif ‚ablegen. Den | 

Biene, die, ein befanntes Infekt; aber die Bühne, das 

Tpheater. 

Bis, eine Partikel: bis Morgen; aber der. Dip. eines 

Hundes. | | 

Dr die, weiße, blaffe Geſichtsfarbe; aber die Dog | 

wenn man nicht befleivet:iß. - . -. Ä 


— 
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Blatt Das, von einem Banme; z aber der platte Boden. 

Blei, das, ein Metall; aber der Bleihe, ein liſch. 

Bloße, die, ĩ. Bläſſe. 

Both, dns, ein kleines Schiff, aber er-bor mir Geld an. 

Bräaͤute, die, Frauenzimmer, welche beiratben wollen; 
aber die Breite des Hauſes. \ 

Brille, die, ein befanntes Werkzeug für die Augen; -aber 
‚brüllen, von der Stimme der Ochfen, 

Bühne, fe Biene, 

Bügen, für feine Sünden; aber: ein Biffen Brob. 

Bund, das, ein Bund Hei; aber bunt, ein bunter 
Schtietterling. 


C. 

ceber⸗ die, ein indianiſcher Baum; aber eree Aber el⸗ 
nen ſchreien. 

Chiffer, die, eine Geheimſchrift mit Zahlen; aber der . 

- Schiffer, ein Mann, der ein Schiff lenkt. | 

Chor, das, ein Chor der Schüler; aber Corps, «ine 
ganze Geſellſchaft. 

Chur/ eine alte geiflliche und weltliche Stelle im Reich, 
4. B. Churfürft, obwohl beſſer mit einem K— Kur⸗ 

füurſt, (von bem alten Verbo Füren, d.h wählen); 
aber Tour, die Aufwartung der Vornehmen bei’ Hofe, 
und Lur, die Heilung der Krankheiten. 
DD. 

DSache, der, ein belauntes Zbier: aber die Tare, bei 

ewiſſen Waaren, | 

"Mas, der Artikel; aber daß, bie Koniumftion, 

Daune, und Dune, die Slaumfeber, 

. Deich, der, ein Waflerdamm; aber Teich, das Waſſer⸗ 
behältniß felh, und Teig, mas aus Mehl und Waſ⸗ 
fen befteht, 

Dienf, der, ben man einem leiſtet; aber Dimpfe, vie 
von der Erde: auffleigen, und am dünnſten var Birne, 


4 
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um die Zeinheit oder Zartheit eines Körpers zu bes 
‚zeichnen, 


Dinge, die, Sachen, und dingen, einen für Lohn zur. 


Arheit miethen; aber duüngen, von duns⸗ den Acker 
mit Miſt verſehen. 

Dinkel, der, eine Getreideart; aber der Dunrel, ſoviel 
als Stolz, oder hohe Meinung von ſich ſelbſt. 

Docht, dev, mag in des Lampe gehrannt wird. 

Dogge, die, ein großer Engliſcher Hund. 

Mahne, hie, eine eingebogene Ruthe mit pferdehaaruen 
Schlingen zum Fangen der Krammetsvdgel. 


Dorf, has, ber Wohnort der Landleute; aber der, Torf, 


den man brennt. 
| Draht der, von. Silher oder Eiſen. 


E. 


seberäfche, Die, sein Baum, mit Seffen Beeren man die 
Krammetsvdgel fängt. 


sede, die, die Äußere, ſcharfe Flache eines Korhers; aber 


Egge, ein Ackerinſtrument, die Erdkloͤße zu zerſtoßen. 

Ackern, ein Provinzialismus, flatt Eicheln; aber we 

Lanp, auf welchen) Korn wäh, 

enge, die, fr de, 

20 bie einem erwiefen wird; aber Aehre, die Korn⸗ 

hre. 

Lile, die, die Geſchwindigkeit; aher Eule, ein hekann⸗ 
ter Nachtvogel. 

His, das, gefrornes Waſſer; aber Eiſen, das bekannte 
Metall, 


Eiter, dag, die Materie in den Wunden; aber das Eu⸗-⸗· 


ter der Kuh, und ider, ein Vogel, von bem die 
feinen Daunen kommen. 


Elend, das menfchliche Leiden; aber ;Elent, das Elent⸗ 


en | Elent Heißt im Altdentſchen ſo viel als 
art | 
Ele, die, ein Längenmaf, 


N. 
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Lrbdicht, was von Erde' iſt; aber erdichtet, was nicht 
wahr iſt. 


Urle, die, ein Baum, dei guchzumellen eitee" —* 


Zule/ ſ. Eile. ur \ 
Eurer, ſ. Eiter | nn 


_ 3 W F. RR A 
Facher, der, ein Werkzeug/ ſich adbland dank in vos 
(haften. 


Faͤden, dünne, zuſammiengedrehte Faſern; aber Sechde, 


Streitigfeit und Feindfchaft. ' 

Sähre, die, eine bewegliche Bruͤcke, um damit über das 
Waſſer zu fahren. -.. 

Fälle, von Fall, eine Begebenheit, en Vorfall; aber. 
Selle find Tpierhäute; - und fällen, ein Urtheil über 
‚einen, 

Särfe, die, eine junge Kuh; aber serie; der Zußtällen, 
und Derfe in der Dichtkunſt. 

Säule, die, Faͤulniß; Seile, die, ein Inſtrument zum 
Eiſenſchneiden; feil, was man verkaufen will, iſt feil; 
Pfeile find Waffen, die mit Bogen abgeſchoſſen werden. 

Fahl, das Pferd bat eine fahle Farbe; aber ein Pfahl‘ 
iſt ein zugeſpitztes Holz, das in Die Erde gefchlagen wird. 

Jarren, fo viel als Ochſen; aber Pfarren ſind Predi- 
gerfiellen. 

Saft, ich glaube es faft; das Gefäß faßt viel in ſich. 

‚Säufte, die geballten Hände; aber feiſt⸗ ſo viel als fett. 

seit, ſ. Fiufe. 

seld, das, d ev, Acker; aber er fällt Holz. 

Felle, f. Faͤlle. 

Ferſe, f. Faͤrſe. 

Fetter, er iſt fetter als ich; aber mein Detter, Ver⸗ 
wandter. 

Feuer, das Feuer brennt; aber Feyer, die Feyerlichkeit. 

Feuern, ein Gewehr los brennen; aber feyern/ ein zen 
begehen. 


— 
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Sibei,. eine Hanne. Safer im -Kärper; aber Sieber zime 
„Krankheit. 

Siel,.er fiel vom Pferdes aber vieh Geld; um pfabi 
ein Unterbette. 

Fielen, fie fielen ins Waßhſer; aber mit ben Bingen 
fühlen wir. 

" Slaumen, weiche Federn; aber Pflaumen find Fraͤchte. 

Flicht, von flechten, er flicht Strobdecten; aber: bie 
pflicht, weiche jemand anf. fi ch bat. Tan 

Sliegen, die, eine Gattung von Iufelten; 3 aber Rügen ’ 
den Acker mit dem Pflug: _ 

Flicken, einen Rock; aber oflücten, Blumen. 

Fluch, der, eine Verwuͤnſchung; aber der Siug der RS 
gel, und.ber „Pflug des Sanpmannes.. . | 

Slügel, die, Schroungfedern des Vogels: Er 

Sort, packe Dich fort; Aber. die Pforte, eine Heine 

‚» Zhüre in oder bei einer groͤßern -- 

Srächt, die, eine Ladung ſchwerer Bene; aber « | 

fragt mic. 

Frack, der, ein Englifcher ueberrock; aber wrad⸗ die 
Traͤmmer ·eines geſcheiterten Schiffes. 

Franſe, bie, eine Art von Saum. | 

Freuen, fich, über eine Sache; aber freyen/ eig dir 
vinzialismus, ſich verheirathen. 

Süblen, ſ. fielen. 

Str, eine Praͤpoſ.; aber vier ein Zabiwort. 


—8 


. $und, der, er hat einen guten Jund gethan; aber Pfund, 


ein Gewicht. 
G. 
Bar, Ana 1 Sirtife: ich dachte sr aber das Zap # 
feuchtbar.,. E 
Galeere, die, eine Art Heiner Schife. - 
Bans, die, eitt befannter Waſſervogel; aber Banzı was 
vollſtandig ik. 


Gäten, Unkraut ausreißen. 


. 
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Bebärde, de, Mienen und Stellung bes Korpers. 
Geſfiel, das gefiel mir; aber: er hat ein feines Gefuhl. 

BGeheiß,/ das, fo ne als Befehl aber das Gehauſe 
einer Uhr. 

Bteläute, - das, mit alien Glocen; 3 aber das Geleite, 
die Begleitung. 

Geleert, iſt der Beutel; gelehrt iſt der Men. 

Keleite, |. Geläute. 

Geliebte, die, feines Herzens; aber caubde, ein feier⸗ 
liches Verſprechen. 

Gellen, mir gellen die Ohren; aber einen 3 ver⸗ 

‘ . gällen. 

Belt, eitte Interjektion : geit, das war (hin! aber 
fuͤr Geld kann man alles haben; unentgeltlich et⸗ 
| was thun. 

- Beräth, das Hausgeruͤth; aber das Berebe, . 

‚Gericht, das, eine Speiſe; heute hält man Gericht über 
ihnz aber: in der Stadt geht das Gerücht, 
Serüft, das, don Bauholz 
Gerreide, alle Arten von Korn. | 
Bewähr, die, Würgfchaft, weiche ich einem leiſte; aber 

"das Bewehr, ein Inſtrument zur Bertheidigung und 

zum Schuß. 

Bewährt, But er mir meine Bitte; aber ich babe mich 
gewehrt, 

Gewand, das, ſo viel als Kleidung; aber er if ge 

waudt / fo viel als: er if geſchickt. 

Bilde, die, eine Zunft. 

Blets, das, der Wagen bleibt im Gleiſe. 

Blied, das, am Körper; aber er glitt aus. 

Böne, der, ein Abgott; aber jetzo, zu diefer Zeit, 

Bram, der, eine ſtille Traurigkeit; aber fie ie Ihm 
gramm. 

ı Bräte, die, vom giſche. 

Gucken, durchs Fenſter; aber jucken, es indt ihm die 

Hank, ’ 
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un un 
 ssaaren, bie Haare verlieren, 
Bäfen, die, zum Einlaufen ber Sir; ader see 
der Bodenfatz des Biere, 
ãckſel, tlein gefchhittenes Strod. 
Säit, von balten; aber ein Selb. 


Säufer, die, Gebäude, worin man wobnt; aber beifen 


auf der Bruſt. 
ssäute, find Thierfelle; aber heute/ an dieſem Tage. 
Hafer, eine Getreideart. | 
gain, ein Luſtwuldchen. a 
geer, das, eine Armee; aber groß and bede M bee 
zzerrz und fomm ber. E 
"chlen, verbergen, aber Höhlen haben bie Thieie. 
Sehr, |. Heer... | 
eilen, eine Wunde; aber Seulen, von der Stimme 
der Hunde 
Seifer, ſ. Haͤuſer. 
Set, ſ. haͤlt. 


Zerd, der, worauf das Bene brennt; aber bie BZeerde 


der Kuͤhe. I 

1172 ſ. Heer. 

sen, getrocnetes Gras; aber der. x Serfüh 

eulen, ſ. Heilem , v 

Beute, f. Haͤute. 

Zindinn, die, eine Hieſchtudz aber die Sündinn, bas 
Weibchen des Hundes. 

Sof, der, bei einem Hnüfe u 

Boölle, die, ein angenommener Berdammnigert j aber in 
der Stube iſt es helle. 


zulfe, und Silfe, dies der Imperativ von helfen heigt 
bie 


% 
jeden, was von erde gemacht ii. 
Irrwiſch, ein lexqtender Dunf auf bes Wieſen. 


I 


v 


| Raſich der, ein Vogelbauer. 
Rälter, yon falt; aber Belter, die, ein Inſtrument, woe⸗ 


—— 
\ » f) 
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Iſt, von feyn; aber ißt ven effen. 


Jacht, die, eine u zeſchwinder Schiffe; ai er bie Sage 


Walde. / 


Kirk abhängig oder kdt; aber geh zu Haufe, 


ade, die, ein Kleidungsbäd.. 


enner, der, Monat Januar; aber. der Bönner. 


„sure, eine. Art von Tuͤrkiſchem Leder. 


J Juden, das, dus Steffen in der’ Haut. 


g. 


Raffee, der, eine bekannte Bohne, aus der man ein 


warmes Getränf bereitet. — W 


mit der Wein gepreßt wird. | 
Babm, der, ber weiße Schimmel auf dem Wein ober. 

Eſſig; aber er kam gu mir. —W 
Ralk, der, womit gewmauert wird. 


"Rardätfche, die, eine Art von Steiegel; aber mit Kar- 


- zärfchen fchießen. 


| Kal, der, das Holz zu ſpalten; aber Die. Beuig, des 


Herkules. 


Berbe, die, ein Einſchnitt; aber die Rörbe, von Korb, 


um etwas darin fortzutragen. 


Kinn, das, der untere bewegliche Theil am Munde; 


„aber der Soldat iſt Fühn. 
Kitten, dag, "ein Polfter; aber einen. Fürfen. 
Rifte, die, zum Verſchicken gewiffer Sachen; ; aber die 
Riürfte, das Ufer des Meeres, 
reifen, fich in, einem Kreiſe herumdrehen. 


AZreiſel, der, ein Spielzeug für Kinder; aber Präufeln, 


— 


ſo viel als kraus machen. 


Kriechen, die Schlangen kriechen; die Soldaten krie⸗ 


gen; auf den Doͤrfern ſind Krüge. 
Krippe, die, für das Vieh, aber Artippel, der, ein ge= 
brachlicher Menſch.. 
Küſſen, 


4 
N 
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Affen, f. Kiffen 2 . 
Ruſte/ ſ. Kiſhee. ee EEE PR 
ar ragent. neh J m 
Lab, das, geronnene Mile aus dem Basen Hunger 
Thiere. lo 


Lachs, dext An Fiſcin aber: Daran layer nt 
Lahn, der, ein fchmaler, bünner Draht. BRar 
Knie; der, ein Fremd aing m einas einar:Seihes — * 
viel als borgen. 
ſo ‚nich als: age laß ver haſſen⸗ aber Ian .. 
eſen. I 
aſt, sine Schwere: Baches aber ing. Bas.feon. | — 
Lauten, die Glocke ziehen; aber leiten/ ſo wiel. als fühe 


ven; und wit pielen Leuten umgehen: -. . .. .- . it: 
Leerx⸗ die, in leerer Raum; aber die Lehre meae 
man einem gibt. las, v on 


Kefe, dier-in viel als Liype. 35° "mu 

Aehm, der, eine Erdart; aber Leim, eine binderna Aber 
terie, welche viele SHantmerfer.krauchen.... : 1“ 

Cehn, das, ein uͤbertragenes Grundſtuͤfe. Wu 

Leichte, dag, entgegen geſetzt dem Schweren; aber die | 
Leuchte, fo viel als Laterne. 

. Keichter, der Gamparativ v bon ‚ann; aber ber Beute; 
morauf Lichter ſtebhen. 7 


Leim, ſ. Lehm. mn u —86 4 
Aein, ver, Zlache—ſamen.. 
Leife, ſachte; aber Läufe fi Infeten, 
Leiten, f. Läuten, : . WELTEN N APR gt” 


Liegen, im Bette; aber lügen, unwahrheit kedben. 
Köfte,; wine said oder ein Regtherz "bar: unt, ie 
Begierde tin iin Til ae 
a das, wien; ccm Shave ive 
aufen. 
Lügen, fe Liegen BA | 
we gg 2, Ai a. Pe]: m! 
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m. A 3 7 rg mim 
Maß, das, womit etwas gemeflen wirßh: aher- vie 
"Waffe, eine rohe Materie oder Stoff Ä 
Mais, der, türfifcher Weizen. W 
Welle ſ. ah. mt win PR Iremmeneg EN ur‘ 
0 Matrage, eine Betibede. ur nie 
Meife, die, enmWonelst abed: miele fängt. mas 
Mäufe. ENTE STD ET TEILT α ar 
abe. den Honig /Mett gib. TEA, en . 
Your i 127 PL DER 20m 222 Zu 
Wiitden, dat⸗ einr Nruſttuch ber Foaucrt ob Ae'gente: ur 
tch müder als geftern. J 
mienen, Gebehrdena der Geſichet⸗ aAanv vhe mm 
ein Burg: unter der Erde. ι 
miſſen, etwas entbehren; aber arbeiten —*** 1 
miſt/ der, Andeinißkeit Der Thiere abex vr Rufen 
mißt das Tuch mit Elm, 
Moos, das, von den Baͤumen; BR der meß gende 
efern. BER. vie Das 
- Mofeid), der⸗errabraer uf: Berg HE ToEe auee f 
' muſſen/ f. mife FRA) FR a Ban —— mie vr u 
““ .. BE 14T Br 2. wi 3. ‚ar v” ur 
9. tie as di J rd 
Baden, der ein Feen Kabr. —R —F KR) Sen 
Kracht, die; aber die Maus nagpa:i;.* mi 2 


x 


Naht, bie, in einem Kleide. BR 7 a .B 
Yieifel, die, ein Unkraut; aber —— cin Maß Geu 

traͤnke. — ee . ine u 
Niſten, ein Neſt bauen. WEITE Ton. 


vrößelrft Refiek. 42 N 8* win Fr zsöR {23:9 = vıca rd 

or, die,n id der Mebfr, tun eur Anmerkung unten 
dem Tette; aber Noth, ein elender Zuſtand. -. % 

Veun/⸗ Pin BR age wwrinn eine- Benmeinung: Lira 


PETE 
— 


O. 55 tr IV 18 
Ode, der; aller Arbäft, ein Weinmaß. wien‘ 





Kr En ge - 


Ohm, das, ein Ohm Wein aber onen,‘ eine Vorher 
deutung. Ka 3 
Gehe; das, bie Definung en ce ee 


palizſt wweh⸗ —— gobe ii Haus) Aber, Ser, 
Ballaſt im Schiffe 
Par, BE RN ein A heit * A ba tätes 7% ei 


Baht —9 a Se in de‘ ei her vg Asa, 
it fahnıp mer ul or 
Peana,: das, ein Pfand: inf den Bei | abe 


fand dem Schlüffehwieber.: Ile 2 Eu EEE Ze baue 1 | 
Pfeifen? ns Stühen 2 van num ” 
Pfeil/ dh den :dier Alten im ‚Kent. gebemuchen; 4; nr ‘ 

die Waare iſt fein -- Sur. ae Scham nn. om 


Aflaftern d49, der mit Steinen helegte Weg, ; . 
Pflaume, die, eine eßbare Frucht der ‚Sleume;; eine 


weiche Feder. EEE 
Pflegen, ſte pflegen sh zu ‚alten, BE er 
pflucken/ Blumen; aber fliden,. Ride u on 2 


Pflug; f. Sing. nn 
' Pflügen, ſ. fliegen. a un? 
Pforte, die, eine Heine hin; aber 1 faihen, J 
Pföften, der, ein. Pfeiler. = 
Pfuhl, der, ein flehendes fumbſtges Bafen 
Pfund, das, en Gewicht; aher der guͤnd, was man 
gefunden bat, - Ä 
Philoſophie, die. Einige ſchreiben. Silsfsfte, welches 
jedoch der. Wong aus dem Griehifchen nicht 
gemaͤß iſt. 


— > Q. . ... nt 
Quaber⸗ der, Pr Auaberficht, u | N on 
Quaker, der, Mitglied einer Sefigtanffette”. BE 
Dual, die, Pein und Marten, 
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@uerfchen, etwas gerrttgen vu se : 


Raͤhm, der, die dickgewordene Milch. — 
Rahwen/ der, zum Einfaflen eines Bir. . 


Aehde, ſ. Raͤthe. Br te 


‚Rein, ſ. Rain. = ” 


- „und der Rhein ti ein. Fluß. 
Rad, ein geiſtiges Getränt aus Rei zum Sun. f 
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—RXR 


Eharg/ der, z. B. Quargteſe. en uni 
Quellen, vom Waſſer gebrandht. 


R 
Rad, dag, am Wagen, Rath, der, den 14 einem sr. ' 


* 


Rein, der, ein. Greniſtrich; aber deg Behr. 1 Wr 


‘ 
Pr Er \ r 


Rang, der, die Oberſtelle oder der. Platz/ den einer * 
ſeinem Amte hat; aber Die Ranke des Weina. 

Käthe, die, Mitglieder eines Kollegiums; aber die Yo, 
‚de. des. Mundes; Rehde, der Ort/ were Saiffe Ian: 
den, und Röthe, die rothe Farbe. ! ve - 


Raͤthlich, ergeht raͤthlich dumit um; aber romlihr vor: 

voch/ und redlich ſo viel als rechtſchaffen. i 

Räuchern, Fleiſch durch Rauch muͤrbe machen; aber die, 
Reichern von reich⸗ der ‚Gegenfad von‘ Aermern. u 

Räude, die, ein Hautausſchlag der Ahlers; Raute, 
eine Pflanze. 

Räumen, eine, ahnung verlaſſen; aber ‚zeimen, Verſe 
machen. Er 

Baunen, einen etwas ins Obr raunen. nt 

Raute, f. Raͤude. 

Reiten, ſich ausfireden; "über, m teten daz — 

Rede, die, ſ. Raͤthe. 

Redlich, f. raͤthlich. 

Reich, ſ. Raͤuchern. IJ 

Reihe, die Reihe iſt an mir; aber bie Reue remun eo 
zu fpdt. | a 

Reimen f. ai ne 
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Reis, das, vor Baumes aber der Reif, eine ausland | 
fche Getreidegrt. | 
Keife, die, welche jemand mat; aber ich reiße etwas 

in Stuͤcfer, und die Aruſe, zum \ Biröfenar. * 
Reis, f. Reis. 
Reißen, ſ. Reiſe. 
Reue, ſ. Reihe. 
Reuſe, ſ. Reiſe. 
Rhein, ſ. Reis. 
Rieß, das, ein pitet veyler von 20 Bach ber ein 

Riß im She ur 
Kode:, dei, 1) ein Wertzeug zum Spinnen; > dm \ 
* Betreibeart. | 
Rogen, der, die Eier der Stiche. 
Roͤthlich, raͤtblich. 
Kuchtbar, durch das Gerät bekannt. 
Rudel, ein Rudel Hirſche. 
Rügen, eine Sache ahnden. 

Rümpfen,. die Naſe. 


“4 


l 

. 
in ö ., . N 1} 
ie A . ‘ 


. Y . 


©. | | 

Saal, der, ein großes Zimmer. 

Saat, die, was geſadet wird; aber ich bin fett. 

Sachte, leiſe, über: er ſagte mir. 

Gen; Saar’außfireuenz; aber Seen, größe Sammun⸗ 
gen: von ſtehendem Waſſer; und ſehen, mit den 
Augen. | 

Ci Die, zum Holzſchneiben; aber der Sa den 
der Prediger foricht | 

: Miahne, die, fette Milch. | 

Soaite, die, eine: Schnur von Därmen zu ainigen Ten 
werkzeugen; aber die Seite, Flaͤche eines ug 
und Seide, das Geſpinnſt der Seldenwarmer. 

Same, der, den man ausſtreut. 

Sammt, der, ein von Gelbe berelitetes Zeug; aber . 
ſammt, ein Adverbium: fanınt und fonders. Ä 


om 


— Shrögfen, einen Blut’ ausziehen. 
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Sang, von fingen; aber er ſank zu Boden, 

Beh don — ber i ſetze ien F a 

‚Säufer, ber, ein flarten. Frinfer; ‚abe iit "Sf, wo⸗ 
mit man. ſich waſcht 

Säule, die, ait eittem Shfe; aber vnß Seil, ſin flag 
fer Strid, 


. Schaf, das, ein Thier, * we F a 
Schale, die, von Nüffen, nn. DI! 
Scham, die, Empfindung der Schande: * 


Schämel, der, eine Art pon boͤlzernem Stuhl. “ 2 
Schaar, vier eine Schaat yon Menſchen. 
‚Schärfe, die, des. Meflers; aber die See iu Bier 
Nriſchen Körpern, von Scharf, ° 
Schärpe, die, eines Dffniers, «© ”. 


' Scheel, ficht er-darliber, 


Scheinen, das Anfeben von einer Sache haben; aber 
die Schennen find Behaͤltniſſe zur Auftenehtung der 
Korngarben. 

Schere, die, ein Inſtrument zum Schuneiden 

Schielen, die Augen verdtehen; aber ein Schüler, der 
in der Schule unterrichteg wird, 

Schild, der, a) ein Theil der Rüfung der, alten arieger, 
im pl, Die Schilde; b) das Zeichen, welchen einige 
Unterbediente im Staate am Rocke tragen; alsdann 

x.das. Ochild und pl Schilder; aber ex ſchilt michg 


"Schlächter, der, einer. der Vieh felachtets aber ſein 


Kleid iſt ſchlechter als das meinige. 


Schlauche, lederne Saͤcke; aber ich ſchläiche, gehe ich. 

Schnäpper, der, ein Inſtrument zuni Aderlaſſen. 

Schooß, der, die hohle Bergung bes Leibes Me 
Schoß eine Abgabe. ".0n 


Schroi⸗ Heine Bleikugeln zum —2 


—— die, Geſchwuͤre; aber m Hansen * 


und einen Eid ſchwsren. 24. 23 in iR M 


Minaterigiimes:: Streitigkikenimaihen. abe —E J 
gebraucht von einer Wunde, weldgeseitentse sn 347: ' 

- Schwingen, fich ſchwebend erhebenz:: aber — N! 
‚von Schwung vr 3 

Schworenamr waten. > a In en} 

Sr Anl hei Bee i NRRTTLE RG SD 


Seele, Die, deg Denjchen.. BI ANGN en , - 

Segen/ Hr TI ran. - 

Sehenrf. fden. ae 0 Sa lin ; 
Meer 55 u: ent ni: F 

Seil, ſ. Saͤule. Pre 

Sein; ein Pronomen, fein Buch; ‚abe fäpn; ras J 
bum: gluͤclich ſehn. J Aus = ‚ 


Beyen, f. Säge. - 
Siech, krank und. ſchwach⸗ aber der Sieg der die 
Feinde. 
alone —— dey gzehuunie 
ſollt eüre Pflicht thun. Ra 
Sralencqali ahan foislenznabmwäfgene:i. si... 
Sprengel; ein gewiſſer Bezirk, z. B. Rirchenfpuenigel; 
aber Sprenfel, ein gebogenes Reis som ‚angelfänge 
Spübhlen, f. fvielen. Beni 
Staar, Blindheit. des Auges; aber Rare. nad helfe: ‚und un 
u Stöns wdher Bild. Te nid} © 2 Ed LEER Ne 
Stast, der, der Preußiſche; aber bie Stadt Berlins und 
aa RT MR de belle. sei ni 
"Städte, die, von Stadt; aber Stätte, MWehnplad.nıi - 
Städtiſch, wie es in der@mit uͤhlich in; aber Rau | 
auch ſtätig, uem”einem Pferdergebraucht. 95 
ſAtuhles/ etooas ſd hart machen, als abi Achlag, 0 
entwenden; in den. Stallen leben —— 
⁊. ꝝige Sexllen im EStaate find ehr winteighien a 
Srätte, f. Städte. Pe u 


07 ſ. GStant. 7 
pkuhee; wor: — aber: einen Rängen, it, zZ 
then süchtigen. g Er ua are 


r 


— 


\ 


184 12% Werbercuibe Seit. Echebbeib 


Btaupep eine Kaanibei ‚sie font aentunic Scan 


pfen genauntiwich, «-: 


, Srehleny $ ſtuͤhlen +. 9 277 eidg 


Stelle, f. ſtaͤhlen. ö ET SEE RR. 


Sticken, eine Weſte; aber in Sthedinigerreißem.. * : = 
Stiel, der, ein Handgriff an einem: era. BBerhenge; \ \ 


' aber der Styl, die Schreibart. 3 


| Stränge, die Stride am —* sine die Dherde 


Vau⸗wdachein Sthiffſeil; aber ber Thne) Beruf vor 


Graſe liegt. ae TE oo. 
Tauchen, ‚unter. waſſer a ‚wur. ten eis 
inuͤhe ſeyn. . 
Teichſ. Dei. .n... . ze a * —E od 
Teig, fe ebenda, a, an * Bee 2 
Chan, ſ. Tau. 9 
Thon, det, eine — a0. aber der Tor, ut 
EMaſik. 2.00. 
Tille, die, kleine Robre an der umm jur Bang 
des. Dochts. 1 un. 
Tine, bie, want man ſchreibt, —W 


Tobak, der, eine Pflanze zum rauen: 


"Tod, der, iſt bitter; aber rodt, das Beiwart mit im 


it, denn wir ſagen todte Menſchen. >. 9 
Triebe, :die,: weiche ber Menſch bat; aber da⸗ Wetten 
tft trübe. 
Lrift, die Gegend, wohin das Vieh zur Weide gebet. 
VDroͤg, der,nein ausgehauener Baumfianm gum Ehn⸗ 
ſchuͤtten des Viebfutters. Fa Lee 


» 


ziehen;: aber er iſt ſtrenge. ir 
Sträuce, die Gebuͤſche; aber: ex mat viel Sanmie 
Streiche. 
rend, fi: Stränge: : u Me: an fs ar 
Stüden, ſ. fliden, ir nthiih,, 3 4 
J Styl |. Stiel. Aria =) 7 — 
ern 7 6 rd Gun Wien rl 


' 


' 


—E em SoeeserUesunge. 485 


Tunchen/ eine Wand mit ‚Kalt Abeisigben. 6. * 

Gum, Ne ze Sub sind Material Wannen, ° B 
... . 0 

1. 9 —6 a . 5 . n. a In se 


Uhr, die, eine betannte Maſchine, die Stunden We 


Men vaher: tin,” weiches nur nach in den Bufammens 

ſetzungen uͤblich iſt: uralt, Urſach u r w. 
Unentgeltlich, ſ. Gelt. * 

| 8, . a FE Zr 

Veilchen, das, eine Tleine blame Blume, GE 
Verheeren, eimas verwüſten⸗ aber dboren/ einen 

über eine: Sache vor Gericht befragen. 
Verſe, ſ. Faͤrſe. er 
Vearwanbr/ it er mit mie; H E hueitite ia 

Vorwand. 


— 
Vetter, ſ. fetter. u 
N ’ ’ et > . 27 
Vier, j. für, DE a 
BR " or .. 

ir.” 2 i 


Waare, hie: das was verkauft wird; aber * schen 
die Kälte verwahren, und: wahr reden, side 4 
war krank. Bo 

Wache dus woraus Achte vebfertigt werden. J 

Wade, die, das dicke Gleich hinten um Suter" aber 

er drchs Waſſer waren. - 

Wägen, etwas mit der Wage; aber wewen/ die Pra⸗ 
poſition, wegen feines Fleifles. J 

Wählen, etwas ausſuchen; aber die Wellen des Merten, | 

Wahn, der, eine ireige ir aber warm wired er 
kommen⸗ hi ae 

Wahry-fi Warte; EEE 

Währen, fo viel als dauern; "see —* von fern 
und A dehren/ vertheidigen. 

währt, es Wahrt Ranges: au ® # wet a 
ſchen weh. 


N 


n v 


| 386 I Bea Oheeibeib. 


Waid, eine Pflanze; andy, ex AR nicht: we von hier 
Waiſe, ein Aternloſes Kind srabpe: der Man in ih, 
und: er lebt nach feiner Weife; diefe Farbe iſt weiß. 


wall, fo viel J Italianiſch; aber Wels, ein großer 


Mh 2a α item? und 
‚Xände, die, or Band; aban ich wenderwich am ihn. 
Waren, ſ. Made, tl la la ns mrc - 


* Watte, die, eine Art Zeug. 5 vallerenenf 


Wesen, f. wägen. 
Wehren, f. währen. - * 


Weiß, ſ. Baifee.:: » 40 a “ a, Br m; Fr} — Pu BA en N 


ſaſen⸗ Meigen⸗ ahen „die (tue, wegen. wma 
eizen, eine Getreideart. ES BEIN ER EYE 


"Wels, f. Waͤlſch. ige it 

a Daß. bie, Broban Hchelaiialche aei Habheln mist 
Flachs und Hanf abgehen. ———— 
Werth, ſ. waͤhrt. en him sc“ 


Weſte, die, ein furges Unterkleid. 9— a ię 
Wichſen, die Stiefeln. | 


Wider, eine Präpof. er handelt wider Necht und Bil. 


a: Afigt wieder (mit einem Or nochmalk,. wi⸗ 


EDEN a IGEH TaBR OS TUT Tre Zr Ar a) 
irken, das hat auf, ibn gewirkt. up. 


Wirth, Ay. bei dem man Eve uiD ia er 


Wonder derxin edler Wuchs. wert 


Wüfte, die, eine ide, unfeudihpe Sams Mer daß 


Iich icht müttte ν n N 
“ren . ‘ D r 4 | 
— — av . —2 . 
u Be. ——— ‚ erst’ Irn 
ze * rt 4 .J! ty N 


“edi, 


Fapeıy Bei ei. — Voenun weig· vr 


Zählen, von Zabl;. aber 3eile, ein Yang aon 
ʒund cdie XAllevaß yll. in ar PRIT vl nr ygnLE 
Zähre, die Thräne; aher alles Fleifch ‚aufschren.cu 

—— Meina ſabgz Die Zopfte hon: Zonf. uud. 


13% die, des Fenſterrahmen. ua ash 


. j \ s v ” \ | 
ROTER Abſchn. Echreibe⸗Nehungen. AT 


3aum, ‚ber, der den Pferden angelegt” wird; aber der 
Zaun um einen Garten. 

Zäumen, ein Pferd; zaurnen/ einen Garten, , 

"Beer, die, tin auslandiſcher Peri nv 

Sehe, ſ. Zaͤhe. 

Zehren, ſ. Zaͤhre. En Sue 

Seichen, dag, ein Merimal;-ze Beige einem etwas; aber 
die Zeugen vor Gericht; eh rien von zeuge 
 (Baaresb au Kleidungsſtuͤchend; Kinder zeußen. 


ʒei die, iſt furx; verzeihet mir » 2 pn. ie 


Zelt, das, für die Soldaten. - .,, 

Zeug, der und das, von Rolle;. f Zeichen. 
augen, f Zeichen. . 

' "Siege, t die, ‚An Täter; aber sie Zige des Geſi ts. 


Siegel, "ver, auf den Dache; aber die Zügel des —R | 
„Biempr, dery ein großer gernneſeptb Zimmer, iR 
"Stube, 


v 


Ziffer, die, eine Zah: ' nn u 


Zimmet, ber, eine auslindiſche — * er 
Sind, der, cine Abgabe. ee 


‘ 1 
Ziggder, eine Art vor Ka ttun. | “ J 
Zölle, | » zählen, 0... a —* ⸗ 
Page fe Biegen 
"Zügel, fi Ziegel, 86 a2 


Zwer chfeu das, eine hate Haut, die quer — den 
tn Beib gehtz abet dee zwerg/ ein ungewobhnlich feinen 
Menſch. 

—— der, eine au Jeigenen uges. 


Be alt. 


‘in . .s 
ws u. D “ R . * —— ' Ir . “ ' 
24 3 ee H 27 ⁊2 7 7 I ° “ . f 
J [2 
ji 2. u. Beer ⸗ + a . ” 
PK Fu —J et s , 
. . . r 
” °, . K . D . 
Lot . oo. : 
° . 
. ° . . mn ‘ ’ * iv, 
th N N . „ ’ Tas Bye oe Bu r k a wur 
. « . “ 20 .% .. . 
. 4 .. . 
Mira. ya N. n.t : on * 
3* ar ’ 7 ” 1 . De ER . 
.r, . v : 
Sir; no + [er Ye ur y % ru . x ‘ . 


4 WMA dr: 
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| 188 IT. oe Spr. u. Sogn 
ru 32,49 en ten 
. Viertes Kapitel. 


Ausſpra'che. und‘ gesäbjungen 
| mit orsßogranbifcen deblers. R 





| BR m [3 werdeſlerte Staͤte. 

1. Ein; Soße 1) Bat: ‚niemals Sedanden; 2) ein 
Unſinniger hat fie vorlöhren; 3) ein Zerſtreuter dere 
liert Eie 4 9 auf einige Zeit. | 

E@erselferung 

Chor: der Schreihegebrauch . ‚seht hier das & 
nit dinter 9 ſondern hinter t. 2) Gedanken mit ei⸗ 
“Hem einfachen E nach der Hegel: wenn ein Konſonant 
vorherzeht, folgt ein einfaches k. 3) Verlohren kommt 
yon verlieren bei und bedarf alſo nicht des h. ) Sie 
wird nur alg Anrede in Briefen aus eingeführter Hof⸗ 
Yichfeit groß geſchrieben, in allen ie Bann bekomnit 
es ein kleines ſ. nn: 0 F 

2. Abgaben, weiche der durſqe 7) von: —* 
unterthanen 2) erhaͤbt, 3) ſolten 4) wie die Dienſte 

8) fein, 6) wehbe hie Songe von der Erbe. aufjicht, 
and, bie als Fruchtharer 7) Tau 8) wider -g) herab⸗ 
fallen. 
Verkeftirunig ' 

) Fuͤrſt, denn fo will es die gute, reine —** 
die fein ch hoͤren laͤßt. 2) Unterthanen, iſt ein Sub⸗ 
ſtantiv, und alle Subſtantive werden groß geſchrleben. 
3) erhebt, nicht von haben, fonderh von heben, erfo⸗ 
dert alſo ein e. 4) follten von follen, alfo mit U, wie 
willft, kannſt und mehrere andere. 5) Dünfte kommt 
ber von Dunſt, alfo mit uͤ. 6) feyn, das Verbum zum 
Unterſchied vom Pronomen, fein Bater. Jedoch wird bie 


v 





na Be Schrtibe⸗Uehungen⸗ĩ 2 


fer Unterſchien ig vielen ‚uemere Soriften uicht —XR 
7) fruchtbaren, ‚nicht wit einem großen. &,  heun-es-ih 
fein Subflantiv. 8) Thau, erhält zum Unterfchieb von 
Traryein:bir Ichtens: hoißt ein Schiffaſeil. 9) zoieder, 
38. bier: ſapiel. als wirderum, nach sinmak, zkist alla 
eine, Wieterbolung BT ER een ‚S;.Aben bedentet Breite: 
FRA Bra Ei a 3. B. ihnen | 


3. gi ar Bein 7), Saiten * 
Ei Bi} en Fe gen a vi, 


ie ne ri EHE us: 5 ä 
te S Pille dual — BR Te N 3 
a): Iwei wird allgemein mit. einem vᷣ geſchrieben 
das 4: nur noch in key Laune hen: Bomerlunga 
des stiterfchleies van Sehr) :und »iw einigen aus ‚dem 
Srishifchen.autlehmten Morterne alt: Say; Spibe, Ihe) 
Ih. »).Beiten; Dies Vort. wit ainem ai gefchrichen,: 


bedeutet die⸗ Saiten auf einem Mnmerle. 3): ap 


ſache, wird nicht. getrennt, denn das Wort iſt. weder He. 
lang/ nzch beſteht es aus farrndartigen Theilen. 9. iſt 
von ſeynz ghex ißt von. eſſen. 6) daß, iſt: die Qongrnko 
tion, die, Sch mit auf daß orer mit damit vertaufchenn 
dit; Img. aber. ift der Artikel oder Aus verkürzte Pro: 
nemen, Katt dieſes (welches); : in biefen/ Bedeutungen: 
bekommt das Immer ein. d. 6) man, nicht mit unz eb. 
doppeltes m «hält nar das Gubſtantziv Mann, weil’es. 
in der Verlängerung Männer heißt. 7) kenne von 
kennen: Könne aber würde von können — welches bier 
nicht gemeint iſt — Yerfonket, -8) wählen beloumt 
ein, weil es non. Wahl aha, 


A Bicbe und Has 9 ſurechen nie die Warheie * 
Verbeſſenuna. 


Sa, wit einem Gy. denn — beißt, is gen Ber 


er; 





got Sp: Borblirkinde-&pr, u Schebeit: Ä 


Tänkeräig aſſeoh wohrben. von bat ti 
cher Me os Iehyerfeftun vbm Verbo —— —— 


„el : N.e — —DD— ah“ 


XR 5. „Sleomenes: ein Portaniſchee: wrRäng,; fagte 


ofeu os ſey Fenigktihiin), feinen -Wreuidchgäresiczh]. 


mid fäinch Feinden bbſes 4) zu a KT Her 
Eksniglicher ift es, für fügte’ Arh nd getde 9 w 
Greunden zumachen Ko 
gm. * Vorbeif ung N. 
50 Bes sc gi ken a er — Ki 
rs ein’ 3 erhal en 
‚Sparta —— indeſſen nehmen neh —2 — 


lehrer damit fo genaus 2)toniglich mit einem d, ee J 


es wo⸗ Rbaig herlommt.a 3 Gutes, AN inidieſer Ver⸗ 


bindungerin Shflantiggesr nd: mußz dahet ein groͤßes Bl 


huben.Die⸗ Adirktwe und "Infinite finderimin ſehr⸗ 
haͤufig ats Subſtantive gebraticht; .Beebas · Grun ·der⸗ 
Wirken, das Gehem iſt ihm zutraͤglich. H Bvſes, wird 
ebenfauls ans dem bet e.: s. angegebenen Grunde groß 
gefchrieben.... 5) thun⸗ at fein hvor u nee 
SH. iſt es in den. meiten Falulendz. BY Reh / ANheilen, 
Beutzuthum; nur ˖ da⸗ 160 daß⸗· h zur Grundſulbe gehoͤrt, 
fehle". wori.t, z.4B. Rraht von dreh⸗ en/ Maht 


von nah⸗ en/ Fahrt von fahtsen. 6) zu machen, alſo 


weh Woͤrter, peil zu in dieſer Verbindung nicht den 


un hat; In zumachen aber ruht der Ton auf zu; und 
in/ dien Falle macht sie Pr ten mit dent Verbum 


war“ ein Wort Auge‘ - 


. 6x. Der. Seisige NN beiptmpfi se: menſchliche 
ratur auf das eußenke.:2),- indem er uns in einer 
Merfon ein deutliches Beifpil 3) gibt, wie viel fie 
verlange,· und :wie wenig fie netdig 4 Yaber 

Werbefferung 
" s).WBehige, miit-4, Weil ein Dipbthöng vorhergebt, 


| 


BR See Fr 


Der’ immebo Lang: iſtz acer⸗ ein · tz ine Blich) fe 
netzen . fon ibrifachlorn vurze· Vokale vobh iegabeic 
2) Auterſte, mit: au/wril·res dor außend herlomart: 
35.Beiſpica/ nimmtndern Dehnung wegen netu Wi. an 
nõthg⸗rmit. d⸗ weilꝰ es van‘ en u an 











KEANE zu der Be 


einer der weiſeſten Menner 2). Als ihm nun ser 
mond ſagt, dag er Tich, Ben den, Juͤnglingen 
Bernnssr „feße, ſo anpworfete gr: ‚glüdiig ich, 
wen 4) N 5) das einzige 6) if, wol 
Alter beſchimpfe. Es’ ift ja 
ne Schande, in, die Korödie 
“ Cala —— Br akt 





geßen;, warum, fol 
9’ —— 
IC 





KR: an ‚lernen, wie, man gut, m, side 
lich leben· ſll. 2 
er ae Werber u. B 
Vi£ehrftugbenimit hy - Weil a6. von Dein ben: 
tommt; Tees ti chi @efäß, - Das nichts entplle, ir. Br 
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198 129, Borbereitende Syr. u, Schreibeit. 


ein. eenen Glas. 2) -WMännen vun Mann, alſo mit :d.- 
37 glucliq/ mit ch, meil-man fagt glüdliche: Iſt man 
ungewiß, ob ein Wort am: Ende.g ober ch. haben ſoll, 
fo: darf man es nur werlängern,. und Die richtige. Aus⸗ 
fprasge-befengen:; Diefe.fagt: ung.i. B. duß: wir Bönge 
nicht. gütiche, menfchlidhe nicht menfchlige fihreiben 
wuͤſſen. Noch beſſer iſt ega wenn aMan auf: Die Bildung 
Mortes ſieht. Die angehängte-Sufbe heißt nämlich. 

lich; eine, Sylbe his gibt. es. in der Sprache t, wahl 
‚aber eine Shibe ig. Man unterfcheidet alfe eicht a 
fehen mönn-lid, und gut⸗ ig/ sioifchen rein. und 
| sig, zwiſchen here⸗ ih, und feel: 18. 4) wenh,. —* 
kommt zweiin,' wen aber iur eins; diẽs lehrt R gug 
ſyrache fehr. deutlich: 5) Dies iſt das vertäritt ‚Biefen, 
erfgdert' alfa "ein des, denn ie bezeichnet die Debrring, 
esitid j geht in s über. 6) Einzige iſt hier ein Sub 

tin," erfobert alſo einen großen "Anfangabuhftabeh, j 
reis, mit einem 8, weil es iin Genitiv Weeifes"t F 
Greißes hat. 8) ſchämen, mit aͤ, von, Scham. 9) Yöve 
fäle, mit’a, well’es ‘don Sat herkommt, io), weiß, 
mit ß, denn es komuit ber von wiffen. 5 


"9 Ware I) Befeibänfele M ein aecd laubter 
Baum, der ünter feinen Dicken 3) die Seite‘ 
—J 9, bie er tregt 0 

erdefferung. u , 

. — Wahre, von dem Adjektiv wahr. . Biber. 

faubter, von dick und belaubt; jenes erfobert ein Ki 

weil ein kurzer Vokal vorhergeht. 3) Släftern, or’ 

Blatt, alfo mit A. 4) Fruchte, von Seuche," akſo Arie 

di: 5) werbirgt, von verbergen; das e iſt ih Aber⸗ 

gegangen. Das e geht in der Ableitung ·allemul ii 

über, 4. B. Schweiter + Geſchwiſter, Stern — Be- 

firn, Erde — irdiſch/ Berg — Bchirge, warden — — 


wixſt/ been: — bilfh,: we — virrlich ua. 
5 


on 
— n Tun 


xy 


! 


2 Abſchn. SchreibesUebungen. 195 


| bürgt mit & würde von verbürgen (gut fagen), her⸗ 
kommen, bier (aber kommt eg von verbergen. 9 wär 
von tagen; alfo mit aͤ. 


10. Jupiter gab einft dem Menſchen zwei ei: 


ke 1). In dem einen, ſprach er, befinden ſich deine 


Faͤhler 2), und in dem andern die Fehler deines u 


Naͤgſten 3). Beide follft Du tragen, um einen be 
flendigen 4) Spiegel deines Hergens: 5), bei dir zu ha⸗ 


ben. Der Menſch war. liffih 6. Er nahm den ers 


fien God auf den Rüden, und den andern Bing er 
fich. vor die Bruft,. und daher kamt 7) es nun, das 
8) wie unfere eigenen Fehler nicht ſehen, aber bie 
Gehler anderer. 9) deſto deutliger 20) gewahr werden. 
Berbefferung, M 

1) Säde, it ch, weil ein kurzer Vokal vorhergeht. 
2) Fehler, von fehlen. 3) Vaͤchſten/ Holt nahe,‘ 9 
‚ befiänpigen, von Beftand. 5) Zerzens, ohne t, denk 
es geht ein Konſonant vorher, 6) liſtigz TRr'tinenn g, 
weil die Nachſylbe ig heißt. (S. Sub 8. Anm. 3.) 
7) kommt, von: fommen. 8) daß, iſt Dier- die Konjunk⸗ 
$ton, erfodert’alfo ein 6. 9) Anderer, ift bier ein Sub⸗ 
ſtautiv, der Andere, muß alfo geoß gefchrieben werden. 


20) deutlicher, von deutlich; die Ausſprache unterfchel- 
det bei diefem Worte das.ch vom g fehr. genau, beſon⸗ 
ders bei der Perlangelaug des Worts. Auch heißt die 


Nachſolbe lich. 


11. Als Plato einen feiner Saler 9 beim 
Spiele fand, gab er ihm einen berben "Verweiß 2). 
Der Schuͤler entfchuldigte ſich, und fügte, er fbiele 
nicht hoch. „Ach,“ erwiederte Plata, „rechneft bu den 


3) die Gewohnheit zu fpälen 4), welhe Du. Dir ers © 


wirbft, wen 5) Du auch niedrich 6) ſpieleſt, für 
nichts?“ 
zent, Th. 2 | [ 13 ] 


*. 
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. erberferuns. 

) Schüler, von Schule. 2) Verweis, denn wir 
fagen im Genitiv Verweifes. 3) benn, tft in der Aus⸗ 
fprache kurz, den aber iſt lang; beide find ganz verſchie⸗ 
dene Redetheile. 4) Tpielen, mit ie, von .Spiel; aber 
fpülen, fe viel als durch Waſſer reinigen. 5) wenn 
unterſcheidet fich Yon wen, wie denk bon den. 6) nie 
drig, mit g, denn in der Verlängerung fagen wir nie 
Brige, und die Nach ſylbe heißt ig: 


12. Diogenes bemerdte 3) einen Shnsting : 2), 
Welcher errerhete 3% - Gut, mein Kint 4), fagte er 
bi ibm, bis 5) ift die Leibfarbe der Tugend, 

Bexrbeſſtrung⸗ 

1) bemerkte, nur wit einem #, denn es gebt ein. 
Konſonant vorher. =) Jüngling, von jung, alfo mit 
einem j. 3) erröshere, von roth, alfo mit 6. 4) Kind, 
mit. d, denn in ber ‚Verlängerung beißt es. ‚Bindes, 5) 
dies verkuͤrit von dieſes, alſo mit ies. 


. 13. Ein Soldat kamm 1) gans 2) erſchrocken 
zum Leonidas und berichtete ihm, das 3) der Feind 
nahe ſei 4). Wenn er uns nahe iſt,“ antworttete 
» er, ne fi find mir Ihm auch nahe.“ 

53 —WBerbeſterurg. 

J * am,“ nur mit eitten in, denn es vin gedehnt 
geſprochen; zwei m würden. das Wort fhärfen, wie 
Kamm, ein Werkzeug, das Haar. zu reinigen und zu 
putzen. 2)-gan3, denn wir fügen ganze; Gans if der 
Name eineß befannten Thieres, und bat im Pinval 
Bänfe. 3) daß iſt hier die Konijunktion. 4) fey, vom 
Derbum fern. > antwortere, von Antwort, alſo nur 
mit einem 1. J 


a, " 





e . 
nd 


r 
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B).&tä de mit angedeurẽet eun Feblern ) 
1. Ein Edelman beſuchte ſeinen Freund auf dem 
Lande mitten im winter, Da er in den Simmern 
eine Tapeten fand, frägte er ihn, warum er bie 
Wende nicht mit. Tapeten befchlagen liefe, ba fie 
doch im Winter wermer hielten, und den Zimmern 
ein beßeres Anſehen gaͤben? Der redlige Mann 
zeugte ihm einige Arme mit den Worten: „ich ber 
Fleide teber dieſe als meine Wände.“ _ 

2. Thaler wurde gefrage, was das ſchwerſte 
und leichteſte in der Wellt ſey? Das Schwerſte, 
antwortete er, ißt: ſich ſelbſt koͤnnen zu lernen, und 
Bas Leichteſte, die Handlungen anderer Nenſchen 
tadelnswůrdich zu finden. 


3. Ser Kine William Grofs, Gonverneur in 
Virginien, ſarach einſt mit einem Kaufman auf der 
Straſſe zu Williamsburg. Es ging eben ein Moo⸗ 
renſclafe vorbei, der fie freundlich gruͤſte und dem 
der Gouverneur eben fo freundlich dankte, Wie,“ 
ſagte der Kaufmann, „Er. Excellenz laſſen ſich ſo 

herab, dns fie einen Sklaven für feinen Srus dan⸗ 
tn? — „Warum nicht,“ antwortete der Gouver⸗ 
eur, „ih wolte Nicht gerne, das ein Sklave 

böftlicher wäre: als ich.“ | 


4 &n König wurde von feinen gorliuten ans 
gereist, fih an einem Menſchen, ‚ber ihn beleidigt 
Hatte, zu rechen. Er gab ihnen zur Antwort: ich 
weis, daß: ich mich rächen kennte, aber es iſt ‚ad 
es zu koͤnnen und nicht zu thuun. oo 


9 ok Seit n find LITT) Eawadacher Eqrift auun 


\ 
\ 
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I. Ein Drum, hatte «in Gärägen voll fihöner 
Sranʒbeume. Im Anfange des Frühlings nahm er 
wer, das Hin und wider Raupennefter darauf wa⸗ 


zen. Er. trug feinem, . Some, auf,, fie. ohne Verzug . 


abzubrechen, und fie alfo mit leichter Miehe zu ver⸗ 


fügen. Der Sohn glaubte aber, es fei morgen ober ' 


übermorgen auch noch Zeit genug, und beſcheftigte 
ſich unter deſſen mit Tendeleien. Nach einigan Tagen 


vielen ihm die Raupenneſter ein, aber ſiehe, bie Raus 


pen waren außgekrochen, hatten ſich im gansen 


Garten verbreitet, und ‚fraßen: mis der Suͤthe die 


ſchoͤne Hoffnung der kuͤnftigen Obſtaͤrnte weg 


6 Eine Hriegeſſin angelte zum "Zeisfertveib aus 
ihrem Lußthauſe, und warf alle Fiſche zuruͤck in das 
waßer, die fie gefangen hatte. Ein Hecht fahe die- 
ſem Spuͤle in der Nehe zu. eis doch immer an, 
redeten hm die Heinen Fiſche zu, du” kommſt ga, wie 


wir ‚andern, ‚gleich: wider los. Denke nur, eine _ 


Prinzeſſinn würdigt Dich, mit ihrer Zandt Dich los 
zu machen. — Und wen fie noch mehr als Dieb 


woͤhre, erwiederte der Hecht, wenn mein Gaumen 


wund. geriffen ift, ſo heult ihn die Ehre, son einer 
Peingeffinn geangelt zu fein, wicht wlebet. 


7. Ein Bauer fing einge Kraniche, and: unter 
benfelben auch einen Storg. Als er jene zu töven 
anfing, but diefet um ſeyn Leben, und ſtellte ihm. 
Wer, daß er den Menfchen nie’ etwas zu deide thue, 
unſchuldich unter ihnen wohne, und fie noch dazu 
von giftigen" Schlangen · und anderm Ungeziewer 
befreie. „Du machſt wohl Recht haben,” erwiederte 
der Bauer: „aber ich, sreffe Dich doch in diefer ſched⸗ 
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lichen Geſellſchaft an, und Du haſt es Dir alſo ſelbſt 
zuzuſchreiden, wen Du mit de gleiches Said | 
ſal Dt * " J— 


8, Sin Zarſhe, , der ein prechtiges Sqhteß 
bauen wollte, ließ alle Bauſtoffe dazu an einem Ort 
mifammenbringen. Raum waden ſie bei einander, fo 
entſtand der ſchaekligſte Aufruhn unter ihnen.. Rein!. 
ſchrieen bie: Steine, die Zuͤgel muͤſſen unten kommen. 
Dieſe riefen: aein!.. der Kalg mus dahin, und die⸗ 
fer auch daß nicht, der Sand muß gans. unten! 
‘ Und fo wie mun! eines des andern. Werth. beftisst 
* Batte; fo drengte ſich auch. der wuͤrdigere über den 

geringern hinauf. Die Quaderſtuͤke und der Mar: 
mor verlangten. bie:.oberfle Ställe und nahmen fie 
auch. eim Die Statuen (Standbilder), die ihre 
Stelle nicht auszumachen wuften, wollten lieber in 
der Mitte des Schloßes auf der Erde fiehen. Was 
geſcha? Dfe Laſt wahr oben größer als unten, das 
ganze Werg ſtuͤrtzte ſchrecklich ein; unb und zerſchus 
auch: die: Inner Sretuen. . 
d- 49 vr 

9 Ein, erlicher: Greis trug des Tages laßt und 
Hitze um ſein Säle. mit eigener Hand zu fliegen, 


und den reinen Saamen in den. lockern Schos der 


Erde zu ſtreuen. Ploͤtzlich ſtand unter dem breiten 
Schatten: einer Linde eine gestliche Erfoheinung vor 
ihm. Der Greis ſtutzte. „Ich bin Salomo,“ fagte 
mit vertratiliger Stimme der Geiſtʒ „was machſt 
Du hir, Alter?“ — „Wenn Du Salomo biſt,“ verſetzte 

der Greis: „wie kanſt Du fragen? Du ſchickteſt mich 
‚In meiner Sugend zu der Ameiſe, ich ſah ihren. 
Wandel und lernte von ihr fleißig ſeyn und. fammeln. 
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Bas ich da lernte, daß thue ich nach.“ — „Du haßt 
Deine Lektion nur halb gelernt,” erwiederte der Geiſt. 
„gehe noch einmal bin zur Ameife, und lerne nun. 
aud von ihr, in dem Winter Deiner Jahre ruhen, 


und des gefamlesen genießen.” : \ 


A 


so. Ein Viebensschobiger Knabe beweinte mit 
aufrigtiger .‚berriebniß ben Todt ſeines zaͤrtlichen 
Vatters. Einer feiner Ceſpuͤlen ioolite ihn tröften, 
und ſtellte ihm vor, das er ſich jederzeit gehorſam, 
liebreich und ehrerbietig gegen den. verſtorbenen be: 
zeugt babe, „So dachte ich amch,”:. antwortete ber 
Knabe: „als mein Bater noch:tebte; aber nun erimere 
ih mich mit Schmerzen und Belimmersiß;: daß id 
oft ungehorfam und nachläfftg gerwefen bien. Un: 
ah! jezt iſt es ſpoͤt, ihn um Birgebuns au 


| bitten,“ . 


17, Amru, ein mechuger Kinig in Akın, beta | 


mit einem andern Könige Krieg, der ihn uoͤberwand, 


gefangen nam, ihm Ketten anlegen, und ihn genau. 
bewachen lies. Amru, der den gantzen Tag noch 
nichts gegeßen hatte, ward gegen Abend hungrig, 
und verlangte zu eſfen. ann brachte ihm ein 
ſtuͤck Fleiſch, welches er ſich an dem Heyer, das in 
feinem Gefengniſſe war, braten ſollte. Indem nun 
der unglüdliche König mit Schmerzen auf. fein Abend⸗ 


- effen wartete, Fam ein Hund, ‚den. eben fo. fer hun⸗ 


gerte, ergriff das Stuͤck Fleiſch, und. lief. dafon. 
Der. König wolte diefem Reuber naclaufen, allein 
‚feine Feſſeln hielten ihn auf, und.er fing kant an zu 
lachen, Die Wade, welche Mittleiden mit ihm 
hatte, fragte ihn, wie er den in einem ſo traurigen 
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Ä Bufande fachen ‚Eane? — „Barum folte ich nicht 
laden!" antwortete Amru. „Als ich diefen Morgen 
meine Arme in Echlachtordnung ftelte, ſah ich dreis 
Hundert Kameele zu der Bagage geben,. und mein 
BSaußbofmeiſter verfiherte mich, Das fie noch nicht 
zureichten, meine Ziche fortzuſchaffen, und - diefen 
Abend hat fie ein Fleiner Hund in feiner Schnauze 
ganz weggetragen. 5 


19. Als Pyrrhus, König in Epyrus, fü ſich zu eie 
nem Kriege gegen die Rbmer ruͤſtete, fiel zwiſchen 
ihm und feinem Minifter Cineas folgendes Be: 
Iprecb Kor; 

CTineas. Die Romer ſi nd zwar fer mechtig, 
und haben ſchon fiele Völker überwunden und, ihrer 
Verſchaft unterworfen; doch will ich Hoffen, daß bie 
Better dir den, Siech verleihen werden. Wenn Dy 
fie nun wirft überwunden haben, was wirft Du her⸗ 
nach vornehmen? 


Pyrrhus. Alsdan werde ich nad Sicillen 


äberfchifen, und mit den Romiſchen Soldaten die 
Infel erobern. 


Cineas. Und wen wir Sleilen haben wer: 


den, was wirft, Du hernach unternehmen? 
Pyrrbun Mach Afrika überfegen, Carthago 
und die dortigen Kender erobern. 


Cineas. Und wenn Du nun alles wirft erobert 


‚haben, was zu erobern ft, was dan? .- 
Pyrrhus. Alsdann sollen wir uns zur Ruhe 
Segeben, und uns gute Tage machen, . 


m 


Cineas. Wenn dieſes Deine, legte Abficht if, 


was hindere Dich denn, jegt gleich damit anzufangen, 
da Du als ein reicher und mechtiger König es thun 


nr 


7 
\ - 


. „200 If. Borbereitenbe Spr. u. Sqhrelbeũb. 


kannſt? Barum WINE Du durch fo viel Mͤhe und 
Gefahr und durch ſo viel Gewalsboͤcigleit ſuchen,n 


was Du ſchon haßt. 


13. Die Rbwerinn Cornella, bie vortrefiche 
Mutter der Grachen, wahr eine der. fuͤrnehmſten 
Damen ihrer State, und erzog ihre beiden Soͤhne 


und eine Tochter fo vortrefflich, daß fie die Bewun⸗ 


derung der ganzen Stadt waren. Einſt befugte Core 


i nelia eine andere Dame. Diefe Eramte alle ihre Au: 
welen, Perlen und andere Koßtbarkeiten aus, und 


bat fi ie datauf, ſie moͤchte ihn doch auch ihren Schmuk 
3engen; denn dieſer mäfte, nach ihrem hohen Stan⸗ 


de au urtheilen, alles iin der Ark übertreffen. Eben 


waren ihre Kinder in ber Schule. Cornelia lenkte 


alſo daß Geſpraͤch auf andere Dinge, um Zeit biß 


zu ihrer Zuruͤkkunft zu gewinnen.“ Als fie kamen, 
und in das Zimmer traten, ſtelte fie ihr dieſelben 
vor, und fügte: adies ſi ind meine Juwelen, dies iſt 


| mein Schmu. “ 


} ur Heinrich Iv. liebte eins feiner. Pferde ſo 


ſehr, das er einſt ſagte, er wolle den hängen laſſen, 


ber ihm deſſen Todt hinterbraͤchte. Das Pferd 
ſtarb, und ein Saffogner benachrichtigte den König 


von diefem Verlufte auf. folgende Waiſe: „Ad, gnaͤe 


digſter Herr,“ ſagte erı Ihr Pferd! .. Das 
ſchoͤne Dferd!..;. Em. Drapftät Medi... D 
Himmel! das foftbare Pferd! : — Iſt 108, rief 
der König bizig aus, ich wette darauf, — „Sie 
muͤſſen gebengt werden, gnedigſter Herr,“ verſetzte 
der Gaſkogner; „Sie haben ſich ja ſelbſt die Mache 


richt davon wert gebracht.“ 
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15. :Da ſich der Sohn deu Eraffus, biefes hurch 


ſeinen Reichthum und ſeine Macht ſo beriemten 


Rbmers, zu fehr feiner ungeſtuͤmen Zertzhaftigkeit 
‚ überlies, wurde er in einem Gefechte erſchlagen. 


Die Feinde fledten das Haupt des jungen Kruͤgers 


auf einen langen Spies, näherten ſich damit dem _ 


Roͤmiſchen Lager, und zeigten den Roͤmern unter bes 
leidigenden Reden dieſes Siegeszeichen, das tꝛauricha 


Denkmal ihrer Niederlage. Dies tragiſche Schau⸗ 


ſpiel ſchluch ben Muth des Vaters nicht darnieder. 
Er lief von Glied zu Glied, um die Soldaten aufzu 
muntern, und rief ihnen zu: „hr Nömer! der Tode 
meines Sohnes ifk das Ungluͤck "eines einzelnen Man⸗ 
nes; dieſer Verluſt betrift mich allein, und ich ˖troͤßts 
ich feinetngegen mit dem Gedanken, daß diejenigen; 
welche ihn Überleben, ' durch tee vaenabefäghei: kn 
Str ı wine kennen. un 


% ⸗ [3 
⁊ 


| o Nicht Im eſſeete Stuͤcke. 


4 


7. Das Urtheil der Menſchen uͤber uns richtet 


ſtch oft nach unſerm Umgange; daher iſt das Spruͤch⸗ 
wort fehr war: ſage mir, mit wem Du mach 
und ich wil dier ſagen, wer du Bi 


2. -Ein Sefes, welches kunot iſt guseriägig nehn 
und ein Menſch, der Got. und Religion ohne Uns 
serlas im Munde führt, ‚bat beide gewig. nicht m 
Derzen. 


3. Als .du gebohven wardſt, wainteſt Du ı und die 


. umſtehenden freiten fich; lebe fo, das, wen Du ſtirbſt. | 


die Umſtehenden weinen und Du Die freueſt. 
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4Gelehrte Frauen werden gemeinhin egoiſtiſch, 
rechthaberiſch, und.Eennen feinen Wiederſpruch erdul⸗ 
den. Sie find daher nicht ſelten der Gefar ausge⸗ 
fest, in. den. Faͤhler gener Kamerjunfer zu gerathen, 
bie bet Sort ſchwur, bas fie sine Atheiſtin fe. 


5 unter Franziskus dem erſten lernte rer Hd 
—— fihreiben; daher kommt der Gebrauch 
der peefchafteg denn. wenn. die Aedelleute ihren Na⸗ 
men 'nicht uriterzeignen Tenten, fo. Peace fe ſi er 


SH Pettſchaft hinzudeucken. | 


6. "Dr Doctor Radcliffe, ein . engüifer. Art, 
* ſeinen Hoff pflaſtern laßen, und verweigerte 
den Arbeiter die Bezalung. „Du haft,“ ſagte er zu 
thm: „ſchlechte arbeit gemacht und fie nachher mie Ere 
Be bedekt.“ — „Ey nun," verſetzte biefer: „es gibt wol 
— mehr Laͤute, die ihre ſchlechte Arbeit mit Erde be⸗ 
decken.“ Der Doctor felse den Stich und begaßtte, 


Bu Der große Pherlon. ‚einer der groͤſten Men⸗ 
ner Griechenlands, wahr von feinen Mitbuͤrgern uns 
gerechter weile: zum ‚Tode werurtheilt ‚worden, :und 
wolte eben den Schierlingsbaͤcher auslehren, als. maun 
ihn fragte, ob er feinem Gone nichts mehr zu fagen 
Babe,’ „Laßet ihn kommen,“ verſezte er. Man. ſucht 
den jungen Mann, und "bringe ihn zum Vater. 
Mein lieber Sohn,? redet dieſer ibn an: „ich rathe 
Dir, Deinem Daterlgnde mit eben fo vielem Eifer und. 
ſo vieler Treue zu dienen, als ich, und befonders es 
zu vergehen, daß ein ungerächter Todt ber lohn war, 
womit es mir meine Dienſte vergallt. W— 
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«8. Während eines langen und beſchwerlichen 
Matſches Durch ein duͤrres Land, lit Alexander dee. 
“geoße wißfginer Arme. außerordentlichen Durſt. Eis 
nige Soldaten, hie man auf Entdefung eines Quels 
ausgeſchikt· hatte, fanden entlich. ein wenig Waßer in 
der Hoͤlung eines Felfens, daß fie dem Könige In «is 
wen Heime ‚bragten. Alexander zeugte Micauf das. 
Waßer feinen: Soldaten, um ihnen Muth einzuflör 
Sen; ..den Durſt geduldig zu. ertragen, - weil es ihnen 
einen mahe gelegenen Quell verfündigte. Alsdann gos 
er es, anſtadt es zu trinken, im Angeficht ber gauzen 
Armee auf Nie Erde. Die Döacebonier gaben ihm 
für diefeiherdifehe Enthaltfamkeit durch lautes Zuru⸗ 
fer ihren Beißal zu. erkennen, und dachten. jegt nicht 
" weiter an den Durfcht, der fie quälte, fondern. ſagten 
ja bim Monarchen, er koͤnne fie hinführen,: wohin 
er nur wolle, file würben es nie Überträßig ı werden⸗ 
sen au folgen. EEE ud 
2.07 
9. Der. Prinz vdn· Condẽ Ämterbrag + einen- ehe 
wer. in. einer kleinen :@tade mitten in .feiner Rede 
durch die Frage: „Wer ift Er?“ — „Gnediger Heer,“ 
" antwortete ihm der Redner: „ih bin der zweite Bur⸗ 
gemerſter der Stab. Warum but ſich dan der 
erſte non der Flicht Iofgemadht die Er jetzt erfuͤlt?“ 
— Ew. Königliche Hoheit werden die Bnade haben, 
ihn zur entfchuldigen; er bat einen fehr -wichtigen 
Grund dazu, nehmlich den, das er geflern verſtorben 
iſt.“ Nun befal der, Prinz dem Daͤrgermeiſter forte 
dufahren. 
In 
"20. Philipp der qwoeite, einig. von‘: Syanien⸗ 
Hatte eine Flotte ausgrriſtet, die man, weil fie fo 
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aroß war, daß ſie den ganzen Ocean ˖ bedeckte,“ die 
Unuͤberwindliche nante. Seine Abſicht war, Enylan® 
damit zu erobern, aber ein Sturm zerſtoͤhree feine: 


Schiffe völlig im Anblicke vom Großbritanlens Kie 
ſten. ls man ihm dieſen Mırfal melbste;: war er. 


‚gerade mit ſchreiben. beſchaͤftigt. Er autwortete blass 
„Ich Kasse? fie ‚nicht ausgeſchickt, um. fih mit Dem, 
Minden: zu ſchlagen,“ und nahm darauf ruhig feine 


Seder wider. — Ein andermäl, als er einegange 
Nacht mit Depefehenfthreiben zugebracht hätte, igab 


or fie gegen morgen feinem Sekretair, dbeii.fle, : um 
Die Auffchriften darauf "zu fehreiben, alle "auf ‚einen 
Tiſch ausbreurete,: Er. wolte, damit fie nicht aus⸗ 
geleſcht würden, Sand darauf freuen, ba: er aber 
halb im Schiafe wahr, fafte er flatt des Sandfaßes 
die inte, und gos fie fo daräber, das daß Werck 
dver ganzen Nacht verdorben war. Philipp fagte:: im 

zubigen Thone zu ihm: „das iſt das Tintenfaß, und 
Dieg das Sandfas,“ und, ohne weiter darüber unge⸗ 
duldig zu fein, fing er an, das noch .ein Mab zu 
ſchreiben, was: der: unanfuterkfame Schreiber verbom 
ben hatte. N ® 


’ . ' . 
Du [IE Pan \ \, a 2 ur 


und Ats ber Keifer Titus an einen Kbenb it 


—* Freinden (den die hatte ze wuͤrklich zu) Diſche 
ſas, erinnerte er ſich, das er am bergangenen Tage 
niemanden eine Wohlthat erzeigt hatte. „Ach, meine 
Freunde,“ rief er von Schmertz durchdrungen aus, 
„dieſer Tach iſt für mi verlohren!“ 


ı2,. Als der große König Guſtav | Wwdoif 
Scetweden feine Truppen in Pommern ans Land 
ſezte, und mit ben Hertzog in Stettin wegen Erge 


- 
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bung ‚der! Statt Unterrebung hielt, ‚ſagte diſer: er 
wolle die Sache mit ſeinen Kethen Überlegen. . Der 
König ſchluch ſich auf die Bruſt, und fagte: „Hier 


A: der König, hier if der Rath und bie That,“ 


2. Da Thomas Morus, Großt ·ndier von Eng⸗ 
land ſich weigerte, Heinrich den achten für daß Haupt 
_ ber: englifchen Kirche. anzuerkennen, wurde gr verur: 

theilt, den: Kopf zu verliehren. Als er an die Trepfe 
zum Schaffot gekommen mar, ‚rief er einen Menſchen 
zu fih, zu dem er fagte: „mein Freund, ich babe 
Euch gerufen, um mir die Treppe hinaufſieigen zu 
Helfen, damit Ihr euch. ruͤhmen koͤnnt, mir den lezten 
Dienft arwieſen zu haben.“ Da er ſchon den Kepf 
auf den Blok hingelegt hatte, und bemerdte, daß ſein 
ſehr langer Bahrt ſo lag, daß ihn der Scharfrichter bei 
der hinrichtung mit abgehauen haben wuͤrde, bat er 
ibn, denfelben ſo zu legen, das er erhalten würde. 
„Wie komt es denn,“ antwortete der Scharfrichter, 
„daß Sie, da Gie. eben den Kopf verlieren follen, 

noch wegen ihres Darts beforge finde" — „Mir iſt 
das lehr gleichgiltig,“ erwiderte Morus, nich thue ed 
nur Deinetwegen. Wilſt Du den beſchulbigt fein, daß 
Du Dein Handwerk nicht verſtehſt, da man Dir anbe⸗ 
fohlen hat, mir den Kopf und nicht den Bart ab⸗ 

zuhauen?“ | IL 

14, As Meter der erfte in Holland die S Schiffs: 
bauckunſt erlernte, nante ihn fein Lehrer oͤfters einen 
Jungen; mit unter auch wohl einen dummen. Sun: 
gen und einen unwißenden Menſchen. Defenuns 
seat beionte Peter diejen Man, weil er ihn eind 


„4 —E —WX PR . q " 


206 12%. Vorbereitende Epr. u. Schreibeüb 
"Kunft geleert hatte, Ge in fo Bieles_Bergnägen 


., madte 


15. Pompejus hatte eine große Drenge Getreide 
zufommen gebradht, um Rom, beffen Einwohner won 
Hungersnoth bedroht wurden, damit zu verfeben. 
Als er eben im Degrif war, damit unter Segel u 
geben, fiel ein fo heftiger Sturm ein, daß bie * 
trafen es nicht wagten, die Anker zu lichten. Aber 
Mompejus wahr unerſchrocken; ; er kante die Noth 
Roms, und befahl daher den Schifsleuten, die See⸗ 
gel auszuſpannen. „Das Ich lebe,” ſagte er zu ih⸗ 
nen, „ift nicht notbivendig, aber daß ich zur Unter, 
ftüzung des römifyen Volks abreife, iſt zu beßen 
Beßten nothwendig.“ 


16. Der beräßmte Aleibiades ſpielte einſt als 
Kind mit andern Knaben von feinem Alter in einer 
©traffe, da eben ein Fuhrmann mit feinem Waagen . 
durchfahren wolte. Altibiades bat ihn, ein Wenig 
zu warten, biß fein Spiel zu Ende ſeyn wrde. Ta 
et aber ſah, daß dieſer nicht darauf hörte, warf er 
fih gerade vor den Ferden hin auf die Erde, und 
fagte zum Zubrmann: „nun fahre weiter!“ Ueber 
Diefe Verwegenheit erſtaunt, hielt ber Fuhrmann Still 
und ſah daß Spiel endigen, 


17. Ein Kalfer von Eina fand auf feiner Reife 
durch feine Stadten tie Gebeine eines Menſchen, ber 
noch Peine Ruheftädte von dem Mitleiden feiner Buͤr⸗ 
ger erhalten hatte. Der gerütrte Fuͤrſt befahl, "fie 
zu begraben. Ein Höftina, der neben ihm fand, 
fagte: „wozu dieſe Mühe? Mann koͤnne ja die Ge⸗ 


— 
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Beine nicht; die Anverwandten des verſtorbenen mb» 

gen fie mit Erde bededen.“ — „Bin Ich nicht,” erwis 
derte der edle Monarch mit Hige: „Herr und Vater 
dieſes Renigreihs? Bin ich nicht auch Water dieſes 
ungtädlihen? Hat er Feine Anverwantten; -fo Bin 
ich der nechfte, der ibm "biefen- Liebesdienſt erweiſen 
muß.“ — Hier zog er ſein kaiſerliches Oberkleid aus, 
lies die Gebeine hineinlegen und nach der Landes⸗ 
fitte begraben. Da rief der. ‚befchemte Hoͤfling aus; 
„wer die Liebe unfers : Kaifers gegen dig kodten fo 
groß iſt, wie groß wird ſi e nicht gegen bie Icbendt: 
digen ſeyn!“ · 


18. Zu Frankfurt am Mayn verlor ein Schuz⸗ 
gude ein Pappier mit Brillanten, deren Werth ſich 
aͤuf fechshundert Gulden belief. Ein Schuhflicker die⸗ 
fer Statt, der nichts weniger ats reich wahr, fand 
diefes Papier, und mar edeldenkend genug, es ſogleich 
der Faden nieder zuzuſtellen. Der Jude, geriehrt 
durch die Ehrlichkeit des Armen Mannes, bot ihm | 
eine Belohnung an; aber der gute Schuhflicker nahm 
nichts, mit: der Erfährung, das Bewuſtſeyn feiner 
Ehrlichkeit fer ihm Belohnung genung. | 


10. Philipp der Zweite, König von Sant, 
fpajierte einft gang allein in den "Bimmern des Esche 
rials herumm, als ein ehrlicher Handwerksmann, der 
die Thiere offen fah, hereintrat. Vot Erſtaͤunen Über 
die Borerefligen Gemelde, womit die Zimmer ausge⸗ 
ſchmuͤckt waren, wandte er ſich an den Koͤnig, den 
er fuͤr einen Aufwaͤrter des Koſters hielt, und Bath 
ihn, er möchte ihm erkleren, was die Gemaͤhlde vor⸗ 
ſtellten. Philipp führte ihn mit Alter Herablaffung 


- J 
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eines Leienbruders durch alle Zimmer, und gab. ihm 
fo ‘viel Befriedigung, als er nur wimfchen. konte. 
Beim Abſchiede nahm ihn der Fremde hei der Hand, 
drickte -fie ihm ſehr freundfchoftlih, und fagte: „ich 
bin Euch berglich verbunden, mein lieber Freundz 
ich wohne in der St. Martinsgaffe, und mein Name 
ft. Michael Bambis. Wenn Ihr in die Gegend 
£ommt, und wollt bei mir eintreten, fo fteht ein Glaß 
Wein euch allemal zu Dienſte.“ — „Und mein Nas 
me“ antwortete der König: „it Philipp der Zweite, 
und wen ihr in Mabdrit bei mir, eintreten wollt, fo 
will ich euch ein Glas geben, daß eben fo gut ißt.“ 


20, Demoſthenes, ein athenienfifcher Redner, hielt 
einft mitten in feiner Rebe inne, weil er bemerkte, 
daß das Volk nicht auf ihn hoͤrte, und erzehlte fol 
gende Geſchichte: „Ein junger Menſch hatte einmal 
im Sommer, als es fehr heis war, einen Efel ger 
mietbet, um von Athen nach Diegara zu reißen. Um 
die Mittagsflunde wolte er fih nun unter den Efel 
nniederlegen, um ſich den brennenden Strahlen ber 
Sonne: zu entziehen. Allein der Herr bes Efels 
machte ihm diefes Recht ftreitig indem er, bebauptes 
te, er babe ihm das Thür, nicht aber feinen Schat⸗ 
ten. vermiethee. Der Züngling hingegen ſagte, er 
babe allerdings, indem er den Efel gemiethet, auch 
zugleich feinen . Schatten gemiethet.” Demoſthenes 
endigte hiermit feine Erzählung, und flieg von ber 
Nebnerbiene herunter; aber das. Volk hieltihn zus 
süd, und fragte ihn mit der .eußerften Theilnehmung, 
wie denn ber Streit zu Ende ‚gegangen ſey? Hier⸗ 
auf erhob biefer große Redner feihe Monnerſtimme, 
vor welcher felbft- der ‚König von Macebonien erzit: 

terte 





J . 
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terte, und: rief aus; O ihr Schuzgoͤtter von Athen! 
ſehet doch, mit welcher Begierde Euer, Volk umnuͤtze 
und kindiſche Märchen anhoͤrt; mit welcher ſtrafba⸗ 
ren Gieichguͤutigkeit es hingegen die wohlmeinenften 
Rathſchlege uͤber die wichtigſten ngelsgenpeiten des 
Baterlandes aufntname.“ DE 


en; Der: Sarthasinienfi fe gehen Samttenr war 


ein groſſer Feind der Römer... Als er nach Spanien 
abreißte, bath ihn fein Sohn: Hannibal, das er ihn 


mitnehmen. moͤchte. . Hamikcar'welligte: ein, lies aber 
den neinjaͤhrigen Knaben zuvor einen Eid ſchweten, 
das er ein ‚ereisher Feind ber. Rbmer fein wolte. 


Her. Roͤmer Fabricius wer. an ben Parties, | 


Rinig sen. Epyrus, gefandt worden, um .-mit dem 
Eieger womöglich einen Vergleich zu treffen, Pyr⸗ 
thus Harte dem Fabricius bei ber verften Aubienz 
Geſchencke angeboten, bie dieſer aber ausſchluch. In 
einer zweiten Zuſammenkunft wollte er die Herzhaf⸗ 
tigkeit des Fabricius, von der er fo fiel vernommen 
Hatte, auf die. Probe ſtellen. Er lies alſo in dem 
Zimmer, wo er fih mit: dem Fahricius unterreden 
wollte, einen groſſen Elephanten hinter einen Por 


Bang Arllen: Fabricius erfchien, und ſtand eben mit - 


dem. Rüden gegen den Vorhang, bei 'den Elephanten 
verdefte. Pyrrhus gab ein Zeichen,’ der Vorhang 
ward weggenommen, und das "Thür. ſtreckte ploͤtzlich 
min einem · ſchreclichen und fürchterlichen Gebrille fei. 
nenRuͤſſel Über dns: Haubt des ˖Fabricius. Er-Aber 
wandte ſich ganz.gelaffen um, und fagte lächelnd zum 
Pyrrhus: fo wenig mich geflern Dein Gold gereißt 
bat, fo wenig fehräde mich heute Dein Elefand, 
Teut. 16. 2, ’ [1] 


- 
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1a, Kato, von tbblichem Haße: gegen Karthago 


entbrant, und. fehr beforgt für die Sicherheit der 
Nachfommen, rief in jeder Eenatsverfamlung: immer 
laut: Karthago müfle zerftöre werden. : Einftmals 
bragte er eine, in.biefer Provintz fehr fruͤh gewon⸗ 
nene Feige mit zur Kurie, und zeugte fie.den Vätern 
mit diefen Wortens „ch frage Euch, wen glaubt Ihr 


- wol, das diefe Frucht vom Baume genommen ſey?“ 


Da nun geber fah, daß fie‘ frifch. wahr, fegte er. bins 
zu: „Wiſſet, bag ſie erſt vor drei Tagen Ju. Kartha⸗ 
go geflickt iſte fo aube haben wir den Feind An: um: 
ſern Mauern.“ Sogleich beſchloſſ man den dritten 
puniſchen Krieg, in welchem Karthago zerſtoͤrt wur⸗ 


de. — So veranlaſſte/ eine einzige Feige die Zerſtoͤh⸗ 


„sung einer ſo groſſen Stadt‘ und einer hundert 


und zwanzig jehelgen Nebenbulerin des bmifgee 


Reiche, , 


24, Demochares wegen ſeiner fegeinfen; feogen 
Zunge der Näfonneur genant, . war unter Mehrern 
andern atbenienfifchen Sefandten bey dem Philippus. 
„Sagt mir," begann Philippus, „womit kann ich 
den Athenern gefellig ſeyn?“ — „Hänge- Dig auf“ 
erwiderte. Demochares.  Diefe grobe. Antwort erregte 
den Unwillen allee anweſenden. Philippus aber ger 
both ihnen. Stillfehiweigen, und befuhl, den unbeſchei⸗ 
denen Dann unberüßrt und ungekrendt zu entlaßen. 
„Ihr übrigen. Geſandten,“ fügte er hinzu, „fagt den 
Athenern: eine ſolche Sprache zu führen,  verrate weit 


ımehr Stoltz, eis fie obne Rache zu Darm“ 


« 


[ 
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Fe Rapir F 
OSrthographiſqhe Frägen; ‚ne Wieheeßefung 
ves Geſagten. 





It unſer Nachbar. Mm ‚ein. ebtliger oder ein 
ebrlicher Mann? — „Woher weiß "man denn, ob 
ebrlich ſich auf lich ader. Fig. endiget? 

Wäre es nicht beffer geweſen, wenn ich‘ in ber 
‚obigen Frage Hachtbar fiatt Nachbar gefehrieben 
Hätte? — Wovon wird man dgs Wort wohl ableiten? 

Manchmal: Rebt. in der Sprasbiehre War (mit 
einem t) ‚und manchmal Ton Chne. Du Wie ſou 
ich mir das erklaͤren? = 

Leute, welche Deutſch erfteßen,. fihkeiben of, 
Sruck, Stock, Bord, geben alſo dieſen Wörtern .ein 
boppeites 3: dagegen fehreiben fie. gaufeln, ; ‚ekeln, 
Pauke nur mir einem E Iſt das auch richtig ? Wie 
iſt alſo wohl Zacken von Baken, see von Höfer 
unterſchieden —- | 

Warum fchreibt man krank, & Sant blinken, 
- finken, nur mit-einem 82: ; 

. Wir. fchreiben. Blitz, Muͤtze, Bine, Spine init 
83 aber Juſtiz mit einem bloßen 3. Iſt das au 
auge 157 

Mein Bruder fügt: 6 habe mein Buch verger 
Ben; neih, antworte ich, Du Haft es vergeſſen. Wer 
hai recht?ẽ? 

Haſt Du: den Unterſchied zwiſchen ß und Fr ſchon 
gewuſt dder gewußt. Iſt man die Sruͤchte, ober 
ißt man fie? 

Sehen wir na Sauße, dber, nad gaufe? - — 
Sof, groß, Baß Spaß, Gruß werben. mit ß, und 


⸗ 
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das, es, Maus, Beweis, Baus; böslich, mit s ge: 
fhrieben Wer weiß den. Orund?. .. , 
Sollen wir wieder ober wider ſchreiben? Iſt 
etwa beides richtig. 
Vetter kommt ber von Vater, netzen von naß. 
verwegen von wagen, Benne von Hahn, Becher 
von Bach. Sollen wir alſo nicht tieber Vñter 
noͤtzen, verwaͤgen, Zaͤnne und Boͤcher ſchreiben⸗ 
— Will denn der Sqrelbegetrauch auch Meuſe und 
Beute? en. 
In der Ebrachlehre ftehe man fell efe Ert⸗ 


ſtantive groß ſchreiben: Mur ober fand ich neulich 


“in: einem Buche folgende Säße: er denft nım an 
fein liebes Ich; ‚bei der Cache iſt ein Aber; "bier 
kommt ˖ es Auf das Mein und: Dein-anz; bas Gruͤn 
der Wiefen erfreut michz- das ‚viele. Sprechen . Hut 
ihm geſchadet. — Sind denn dir Wörter: Itch. Aber, 


/ Nein und Dein, Grün und Sprechen auch Sub: 


NS 


‘ 


ſtantivezd 

Die Vogei Riegen, aber. was thun die kandlente 
mit dem Pfluge? en 

In der Sprachlehre flieht ſchafffi willft zeninft, 
—ã— kommſt: iſt der. bertuppelne "Kuhfonent ab: 
hig? .. .7.2 *. 

Iſt es gleichailtig, ob du ſchreibſt ſein oder fern, 
Silbe oder Sylde⸗ "Simbarhiei obin Sympathie, 
Stiel der Styl? Wo’ wollen wir sein! yı gebrauchen ? 

Einige fohreiben Eltern, Andere Aeltern. : Wie 
will es die Echmologie/ und witibieniteblichfeic. 
In vinem Wucheibabe ich gelefen:.. Slofofle und 
Joſef; die Eprachlehre aber ſpricht von einer Phie 
topbie und emem Tofepkk Wer ‚hat:idtenn recht? 
Neulidy ſiel mit Seine alte. Echrift In die: Haͤnde 


— 
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in ber ich dia Stelle las⸗ „veſter, Lieber, Getreu⸗ 
ar.“ ellen «ir: auch veſt oder ‚slien wir FR 
föreiben? . 

„plus Waifen Anne, Weife werden. Vae ir eine 
‚ Xaife amp mas, ein Weiler? ., Ä 
. Wir fg; von Bier, big, znm. 210003 umbi ik 
Biß des tollen Hundes ft Ihädlih. ind bis und 
. DB, verſchi Ei 

Einige, ſche en ber fait Chile, “far ſtatt be 
"tun ſt. tbün, "If da rechee Sind‘ denn Die Wörter 
Thau und Tau, con und Ton bblfaͤben? Und, 
iſt es gleichgiſtin wo wirdas » Jinſchen Ob 

te). ©. ſagen Dratbh oder tabs. Warh über 
rar > 

Wir Beben! die Worter wernig ab Kinig. 
Warum bekomante jenes: em ed unde ieſes ein - 

Wie unterſtheiden 6: denn de Wbeter dns 
un daß? 

Schreibt man Segend. see: JZagend, Eabr a 
oder Jahr? Nenne mir. ſechs Woͤrter, die ein. j bes 
fommen.. - , 

. Waren xhomeſin ius. ib Woif geleerte ober ge⸗ 
letn⸗ Männer2.. .. 

- Einige . fhreiben ° Churfürft, ‚Andere Rarfaͤrſt. 
Wie werben wir fchreiben?. . 

In einer Geſchichte der Mare” "Brandenburg. 
las ich neulich Yon Marggrafen; die Sprachlehre 
aber nennt fie Markgrafen. Welches. iff denn recht? 

Die Wörter Kläger, Kreis, Heanz ſchreibt man 
allgemein ‚mit: kinem Kz dagegen Konſiſtorium, 
Rotechismus,- Kompliment von Vielen mit E.ge 
fiprieben werden. Wie geht das zuß Mollen wir 
Aöfter. und Rorper mit . oder 3* ſchreiben? 
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Mann und inan find pwei ganz. verfihledend 
Wörter; wurum aber befomimt- Mann ˖ein doppels 
tes n? 

"Barum ſchreiben wir Deffnung und nicht Mfr 
nung, Erklärung und nicht Erflerung Wobhlthaͤ⸗ 
Agken und nicht Woblsherigkei, Aermel und nicht 
Ermar 

Barum bekommen die Wörter Zieere, Moos, 

St tagt, Sede einen, Doppel: Rotal?:— „Be kann 
mir. bie Drhuungsjeichen nennen? 
2 _Inz-ic.ias in eingm Buche. und; 77 mid ‚zu 
frieben,. find Die .. beiden Wörter las und laß", Teiche 
au verwechſeln. Wir frggen daher nach ihrer Auge 
ſpracht Abkommung und Bedeutung... : - 

Charte Ehranil,. Eheraksex,:Ebriften. und an⸗ 
eve Wörterimeht merken. mit Ch gethriehen, * 
dazu ein rund vorhanden? " 

Warum ſchreibt man gefandt, derede. entwände 
ß, 4. w. mie JR” 

Woher wiſſen wir, daß Ders, viſue, paſſto, ac⸗ 
tiv, Pulver, XTerve, mit einem v  gefchrieben werden? 

, Be unterſcheidet mir folgende Wörter? 

Safe‘ Serke, Yerfe; 


fetter, Deiter; ! 
| Serfchen,; / Veilchen; 
u. Siber, ’ - + Siebers - 
Mel, - vidl;-: 


Flaumen, —— 
Hu; Sl: : Pflug; . 
UK ge on ber, “ 
on „ die Wörter den und denn; 
wen: und wog’? 
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: Warum (reiben wir heilig; ewig, gätig, freie 
Dig mit ig, und nicht mit ich? Gibt ces bel. den 
Adjektiven eine enafolbe ih? 


* 


- . , Bu = . .. Fer \ 
nr Sechetes Sant, 


Site und Erstölungen, zur uebung in? der 
| Interpunktion. | 





x 
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“ N) mit Beebeffententgmterpuhtrtond 
. 7 Geht (erh N 
, De. Baum 2. iſt ˖ gehn. i 


on Verbeſſerung. 
) Das Komma binter Baum IH durchans falſch. 


In dem Sabe' kann Feine Pauſe vorkommen, denn er +’ 


einfach und befieht bloß aus Subfelt, Kopula und Prä« 
dikat. Dieſe drei Grund: Befiandtheile' ves Satzes Thn- 


nen nicht uon einander geriffen werden; der Say wärbe 


ſonſt aufbbren ein Say zu ſeyn. Etwas anders aber iſt 


es, wenn wie fügen: Der Yaum, der vor meiner 


'Thüre ſteht, iſt grun. Hier iſt der: Hauptfah durch 
einen Zwiſchenſatz getrennt, und wir muͤſſen daher dieſe 


Trennung da, wo ſie anfängt, ‚und. da, wo fi fie aulbors, 


mit einem Komma lereichnen. 


2. Zur Zeit des Auguſtus weicher, ı) der erfte 
Roͤmiſche Kaifer war wurde, 2) Chriſtus der Stif- 
ter, 3) ber chriſtlichen Religion geboren. 

Berxbeſlerung. * 
1) Das Komma hinten welcher: muß hinter Au- 
guſtus fiehen, denn der Zwiſchenſatz geht-fchon mit dem 


Wort welcher an, und da er dei war aufhbrt, fo muß 
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2) das Lomma hinter wurbe, welches Mert von Ehrie 
ſtus nicht getrennt: werden darf, wegfallen, und hinter 
war treten. 3, Der Stifter der chriſtlichen Religion 
fiebt in nothwendiger Verbindung mit Chriſtus, es if 
Appofition (Erklaͤrungsbegriff, umd da die. App 0« 
fition vor und nach fich ein Komma erhält: -fo muß 


“ eins hinter Chriſtus und eins hinter Religion geſetzt 


| werden, Dagegen. das @ hinter Stifter wegfaut. u 


3. Wer war der Entdecker von Amerika. 
Berbeſſerung. 

‚Bitten Amerika muß nothwendig ein Gemgegehhen 
fiehen. Diefes Zeichen ſoll in, der Schrift den Ton der 
lebendigen Stimme erfeben. Bo ich es nun nicht fin= 
de, kann ich auch nicht mit dem Denn der Frage leſen. 


4 Hulk, unoliglicher. Soll ich Im finden, 


se mein ick beiwginen! 2). 


: 9 sWerbeffseung ° ,. 

E 5 ointer Ungfiichlicher muß ein Narafungejeichen 
Aehen, denn dieſes Zeichen ſoll den Leſer auf bie Stärke 
der Empfindung ober auf ben Affekt des Sprechenden 


J aufmerkſam machen, ‚ud diefer Affekt liegt ſichtbar in 


dere Ausruf: a ith Unglücklicher! — Wenn aber der 
Sprechende nun. noch: 2) hinzuſetzt: ſoll ih ihm flu⸗ 
chen/ Ader mein Schedfal beweinen — fa ifl Dies num 
nicht mehr Ausruf, fondern Frage, daher. brauchen wir 
zum Schluß ein dragezelchen. 


5. Die. Erfindung. ‚der "Sonnen, "Sand und 
Safferußren 2) ift fehr:als, 2) ein gewiſſer Trebefius 
von Alerandrien erfand die leßteren, 5) ungefähr 157 
we vor Shrii Geburt wurder fie. eingeführt. . 

NBerbefferung. 
. a. Die 8 Woͤrter Sonnen, Sand und waſſeruhren, 


. 


“ 


af. Auch ficht das Kolon zwiſchen Vorder⸗ und! | 


EAU „trittr bei- vem ggste - 


A 


=> 
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bedürfen eines Zeichens, ‚ weiches ung auf die Verbin 
dung Ten" Sonnen :und Sand mit Uhr aufmerkſam 
macht. Dieſes „Zeichen heiße Bindezeichen (=), - und fs 
dert daß wir Sonnen=: Sandr. und Waſſeruhren 


ſchreiben, fo daß alſo Ans KNomma binter Sonnen, galt 
wegfaͤllt. 2) Bei alt iſt der Satz aus; ein (,): iſt alſq 


hier nicht. binreichend, denn wir muͤſſen hinter alt eine 
längere Paufe: machen, als : ein Kamma erlaubt. Daber 
brauchen mit, hier ein arderes ˖· Zeichen welches allemal 
den Schluß eines Satzes und den vollendeten Sinn deſ⸗ 
ſelben anzeigt — naͤmlich rin Aunktum Ca 3). Derfelbe 
ungefähr. ein, womit ſich 
ebenfalls, ein neuer Sat anfängt, daber biuter Ve 
ein 19) fichen muß. nn 
6. Als der ‚Marquis‘ von ii Epinet dem Könige 
von Spanien die "Schwierigkeiten der Belagerung 


von Breda vorſtellte, ‚antwortete, ‚diefer, *) Marguls, 


erobert, Bredal Ich der König: .. - Du 
2» Berbefferung. : 

9) Das, Komma hinter dieſer: iR nicht. pinreichent 
und; zu wenig; begeichnend. Es merden. bier nämlich die 
eigenen. Worte des Khmigs angeführt, die mit einem | 
ganz anderem Tone gefprochen werden müffen, als das 

Vorhergehende und dieſe wörtliche Anführung iſt eg 
eben,. welche ein Kolon (:) exfodert. . Derſelbe Fall iſt 


“08, wenn Namen angeführt: werden. Man bezeichnet 


auch die: unmittelbar angeführte Rede außerdem noch 
häufig mit ( fo daß wir alfg würden fihreiben. müf- 
fen;  answertete diefer: „Warquis, erobert Breda“ 


Nachſatz, wenn jener von einiger Laͤnge iſt. 


7. Es iſt og; ſi ſich zu rächen, ) aber u weit 


ſuͤßer ir es, zu verzeihen. 


\ 


"N 


\ 


q ı8 I 1%: Bor bereitende Sr. u. eseen 


*. fon: id " Berbeffevung, 

) Bei rächen machen wir eine längere dane, als 
ein Komma erlauben würde. Wir bedienen. uns daher 
bier’ eines andern. Zeichens, welches gleichem zwiſchen 
Kolon und Komma mitten inne ficht, nämlich des Se⸗ 
mikolons (5). Die Wörtefiaber, allein, -senn, wies 
wohl; indeſſen, dennoch, hingegen: und: alle.die, welche 
eine Arfach, Erklärung, : Einſchrankung und dolgeruug 
enthalten, haben gewdbulich en por. Fa: 
2:8 Hhbren Sie mein Freund, denn —** = fo 
ich es ·Ihnen noch: länger verhehlen, *) der Plan, 
den’ &te 'entwworfen Haben, iſt tin Plan au Ihrem ei⸗ 
genen Unglüd, 


u ne - 


Inte Werbefferung, we 

” EN Der Zwiſchenſab denn warum ſoll ich es Ih⸗ 
nen noch länger. verhehlen, iſt eine Parentheſe, die 
nicht zur Hauptſache gehört, und ohne Störung des 
Sinnes weggelaffen werden kann. Solche Daretithefen 
unterfheidet man bei’ dem Lefen durch eine fchwächere 
Stimme, und durch das Fallen des Tons, und dies deu- 
tet man durch das Zeichen 1) oder () an, weides- als 
Io auch bier den gwiſchenſa einſchließen muͤßte. | 


Er 
Die erfien Stedendein 


wurden/ 1543 in England 


gemacht, bis dahin bedien⸗ 
ten ſich, die Frauenzim⸗ 
mer, kleiner Stiftchen von 
Holy: erft 1440, wurde das 


Drahtziehen, von eitiem' 
Nürnberger Namens Nur 


dolph erfunden. - 


ers efferung. 


Die erſten Stecknadeln 
wurden 1543. in England 
gemacht. Bis dabin be⸗ 
dienten ſich die Frauen- 


. zimmer kleiner Stiftchen 


von Hol. Erfi 1440 wur- 
de das Drahtziehen von ei⸗ 
nen rürnberger, Namens 
Rudolph, erfunden, 





\ 
0) 


nt. sl. Kohn: —— 1 23% 


RATE ee 7. Te BR TC 

BEN ee behindert; 
Feng! man" Art ſich des Haate 
puders gi’ bedieneht'es iſt 
merkwuͤrbig Baß, ani Ende 
des ı7ten Jabrhuuderes / 
ſich nur noch die Schau- 
ſpieler; und, zwar_, bloß 
wenn jie dnf dem Theater 
waren eilbertet, “fobatd 
dag Swauſpiel barbei war 
klopften Ye, . ve 
den a au oe 
ara," 


„202 An: De 
Die erſten ſ ah tn 
pfe, trug Heinrich der te 
König in Seäntreich 3547 
in England aber, die “ 
niglun Eliſabet 1561. 


4 

: Daß der: Sand‘ Bere 
—* Schwarz, Das Schieß⸗ 
pulver durch ein Ungefaͤhr 
erfunden habe; mid zwar 
von Bielen ·hehauptet.rAl⸗ 
lein die’ Erſindung deſſel⸗ 
ben geht weit über ihn 
hinaus; er folf 1330, oder 
1350 darauf gefommen 
feon, indeſſen weil" wär 
mit, Gewißheit, daB ſchon 


1 2 


:Wenkeffirumgr 


ug. abten Jahrhundert 
fig man an, fich des Haar⸗ 
gaders zu Gebieten," Es i 

merkwuͤrdig, daß am — 
des ı7ten Jahrhandere 
ſich nur noch, die. Schau« 
ſpieler, undy zwar bloß 
wenn ſi d auf dem’ Shenten 
waren / virhertn, "Sobuth 
das Schauſpiel vorbei 
bt, Fiopften ſie ſorgfaltig 
den“ ‚Puder wieder aus den 
Bichin. a 


Die erfen felbenen Stram⸗ 
vfe trug Heinrich der are, 
König in Frankreich, 1347 
in Englanb aber: die Kb⸗ 
niginn Eliſabeb 2561. re 


ET 
” Daß der Mind. Yen 
hold Schwarz das Schieß⸗ 
pulver durch ein Ungefaͤht 
erfunden babe, wird zwar 
von Diele. behauptet; al⸗ 
lein die Erfindung deſſel⸗ 
ben geht weit uͤber ihn 
hinaus. Er ſoll 1330 oder 
1350 darauf gekommen 


ſeyn; indeflen weiß. man . | 


mit: Gewißbeit, daß ſchon 


im vater Jahrhundert das im aaten Jahrhundert: das 


ji. 4 ‚ 
x 
— 


‘ ‚ 
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Pulveny gue-Sprengang ber 
Geige gebsauggt ‚worden 
U. Aber der teiageriſcht 
Gehogirch;defelben, faut in 
" Banzudte abge a4te Jebee 
hundert. a 





eitle Tracht daß der Erz⸗ 
Kifchafie. von. Naria· alen 
Peleſern den Befebler⸗ 
$helkte, mi Mefie: eiu⸗ 
“ qukaltga; „jugng,cin Cie 
licher. wit einem Huth if 
die Kirche kommen würde, 
— Keiſer Karl V. trug ei: 
neırtlchren mit Samafet 
Abergogenen Huth: den.er 
als ar 1547 feine Armeen 
surferte und es ‚gerade: zu 
regnen, anfing abnabm; das 
wit ex macht naß würde. . 





Pulver zur Sprengung der 
Steiae oehraucht ‚warden 
iß. Aber deu krieg⸗riſche 
@ebsauch deffelben. faͤllt in 
das asate oder 24te Fahre 


— —2—2 


"Der. Cſbeaud dar „Ole 
{be fing unter, der Megle- _ 
rung ‚Karls IV, Königs 
von Frantreiqh⸗ * der 

ftg des ae 

hundeits, an. et 
die Hüthe damals Su elie 
fo eitfe ‚Tracht, daß der 
endiſchof von Paris.alen 
Priefiern den, Befehl er⸗ 
teilte, mit dee Meile ei 
subalten, weun ein. Pe 
licher, mit einem, Huthe if 
die Kirche tommen würde, 
— Kalfer Karl V. trug eis 
nen feinen, mit: Sonyuet 
Überpagenen Huth, den en, 
nis er 2547 feine Armeen 
zuflerte und es gerahe. zu 
regnen anfing, abnahm/ der 
mit er wicht naf wuͤrde. 









B) Ohne Interpunktion Di 


1..0 ſagte Cato einft zu feinem Lehrer wenn 


®) Die Steitet, wo Interpunktlons Zeichen Neben müßten, hd DIE 
z ver.ueumen Errabluns durch größere Aviiche araum heschüunt 


32 Aka, Sqh elbe : Uchunges. 22ı 


Du imir voc ein: Schwert gaͤbeſt ih wollte Rom von 

dem, Tyraunen n Sulla befreiia. 
*2..Man erzaͤhlt daß der reiche Kroͤſus ſich auf 

dein Scheiterhaufen eines Aus ſpruchs des weifen SGo⸗ 

Ton erinnere und ausgerufen babe 0° warlich Solon 

ki Menſch kann HN vor dem Zode fe vier ! 





.. 3. "Bur Ehre des Leonidas und der Btelfundsre 
Spartaner welche gegen das unzaͤhlbare Heet dib 
Kerze ſtritten feßte man ein Denfmal von Stein 
* bei dem Paß von Thermopyla mit der” Inſchriſt 
Wanderer fag es zu Sparta ah daß du, ‚das Grab 
der Vaterlandsfreunde gefehen melde Bier die 
heiligen ‚und ſchuldlgeũ Pfuichten für N Pag er: 
füuten 





4 — ein vobler Mann übe 
nes, m erbauten Haufes die usb 
ig en dieſes Haus, komme 
Diggen ſplge erblictg ..fagte.« 

wi wie der a Baufes 





Bu Ms aͤſar „ungern finen, Moͤrdern ‚auch. ben 
Brutus erhlidte rief er ihm mit ſterbender Stim⸗ 
me zu: wie. mei Bopn sBeyus auch du biſt 
uvter Auen. . 


\ 






v Ay 

6. Das dem. Pomnpejus Jemand ſagte ge van 
Eaͤſar. ſich iom nähern: werde nichts ihn wafzuhala 
ten vermögend' ſeyn werde !.antwortate: er: mo ich 


222 IR Vorbereitente Dos: u; Schreibeüb. 


irgend In Italien  mitidem Buße auf- die Erde ſtam⸗ 
pfe da werden Legionen: Dervorgeben : ... - < 


9. Als Scipio Africanas von den Tribunen vor 
Serie angeklagt wurde trat er im Gefühl. feiner 
unſchuid⸗ unerſchrocken in- die Verſammlung ſetzte 
feinen Triumphkranz auf und rief laut an dieſem 
Tage ihr Roͤmer habe ich den trotzigen Hannibal 
geſchlagen und die maͤchtigen Karthaginienſer über: 
Wunden. Laßt uns, alfo alle Privarhändel bei Seite 
feßen und, bin auf das Kapitolium eilen um ben 
Göttern au. danken daß fie mir die Kraft verliehen 

haben meinem „DBaterlande einen ſe großen Dienſt 
zu erweiſen 


8. His die Römer mit dem Abwaͤgen des Gol⸗ 
des befchäftige waren um bie Gallier aus ihrem 


Gebiete zu entfernen. eilte Kamillus mit dem Kern 


feiner Trüppen herbei. Traget das Gold ins Kapi⸗ 
toflum juruͤck rief er und entfernt euch’ ihr Sal: 
lier mit euren Wagſchalen und Gewichten Rom 


' muß nit it Gelde ſondern mit Eiſen lorgekauft 


4 


werden | . 
9: As Korislan:des Landes verwieſen wurde 
begab er ſich zu den Volsciern und ging in: das 
Haus der Attius Tullus des Oberherrn dieſes Vols 
kes mit bem er oft Im Kriege perfönlich gefochten 
hatte Tullus fragte ihn wer er fey ich bin C. Mar: 
cius antwortete er: mit dem Beinamen Rorivlan 
durch den Haß bes Volks und die Kleinmuͤthigkeit 


der Patrizler bin ich aus Nom vertrieben ich ſuche 





I 5, 
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Rache willſt Du mein Schwert wiber meine:und Del⸗ 
ne Feinde gebrauchen hier if. ‘es willſt, Du meine 
Dienfte nicht fo fleht mein Leben in: Deinen Haͤnden 


tödte immer einen alten Feind der ſonſt nur wieder: ‘ 


fommen und: groͤßeres Unhen in“ ‚Deinem Vaterlande 
anrichten ‚Ehre Zr 


10; Ber Graf von Mansfeib einer ber. größten 


Feldherren :dr8 ‘vorigen Jahrhunderts hatte fichere 


Deweife daß ein Apotheker eine beträchtlihe.Z um; 
me. erhalten: hatte um’ ihm: zu .vergiften er ließ ihn 
Eoinmen.aund..als er. erfchlen fügte er. zu ihm mein 
Greund ich kann mir nicht einbilden daß ein Mann 
dem ich nie Uebels gethan habe mir ſollte das Leben 
rauben wellen wenn die Noth euch zwingt ein folr 
ches Verbrechen zu begehen feht Die, iſt Se. ſend 
alſo ein ehrlicher Mann BE 


Yy 
Bi 


.Kaiſer Karl v vatauſchte ben Purvue mit. 


einein. Moͤnchskleide und ſchien gluͤcklicher in dieſem 


als in. jenem zu ſeyn er verfertigte allerlei Stuben? 


uhren aber: fie gefielen ihm nicht weil fie. weder im 
Zeigen noch im Schlagen übereinftimmten o ib Thor 


rief er daher. einftmals aus ich wollte dag Millionen 


Menſchen in Rüdficht ihres Ghaubens Äbereinftins 


men follten und fann es nicht einmal dahin brins 


gen“ Buß. dieſe: uhren uͤbereinſtimmen. 


Sind die Preußifen Soldaten. auch noch 
ſp aut: als die, Brandenburgiſchen fo. fragte einſt 
Karl XII einen Miniſter Friedrichs I. weichek.ihnn.enr 


fuchte bie Preußiipen Staaten während des Mordi⸗ u 


ad .—. 
I 1 


ur entließ ihn ungeſtraft. 


2241 26 Vorbereitende Spr. u. Sgrabelt 


ſchen Krieges zu ſchonen Sire antworkete der Dinl⸗ | 
ſter es find noch dieſelben die m. de. Sehrbellim 
Waren. u 


. 13, en se Amer mit, dem. Perfenna Krieg 
führten. begab ih Mucius Scaͤvola (linkhaͤndig) in. 
das Lager des Königs um ihn zu morden ba er aber 
den Schreiber bejfetben.. erflach in der Meinung daß 
es der König ſey bahnte er ſich mit dem Dolche ei- 
nen Weg durch den gebrängten Haufen man ergriff 


ihn und. führte. ihn vor den Porſenna wer:.bift Du 


fragte ihn der König:ich.bin ein. Römer: mein Mas 
me iſt C. Mucius ich wollte als Feind meinen Feind 


eddten jetzt habe’ ich eben fo viel Much zw ſterben 


als vorhin Dich. zu ermorden ich bin nicht der Eine 


zige von dem Du den Tab zu fürchten: haſt es find 


noch dreihundert junge Rbmer die ſich zuſammen ge: 
gen Dich verſchworen haben ber König erſchrak über 
Die: ihnr bevorſtehende Gefahr -und befahl: Feuer- um 
den· Mucius anzulegen dieſer ˖aber ſteckte ſeine Hank 
in das Feuer und ohne eine Miene zu verziehen ließ 
er fie eine Zeit lang braten ſiehe da ſprach Mucius 
wie wenig die den Schmerz achten "welche · unſterbli⸗ 
chen Ruhm vor ſich ſehen der König darüber erſtaunt 


⸗ 


14. Al⸗ Pyrrhus von dan morderiſhen Vorb⸗ 
ben ſeines Arztes durch den Fabricius benachrichtigt 
wuede rief er geruͤhrt ade: ja-bas ik: derſelbe; Fa⸗ 
bticius der eben ſot wenig · von dem Wege den. Im 
gend ' abzubringen .ift als die Gonne von. Ihrer 
daucohan. en la he 

| | ı5 Ein 
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">. 15 Ein Meifender befuchtsi Voltaires ‚Schloß zu 
Fernay unb wurde ſehr gut aufgenommen und bee 
wirtbet dies gefiel ihm ſowohl daß er den andern 
Zag’ zu erkennen "gab er fey entſchloſſen ſechs Wochen, 
an einem fd vortrefflichen Drte zu bleiben Sie wols 
en es alfo antwortete ihm laͤcheind der große Dich: 
‚ter nicht wie Don Qulsote machen der die Wirths⸗ 
haͤuſer für Schloͤſſer Hiele denn’ Sie halten die 
Feine für Wirthshaͤuſer. Su 


RE — 


| Siebentes Kapitel, | 
Sragen und Aufgaben, die Interpunttien 
betreffend. 





Wozu dient die Interpunktion? 

Nenne mir alle bie Sqhrelbezeichen, die in der 
Sprachlehte ſtehen. 
Iſt es gleichgiltig, welches von ' biefen Zeichen je: 
desmal gebraucht wird? 

Gib mir eine Rede, worin ein Komma vor: 
fommt. | 

Wo wird das Kstön und wo das Semikolon 
gefeßt? 
Wo gebraucht,man das Punktum? 

Wie unterſcheiden ſich das Ausrufungs⸗ und 
Fragezeichen von einander? Gib mir ein Beiſpiel. 

Iſt denn das Zeichen der Parentheſe auch 
nuͤtzlich? 

Sage mir die Interpunktion in dem Sage: 
Armer Mann wohin willſt Du Dich nun wenden, 

Teut, Th. 2. - 0.12%] 
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Wer "aber weiß: mir das Komma richtig im dem 
Eae anzubringen: mein Vater bat den Brief nicht 
aber die Kiſte erhalten. 

Wer kann .nachftehenden, ohne Interpunktion ganz 
unverftändligken Ders, richtig leſen und fchreiben: . . 

Ei ſchrieb ein. Mann au eine Wand 
Zehn Singer Hab’ im an jeder Hand 

günf und zwauzig an Handen und Fügen 
Wer's verſteht muß au leſen wiſſen. 





3weiter Theil, | 
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Styliftifhe Voruͤbungen. 
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‚Eifer abſchnitt 


721 A Rei Gr 
: Anfeitung zum tichtigen Denken· 


ar Bye 





Einleitung. 


sr 


Ma der Menfch ſpricht und fchreibt, enthaͤlt ei⸗ 
nen Gedanken, d. h. ein Etwas, das er, oder Vor⸗ 
ſtellungen, die er ſich dor dem Eorehen und Sqret: 
ben ſchon gedacht hat. 


N 
$. 2. 


So Me aber das ‚Sprechen und Schreiben ge: - 


wiffen Regeln unterworfen ift, fo auch das Denken. 
Wer nisht die grammatiſchen Regeln des Schreibens 
beobachtet, fehreibt nicht richtig; wer nicht die Mes 
geln des Denkens beobochtet, denkt nicht tihts 


3 


230 I12%9, Styliſtiſche DBorübungen. 


— en — — 

Da nım denken und ſerechen (oder ſchreiben) 

auf das genaueſte mit einander verbunden find, und 

Das richtige Sprechen und Schreiben ein richtiges 

Denken vorausfegt: fo muß man fich erſt mit den 

Kegeln des Dentens befannt gemacht haben, che 
man richtig ſprechen und ſchreiben tanz. 
33m? 


3 wr 4 v . 


44 
So wie die Regein der Sproche in der Sprach⸗ 
lehre vorhanden find, fo_find die Regeln des Den: 
geds ;iu derjenigen Wiſſenſchaͤft enthalten‘ wäh: wir 
Logik oder Bernunftlehre nennen, 


65-4: 

Aus biefer Wiſſenſchoft wollen wir ner ſo viel 
kennen lernen, als iüoGthig if, um richtige Gedanken 
in einer gewiſſen Ordnung niederzuſchreiben. und 
über einen gegebenen, Segenltand einen _Auffag zu 
verfertigen. 


$. 6, 

Zu dem Ende merken wir uns, baß der Menfch 
ein Dermögen bat, die Dinge um fih ber mu er- 
fennen, und daß dieſes Vermoͤgen eben darum Er: 
Eenntniß:Bermögen heißt, 


$7 
.  Diefes Erfenntniß-Dermögen äußert ſich auf ei: 
ne doppelte Weiſe, und zwar ı) entweder dbaburd, 
bag wir die Gegenflände anfıhauen, ober 2) das 
durch, daß wir darüber Denken. Das hier flarrt 
> B. ein Haus oder einen Baum bloß. an, aber 


Abſchu. Auleit. zum richtigen Deuken. 331: 


der Menſch kann ulle einzelne Theile,“ woraus das 
Baus - und. der. Baum, befteht, zu einem Ganzen 
wit ‚einander‘ verbinden / di: -Bi er. Fan: daruͤber 
VBenfon. Be . 
} a PET f Un x J ä 
u En Fi in: on 

Das —— die Dinge anjuſchauen heißt 
Sainnlſeht edr, Weil es vermietet: dur Fünfi@inne 
geſchioht? dus Vermoͤgen; daroͤder m ‚denken, - heißt 


Verſtand. BE 
ur etla nn h : 
— —— 


Be bente, dec ſchafft ſich nlweder Bearif, 
dder er urthellt, oder!er:fchließts”" Alle Gedanken bes 
fließen alſo aus Begriffen, Urtheilen und 
Schluͤſſen; Sie wir nun in den’ nacfiehenden Ks u 
diten genauee kennen lernen edlen" — 


2 oa i.. 


[3 
ser 








Erſtes Kapitel. in 
Von den Begriffen — 

a — 4.2 
65 Der Menſch kann den aäͤußern Gegenſtand 
nicht bloß. anſchauen, oder die Eindruͤcke von ihm 
aufnehmen, ſondern er kann ſich ihn auch. vorftellen; 
oder äber ihn nachdenken, und‘feine einzelnen Merks 
male in Eins verbinden. Wenn er dies thut, fo be- 
kommt er von dem Gegenftande einen Begriff. 
So verfchaffen wir uns einen Begriff von ber Hya⸗ 
zinthe, wenn wir die Blaͤtter, die Farbe, den Stiel, 
die glocenartige-Blume, den Wohlgerum, als einzels 





- 
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ne Merkmale diefes Bewuͤchfes, puſammen foſſen. — 


Wir ſehen daraus. daß -unfern. Begriffen die. Anz. 
ſchauungen zum Grunde liegen, obwohl :wir. nadıa 
ber durch Weglaffung einiger Merkmale oder durch 
Verknuͤpfung mit anderen. neue "Begriffe erzeugen 
fönnen. Das Vermögen, Begriffe zu bilden, iſt der 


Berſtande 


$. 2. Bir: betrachten die —* — ihrem 
umfans; ihrer Erzrarg u ngen und ;ipren Volle 
kommenheit. AS: a. 

$. 3. Sehen wir zuerfl auf den Umfang ber 
Begriffe, ſo iſt ein Begriff, ber nur eine Vorſtel⸗ 
lung in ſich begreift (ein Indiwidunm)ein einzel: 
ner, Der. Name Sokrates erwedt immir nur eds 
ne Borflellung: denn ich denfe dabei nur an einen 
Menſchen. Wenn aber ein Begriffemehrere aͤhnz 
liche Vorſtellungen in ſich begreift, fo if. er, ein all⸗ 
gemeiner, So gibt mir 2 DB. ein Weifer einen 
allgemeinen Begriff, denn ich denfe mir dabei bie 
Eigenfchaft der Weisheit, die mehreren Denfchen zu: 
fommt, | 
$. 4. Die allgemeinen Begriffe Haben wieder 
verfchiedene Grade ihrer Allgemeinheit. Fin Begriff 


‚nämlich, ber. alle Individuen, die eine „Achnlichkele 


mit einander haben, unter ſich begreift, “heißt “eine 
Art (species); der, melcher alle aͤhnliche Arten. in 
fich begreift, ein Geſchlecht (Gattung, genne), So 
iſt z. B. die Tulpe, die ich:wor mir habe, ein In⸗ 
dividuum; aber, eine Tulpe uͤberhaupt, die alle vers 
fhiedene Blumen diefer. Art in füch begreift, ift eis 
ne Art, und dieſe verfchledenen Arsen faffe ich wies 
ber unter den gemeinfamen Begriff Blume zufams 


. meh, wodurch ich das Gefchlecht bekomme. 


Abſchn. Anleit. zum eicheigen Denken 235. 


25 Bringen wir dieſes Geſchlecht wieber un⸗ 
der ein hoͤheres Geſchlecht, ſo bekommen wir usty 
allgemelnere Begriffe. Die Blume gehört zu Den 
Pflanzen; : Pflanze iſt ober! kim ——— 
wa vo wicht allein die Blumen, fondern auch au 
Kraͤuter, Stauden und Baͤumein ſich Megreift. 
fg 6. Wenn ee rin weiter: bemerken, —*— 
Pfje "iu denjenigen Dingen gehoͤrt, welche Lebeh 
Haben: Forentftcht die: Ordnung der lebenden Dinge, 
welche Menſchen Thiere und Pflanzen Inrfih be 
greift luud "da dieſe Dinge in die Sinne fallen, ſo 
Haben fie miteallen! übrigen "Wryenftänden, reicht 
Vhrgenommen werden koͤnnen, eine Aehnlichkeit und 
machen alſo mit ihnen diejenige Klaſſe der Dinge 
cuts, avelche: Air Koͤrper heiten. So haben wir 
den’ allgemeinſten Begbiff Stammgefchiechr)nder 
Tulpe aufgefunden, der die Aehalichkeit aller: einzelnen 
Dinge, Arten und Geſchlerchter unter ſich begreift. 
aum. Te mehr Dinge unter’ einen Begriff zuſam⸗ 
5 mengefußt werden, deſto weniger Mertuugle enthaͤlt 
u derfelbes:-je. Weiner gber die Zahl der unter einem - 
Begriff ſtehenden „Dinge- if, deſto mehr. Merkmale 
aufhält, derſelbe, Der Begriff Thier 5. 8. faßt 
nur die drei Merkmale in fi ch: Leben, wilfüprliche 
Bewegung,/ Empfinduͤng. "Der Begriff von einem. 
.; Vogel hingegen enthält außer jenen drei Merfma- 
Im‘ auch noch die, welche ihn von den "übrigen 
Klaſſen des Thierreichs unterſcheiden. In dieſer 
Hinſicht pflegt man die Begriffe in Höhere unk 
niedere einzutheilen; erfiere enthalten jederzeit 
‘weniger, Ichtese aber mehr Merkmale. Der Bes 
geiff der Gattung (Thier) wäre alfo der hoͤchſte, 
. und der Begriff des Individuums (der Kanarien⸗ 
Vogel in meinem Zimmer) dex niedrigſte Begriff. 


.# * 


1 
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er in gibt Begriffe, welche nicht: ſomohß uns 
geigen,.. wag, eine Sache an-und für: ſich felbf, als 
mas fie in Bezug auf: eine. andere iſt, z Degreß, 
Kisin, horn ‚niedrig, ſchoͤm ic. ꝛc. Sagen wir. 3. B. 
die Katenift ein Kleines Thier, fo. denken wir 
uns in: diefem. Augenblid sin größeres. Sandthler,. uf. 
Amir, fe- in unſerer Vorſtellung vergleichen, BD 
Bas. Pferd; Sagen wir: die Katze iſt groß, ‚fo ſchwyht 
358 sin. Elginerer Maaßſtab vor: za Du tine Maus. 
Dran-nenns folhe Megriffer die: allemal sine Vergleit 
Hung mit ondern verausſetzen, relative. .besäch 
liche, jun Gegenſchhe der Ahrigen, welche ecwas au 
fh besrashten,, und. akfolut.heißen, ‚alksı Menſch 
bien Erde —X pen CR SU TEAKE Ber uee ya J Adeſe 
Fe 8. Im Anſehung der Erzeugung: iſt au her 
werkem daß unſere Begriffe acweder. a) j tan! ige 

dar b).unfiunlice-find.. DE SER 
$. 9. Sinntige Begriffe. entfichen. Werd. "die 


Eindruͤde. welche aͤußere Gegenſtaͤnde auf’ bie ‚Sinne 


des Menfchen machen. Der Gehende hab «einen Der 
griff von’ der rothen Farbe, der Hoͤrende von: dem 
Geſang einer Nachtigall u. ſ. w. Weil nun dergleis 
chen Begriffe durch Wahrnehmungen entſtehen, ſo 
heißen fie au Erfahrungsbegriffe 
10. Unfinnliche Begriffe dagegen’ entftchen 
durch Nächdenfen, und bezeichnen‘ alfo etwas, das 
nicht durch die Sinne wahrgenommen werden kann, 
z. B. Tugend, Urſach. Wirkung, Recht, Zeit. 
Dieſe Begriffe tragen wir zwar auf einzelne Erſchei⸗ 
aungen über, als den Begriff Urſach auf Sonne, 
und den Begriff Wirkung auf Wärme; aber was 
AUrſach und Wirkung felbft if, das Fan. nicht 
genommen: werden. : Man nennt ſolche De: 
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griffe auch Vernunft⸗ bber Verſtandes⸗Be⸗ 
griffe, md, weil die: Erfahrung feinen Antheil 
daran bat, reine. 


$. 11. Die Art und Weiſe, wie wir zu Begrif: 


fen yelangen, belegen wir mit dem Worte abſtra— | 


hiren (abſondern, ahztehehy"- nn 

.12. *Abſtrahiren heißt: Vorſtellungen ib 
Bewußtſeyn „abfondern, oder aus, dem. Bewußtſeyn 
weglaffen. im einige allein le vorzuͤglicher Klarheit 
dein: zu behalten. Wenn Az, B. den vollen Mond 
ritie Rugel;’ Hin, Wägenräd, eine Teller 1 betrachte, 
ſo! finde‘ ich an ihhen etwas Gemeinſchaftliches, nam 
üch die Geſtaͤlt. Ich laͤſſe nun die Dinge felbſt aug 
meinen Bewußtſeyn ſchwinden, und achte zunaͤchſt 


auf das gemeinſchaftlche Merkmaͤl derſelben, oder auf 


die Seftalt; "und nenne fie rund . Diefes Ber: 
mögen des. Menſchen heißt Adftraftionsdermi 
gen, und die Borftellung ‘ (rund), welche auf .% 
Art im Bewußtſeyn gedacht’ wird, iſt ein abſtra 
ter Begriff, im Gegenfatze des Eonfreten, bel 
dem der Begriff allemal mit dem einzeltien Gegen⸗ 
ſtande, von dem er iteieatz abgezogen iR, ges 
dacht wird. 


Anm. *), Auf dieſe art entaeben alle Begeife von 
den Eigenfchaften der Dinge,. fo wie alle Begriffe 
si ARE ndividuen, Arten und Geſchlechtern, $. 4—6. 

kinne z. B. einen zoftigen Hund, Namens Phy⸗ 
| Ir und habe eine Vorſtellung von ihm. Ich laſſe 


aber alle beſondere Merlmale, die ſich an ihm be⸗ 


fitden, wig, und faffe-in meinem Bewußtfeyn nur 
das anf, was "er 'mit mehreren folcher zottigen 
Thiere gemein hat, ‚und fo erhalte ich den Begriff 
Pudel (Art), Seht laſſe ich wieder die beſonderen 


% 


⸗ 


J 


7 
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Die -. Meitinale bes, Pudels ſawinden⸗ nnd ſehe nur auf 
‚bie Merkmale, ‚welche er .mit dem Mops, der Dog- 
ge ꝛe. gemein hat, und Kefomme nun den Dein 
Bund Geſchlecht). 

9 23.. Was die, Borltommenteis der Bꝛ⸗ 
i betrifft, fo nimmt.man hier drei Grade an, 
die mon, mit den Wörtern dunfel, £ igr und deut: 
Kg begelihnst, 2 

‚Se. Bei den dunkeln "Begriffen fiob, wir 
ung. der ‚Merkmale, einge Dinges nicht, recht bemußt, 


"und erfennen. eg daher. nicht. wieder, ‚wenn. es uns 
- . ufs Neue. vorkommt. Ich habe z. B. anf der Reife 


| ‚gin Dorf gefehen, ohne. auf. feinen Namen und ſeine 
Bauart zu achten; ich weiß bloß, daß es ein, Dorf 
war, und erfenne es daher auch. nicht wieder, wenn 
ch zum zweiten Male durchreife,. Es war alſo eben 


fo gut, alg haͤtte ich es im Dunkeln, oder in der 
Dämmerung geſehen. | Bd ſplchen dunkeln ‚Begriffen 
verwechſelt man oft ganz yerſchiedene Dinge mit ein⸗ 
Ei z. D Schierling mit Peterſilie Bei mit 
parfamfeit.. .n . 
$. 15, Klar ift der Begriff, wenn wir uns ſo 
vieler Merkmale bewußt. find, ale nöthig iſt, um ein 


Ding im Ganzen und im Geſhlecht wieder zu er⸗ 


kennen. Ich unterſcheide z. B. das Suͤße "vom 


Birsern, das Rothe‘ vom Blauen. 


6.16. Deutlich heißt ber Begriff. mern’ man 
vie verſchiedenen Theile deffelben mit Sicherheit er⸗ 
Kennen: und unterfcheiden kann. Ich habe einen 
deutlichen Begriff von einem Srubenefen,. wenn ih 
die sinzelnen heile oder. Merfufale des Ganzen, 
wodurch. er fih z. B. von einem Wocofen anterſchet 


‚ Bet, genau angeben fann.. 








e⸗ 
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Zweites Kapitel. 
"Son den urthellen und Sägen 





4. 17. Urtheilen Heißt: einen Begriff wit dem 
andern verbinden. » Wenn wir ſagen: der But iſt 


ſchwarz, fo haben wir den Begriff ſchwarz mit dem 
Degriff. Sur verbunden. Das ‚Vermögen au urtheie 
len iſt die Urtheilskraft. 


$, 18. Zu jedem Urtheil gehbren nothwendig. beel 


Stuͤcke: 1) ein Begriff, von welchem etwas: gefagt 
wird (Yaus), 2) ein Begriff, welcher dieſe Ausſage 
enthält Kgroß), und 3) ein Mittel wodurch die bei⸗ 
den Begriffe mit einander Yerbunden werden (if). 
Der erſte Begriff heißt Subjeft (Srundwort;, der 
zweite Prädikat (Zueignungsiwort) und der dritte 


Kopula Werbindungswort). 8 


4 nm. 1. Die Ordnung, in welcher die eingelnen 
Fheile des urtheils ſtehen, wird durch die Abſi ht’ 


des Redenden beftimmt. So kann z. B. das Praͤ⸗ 


dikat vorantreten, als: groß iſt das 3aus. 


Anm. 2. Nicht in jedem uUrtheile find drei Woͤrter. 

Praͤdikat und- Kopula find fehr oft, und biömellen* 
auch das Subjekt in einem einzigen Worte enthal⸗ 

- ten... Cajus denkt hat alle: Theile eines Urtheils, 
denn die Kopula (if) liegt in dem Präbitat (denft)! 
verſteckt ci dentend). - Das Wort esurio (ich bie: 


bunrig). enthält alle drei Beccifſ in alſe ein Ur⸗ 
theil. ” 2 


K 19. Ein Urthen iR "entweder bejes end oder 
verneinend. 


v 
+ 


x 1 


agm@hälghend Heißt ein Urtheil, wenn Sub: . x 


jekt und Prädikat mit einander‘ ale verknuͤpft gedacht 


> “ a" 


{ 


258 Th. Styliſtiſche Voruͤbungen. 


werden, oder, wenn dem Subiekt ein Praͤdikat Bei: 
gelegt wird, Die Roſe iſt eine Blume; die Zi⸗ 
trone iſt gelb; der Menſch iſt vernuͤnftig ſind 
ſaͤmmtlich bejahende Urtheile. 

$. 21. Verneinend nennen wir ein. Urtheil, 
wenn Eubjeft. und Prädikat afs nitht zufammen: ges 
hoͤrig gedacht werden, oder wenn dem Subjekt ein 
Praͤdikat abgefpr.ochen wird; & B. die Seele iſt 
nicht ſterblich. 

Anm. Es gibt viele Praͤdikate, die beiahend ſcheinen/ 

im Grunde aber. verneinend find, z. B. ſchwach, 

d. h. nicht ſtark; klein, d. h. nicht groß; träge, 

d. h. nicht thätig. Sie ſind dem Ausdrucke nach 

bejahend, dem Inhalte nach verneinend. 

- 6 2a. Em Urtheil, welches mit Worten ausge: 
druckt wird, beißt ein Satz. ‚se gibe mehrere Ar 
ten von Saͤtzen. 

. 23. Ein Sag if einfaß, wenn er ſich nicht 

in mehrere andere aufloͤſen laͤßt, > DB. Bote iſt 
weiſe; zuſammengeſetzt, wenn er in mehrere 
Saͤtze aufgelöft werden kann, oder mit andern Wor⸗ 
ten, wenn er mehrere Eubjefte oder Pradifate hat, 
3. B. Rofen und UNelken find ſchoͤne Blumen; 
die Straße: iſt lang und breit. 
624. Wenn in einem Satze von allen Thei⸗ 
Ien eines Ganzen (eines Gefchlechts oder einer Art) 
Die Rede ift, als: alle Menſchen find ſterblich, 
fo iſt er ein allgemeiner; iſt von mebrern Theis 
len eines Ganzen bie Rede, als: manche Chiere 
find großmütbig, fo iſt er.ein heſonderer, und 
. wenn nur von einem einzelnen Theile des Ganzen 
die Rede iſt, als: dieſer Stein ift alarʒeno ſo iſt 
er «in. einzelner Sob a eh 
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6. 26.Zwei Saͤtze heißen: widerſprechend, 
wenn der: eine daſſelbe von demſelben Dinge bejahet, 
was der. andere verneinet, z. B. Cajus lebt noch, 
und: Cajus lebt nicht mehr. Von ſolchen Saͤtzen 
kann nur einer wahr und auch nur einer falſch ſeyn. 
Der Widerfpruch aber kann flatt finden: 1) bei Bes. 
fahungen und DBerneinungen von einzelnen Dingen, 
>. B. der Zucker iſt ſuͤß, und: der Zucker iſt nicht 
ſuͤß; 2) bei allgemeinen Bejahungen und einzelnen 
Verneinungen, z. B. alle Voͤlker haben eine wei⸗ 
Be Haut, einige Völker haben keine weiße Zaut; 
3) bei allgemeinen Verneinungen und einzelnen Be⸗ 
jahungen, vd. Zeine Blume beftebt aus grünen: 
Dlästern, einige Blamen beſtehen aus gruͤnen 
Blaͤttern. 1 

$. 26. Wenn man jiei Saͤtze fo mit einander 
verbindet, daß der eine die Bedingung enthält, unter. 
weicher der andere für wahr. gehalten wird: fo heißt 
der zufammengefeßte Gab ein bedingter Satz. 
Derjenige Theil, der ‚die Bedingung enthält, heiße 
Vorderſatz, ber andere Nach ſatz, 5. B. wenn der 
Blitz in einen Pulverthurm führe, fo fliege diefer 
in die wohe., Auf die Wahrheit diefer bedingten. 
Saͤtze kommt es gar nicht on, fondern bloß darauf, 
ob der Nachſatz aus dem Vorderſatze richtig folge. 

$. 27. Den bedingten Sägen werben die unbes. 
Dingten entgegen 'gefeßt, d. 5. ſolche Saͤtze, in wel⸗ 
chen keine Bedingung ausgedrudt iſt, z. B. der 
Schnee iſt weiß, oder: der Krieg iſt ein Uebel. 
Sndeffen, ba man nichts ohne Grund fuͤr wahr haͤlt 
ſo iſt der Grund, warum ich den Schnee fuͤr weiß, 
und den Krieg für ein Uebel halte, die Bedingung 
meiner Ausfage, baher der bedingte Sag fehr leicht 
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ia einen unbedingten "verwandelt werden kann. Der 
Schnee iſt mir naͤmtich weiß, in ſo“ fern ˖ die in ber 
Borftellung des Schnees enthaltene Veſchaffenheit 
der Farbe, einerlei iſt mit der, welche ich weiß nenne; 
der Krieg iſt mir ein Uebel, in fo fern die Vorſtel⸗ 
fung von demfelben einerlet iſt mit der, "bie iq vom 
Uebel Habe, L 
8. 48. ‚Befinden ſich in einem Sagt mei. ober 
. Mehr Praͤdikate, von denen ausbrädlich gefagt wich, 
daß nur eins davon mit Ausfehliekung ‚der: Übrigen 
dem &ubjekte beigelegt. werben Eönne: fo.nennt man 
ihn einen theilend en. Cap, z. B. alle bimmlifche 
Börper haben entweder ein eigenes Kicht,: oder 
fie find an ſich finfter. : Das entweder:öder 
fchliege in ſich, daß nicht beides zugleich‘ fey oder ſeyn 
koͤnne, und daß, 100, eins If, das andere nicht Rat 
finde, 
. 29. Fin Eat, deſſen Wahrheit ohne Beweis 
einletichtet, beißt win Grundſatz, in fo fern aus 
ihm die Möglichkeit vieler Erfenntniffe erkannt wird, 
‚3. 2. ein Theil. ift Kleiner als das Ganze. 
..$30. Ein Satz, durch torichen die wefentlichen 
Merkmale eines Begriffs vollftändig, aber ohne Ue⸗ 
berfluß, in klaren Worten dargeftellt werben, heißt 
eine Erflärung oder Definition, und Bie Sa⸗ 
the, weiche. erklärt wird, das Erllaͤrte oder Defi⸗ 
nitum. 3. B. ein Dreieck iſt eine Sigur, die 
. eine Släche in drei Linien einſchließt. Wollten 
wir noch Hinzufegen: die drei Winkel bat, fo wäre 
diefer Zuſatz überfläffig, weil diefes Merkmal ſchon 
- in der Sufammenfügung dreier Linien enthalten iſt. 
Das Dreieck u Das Erklärte ‚ober das Defint: 
tum. 
$. 31. 


Pas 
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$& 31,. Eine Definition. ift entweder eine Wort 
or eine Saderflärung. j 
» $ 87. Eine Wort: Definition fe eine Erklaͤ— 
rung des Begriffs, welcher in einem Morte liegt. 
So liegt 3. DB, ‚in ‚dem orte Linie, der Vegriff 
einer Länge ohne Breite und. Dicke; in, dem. Worte 
Berg ber Degriff einer über die Oberfläche ber Er⸗ 
de hervorragenden Erhöhung, und in dem Worte 
Regen | der Begriff ‚von. Waffertropfen, welche ‚aus , 
den Wolken herabfallen, ur 

. 33. J Eine Sad: Definition dagegen if ee: 
ne Erläuterung der. Sache nach ihrer. Möglichkeit oder 
Entſtehungsart. ‚Wenn ih alſo fage: eine Kinie 
entfiebt, wenn. fib. ein Punft von einem Orte 
gegen einen andern bewegt: fo iſt dies eine Sach⸗ 
Definition; und eben ſo ließe ſich die Entftehung dee 
Regens, der, Berge. u ſ. m. zeigen. 

$. 34. Da man bei einer Definition bie möge 
fichfte Deuslichkeit der ‚Erfenntniß : und, Vermeidung 
alles Mißverflandes zur Abfiche bat: fo ergeben fi ich 
daraus folgende Regelz 

1), Man muß zn einen Definition nur, ‚Sole Wire 
ter wählen, die allgemein ‚verftändlich ‚find, oder die 
man ſchon vorher erflärt ‚hat. Gigärliche Ausdrüde 
mäffen alfo- vermieden ‚werben, .& wuͤrde man z. 
DB. in einer Definition nicht fagen dürfen: der Ver 
ſtand iff eine Sonne, durch welche Pie Seele er 
leuchtet wird; obgleich man.in der bildlichen Rede. 
allerdings ſo ſprechen darf, 

2) Man muß nicht, bloß überfegen, weil in der 
bloßen Ueberfegung ‚nah Feine Merkmale liegen, wor. 
durch man die Sache ‚von allen andern unterfheiden ' 
kann. Wollte uns xD. jemend fagen: ein Trian⸗ 

cent. x 2 [ı 6 ] 
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gel · ſey ein Dreieck. fo wuͤrden wir abermauls ‚fragen 
innen: was ift ein Dreieck? = 
3) Eine gute Definition darf weder zu viel, no 
zu wenig fagen; fie muß gerade fo viel Merkmale 
enthalten, als Fur Vollſtaͤndigkeit dee‘ Beßtzriffs gehoͤ⸗ 
ren. Ein alter Philoſoph (Plato) definirte ben 
- Menfchen: ein zweibeiniges Thier oͤhne Federn. Um 
tim die Unrichtigkeit feiner Erklaͤrung zu zeigen, 
eupfte jemand einem Hahm die Federn aus, und (ag 
te zu Plato: biefen if auch ein Menfch, 

: 4) Die angegeberren Merkmäle muͤſſen wefentli⸗ 
Hd ſeyn, weil die zufaͤlligen Eigenſchaften nicht im 
reichen, das Definitum 'von allen übrigen Dingen zu 
unterſcheiden. Es waͤre bäher' eine fehrunbefriedi: 
gende Defknition, wenn Jemand fagen wollte: Au: 
ſtralien iſt der Welttheil, welcher am fpäteften . 
entdeckt worden iſt, weil hier’ auf“ de Zeit der Ent- 
deckung nichts ankommen kann. 

5) Man muß ·im Erklaͤren keinen Zirkel machen, 
d. h. man: mub fr einer Reihe: von’ Begriffen nicht 

. die erften durch die folgenden, und die folgenden wies 
der durch die erſten, ulſo nie A’ durch B’ und'B 
wieder durch A erklaͤren ndollen, weil 'daburch bie‘ 
Dunkelheit der Sae nicht‘ ‚gehoben - würde. So 
wäre ed ein Zirkel; wenn man die Obrigkeit dadurch 
erktaͤrte, daß fie Unterthanen hat, "und Unterthanen, 
daß ſie unter einer’ Obrigkeit ſtehen. Hier wird je⸗ 
der - Begriff: durch⸗ fich ſetbſt "md alſo gar nicht 
erflärt, ' 

6,35. Wels unmöglich) iſt ‚don allen Dingen 
sellfontmiene Erklaͤrungen zu Riben, "fh! behilft man 
fith oͤftets mrit der Anfuͤhrung einer Menge zufälli- 

ger Sgenſthaften. um dadurth Andert wenigſtens in 

u 4 —* 
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den Stand zu fegen, eine Sache zu gewiſſen Zeiten 
und unter geroiffeh Umftänben‘' bon “andern Dingen 
zu unterſchelden. Dergleichen· Erklärungen nennt 
man Beſchreibungen. Siekbnnen nur bei finn: 
lichen Gahenſtaͤnben ſtatt finden, als Menſchen, Thies 
ren, Seit Gegenden/ Drati schen, Gaͤrten⸗ Kunſt⸗ 
werlen ic. 





Drittes Kapitel, 
"genden Säläffen 
1m: 
$. 36. Schließen hettzt: die Wahrheit oder 
Falſchheit eines Urthelis "aus einem "andern Urtheife 
folgern oder erfendeili: "Die Kraft zu’ (lieben, If 
die Vernunft. So fölgere ich z. Dr die Wahrheit 





des U ſterblich, aus dem andern Ure 
theile: "find fietblich. Ein Schluß 
iſt alſ das nur durch ein Anderes Urs 
theil ı 

9. 1 Sqluſſe leden drel Urthefle : 
zum Grunde: 


2) eine allgemeine Siegel welche buch bie. Bere” 
aunft eingefehen wird, .ein Grund oder eine Bedin⸗ 

“ gung, z. Be-der Tbeil einet —2 in kleiner ale 
das Ganze; 

2) ein Satz ber eitwas unter bie Vedingung der 
Regel fet, ¶ B. ein Groſchen iſt ein Tpeil von” 
einem Thaler; n 

3) der Gab ſabſt dert miarı Aus den belben vorigen 
berleitet. % B. alfo alſo iſt ein Sroſchẽn Meiner als 
ein Thaler. n 








' 
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folge 


‚ Hieraus fieht man. zugleich, daß alle zu einem . 


Schluſſe gehörige Urtheile in Einem Bewußtſeyn 


vereiniget werden und eine Einheit ausmachen. 

5 38. Die allgemeine Regel heißt der Ober⸗ 
ſatz; der zweite Satz, der etwas umter Die Bedin⸗ 
“gung der Regel ſeht. Unterfag, beide, zuſammen 
heißen Borderfäge; das Urthell felbft, welches aus 
‘den Borderfägen hergeleitet wird, ift die Schluß: 


Setfalele P 

Jeder Börper iſt der Zerſtösrung unterworfen, 
der Diamant it ein Körper:  ° — 

alfo it der Diamant der Zerſtörung unterworfen. 





Wer unvellfignmenift, hat Sablenı . :- ,- 
le Menſchen jiny uroollkommen: .. 
alſo haben alle Menſchen Fehler. 

. 80. Die hatuͤrliche Ordnumg der’ Satze in ei⸗ 
ner. Schlußrede iſt: daß der Oberfäg; us‘ der ent" 
ferrite Grund, bie erſte, der Unterfäg, als ber naͤch . 
fie Grund, die zweite, und der Scäkuf felbft, als 


die Folge, die dritte Stelle einnehme:. Ein Eching, 


deffen Theile, nach diefer Ordnung geſtellt werben, - 
heißt ein orden tlicher und foͤrmlich er Schluß. 
"540, Nicht alle Schluͤſſe aber find formliche. 
In den meiſten behält’ man einen der Vorderſaͤtze 
im Sinn, und. einen ſolchen Schluß nennt man ei: 
nen verkürzten, oder unmittelbaren, weil bei 
ihm die Wahrheit eines Urtdells aus‘ rinem andern, 
ohne Hilfe eines deitten, erkannt wird; . B. 
„IH bin in Mk oe. 
aljo habe ich meine Fehler. nn 
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‚Hier fehlt der Oberſah: alle Merſchen baben ihre 
Seblgr. Ober: : ru 

Alle m · nſcher Haben; ie Senten 

alſo hab ich bie meinigen. . 
Hier fehle der ‚Unterfap: i ich bin ein Menſch. 


Din 


* 

iin, ; Diefek verfürten Het zu ‚föniegen beitenen 

ns in Schriften und üim gemeine eben bee 

"Kandi 2 ei wit gleich nicht daran denken, beſon- 

ee 7777 Fällen, wo wir bie Wörter deswegen, " 

darum, daher, alfe, folglich x. gebrauchen; dem 

von Jugend anf. werden wie mit‘ einer Menge all⸗ 

gemeiner "Säge: befannt,. deren: Minwendung uns mit 

: der Zeit / geldußg wird, obne daB: wir uns deu Me= 

gehn, die Ahnen zum Grunde liegen, deutlich bewußt 

: MN. Wen wir 4 © denfenz weil es im Winter 
aln der Stube, yagıny if, fo wird Feyytr bin Ofen ſeyn: 

un 18 ‚Schließen. noir, Wollten wir diefen Gab in einen 

Semiichen Schluß hringen, ſon würde er. ſo lauten: 

‚ sauer ip Ofen macht bie tube warm; 

jest, iR. N der Stube warm; 

s fe, wirh geuer im Ofen ſeyn. 

.A Die —2 Sqln · fin. aber darum 
ice unnög, denn . 

adurch unfere eignen und Anderer 
und Ühre Nicptigkeit oder Falſch⸗ 


sn uns. Fine vegeimäßige Fer⸗ 
und Handein. 
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| Biertes Kapiktel. 
Sn den Bedingungen oder den Mitteln 
: der Erteuntnik,. 2 Ina 


De‘ 
.. 


.r . ‘ 


.. 
4 


x 
\ 





$ ” "Die allgemeinfte Bedingung, unter * 
Ger dem Verſtande die Gegenſiaude hataehoten 
den koͤnnen, iſt die. Sinnlichteite wilte in ber 
"Fähigkeit. beficht, Dosftellungen, on Besen nen im 
Bewußtſeyn zu.empfangen, . 
. 4: Die Gegenflände,, Kar meichen der Denfch 
-Borftellungen erhalten kann, ‚find. entweder Er felbft 
efein eigenes. Ich), oder von⸗ihm verſchiedene: Diris 
ge, Die Bäpigfeit, Vorftellungen ven fi Sribft (feis 
nen Gedanken) zu empfangen, "beißt der innere 
Sinn; 'die Bhhigfeit, Anperk' STegenflände wahrzu⸗ 
neben, der Außere Zinn. . Beide‘ ‚find‘ ‚auf das 
engfte mit einander berbunden. ' 

$, 44. Die Bedingungen, “an: welche bie Sinn⸗ 
fichfeit bes Menſchen gebunden Iſt ſi fi nid gerpiffe Werk⸗ 
zeuge — Organe, — iwovon jedes‘ eine beſondere 
Art der ſinnlichen Erfetintniß, ‘ode ober einen - eigenen 
Sinn begründet. x 


Anm. Den fünf Sinnen, dem PR erit/ Ee⸗ 
fühl, Geſchmack, Geruch, deren‘ Organe die Augen, 
Ohren, der Gaumen und die N find, laͤßt ſich 
füglich noch dag deutlichere Getabl in denn Birtger- 
ſpitzen hinzufügen, wodurch” wir nicht bloß daB Dis 
feyn der Dinge erfabren, ſondern ſie auch unter⸗ 
ſchejden. 


F. 45. Die Vorſtellung, welche durch die Ein⸗ 
wirkung eines Gegenſtandes auf die Sinnlichkeit, ver⸗ 
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mittelſt ber. Mergen, entſteht, Heißt. Empfindung, die. 
entweder eine aͤußere oder eine innere if. 
G. 46. Die äußere. Empfindung entſteht durch 
Bag. Gefühl, welches wir. yon dem. äußern Eindrucke 
eines Gegenſtandes auf uns haben, . ‚und iſt ein Bes 
wehren, dieſes aͤußern .Einbruds auf une. Ich ha⸗ 
be 3. B. eine aͤußere Empfindung, wenn ich mir. 
Awitreiſt des Geſichts, einen Begriff von der rothen 
Farbe mache; denn ich bin mir. des. Gefuͤhls bewußt, 
melches ‚die röthe Sarbe auf meine Geſtchts⸗ Nerven 
macht. 
$. 47. Die innere Empfindung it das Be: 
wußtſeyn, daß in unferm Innern (in, unferer Seele) 
etwas ‚vorgebe.... Bir baben 3. D. das Bewußtſeyn, 
daß wir uns in unfern Gedanken mit einem abwe⸗ 
. fenden Freunde beſchaͤftigen; wir empfinden das Un⸗ 
ſchickliche, wenn wir zwei "gebildete Menfchen fi 
Öffenelich janfen feßen, und das Große und Edle in 
der Handlung des Verzeihens, . 

‚Anm... Die innere Empfindung, ‚muß. alfo nicht mit 
dem Gefühl deſſen, was in dem Innern unfers 
Körpers vorgeht, verwechſelt werden. Hunger und 
Duͤrſt, oder ein Schmerz in den Innern Theilen, fi f nd 
auch nur luhere Empfindungen. 

£ 48. Zu den innern Sinnen gehört 1) das 
Gefuͤhl "des Schoͤnen; 2 das Gefuͤhl bis fi ttlich 
Guten. 
§. 49. 1. Das Gefuͤhl des Schönen (das aͤſth e⸗ 
u f he Gefühl) befteht in dem Vermögen, richtig und 
ſchneill das Schbne aufjufaffen., Wer dies Vermoͤ⸗ 
gen. befigt, hat Geſſchmack. Das Vermögen, Schön: , 
heiten der Natur zu empfinden, entwidelt fich bei ei⸗ 
niger ‚Ausbildung ber Seelenkraͤfte von KR; aber 


x 
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Schönheiten der Kunft zu empfinden, iſt eine feltnere 
Naturgabe. Unterricht, Beobachtung und Nachden⸗ 
ken koͤnnen den Geſchmaͤck ſehr ausbilden. 

6. 50. 2. Das’ Gefuͤhl des fittlich · Guten unb 
Boͤſen (das moraliſche Gefuͤhnh, hat ſeinen Hr: 
ſprung in dem’ Eindrucke fittlicher Handlungen, - bez 
ren, Nechtmäßigfett oder Unrechtmaͤßigkeit Woblgefal⸗ 
len oder Mißfallen in uns erweckt. Wir freuen uns 
3. B. wenn wir ſehen, daß ein Verungluͤctet burg 
Hilfe eines Menfchen rundes: gerettet‘ Wird; und ente 
pfinden Mißvergnügen bei ber Hartherzigteit des un⸗ 
theilnehmenden Zufthauert. 

"Anm. In fo fern dies moraliſche Gefäßt das Reit . 
amd Unrecht unſerer elgenen Handlungen unterſchei⸗ 
det, beißt es Gewiſſen. 

G. 51. Die erſte Kraft aber, wodurch alle uͤbrige 

Kräfte welche zum Denken beitragen, erſt in Thaͤtig⸗ 
keit geſetzt werden koͤnnen, ift die Aufmerkſamkeit, 
welche ein ſelbſtthaͤtiges Beſtreben der Seele iſt, une 
ter vielen gegebenen Vorſtellungen einige mit vor⸗ 
zuͤglicher Deutlichkeit zu denken. 
. 8. 52. Mit dieſer Kraft muß fü fi das Vermögen. 
verbinden, die gebachten Vorſtellungen in unſerm Be⸗ 
wußtſeyn fortzuſetzen. Dies zweite Vermoͤgen iſt das 
Gedaͤchtniß, welches ſich dadurch Außert, daß es 
einmal gehabte Vorftellungen behält und fie wieder 
willkuͤrlich ins Bewußtſeyn zuruͤckbringt. 

$. 63. Wenn wir durch das Gedaͤchtniß eine 
Vorſtellung als ſchon einmal. gehabt, mit allen den 
Umftänden, . unter „denen wir fie hatten, "wieder ere - 
kennen; fo zeigt fich unfer Gedaͤchtniß ale Erinn e⸗ 
rünge: Kraft. Wir ‚durchlaufen dabei gewöhnlich 
eine Reihe von Umftäuben, des Orts, ber Zelt ıc 


— 
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mit, ner gewiſſen Anſtrengung um auf die vergef⸗ 


ſenen Votftellüngen zuruͤck zu fonimen, öder wir bes 


fin en. ums’ auf, dns Der effeng: 

| u. Se Ein’ briites''Wermögen iſt die Einbit 
pundstra; velmittelſt "weigert wir im Stande 
ſi nd, ung Bilper von abideſenben Gegenſtaͤnden zu 
machen, welche vormals Eihöräde | in ung hervorge⸗ 
bracht haben· So machen! wir⸗ uns ein Bild von 


einein Garten; "eirler Landſchaft, einem Hauſe und 


andern Gegenſtaͤnden, die wir einmal geſehen haben. 


Die Einbii undskraft ‚erneuert. ide alfo, mie das 


Gedãihtni⸗ ſchon tinmat gehabte Vorſtellungen, aber 
vlirch tin Bd, auf eine ſinnliche Weiſe. 

8 165 Verſchleden vbn der Einbildungskraft iſt 
Sie Phantafie,” welche. In dem "Bermbgen beſteht. 
aus‘ der’ Verftelhung ' von einem ·Gegenſtande eine 
neue zu bilden, z. B. Linen arten ſich (höner vor⸗ 
zubilden, atb er iſt, ober wohl gar ganz neue Gegen⸗ 
fände‘ zu hoffen, wie fie in der Natur nicht vordan⸗ 
den find) 3. ». ‘den Peshfhs,' Saunen,” Harphen, ꝛc. 
Da Diner und Kuͤnſtler dieſer ſchopferiſchen Kraft 
jur Hẽetvorbringüng ihrer Kunſtlokrke beſonderv bes 


dürfen, (6 nennt ‚man fe. ‚süh Pistunge: «Ben 


mögen. 

s 56. Außer den genannten Kräften sat der 
Menſchnhch das Dermögen, zu vergleichen und 
zu unterſcheiden, d. h. zu unterſuchen, ob eine 
Vorſtellung einerlel ober verſchiedene Merkmale ent⸗ 
halte.“ Wer z. Bi’behaupret, daß ein Apfel größer 
ſey als eine Pflaume, ein Quadtat eine andere Ge⸗ 
ſtalt habe als ein Dreleck, und "daß. ein Huͤhnerei 
eben fo ausfehe wie das andere, der muß. zuvor 
zwifchen biefen Gegenfländen. wine Vergleihung ans 
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Ew onhelten der Kunft zu eimpfinden, iſt eine auiltnere 
Naturgabe. Unterricht, Beobachtung und Nachden⸗ 
ken kdnnen den Geſchmack ſehr auebilden. 

$. 80. 2. Das Gafuhl ves ſietich Guten unb 
Boͤſen (das moraliſche Gefuͤhh, hat feinen Br: 
fprumg in dem’ Einbrude fittliper Handlungen, be 
ren, Rechtmäßigkeit oder Unrechtmaͤßigkeit Woßtgefal: 
len oder Mißfallen im uns. erweckt. Wir freuen uns 
B. wenn wir fehen, daß ein Verunglu ctet durch 
Hilfe eines Menſchenrrundes gerettet ‘wird; und eme 
pfinden Mi ißvergnuͤgen bei der hartherzigkeit bes un: 
theilnehmen den Zuſthauert. 

An in. Sn fo fern dies moraliſche Sefası das Rechi 
und unrecht unſerer eigenen Handlungen unterſcher 
det, beißt es Gewiſſen. 

6. 51. Die erfte Kraft aber, wodurch alle Äbrige 
Kräfte, welche zum "Denken beitragen, erſt in Thuͤtig 
Eeit gefegt werden Eönnen, ift die Aufmerkſamkeit, 
welche ein felbfithätiges Beſtreben der Seele iſt, un 
ter vielen gegeberten. Vorſtellungen einige mit vor⸗ 
deli Deutlichkeit zu denken. — 
ser 
wuſ 
Ge 
einn 
will 
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mit, Liner gewiſſen Anſtrengung um auf die verget · 
Tenen Bötftelühgen zuruͤck zu fonfmen, öber wir des 
fin en. ans auf, das Vergeffe 







die Eintit 
du Per veimittelſt "welger "wir im Stani 

Pe uns Bilder son abidefenden "Begenfländen zu 
machen, „welche vormals“ Eihdräde in uns hervorge⸗ 
bracht haben· & wach en wir⸗ uns ein Bild von 
einein Garten; reiner Landſchaft, e einem Hauſe und 
andern Ce enftänden, die wir? mal, gefehen haben, 
Ste insicungstraft erneueit ‚uns alfo, wie das 
Sept ent; fon "tinhrat‘ gehabte Vorftellungen, aber 
2. fd, auf eine finntige Weiſe. 

J Berfchleden” von, ‚de "Einbildungserafe iſt 
bie Phantafte, melde In dem Vermdgen befteht, 
aus‘ der" Vorftelhung' von einem "Gegenftande' eine ' 
neue zu bilden, j ©.'einen "Warten ſich [höher vor⸗ 
zubilden, alb er iſt, oder wohl gar ganz neue Gegen: 
Wände zu haften, wie fie Im der Natur nicht vdrhane 
den find‘ . S. den Pedbſus Faunen Harpyen, 1 
Da Dichter" unk @Änttterhiefer hRnferiichen @raft 






















[ 





\ x ‘ 


Ä 250 ‚U % Ewitiſche Worhbungen. 


geſtellt haben. Das Vermögen, auch die feinſten Un⸗ 
terſchiede an den Gegenſtaͤnden zu bemnerfin ‚heiße 
Scharfſinn; das Dermögen,, auch die yerb, gen⸗ 
ſten Achnlichkeiten Ichet aufjnfinden,. heißt Bis. 
Werde Kräfte möflen , „vereint. wirfen,, „wenn. * 
Schatffinn nicht in ‚ Spigfindigfeit., Hab. der ig 
wie in Abgefcpmärftheif. a augarten fol. 
.Anm. Einen Menſchen, "rem alle: diefe. Kräfte ‚in ei⸗ 
‚nem bohen Grade zu Gehote fiehen,: und, der be⸗ 
ſonders duch feine, Phantaſi ie groͤße und, ſchoͤne 
Bilder leicht uſainmenſetzt, nennt ‚man. ein Genie 
ER} 7 unſer Rorftellungen, und Beapiife ‚mögen 
aber auf biefe.oder. jene Art erzeugt werden: -fie mfg 
fen „Dpcd glemal zunter einer finnlihen. Bedingung 
tim Pewußtſehn voͤrgeſtellt und. aufbehalten, werden, 
jorpn fi „fie nicht nach „Der Erzeugung, ogleich . söigder 
Serfhrinden. follen. . Diefe finnligen Mitzel, wodurch 
Die, Vorſteilungen um Bepuftfegn, aud | in Abweſen⸗ 
heit und felbſt in "Ermangelung der Segenfände, 
feitgeßälten woechen,: fü nd. bie Beiden, weiche alfo 
die Slelle der Gegenſtande ſelbſi vertreten. 

6 58, - Die, gewähnlichften, und. nollkommenſten 
Beisgen. fi nd. dig, Worte, ‚Der Begriff, der mit ih⸗ 
nen verbunden werden fol, iſt die Bedeutung oder 

Der Sinn derſelben. 

„Ss 80. Ein Woxrt bejeichnet den —— liegenden 
Skorif entweder unmittelbar, % De Zieh, oder 
yirtelbar, als: behalten, wenn.es vom Verſtande 
gedraucht wird. Die unmittelbaren Zeichen fi find ei: 
_gentlide, die. wittelbaren uneigentliche. oder 

xropiſche, metapboriſche. 








/ 
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| . Sänftes Sapitel, “ 
“ Bon. der Wahrbeit.der Biteaneiik, 


. ’ 
nn ——0 


$. 60. Der Zweck des Gebraugs Alec Esfennt. 
mi Bermoͤgenn iſt die Erkenntniß der. Wahrheit. 
Die Wahrheit:beſteht in der Ueberein⸗ 
Mmmung: unferer Borfiellungen mit ber. Cache tenpi 
das Gegencheil heißt Irrsham, der alfo. im, dem 
Mangel „der Uebereinſtimmung unferer.. Erkenntniß 
amitchem: Megenſtande heßeht. Die, Uebepeinfti Ay: 
-wungsif das Merkmal, der Wahrheit, ILL. ar wen 
8 6% :Dbrunfere Varſtellungen ‚mit der Sache 
Aelbſt überrinftimwen, läßt. ſich hoch gewiſſen Regeln - 
des Denkens (Denkgeſetzen) entſcheiben, die in un⸗ 
‚seem Wexſtande hiegen. und deren Gegentheil gnzus 
mchmgn ung, anwäglih ‚fät«. Die, vorge Nie: 
fer Denfgefege find. ‚folgender, . > | 
2 Ein jedeßge ing, {fe das. was es If, oder: jedem | 
Gegenſtande tomnit og, Merkmal zu,. ‚toplchen mit 
Ahm Ibertinſtjmmt. &n.. Eommt, z. P. dem- Waſſer 
das Merkmal ‚ber, Raſſe. dem. Steine, das Merkmal 
ber Hoͤrte, dem Fiſe das Merkmal der ‚Kälte zu. 
Den nennt diefe Negel,,den . Satz der Webgreim 
| 2). Ein. Bing, kenn nicht ugleich “fen. Und "aus 
e fepn, ober was fi nicht widerſpricht iſt moͤg⸗ 
Ih was fi ih. wwiderſpricht iſt unmoͤglich. So ſind 
rund und Zirkel übgreinkimmend; fie widerſprechen 
ſich nicht, „und laſſen ſich alſo zu ‚Einem Gedanken 
‚verbinden, . Vietecg und Birkel "aber, ' trocken und 
Waſſer, kalt und euer find widerſprechend und laſ⸗ 
ſen ſich alſo nicht zuſammen denken; denn trockenes 


⸗ 
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| Bor ac. würde Waſſer und auch nicht Waſſer, 
folglich ein Ding ſeyn, das zugleich iſt und anch nicht 
iſt. Man nennt dieſe Regel den u des Wider: 
LA. 7 Pose as 
9) Alles, was gedacht if, Sae einen zureich enden 
Grund, oder, mit andern Worten: jede Wirkung muß 
ihre Urfache, jede Folge ihren Grund, und wieder 
mgekehrt: jede Urſache muß ihre Wirkung, jeder 
SGerund feine Folge haben. Unter Grund aber ver⸗ 
‚fehe 'man das, woraus etwas erkannt, odermödurcg 
etwas möglich wird; Folg eiſt das, was darqus ws 
kannt, "ber wa durch den Grund möglich: wird. 
; Mar nennt dieſe Kegel den en des sereiipenk 
den @randen .. 
Köonnen wir BR Wehrheit eher Börfe 
Sühg, ai e: vefländig einfehen, haben aber · doch mibr 
Gruͤnde dafür als dawid er: fo iſt tirfete Erkennt: 
nis wahrtgeintih: Es iR waͤhrſcheinlich, daß un⸗ 
set zwel Boten, die einen und: denſelben Weg zurüd 
legen ſollen, und zu gleicher Zeit ansgehen, der befke 
Eaͤufer zuerſt an. Ort und Seekle-kommt; aber? es Ai 
nicht gewiß, weil widrige Umſtaͤnde mancher Att dein 
beſſerũ Laufet· aufhalten · kunnen. :° 5 wid 
5. 69 Eine Erkenntniß, deren Gehenthheil ößen 
fs ohrtgeintich IE als fie, Feist, iſt jweifeigäfe, 
und ihr kann kein Belifall gegeben werden. ih 
Grund, ‚ber unfere Ueberzeugung wankend macht, oder 
unſern Beifall aufhebt, ift ein Zweifel. Der Zpori⸗ 
folnde befindet ſich alſo in einem Zuſtande des Ver⸗ 
ſtandes, wo er eine Dorftelfung weder für wahr⸗ noch 
fuͤr fait, Hält. Ä 
g. 65. Die Woͤrter mit denen wir die verfäie 


4 
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benen Grade des Flirwahrhaltens bejeichnen, helßen⸗ 
meinen, glauben, wifſen. 


$. 66. Ich meine, wenn ich die ueberzeugung | 
habe, daß die‘ Gruͤnde meines Fuͤrwahrholtens ſo⸗ 
wohl fuͤr mich als fuͤr Andere unzureichend find; ich 
glaube, wenn bie Gründe meines Fuͤrwahrhaltens 


für mie, nicht aber für Jedermann zureichend findz 


ich weiß, wenn meine Gründe für mich und für: 
Jeden hinreihen. Das Wiffen läßt fih Andern mit 
theilen, und muß in Allen, welche die Gruͤnde begrei⸗ 


fen, einen gleich ſtarken Grad der Ueberzeugung . here 
vorbringen; der Glaube aber läßt fi ich nicht Jeder⸗ 


mann mittheilen, weil die Menſchen verſchieden ſind. 
Anm. ‚Meinungen ohne alle Gründe find Einsik 


Dungen, Hirngefpinufte, Chimdren, 
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6. 7 A "Der Irrthum iſt ber Wahtheit entge⸗ 


gengeſetzt, und beſteht in der Nichtuͤbereinſtimmung 


unſerer Gedanken mit dem Gegenſtande. Ein jeden 


Irrthum ift .alfo ein falfches Urtheil, das für wahr 
gehalten wird. So irren wir z. B. wenn wir einen 


Verlaͤumder für unfern Freund halten, ober wenn 


wir, in der Meinung, uns zu erquicken, Wein trin⸗ 
ken, und der Wein uns ſchaͤdlich iſt. 
$. 68. Irrthum muß allemal ſchaden, wenn mar 


darnad handelt, Wer z. BD. bei Feuersgefahr eine 
Tonne Dei ober Weingeiſt ‚ins Feuer göffe, wuͤrde 


Laſſen angeben, und_Auf un 
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das Hebel fehr öerfhlimmern. Nur dann ſind ger. 
thuͤmer unſchaͤdlich, wenn fie nicht unfer Thun und’ 
K Ruhe und Züfrieden⸗ 

beit keinen Einfluß haben. J Ob ich z. B. Alexander 
fuͤr einen tugendhaften Heiben oder eroberungsſuͤch⸗ 
tigen Kuheftörer halte, kann mir und taufend Men⸗ 
ſchen ſehr gleichgiltig feyn: ; a 
$. 69. Um ung vor Irrthum bewahren ju koͤn⸗ 
nen, muͤſſen wir die Quellen deſſelben kennen lernen. 
Dieſe haben ihren Gig 1) in den Sinnem 2) im 
Gedaͤchtniß, 3) in der Einbildungskraft, I in dem 


F Willen; 9 in der Sprache⸗ und 6) in dem Verſtande 


Ri 
yo 1. Die Sinne verlelten den Verſtandzu 


mancher Uebereilung im Urtheilen, und zwar. ſowohl 
a) die Außern, als b) die innern Sinne. Ä 
 &ogr. a) Die aͤußern Sinne fielen uns bie 
Segenftände nicht immer auf diefelbe Art dar; fie 
täufchen uns. So 3. ©. erfiheint und ein halb ins 
Waffen: geſenklͤr Stock krumm und an dem Orte 
zerbrochen, wo er die Oberflaͤche des Waſſers durch⸗ 
ſchneibet; wenn ich eine Mauer von oben hinab be: 
trachte, fo fommt fie mir weit Höher vor, als von 
untten hinauf geſehen· Man kann zwar nie ſagen, 
daß die &inne’ ung die Dinge” ſo darſtellen, wie ſie 
an ſich ſind, ſondern nur, welchen Eindruck dieſe 
Dinge auf uns machen. Ich weiß richt, ob Roth 
wirklich roch iſt; aber das, was mir als roth er: 
ſcheint, erſcheint allen’ Menſchen, deren Geſicht gefund _ 
ift, auf diefelbe Weiſe. Fodere ih vom Kaufnianne 
grünes Tuch, fo bringe er mir, "was wir beide grün . 
nennen, ob wir gleich nicht wiſſen was gluͤn iſt. 
Wenn nun aber dag, was "mir und len‘ biöher 


4 
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gruͤn war, ploͤtzlich gelb erſchiene, ſo wuͤrde mich mein 


Auge offenbar taͤuſchen. 
9. 72. Die Gründe, diefer Si nnentaͤuſchhung ſind 
vielfach: a) Die Einneswerkzeuge fi find nicht immer 


in dem gehdrigen Zuftande, in welchem allein fie 


gefegmäßig wirken’ können; durch Rranfpeit, Alter ꝛc. 
werden ſie verdorben; der Gelbſuͤchtige z. B. ſieht 


alles gelb. b) Die Gegenſtaͤnde, welche wir wahrneh⸗ 


men ſollen, ſind oft nicht in der gehörigen Entfer⸗ 
nung, entibeder zu nahe — und’ dann bienden fie, 
— oder zu erttfernt, — und‘ danu iſt ihr Eindruck 
gu ſchwach. c) Das Mittel, wodurch ein Gegenſtand 
auf unſre Sinne einwirkt, iſt nicht immer won der⸗ 
ſelben Beſchaffenheit »); ſo verwechfelt · man beim 
Kerjzenlicht gruͤn und blau; ein ſtarker Wind macht, 
daß wir nur verworrene Töne hören, d) Die Ges 
genſtaͤnde ſind zu groß, kbnnen alſo nicht uͤberſehen 
werden, oder zu Elein, entgehen uns alſo, oder ſie ei⸗ 
len zu ſchnell voruͤber (Taſchenſpielere Kuͤnſte). e) Es‘ 
ſind · der Vegenſtaͤnde, die auf ·unfre Sinne zugleich 
einwirken, zu viele, ſo vaß wir fie nitht ‘zuverläffig 
und genau wahrnehmen;“ außerdem tragen au Ort 
und Zeit viel zur Täufchung bei, z. B. wenn ein 
Furchtſamer fich In einem großen Gebäude am Abend 
allein befindet; Standort und’ Dewegung, z. B,wer 


in einem Kahn fährt,” fi eht neben ſich alle Bäume 2 


fortgehen; die Art der auf einander folgenden 
druͤcke: Obſt und Saure +2. machen den ‚Bein 
unſchmackhaft. . 

An in.NIyrgele unſere Sinne veiefen gewiſſer Mitrel, 
wobdürch fie die Dinge wahrnehmen. Dieſe Mittel 
find ein Etwas, das zwiſchen Sinn und Gegenſtand 

iR, ah jr bet NER beiträgh Das Mit 
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del des Gefuͤhls if. die Berührungs das Mittel 


bes Geſchmacts — der Speichel, der die Salze 
zin hen Speifen auflbiet; Das Mittel des Geruchs 
"und des Gehors — die Luft; das Diittel des‘ Ge— 


ſichts — das Licht. 
$. 73. b) Die innarn Sinne täufchen ung, in⸗ 
dem man die Erſcheinungen derfelben yon Urfachen 
ableitet, von welchen fie nicht abhangen, oder auf 
Folgen bezieht; die mit ihnen in. feinem Zuſammen⸗ 
hange flehen. „. Dies, ift befonders. der Fall, wenn bie 
Dauer eines.unferer innern Zuftände zu kurz iſt, als 
dag wir ihm gehoͤrig wahrnehmen fönnten. .... 
57% 2. Die Einbildungsfraft verleitet zu 
Irrthuͤmern, indem fie uns bie durch fie engeugten 
Bilder. fo ſtark und lebhaft vorftelle, daß wir fie für. 
ſinnliche Anfchauungen halten. - Daraus entfpringen 
die fogenannten Chimären und Hirngeſpinnſte. So 
ſieht die Einbildungstraft in dem Monde ein Geſicht, 
in den Wolken Kriegsheere und Feldſchlachten. 
Anm. Von den Taͤuſchtingem zu welchen eine un⸗ 
geordnete Einbildungskraft verleiten kann, laſſen 
ſich viele Beiſpiele anführen. . Ein Mann Hatte ſich 
in den Kopf geſetzt, er babe Froͤſche im Leibe, Nach 
dem Gebrauch vieler Arzenei fiel es endlich ſeinen 
verſtaͤndigen Kammerdiener ein, einige Froͤſche Im 
den Stuhl feines Herrn zu werfen und ihm ſolche 
“gu zeigen. Dies half, der Phantaft war geheilt, — 
In einem Waiſenhauſe in Holland befam ein Kind 
die fallende Sucht. Bald darauf befiel das naͤm⸗ 
liche Uebel einige andere Kinder; die Zahl der Kran⸗ 
ken nahm täglich. zu; fo. daß nur noch wenige davon 
frei blieben. Der beruͤhmte Boerhaye murde ge⸗ 
holt. Statt Arzeneien zuverordnen, drobt en. den 
. Kindern, daß dasjenige, weiches fallen Ka Fe 
glühen- 
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glahenden Aangen- gezwickt und ſo wieder zu ſich 
gebracht ‚werden, folle... Er, Jäßt wirxklich Koblen- 
‚beden, und Zangen berbeiholen und, macht alle Iu« ' 
" rüflüngen zur Ausführung. Siehe da, es wurde 
‚Niemand befallen, — Boerhaͤve Hatte gemerkt, daß. 
es log Einbiidung tar, und fuchte daher durch 
ſeine Drohungen und Anfalten die Einbildung auf 
elnen andern Gegenfland hinzulenken. — Die Ers 
fahrung hat gelehrt, daß Nichtaͤrgte, wenn ſie me⸗ 
diziniſche Schriften (z. B. Tiſſot Aber die Geſund⸗ 
heit der Gelehrten) leſen, ſich alle Nie: Krantheiten 
eoinhilbden, von denen fie leſeunn. 
58 75. 3. Die Eingeſchraͤnktheit. des, ‚Seide 
aift 88 iſt der dritte: Anlaß zu Irrthuͤmern, indem 
wir oft aͤhnliche Begriffe für dicſelben «alten, weiche 
ehemals im Gedaͤchtniß gemefen,.findn woraus Gen 
daͤchtnißfehler entſtehen. Das Gedaͤchtniß iſt alſo 
nicht ganz treuz es behaͤlt nicht immer, die Eindruͤcke 
und die Reihe der Vorſtellungen ſo genau, gibt ſie 
auch nicht ſo wieder, wie es. dieſelben empfangen. hat. 
Manche, Vorſtellungen ſchwinden ganz,.andere werden 
halb verwiſcht. Beſonders verwechſelt man leicht 
Zeit and Ort, Zahlen und. Namen. - ' 
"Gb: 4. Auch der Wille hat: großen Einfluß 
auf unfre Veachtung und folglich auf unſer ganzes 
Denken. Dieſe Beachtung kann naͤmlich 
a) ſchlaͤfrig und matt ſeyn, ‚welches bei denjenigen 
Menfchen der Fall if, Die alles nach einem Vorur⸗ 
theile des. Anſehens glauben, ober denen jebe Mei: 
nung ‚gleichgültig iſt. weil fie für die Wahrheit ſelbſt 
eine Hinneigung fuͤhlen; 
b) .eilfertig und flüchtig, wie bei benen, die eine 
Yngenrbnete Wißbegierde haben; und weil fie.immer 
nur nad. dem Meuen haſchen, nie die Geduld haben, 
Teut. Th. 2.. . 77} 
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einem Dinge Yange und’ ſcharf nachzudenkein. "Davon 


geben viele Studirende und’ Gelehete den Beweis, 
die, weil fie alles wiſſen wollen nichts gchndiich und 
vieles verkehrt faſſen; u 
- 0) durch finnliche Begirrden geftärt werhen. Im 
Zuſtande der Leidenſchaften und der ſtarken Gefuͤhle 
iſt das Streben nach einem Gute und das Verab⸗ 
ſcheuen eines Uebels hetrſchendz dadurch bekommt die 
Vorſtellungekraft eine einſeitige Richtung zu lauter 
ſolchen Vorſtellungen, die ſich auf jenes Gut: oder 
jenes Uebel beziehen. -- Daher kommt: es, daß, in die: 
‚ fem Zuſtande viel Jebhafte Bilder der Phantaſie, die 
ſich auf jenes Güt oder anf jenes Uebel beziehen, ev⸗ 
wet und dadurch andere Vorſtellungen verdunkelt 
werden, oder ſich wohl gar ganz verlieren. Die Be: 
achtung und‘ Pruͤfung iſt alſo in dieſem Buftande 
nicht frei, fondern. eingefchränft und partbetifh *). 
Anm. *) Die Macht des menfchlichen Willens, Ss 
me und Verſtand zu blenden, - zeigt ſich befonters 
flark: bei dem: Leidenschaften und Affekten. Der 
Furchtſame hält den Schatten eines Bammes für 
ein gebbentes Weſen; det Zornige -winnut alles Adel 
und ſieht nur Beleidigung; der Frohe halt Alles für 
ſchoͤn und unverbefierlih; dem Traurigen erſcheint 
die Erde als ein Jammerthal; der Liebende ſieht 
den Gegenſtand feiner Liebe noch ‚als Schatten; der 
blinde Religiong- Eifer findet. in der Bibel alles, 
was er wuͤnſcht und ſucht. — Sp wird der Verfiand 
durch jede flarte Aufregung anfers Gefühle in der Aus⸗ 
übung feiner Regeln geſidrt; es iR ihm unmbgltch, 
in dieſem Zuſtande die reine Wahrheit zn finden: 
$. 77. 5 Die Eprache, welche bie Zeichen uns 
ferer Begriffe enthält, iſt eine der reichhaltige 
Quellen -menfchlicher Jerthumer. Denn: wir finden: 





‘ 


1 Abfch: Auleit sum richtigen Denten. ‚af. 
a) Daß mare Worter ſehrviele und oft ganz ent⸗ 


5 Bedeutungen haben, daher Wortſtreit, 


erwechſelung sind‘ Mißdeutund entſtehen · Vergeben 
z. B. heißt zu viel oder zu wenig geben (im Karten: 


-fpiel), "einem ein uns zugefügtes. Uarecht verzeihen, \ 


fein Leben durch Gift endigen, eine Stelle, ein Amt 
befegen. — Beſſer heißt: mehr als gut. Wenn 
ich aber fage:.es iſt beffer den Arm als den Kopf 
3a verlieren, ſo bedeutet beſſer — ba doch eines 
von beiden gut ſeyn kann, — nur einen mindeen 

Grad des Unglöds. — Krebs hejeichnet. ein. Inſekt 
und ein Sternbild; daher der Aberglaube, daß das⸗ 
jenige, was. zu der Zeit, da die Sonne im Zeichen 
bes Krebſes Acht, unternommen wird⸗ den Krebegeng 


gehen werde. 


Anm. Die meiſten Wortker haben eine doppelte Se 
deutung, eine eigentliche Chuchflähliche) und un- 
eigentliche Cbildliche, metaphorifhe). Der Menſch 

if. ein Menſch, Heißt: der Menſch ift ein ſchwa⸗ 
ches Geſchspf. — Eine. Sache einfehen, faſſen, 


verſtehen, begreifen, ſagt ganz etwas anders als: 


mit in rin Bud einſehen/ einen RZyrper be⸗ 
‚greifen rc. ꝛe. 

b) Daß für einen und. benfelben Sauptbegriff zwei 
und mehrere Zeichen vorhanden ſind, die aber verſchie⸗ 
dene Nebenbedeutungen hahen (Synonyma, Sinnver⸗ 
wandte), z. B. Kopf und Saupte; Ehrliebe, Ehrbe⸗ 
gierde und Ehrſucht; Eigenliebe, Selbſtliebe; 
Erſatz, Erſtattung Bamarbunng ; Gewalt, 
Macht ?ꝛe.. 

Unm. Es gibt Rebenbegrife von ˖ Hrfuqhtent, Grob⸗ 
heit und Leidenſchaft, die in der Sache ſelbſt oft 
einen sieben Unsenfohle: machen; 4 B. plump / 
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auriſch unbdfikh; grob; : Zügen und: Unwahr⸗ 
Heir fagen ; entwenden, fteblen, veruntreuen; une 

wiſſend Aſeyn in xiner Faden and: eine Sadıe 
nicht wiſſen. 
= 2 Daß mehrere Wörter bie Begriffe aereitäintig 
beſeichnen. Dahin gehören z. B. die negativen Wör: 
siger, welche die Abweſenheit einer Eigenſchaft bedeuten. 
"£fwiffenbeit Heißt Mangel an Wiſſen, Schwach: 
heit Mangel an Kraft; eben fo Traͤgheit, Faul⸗ 
‚heit sc. Alle⸗ dieſe Wörter ' haben nichta Beſtimm⸗ 
tes. Spreche ich z. Bvon einem’ huͤßlichen Men⸗ 
"fen, fo weiß Niemand, worin das Haͤßliche beftehr. 
Der Maler Farin mir wor irgend :einn häßlichen 
"Menfchen, aber nicht den reinigen malen. x 

d) Das manche Wörter in gewillen Verbindungen 
die. Sache. ganz falfch. bezeichnen. - Dies iſt z. B. der 
Fall in den. Hebensarten: der. Tau fälle, Die Fenſter 
ſchwitzen, die Sonne geht unter. 
e) Daß mehrere Wörter ſthwankend gebraucht, 
‚oder‘ willkuͤrlich mit einander verwichſelt - werden, 
z.B. empfindfam, empfindelnd;. einfältig, ein- 
, ab brauden (nöthig haben), gebrauchen (Ans 
wendung machen). 
) Daß viele Wörter mur :begiehlich, relativ, ge⸗ 
braucht werden ˖koͤnnen, als: ſchoͤn, groß, reich, 
Flag, ſtark, lang; vielu. f w. 

$. 78. 6. Der Verſtand ſelbſt vafaut in gr 
dhömer: - -- 
a) Wenn-er die Serantn Gbgefigneiter, welche ihm 
von der Natur geſetzt ſind. Wir koͤnnen nur von 
ben Dingen, die wir durch Erfahrung kennen lernen, 
Erkenntniſſe haben; jenfeit der Sinnenwelt alſo 
ſchließen ſich Die Ochranben der menfgligen Er⸗ 
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kenntuiß. "Mer Iſe uͤberſchreitet und nach uͤberſiune⸗ 
Hohen Dingen forſcht, der verfällt auf leere Gyuͤbe⸗ 
keien, veriert Fish: in ein: uns gauz feymdes. Sr und 
‚wird dadurch zur Hrrthuͤmerg verleitet. . ...: 1. 0.05 
: yraplins ri zu: voreilig. urthellt und Göheft.. Dare 
aus entſpriczen Vorurtheile oder allgemeine, Urtheile 
aus. einher Etfahrungen "ran: Zrugſchluͤffe. oder: 
Wie Biyhigfe fin denen Die Abweichung won dm 
Denfaekte verftedt liegt. 
gem, 9 EL nmal · nei ge aſhner 
“ei Was ae iſ/ das iſt veſſer all Dis Meuez aaa 
de Te abläuft, das iſt klug mrgefamgeis Tmag ki 
sticht‘ Legreiße, das kann auch nicht fung was vieine 
Eltern geglaubt haben, iſt wahr und gut. — Es 
gibt Vorurtheile der Reubeit, der Seltenheit, des . 
Alterthums, des Namens und des dufern Scheines, 
‚ ber Erziehung. und des ee. Des, Anfehens/ 
der Menge und Der Se 0 
o)wenn er nit bie nöthigeh Lunſtchien und Vor⸗ 
kenntniſſe hat; die zur Beurtheilung eines Gegenſtan⸗ 
des erfoderlich find. Umwötfferheie iſt eine ber ge: 
wöhn lichen Aliellen der, Arcthängen. . A 
 .d) aus Mrankheit: Der Verſtand if aefandı wynn 
au⸗ Aeußerungen des Erkenntnißgermoͤgens verhaͤltniße. 
mäßig zu Einem: Zwecke winfsag: iſty dieſes nicht, ſo 
aslinen.wir ihn Arankı. Dienraufbeiten deſſelhen 
konmen «basti fhrdiauetnd,, bald vorbbetaehend. ſeyn. 
Die gewoͤhnlichſten find: Stumpfheit, d. i Mens 
gel An Empfuͤnglichtrit fuͤr Hauke indricez » hoͤ d⸗ 
ſinn-tinenauffallczd geringe Kroft As Merflandes; 
Eiufalt Mangel an Faltung oͤgenꝝ ebanz 
Keninfigbett, Mangel an Wedoͤchtniſz Dum ma 
Seit, Mangel av⸗ ligrheiläfraft, um allgemeine, Aegeln 
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auf beſondere Faͤlle:ramnumenden; Wahnfinn, ber-Zus ' 
ſtand, da man feine Einbilbungen far Wahrnehmungen 
vorhandener Gegenſtaͤnde Hält; Wahnmmwig, der Zus 
ftand, da man aus richtigen Wahrnehmungen falſche 
Schtuͤſſe zieht? Schw ämenel,. da man Einhildungen 
mie Empfindungen vrewechſelt, und ſich hei feinen 
Urtheilen nicht nach den Geſetzen bis! Denens, ſon⸗ 
dern . nach lebhaften Befuͤhlen und. Eh funzen 
richtet, time meed, 
y Me Ährige,Quf.. ‚inem "einzigen Irrthume 
. mehrere ondere berfliehen € nen,, geht. fon. aus 
der Verbindung · unſerer Urtheile unter, siaamber ‚here 
ve, wean mu nicht bie FrTabrung A * bet. 


. .. ‚ % 
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Bon, den Mitteln, fih vor Iresbum iu 

ER bewahren. 
Br Tr — oo. 

$. 79. Die Mittel gegen die: guethaͤmer ſind 
Regein, durch deren Beobachtung der menſchliche 
Verſtand die: Irrthuͤmer groͤßtentheilo vermeiden 
kann; ; alle zu virmeiden erlaubt die Schwaͤche der 
menſchlichen Natur nicht. Zu dem Gebrauche aller 
und alſo auch Hofer Regeln wird Urthe uekroft vor⸗ 
auegeſebt. 9 ep: 

HB, 1 Mittel gegen‘ die gerthmer er. Sin⸗ 
ne: v)ıman bedente daß die Dinne ums dienGe⸗ 
genſtaͤnke beim erſten Andlick nicht immer ſo vor⸗ 
ſtellen, wie fie ins: Fonft-erfcheinen. Dan fagt, daß 
Gas: Chamaͤlton! feine Farbe narh:- vum Sg v beräns 
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Aare, Auf dieſe Sage hat ein. Dichter eine lehrrei⸗ 
the Fabel gebaut. Reiſende nämlich erzählen einan⸗ 
ber ihre Bepzerfungen, und. kommen auf-das Cha: 
arkleon; Ber: Gine ſagt: es iſt blau, der Andere: es 
At grün, yin. Dristerz es iſt ſchwarz. Sie fireiten 


Jange mie: einander, ‚eber fügte KR habe. es geſehen. 


Endlich wird: sins gebeasht, -und — ſiehe do, es iſt 
weiß; 2) mau-henbankte alſo bie finnligen Gegen: 
ſtaͤnde zu verſchiedenen Zeiten und. an. werfchiebenen 
Orten, ſehaauf diesLage und Eutfernung. auf ‚bie 
‚gleichzeitigen sad norhergehenden Eindruͤcke. fo wie 
‚auf. ans felbf,. ob auch nicht Affekte--Bch. Ins Spiel 
milden; wergkeinhe mus feine eigenen Wohrnehmun⸗ 
gen mit. den Wahrnehmungen Anderer; 3) man ziehe, 
t oft es fi thun tft, mehrere Sipne ‚38 Rathe, 
Baio- das Gefuchl gebrauchen, um dog Geſicht zu be: 
‚eihtigen.. Wenn ung z. B. der Stock im Waſſer 
krumm ſcheint, fo uͤherzeuge man. fi * durch das Ge⸗ 
gibt vom. Begentheil. | 
. Anm. Daß die Sinus durch Aamihigteit und Ver⸗ 
* verdorben, und durch Uebung vervollkomm⸗ 
net werben nen, lehrt bie Erfahrung. Ein Ton⸗ 
kuͤnſler unterfcheidet in einem Konzerte: unter drei⸗ 
ßig Tonwerken den Ton jedes. einzelnen;, der Maler 
ficht in einem. Geſicht alle Züge, 

6, 87. II. Gegen die Serthümer ber Einbil⸗ 
‚bungsfraft: 2) Man bemuͤhe fich überhatipt, feine 
"Einbitdungsfraft dem Verſtande “uhterjuorönen, un: 
‚terbalte alſo nicht ſolche Spiele der Phantafie, wel⸗ 
he ausgemachten Erfahrungen, oder dem Vernunft⸗ 
geſetze widerftreiten; 2) man balte nicht das, was uns 
als eine Erfcgeinung der Binnenwelt vorfommt, gleich 
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wirklich⸗ dafuͤr, fondeen” unterſuche es zu verſchledenen 


ZZeiten und ünter verſchledenen Umſtaͤnden nach allen 


Geſetzen des Verſtandes und der Sinne. 
6. 82. I. Gegen die —* — PN 


das Gedaͤchtniß fehlen, ganz: trau iſt As koͤnnen Die 


- Begriffe leicht mangehaft und, Befehre ſeyn, denn 


— 


wir laͤugnen alsdann "daß etwas geſchehen ſey, oder 
meinen, es ſetzlandeers "u einer andern Zeit, an el⸗ 
‚nem andern Oerte, ˖unter andern” umſtoͤnben) geſche⸗ 
hen, als es wirelich in. Um⸗ derdleichen: Irrchuͤmer 
fo viel als mbglich: zri ee fihnte man iy ſein 


Gebdaͤchtniß durch" Webung; "und a) Sehldife: ich“: in 


zweifelhaften· Fallen nicht "darauf, ſondern uͤberzeuße 
fich auf eine widere Art, ap vie‘ neſige Dort lung 


die ei ſey. · 


. 83. 1V. Gegen: bie ersbmersinie an PR 
"Willen entfpritgens 1) Man: Tevne-fidy-Felbit, beſbn⸗ 
‘pers eine Neigungen, Begierden und Leidenſchaften 
kennen; sy man: fetze argrodhniſch gegen 'alle Urtheile, 
bie mit irgend einer unferer Nigungen zufainmen⸗ 
hangen, uutnunteuwerfe ſie der ſchaͤrfſten Unterſu⸗ 
chung; 3)" man proͤbe ‚fein Fuͤrwahrhalten an der 
Vernunft Anderer,‘ die ·unpartheiſch find; 4) man 
vergeſſe nicht, bei der Pruͤfung eines Urtheils, feine 
Lieblings s Neigungen mit m Erwägung zu "ziehen, 
die fo häufig urſachen bee Beifalis‘ 'unb Niqtbei⸗ 
falls ſi ſind. u 


Ani. Fuſcht und Hoffnung faͤhren fa den 
. Meiiſchen irre — "Zwei Freunde wurden von, einem 

' Hlinde'gebtfieh, Der Eine reiſet dabdauf weg, und 
bleibt zwanzig Jahre aus, Als er wicher heimkehrt, 
erfährt er, daß fein: Freund vor etwa zwanzig Jah⸗ 
rem an dem Biß eines tollen Hundes geſtorben fen. 


Abſchm dileiachetricheihen Dinkin. Abb 


“rn unfer: eerer verketchetdir Zetten, ¶ mb gnd⸗a 
daß der tolle Hund eben der if, der im mit. för 
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Tue "getäufchte und abertroffene Donald? — 
lau: un] zn Itotbunneh. Etn nin der Ferue le⸗ 
beudet. Mann, Bär, ſich dabch Thaten vder Schriftir 
deruͤbert gemacht bat.rerrest in ans dien groͤßten 
nd 3 [3 5 Ba ſehen · id ‚au 
ui ep. pn ihm net. 
* "niet en wir {in Je ge Dies, 
Any uns Mn ie a d ine ehler werden un ui 
ſo au en Meran Vrophet in felfene 
Verl une, niit der übertröffene 
Pen a: der ung äls fehterhuft Ka 
U gird) denteh wir and’ gany fehlerhaft: "NHhrt-ent:: 










rd dieſe aringek:umd dati den Ar Taind Gebt um 
» Wpeibsüberfehing.. tn -- Be) 
"sr 84. V. Wegen die, Boruripeite Überfanpt: 
Man bedenfe,. 1) daß die Wahrheit: nur durch 
eigne Einſicht aus der Matur der Cache felbf ges 
ſchbpft werden Fann, und daß daher äußere Umftände 
nie unmittelhare Gründe der Wahrheit feyn koͤnnen z 
2) daß allgemeine Erfahrungsfäge auch nur durch 
die Erfahrung beftätigt werden Eönhen, und daß ihre 
Gewißheit auch nur yon derfelben abhängt, und 3) 
daß feine Vernunft fo erhaben, Fein Talent fo groß, 








und nichts Überall fo heilig ſey, dag ſich nicht der . 


decken vvir ·au ihune auch Hüte Gigenfchaften, Amb \ 


X oo. 


266 RE Sehnde orukungen Bar 
Serrafken: Dohfüng ainfaraivigenen WBeriäunfi inter: 


werfen mäßte, : a WW ai mn  nlch.Jsd and 
9 -86.:Die guͤcknche —* Mittel 
ied- imdeffen dann Tegr fihbth, Hikah"Fte Irrihamer 


ſchon durch Sewohnpelt ui, a lach" tinges 
Wurzel? find, Daher Fotine, es Bei den Heilung vor⸗ 
— darauf an, feine. ‚eig enehi, Zerthütner etſt ges 
1 BEA era, ie, ben Einfluß. ähter Urla⸗ 
Sen ef en. Dazu bienen . im Allgereinen 
folgende Inden Pabit GR: an 
13) man. bedenke, daß Die Renfihen, kemelie: viele 
Borustheile.und Irrthuͤmereiſtſaugen; weil der An: 
fang ihrer Ausbildung: groͤßtentheiln mechauiſch iſt, 
und daß alſo auch ein Jeber bei’ genauer Unterſu⸗ 
wung dergleichen in Kr intreffei “er man. 
gebe‘ daher. 

29 fein‘ ganzes Gedanken < Syſtem durch und 
ſteue über alle Groͤnde feineg Denkens und Han⸗ 
delns Heberlegungen und Unserfuchungen an. . 

3), man gehe ingbefandere, Acht. wie viel an uns 
fen ‚allgemeinen Grundſoͤhen Ziylebung ı ah, Ge: 
mohnpeit.:Sheil Haben, führe: fir alle bis auf bie 
oberften unermweislichen Grundſaͤtze u , migus auf 
Einen, nyiräd, und leite fle davon ob. u? 
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— ‘das cheige Denfen:die Grundlage eines 


guten, mändliigen: und ſchriftlichen Vortrages iſt. 72 


iſt es doch noch mie hinreichend, über jeden .gegeber 


nen’ Gegenſtand zweckmaͤßige Mich : ausdrucken, und 
ſchriftuch N ich mitthellen zu koͤnnen J V — 


Dr} 


— $ Er u — 
en gehört. vielmehr gr. Abfaſfung er 
fäßes noch en 
2 » Kehntniß des Stoffes oder derjenigen Sad, 
über welche man ſchreiben will; 
| us Kenntniß der Form; oder der Art und Weiſe, 
ie man ben Stoff bearbeiten fol: ur 


\ 3 

; Den Stoff gibt die MWiffenfhaft, fo wie zus 
Biustige. und börgerliche Leben, und nach dieſem 
Stoffe richtet ſich auch De Schreib: und eigenthuͤm⸗ 


212 3 4 


Uche Vehandlungsart deſſelben, oder bie Form, für 


Welpe. wir nun in ‚ben. nachſtehenden Kapiteln die 


Algemunen und: befanden. Regeln aufftellen woller. 


J 


— 
ſ— 
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f 
nn Be al CE aha 7? Be . une 


> Erftes Kapitel. 


j Allgemeine Regeln für die Schreibart übe 


haupt, oder für die Sorm aller fchrifte 
lien gefſuee | | 


Yyııny * 


= ..Mter & ineißare‘ ‚oder, &t heute 
wir die Art und Weife, wie man (preibt, oder An⸗ 
dern feine Gedanken durch gefchriebene Worte mit: 


theilt. Im fo ferm Wiefer Art und: Weiſe uͤbereinſtim⸗ 
mig iſt mit den allgemein angenommenen Geſetzen 
der Schreibart, nennen wir Me gut, 


2.9 2. Die allgemeinen Geſete einge guten Deuts 
(hen Schreibart gehen aus dem naͤchſten und. allge⸗ 
meinften.. Zwech des Schreibenden Berhons fg, au 


- (dreiben, daß ee. nie Wohlgefalien vertan 


den werden inne. hit EG N © 

,$ 3 Zur Erreichung biefes Zweckes muͤſſen wir ung 
folgende allgemeine Erfoßerniffe einer guten Schreib: 
art merken, und fein udſerũ ſchriftlichen Auſſaten 


anwenden: 
LT IE ee a Zu . et: 


1 Dex Gebraum; het. Hochdentfchen Adbar der 


wech. SGéhriftſprache. 7 

$ 4. Unter Hochdeutſch verſteht man ben ei: 
fern, allen Deutfchen verfländlihen Ausdrud, mie 
wir ihn (feit Luther, der das erſte Muſter dazu in 
SE Bldel 'aufſtellteßein Zurek Schriften und! 4. ber 
hdhern Umgangs⸗ Eyprade :gebiideter: Staͤnde finden, 
Mieten‘ edlere: Ausdruck (hehe alſo die verfchtedenen 


Mundbarten dus, teil dieſe! nicht allgemeine Ber: 
fländiiheit haben, au: an Schoͤnheit derumsgebit- 
engen Spbhache weſtehen CH . V. 


* 
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nice Hochdeutſch ſtatt Sonnabend — Samſtag zu 


fagen, ſtatt fragte — frag, ſtatt Midqen —Maͤd⸗ 
Bene. » . : n ve} 


II. Die Spraͤchreinigkrit. 
$. 5. Der Ausdruck iſt fprachrein, wenn er nicht 


. mit fremdartigen Börtern vermifcht ift, fondern bloß 


aus ſich ſelbſt beſteht. Das- Geemdarsige einer Spro 
che "aber beſteht, 1 
A) in veralteten Woͤrtern, oder (otehen, welche, 
meift irgend eines Mangels wegen, aus dem Ges 
branch gekommen ‚find, z. B. wafer fl. was für, 
Sdemas: fh Schatten, Schnur fi. Schwiegertoche 
ter, Leumund fl. Berleumdung, baß fl. gut, — 
weil ſt. weil, guͤlden ſt. golden, fand ft. ſtand. 
Anm. Jedoch kann es Fälle geben, wo diefe imd 
mehrere andere veraltete Wörter dennoch gebraucht 
werden. 


b) in Provinziaiismen, oder ſolchen Aus⸗ 


drehten, welche nut in einigen Provinzen angetrof⸗ 
fen werden, und nicht Hochdeutſch find, z.B: "beit 
ft. heifer, Maͤdchens und Wagens fi Mädchen und 
Wagen, dicht ſt. nahe. 
Anm. Auch Prodingialismen werden in manchen 
Schreibarten zulaͤſſig ſeyn. 8 


ey in ausländifchen. Wörtern, in fo fern 
wir gute Deutſche Ausdruͤcke dafuͤr Haben; 


dahint gehören beſonders die Lateiniſchen und Fran⸗ 


zoͤſiſchen, z. B. Inſtruktian, Gratulation. Conie 
Viſite, Vabit, capable Comage 1 defeniren 
u. ſ. W. KK 

Mm .fpragnibsie arbiligen neuen he 


* 


A 
270 m Th. Styiitiſche Vorubungen. 


tert eder Neotogismen, . B. folgbar fr folge 
ſam, unforglich ſt. ſorglos, anwuͤnſchen (bie Ueber⸗ 
ſetzung von adoptiren) ſt. an Kindes Statt annehꝛ 
men, Fuͤnftelſaft fl Quinteffenz Lebrmeinung ſt 
Salem. 


III. Die Sorachrichtigkeir 

6 .. Diefe lehrt eigentlich. Die Grammatik, wel: 
de die Regeln aufſtellt, nach denen die Wörter der - 
Sprache gebildet, gefprochen, verändert, verbunden 


% . 


: = und gefeprieben werden mäffen. Wer biefe Regeln 


im Sprechen und &chreiben beobachtet, deſſen Auss 
druck ift ſprachrichtie. Die Wörter ohnedem dem: 
ungeachtet, Fömmt, während dem Eſſen, Ysächer, 
genäßen fÜndigen gegen die grammatifchen Regeln, 
End alſo fprachunrichtig. (Davon handelt ber aſte 
Vand.) W 


| w. Die Klarheit und Deutliqhteit. 

. 7. Die Rede ‚hat ‚Klarheit und Deutlichkeit, 
wenn die darin Hegenden Gedanken ohne Mähe auf; 
gefaßt, und verſtanden werden koͤnnen. Es iſt z. B. 
nicht klar und deutlich, wenn Jemand ſagt: ſein 
Freund hat feinem Vater gemeldet, daß fein 
Sruder dm Rande des Grabes ſteht, weil es un: 
gewiß bleibt, welcher Dater und welcher Bruder bier 
gemeint fey. Es gehören zur Klarheit 
5) Vollſtaͤndigkeit des Verſtandes. Diefe 
beſteht in der Abweſenheit aller zur Verftaͤndlichkeit 
einer ſchoͤnen Rede nothwendigen Vorſtellungen. Wenn 
Jemund ſagt⸗ ex hat mir was gegeben, fl. etwas, 
oder: ein Bläd, welches mir widerfabren, als 
sch es am wenigſten vermuthet; (mo die Woͤrter 
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2 Abſchn. Antehki:guifihehftlichen Auffägen. zyı: 


iſt uns harte Audgelaffen ſind) ober: fein-Yieif and 
Tugend,“ ſt. fein Zleiß.und feine Tugend: gb: ton 
ebt dieſen ·Saͤtzen "an Bellffändinfein :  : / 

by Ehnheit des Berfinndes. . DiENRebe mug 


Einheit des. Berftandes haben, heißt: es muß nichts 


in ihr vorhanden. ſeyn, was den -Lefee In Anſehung 
des wahren Verſtandes ungewiß laffen kann, die Mor: 


flelkangen möffen alfe ſo Hesehmet umb: ausgedruckt Eu 


ſeyn, daß gerade nur dieſe und: keine andere in um 
erweckt werden. Die Vernachaͤffigung dieſer Regel 


‚macht: die Rede ſchwankend und ri: oder! vieldeuß 


“ 


dgl Gs iſt ſchwankend und. zwetdentig, wenn yes - . 


niand fügt: gewiſſe Mittol ergrvifen, weit mar: niche: 
weiß, ob gewiß bier. nicht fo: viel: als ansräglich, 
‚zum Zwecke führend fagen fol. 4 


A nm. Zur Klarheit und Dentlichkeit gehört duch die 
Bevbachtung einer richtigen Interpunktidn. Leßen 
ir B. in einem Brief! ich habe das Beib 


nicht aber den Brief erhalten; fd leuchtet und die 


in diefen Worten ausgedructte Vorſtellung nicht ein, 
. weil wir nicht wiſſen, ob bus Komma bei micht 
1: ‚Het bei Geid ſteben Toll LEE IE, 


V. Die Angemöffenbeit ” 
$. 8. -Diefe Eigenfchaft. beftehe in der hdenauſten 


ueberdinſtienmung des Ausdrucks mit der allgemei⸗ 


nen Abſicht der Sprache und den jedesmaligen bes’ 


fondern Abfichten des Sprechenden. Bir: rechnen | 


‚zur Angemeſſenheit drei Stuͤcke: 


a) Ueblickeis:: Diefe erfobert, Ba man for 


jede Vorſtellung und jeden Gedanken denjenigen Aus⸗ 
druck waͤhle, den der allgemeinſte und beſte Gebrauch 
eina gefuͤhrt vn: Die- Uedlichteit ſchließt alſo alle 


. % 
| 
x 


— 


— 


nicht zu Milch paſſend iſt. 


—X Rt: Cent Pe. 


_ Weberkiotiinge: bes: Ciprilhgehtuäichs,n alte. Mühnter, 


unnäthige Neuerungen: u; Em. au. . So fagen: wir 


4 B. Iemanden in den Sland ſetzen, nit ſtellen; 


qnen anmelden, nicht «öfündigen; einfach geklei⸗ 
bet fen; micht einfältigen Ida hier bie Schmuclog⸗ 


fir. des, Anztıges« bezeichnet / werden ſoll. 


.BV) Schik lichheit und. NRathrlichkeit, | Wir: 
nerfichen, .harumter wirjenigen Eigenſchaften des ſchoͤ⸗ 
nen: Styls,nach welchen ſowohl die. Borftellungen: 
als die Kupdrüde gui.dem Gegenſtande und. den-kme 


ſtaͤnden des Schreibenden paſſen. — Wenr swir-im- 


einem Buchs findenc. „hun will ich Milch und Blu⸗: 

men: auf; dein Grabmal ſtreuen,“ fo fehen: wie leichte: 
Rah. der. Ausdruck ſtreuen wohl zu Blumen, aber: 
"€ 


0) Beftimiptbeit, ., Sie erfodert. veßem man 


fuͤr jeden Begriff Diejenige Art der, ‚Darflelung., deſ⸗ 


ſelben wähle, melche für die jedesmalige Äbſicht die 
meiſten und ‚Elauften,. Merfmale hat. -Der „Gegen: 
ſatz, der · Beſtimmtheit iſt das Unbeftimmite und 
Sich waan kendie. So iſt es z. B. unbeſtimmt wenn 
wir leſen: „der Tod iſt deni Alten natuͤrlich, denn 


das iſt er der Jugend auch. 


he Vb- Die Pracifian oder ehr. F 
.8. Sie beſteht darin, "daß "jeder. Sebanfe in: 


der buͤndigſten Kuͤrze dargeſtellt, alſo ohne Uabeefluñ 


in. Worten ausgedruckt wird. So iſt es q Bi, cin 


- Meberfluß, wenn man. fagt:'„bensahre Greis han ſich 
bad: Alten hek einem Mreiſe ſchor von ſelbſt verſteht 


oderr „Das. hat keiner nicht. geſehen;“ odere „fi: 
über: etwac beklagen und beſoweren ee 
BOB BETT: EERSEEST- BER ER EIER “ iri Ate 
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‚ VIE. Die Würde | 

6. 10, Sie erfodert eine Uebereinſtimmung des 
Sprachausdrucks mit ber Denk⸗ und Empfindunger 
weife der obern Klaffen. Die Abmeichung von der 
Woͤrde macht den Styl niebrig und pöbelhaft. So 
find 3. B. die Wörter befchnüffeln, ſchnappen, aus« 
beuteln, und mehrere fprichwörtliche Redensarten, 
als: Baare auf den Bühnen haben, gegen bie 
Wuͤrde des Styls. 


| VIII. Der Wohle 

* 12! Der Wohlklang (das Mufikalifche ber 
Sprache) beftehr darin, dag bie Rede mit allen ih⸗ 
ren einzelnen Theilen, auf eine gefallende und ange 
nehme Art durch das Gehör aufgefaßt wird. Die 
Ausdruͤcke Geliebtrer glaubſts, die barbariſchen 
Nationen, beleidigen den Wohllaut der Sprache. 
Eben fo, wenn Jemand ſagt: „wenn fie fie ſieht.“ 

1X, Die Lebhaftigkeit.— 

618. Sie iſt diejenige Eigenfchaft des Styls, 


durch welche man eine anſchauliche Erfenntniß ber 
- wirken will, Die Mittel, deren man fich dazu be⸗ 


u bient, find gewiſſe uneigentliche Ausdruͤcke und Wen: . 
dungen ber Rede, welche wir Figuren nennen, 


Durch fie will man die Aufmerkſamkeit feffeln, oder 
auf die Einbildungsfraft, bie Empfindung, den Wiß 
und den Scharfſinn befonders einwirken. . Da bie 
. Figuren aber vorzüglich für die Bichterifche und red: 
neriſche Schreibart gehören, fo wird erft in bei brits 
sen Band ausführlich über fi ie geſprochen werden, 


X Die Mannigkfaltigkeit. 


813 Die Mandigfaltigkett beſteht beein, 
Teut. x ir [ 16 ] 


m 
’ — 
- ’ . 
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| daß man aͤhnliche Gedanken auf verſchiebene Art aus⸗ 
druckt. „So kann man z. DB. für Menſchen auch 
Sterbliche, fuͤr duftende Blumen aug der Duft 
der Blumen ſagen. nn 


xi. Die Reubeit. 

8. 14. Wir verſtehen unter nen nicht das, was 
noch nie gefagt und gedacht worden, fondern das 
Ungewöhnlichere und alles, was noch nicht gu ſehr 
verbraucht und abgenugt if; Wenn wir z. D. far 
en:. „für Dich habe ich mich aufgeopfert,“ oder: 
Du haft fo viele Sreuden,” fo iſt dies die gewoͤhn⸗ 
liche Art zu fprechen. Don diefer gewöhnlichen Art 
weicht man in der höhern Schreibart bfters ab, und 
Yagt: „Dir habe ichmich aufgeopfert,“ und: „Du haft 
der Sreuden fo viele” 


XII. Die Einheit des Styls. 

G. 15. Sie beſteht theils in dem innern Zuſam⸗ 
menhange und der Verbindung aller Theile zu einem 
ſchoͤnen Ganzen, theils darin, daß alles, mehr oder 
weniger, zur Befoͤrderung des Geſammteindrucks bei⸗ 
traͤgt, daß alſo nichts mäßig und uͤberfluͤſſig iſt, oder 
wohl gar einen entgegengeſetzten Eindruck hervor⸗ 
bringt. Wenn ich alſo z. B. den Zweck habe, Je⸗ 
manden zu ruͤhren, ſo muß ich nicht zugleich ſolche 
Ideen einmiſchen, welche beluſtigen koͤnnen, weil bei⸗ 
des nicht mit einander beſtehen kann. (Mehr über 
biefe Eigenfchaften eines guten Styls im Iten Band). 





$. 16. Um fich die Fertigkeit anzueignen, den 


E ‚angegebenen _ Erfoderniſſen gemaͤß ſchreiben zu kon⸗ 


nen, muß man 


— 
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In gut geſchriebene Bücher mit. Aufmerk— 
ſamkeit leſen, d. h. nicht bloß auf den Inhalt 
zur Befriedigung der Neu⸗ und Wißbegierde achten, 
fondern auch auf die Schreibart, auf die Anordnung 
und Darftellung des Ganzen, und auf die Verbin⸗ 
dung der einzelnen: Theile. . Wer dies thut, wird 
fih mit einem Vorrath guter Ideen bedeichern, und 
mehrere gute Wendungen unveriherft fich aneignen; 


. 2) ſich felbft im mändlichen Vortruge feis 
ner Gedanken üben. Dies gefchleht; / wenn man 
‚die ‚gehörige Aufmerkſamkeit verwendet auf das, was 
. man fpricht; und’ auf die Gtellung und Verbindung 


feiner eigenen Gedanken; wehn man achtek auf den 
Ausdrud gebildeter Menſchen; und endlich, wenn 
man Öfters Verſuche macht, Eleinere und größere Er- 


zaͤhlungen, bie man :einmal gehört oder gelefen hat, 


ſich felbft, oder Anderen 4m Zuſammenhange wieder 
zu erzählen: 


3) feine Gedaͤnken fteißig niederſchrei⸗ 


‚ben. Dazu kann man theils gehörte eder geleſene 


Erzählungen benutzen, theils das, mag man. den Tag. 


„Äber gefehen,. bemerkt ind gedacht hat. - Über ehe 
‚man. etwas ‚auffchteibt, muß man den. Gegenſtand 
„genau uͤberdenken, d. h. ſich den Stoff, weicher bes 


arbeitet werden ſoll, klar vorſtellen, und die einzeinen 


‚Säge, in denen man denkt, nach ihrem innern Zu: 
ſammenhange, in ber hatürlichften Ordnung auf ein⸗ 


ander folgen laſſen. jeden, auf diefe Art verfertig⸗ 


‚ten Aufſatz muß man mehrere Male mit: ‚Aufmerfs 


ſamkeit durchſehen, und ihn ſelbſt nach den oben an⸗ 


gegehenen Etfoderniſſen eines guten ſchriftlichen Aus: 


deu pruͤfen. un wird man gut. thun,. um die Sb: | 


o ’ ‘ 
® ‘ . “ 
“ . 
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Ter gegen den Wohllaut zn enden, ſich de Arbeit 
laut vorzuleſen. 





ı 


2 Zweites gapitel. 
en eben die drei Shreitarten.. 





.$ 17.. Der Gattungs Begriff” Styl - oder 
Schreibart faßt drei einzelne Arten „oder Gpe: 
cies in ſich welche man Schreibarten nennt, die 
‚ von dem Stoff, über welchen man fchreibt, und von 

:den Abfichten des Schreibenden abhängig find. Sie 
find alfo nichts anders als verfhiedene Formen 
oder verfihiedene Arten der Darftellung ‚die 
man durch die Ausdrüde: nieber«, mittlere und 
höhere. Schreibart bezeichnet... 


I, Die niedere Schreibart 
. 18. Die niedere Chicht niedrige) Schreth⸗ 
art fol "aller Ständen des Volks verftändlich ſeynʒ 
tr Charakter iſt größte Faßlichkeit und Leichtigkeit. 
Sie darf daher weder Höhere wiſſenſchaftliche Kennt: 
niſſe vorausfegen,. noch fich ſolche Ausdtuͤcke erlan- 
beſn, welche die Phantaſie aufregen, ober über die ge⸗ 
wöbbhnliche Sprache des "gemeinen Lebens‘ hinausges 
hen. Ohne ins Niedrige, Unedle und Kindiſche zu 
fallen, behandelt fie die Gegenflände mit einer . 
ſen Natuͤrlichkeit, ohne Kunſt und redneriſchen 
Scrhmuck y und wird daher befenders in Volks⸗ 
und Jugendſchriften. in Briefen und’ allen ſolchen 
Auffägen gebraucht, wo der Berfaffer ſich in das vers 
Kanliche Br eines » Grmmndes vom Leſet on 
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darf, daher man fie auch die nertrauliche Schreib⸗ 


art, nennt. Zu — 
Anm. ) So ſpricht z. B. die ‚niebere Schreibart 


von artig, kriegen, Backe, böſe ſeyn, unſer einer, 
garſtig, kanns nicht glauben, hab's gehört ıc. fi, 


gefittet, befommen, Wange, zürnen u. f. w. 


Beiſpiel aus der niedbern Gchreibart: 
Manche Menſchen genießen die Nahrungswittel, 
Die uns Gott * unſerer Erhaltung gegeben hat, 
nicht ſowohl in der Abſicht, um ihr Leben zu erhal⸗ 


ten, ihre Kräfte zu ſtaͤrken und- zu erfriſchen, als viel⸗ 


mehr ihren, Grſchmack zu ergezen. Sie wiflen da⸗ 
ber kein Ziel zu halten: ſie denken gar. nicht daxan, 
daß es unrecht ſey, wenn. fie ſich täglich bis zum 
Ekel. mit Epeifen. überladen. Hierzu kommt noch, 
daß es ſehr Wenige der Muͤhe werth halten, aufmerk⸗ 
ſam auf ihre Natur und auf ihre eigenen Erfahrun⸗ 


gen zu feyn, und zu erforfchen, welche Arten von 


abrungsmitteln ihrer Geſundheit zuträglich ober: 
nachtheilig find, daß fie weder im Schlafen noch 
Machen, weder in Arbeit noch Ruhe, die von der 
Natur felbft angemeſſene Ordnung beobachten, ſon⸗ 


dern bloß ihren finnlihen Neigungen und Trieben . 


folgen,. ohne die Vernunft. zu Rathe zu ziehen. 
am Die mittlere Schreibart. 


19. Die mittlere Schreibart ſoll, wie ſchon 


ide Name andeuset, die Mitte zwifchen. der niederen 
und hoͤheren halten. In ihr ſind Verſtand und Phan⸗ 


tafie in gleicher Thaͤtigket. Sie hat alſo weder in 
ben Gedanken, nach in ber. Kouffruftian die Faßlich⸗ 


feit der niederen Schreibart, aber auch nicht bie 
fhweren, kühnen Wendungen der . höheren. Ihre 
Ausdräde find, fergfhltiger als jene *), ihre Perioden 
voller, harmoniſcher und gerfindeter, ihre Sprache iſt 
lebhafter und bilderreicher; aber der Schmuck dient 


\ 


⸗ 


on . 
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ihr nur zur Verſtaͤrkung des Eindrude, den fie auf 
den Verſtand, auf Belehrung und Ueberzeugung ma⸗ 
hen will, Mit einem Worte: fie iſt die Sprache 
. der eblern Unterhaltung und aller wiffenfchaftlichen 
Schriften. Am zweckmaͤßigſten wird fie angemande _ 
in Verhandlungen zwiſchen Staaten und Staaten, 
in der Geſchichte, in unterrichtenden und beweiſenden 
Auffägen, und in religidſen und politiſchen Reden, 
- welche mehr Ueberzeugung als Rührung bezweden. 
Anm. *) Die niedere Schreibart fpricht von einem 

Gaule, die mittlere von einem Pferde, die höhere 

pon einem Roife. jene läßt ung einen Gegenſtand 

begucken, die andere laͤßt ihn beſehen, und die 
letzte — ihn befchauen. Eben ſo Friegen, bekom⸗ 
‚ men, empfangen 5 Geficht, Angeficht, Antlig. 


Beirpiel and der mittfern Schreibart: 

‚Die Macht der Zeit und die firenge Gewalt, mit 
ber fie unfer Sefchlecht beherrſcht, Eann durch nichts 
mehr ins Licht gefegt werden, als burch die demüs - 
thigende Erfahrung, daß Millionen von Menſchen gee. 

boren twerden, leben und wirken, ohne einen merkli⸗ 
Ken Einfluß auf diefelbe zu Außern, ohne zu ihrer 
Verbeſſerung oder DVerfchlimmetung auch. nur das 
Mindefte beitragen zu koͤnnen, Daß die Zeit uns ge: 
meiniglich zu allem macht, was wir find, Ift befannt. - 
Wir fammeln die Kenntniffe,. die fie uns darbietet; 
wir nehmen-den Geiſt auf, den fie fodert; wir riche 
ten uns nach den Gewohnheiten, die fie eingeführt 
hat; unfere ganze Bildung: ift ihr Werk, und wird 
durch Lie Umftände beftimmt, Die vor ihr abhängen. 
Mit unferm Schickfale bat es diefelbe Bewandniß; 


esß iſt die Zeit, die faft alfes bei demfelben entſchei⸗ 


. det; Wir leiden, wir fühlen uns auf allen Seiten 
genundert und befchränft, wir leben in einem immers 
währenden Wechfel von Unfaͤllen, Gefahren und 
Mühfeligkriten, wenn die Zeit unglfdli und trau 
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rig iſt, und wir finden ihren Druck ſo gewaltſam, 
ſo unwiderſtehlich, daß wir die Hoffnung, ihr gebie⸗ 
ten zu koͤnnen, völlig aufgeben. ‚Dagegen gelingt und 
auch alles; wir werden reich, mächtig und glüdlich, 
wenn die Zeit uns begänfligt, wenn de uns die Se 
- Iegenheiten, die Vortheile und bie Unterſtuͤzungen ver: 
(chafft, welche wir bedürfen. Aber der wie Vielſte 
von Allen, die geboren werden und ‚leben, ift. ftarf 
genug; diefen Einfluß der Zeit auf feine Bildung 
und guf feinen Zuftand nicht bloß nach Sefallen zu 
mäßigen und zu leiten, fondern auch auf fie felbft zu: 
ruͤck zu mwirfen, und ihr eine andere Einrichtung zu 
geben? Durchlaufet die ganze Reihe won Jahrhun⸗ 
Derten, welche. die Gefchichte unfers Gefchlechts aus: 
machen: wie viel große, ausgegeichnete Menfchen wers 
det Ihr wohl finden, deren Geburt und Leben ber 
Anfang einer neuen Zeit war, von denen man- fagen 
-£ann, durch ihre Wirkſamkeit und Ueberlegenheit ſey 
Die. Zeit im Aligemeinen beſſer oder fhlechter gewor⸗ 
den? Verſchwinden nicht Millionen, verlieren fich 
nicht ganze Völfer, ganze Geſchlechter, ganze Zeital: 
ter wieder von der Erde, ohne bedeutende Spuren 
ihres Dafepns zurääfgelaffen, ohne in der Zeit felbft 
ein merfliche Veränderung hervorgebracht zu ha⸗ 
en? — | | 


‚IL Die hihere Schreibart. 

520 Die Höhere Schreibart unterſcheidet fi 
von den. beiden vorigen dadurch, daß fie das Erzeug⸗ 

uiß einer lebendigen Phantafie ift, und die Ruͤhrung 
und Erſchuͤtterung zu ihrem naͤchſten, die Ueberzeu⸗ 
gung und Belehrung aber zu ihrem entfernteren. 
Zweck macht. Sie grenzt daher fehr nahe an bie 
Poeſie, je nachdem fie die edlern Ausdrüde *) berfels 
ben, ihre Bilderfprache und ihre feineren Wendun⸗ 
gen und Wortfügungen, das Kühne, Erhabene, Feier: 
liche und Wunderbare derfelben mehr oder weniger 


v 
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in fih aufnimmt. Mit der niedern Schreibart 
hat fie nur den Gebrauch gewiſſer abſtrakten Begriffe 
‚gemein, als: Weisheit, Wahrheit, Tugend, Liebe. 


u. f. w., die in Allen Schreibarten vorfommen koͤn⸗ 
men und möffen, aber unter anderen Verbindungen 
und Bufammenftellangen, In fo fern fie Gefuͤhl 


und Phantaſie zu ihrem Hauptzweck macht, trägt fie 


auch die Berftandeswahrheiten nur unter großen und 
ruͤhrenden Bildern vor, 


Anm.*) Die bibere Schreibart ſyricht 4.3. Fieber 
"von Gefilden als Feldern, lieber yon einem Haupt 
als einem Kopf, lieber von Gewand als von Klei⸗ 
dung, von Zähre als non Thräne, von fenden als 
- yon fchiden, von emper als von — in die Höhe, 
und Itebt die kurzen und vielfagenden Wörter, algz 
entblaͤttern/ ensfefleln, entwölfen, beblümen, . 
und die elliptifchen Zufammenftelungen, gold⸗ 
gelockt, fußgeharniſcht, roſenroth, rofenfingrig 
u. ſ. w. — Indeſſen kann doch nicht aus ſolchen 
einzelnen Woͤrtern allein beurtheilt werden, ob ein 
Schriftwerk zu der einen oder der andern Schreibart 
gebbre, fondern dies muß vielmehr aus dem Tone 
‚und ber Haltung des Ganzen herporgehen. 


dBeoeifpiel aus der Höheren Schreibart: 

Die fegeifähe Wuͤſte (fage Schiller über die Wirs 
Fungen der Voͤlkerwanderung) oͤffnet fi, und gießt 
ein rauhes Gefchlecht über den Occident auf. Mit 
Blut ift feine Bahn bezeichnet; Städte finfen Hinter 
ihm in Afche; mit gleicher Wuth zertritt es Die 
Werke der Menfihenhand und die. Früchte des Abs 
Sers; Per und Hunger holen nad, was Echwers 
und Feuer vergaßen;,aber Leben geht nur unter, das 
mit befferes Leben an: feiner Stelle feime, Wir 
wollen ihm die Leichen nicht nachzaͤhlen, die es aufe 
bäufte, die Staͤdte nicht, bie eg in die Aſche legte, 


x 


. 


vñ 


— 


2Abſchn. Anleit. zu ſcheiftlichen Auffaten. 281 


Schoͤner werden fie hervorgehen unter den Händen 
ber Freiheit, und ein befierer Stamm von Menfchen . 
wird fie bemohnen. Alle Künfte der Schönheit und 
der Pracht, der Ueppigkelt und Merfeinerung gehen 
unter; Eofthare Denkmäler, für die Ewigkeit gegrüns 
det, finfen’in den Staub, und eine tolle Willtühr 
darf in dem feinen Raͤderwerk einer geiftreichen Ord⸗ 
nung wühlen; aber- auch in dieſem wilden‘ Tumult 


iſt die Hand. der Ordnung N Fern was den 


kommenden Sefchlechtern von den aßen der Vor: 
zeit befchieden ift, wird unbemerkt vor dem zerſtoͤren⸗ 
den Grimm des jetzigen gefluͤchtet. Fine wuͤſte Fin⸗ 
ſterniß breitet ſich jeßt über dieſe weite Brandflärte 
aus, und der elende, ermattete Ueberreſt ihrer Be⸗ 
wohner hat fuͤr einen neuen Sieger gleich wenig 
Widerſtand und Verführung. 


— 





$. ar, Obgleich wir die drei Schreibarten nach 
ihrem Charakter von einander gefchieden haben, fo 
kommen fie doch nicht fo getrennt in den Schrift⸗ 
werfen felbft vor. Sie grenzen vielmehr fo nahe 
an einander, daß die Webergänge der «einen in bie 
andere eben fo unmerflich als unvermeidlich - find. 
Man kaun fi alſo aufwärts gus ber gicberen zur 
mittleren, aus der mittleren zur böheren erheben, 
‚und abwärts von der höheren zur niederen herabs 
fleigen. Aber die Uebergänge mäffen dem "Stoffe 
angemeffen und ber Form nach keife, allmählig und 
gehörig vorbereitet feyn. Beſonders wird ſich die. 
mittlere Schreibart mit der hoͤheren miſchen muͤſſen, 
da dieſe, als ein Erguß der Begeiſterung, nicht ſo⸗ 
wohl in ganzen Echriften, als vielmehr nur in eins 


zelnen Theilen derfelben, und befonders am Schluß 


eines Ganzen, flatt finden kann, Am wichtigften ift 
und bleibt immer die mittlere Schreibart, weil ſich 
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in ihr ber Charakter bes Volks und der Sprache am 
ſichtbarſten abdruckt, weil ſie unter allen gebildeten 
Voͤlkern am meiſten angebaut iſt, weil in ihr die mei⸗ 
fen und» vorzäglichfien Schriften gefchrieben find, 
und weil fie befonders zur vielfeitigen Behandlung 
verſchiedener Etoffe am geſchicteſten iſt. 

F. 23 Wer es in einer dieſer Schreibarten, oder 
in allen (was ſelten iſt) ſo weit gebracht hat, daß er 
bleibendes Muſter der Nachahmung fuͤr Andere ſeyn 
kann, iſt klaſſiſch, oder muſtergiltig. 

Anm. Lehrer, die ihren Schülern ein deutliches 
Bild von den Eigenthümlichkeiten jeder Schreibart 
geben wollen, werben gut thun, einzgelte Stellen 
einer. Abhandlung oder eineg Werkes aus der einem 
Schreibart in die andere ummandeln zu laffen; und 
bei diefer Gelegenheit läßt ſich alsddann auch am 
ficherßen bemerken, für welche Schreibart die geiſti⸗ 

.. gen Anlagen des Schülers befonders geſchickt find. 





Drittes Kapitel. r: 
Regeln für die einzelnen Arten ber ſchrift⸗ 
lichen Aufſaͤtze. 


eg 


od. Das. gewöhnliche Leben des Men: 
{hen liefert den Stoff bey profaifgen. 
Style. Ä 

24 In dem Menfchenleben bemerken mir 
zuerſt unſere geſellſchaflichen Verhaͤltniſſe als Bürger 
des Staats. und Mitglieder eines beſondern Stan⸗ 
des. Die Bezeichnung biefer Verbältniffe gibt den 
Beraäftenyn Ä 


> 
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$. 25. Wenn: diefe, Verhaͤltniſſe von ber Het 
find, dag wir ung an der Stelle der mündlichen Uns - 
terredung, Abweſenden fchriftlich mittheilen muͤſſen: 
ſo bedienen wir uns des Briefes, deſſen Regeln der 
Briefſtyl enthaͤlt. 
8.26. Wollen wir die Begebenheiten, die wir 
felbft erlebt oder. von denen wir durch Mebertragung 
Kenntniß erhalten haben, nach ifren Urfachen, Wirs 
ungen und Verbindungen umter einander därftellen, 
fo entſteht der hiſtori ſche Styl. 
$. 27. Und endlich, wollen wir unſre geſammel⸗ 
ten Kenntniffe und Erfahrungen ordnen, um fie Ans 
dern zur Belehrung und zum Unterricht mitzuthel- 
len: fo entſteht der Lehrſtyl (didaktiſcher Styl). 
F. 28. Wir hätten alſo 4 Klaffen des profals 
ſchen Styls: 
1) den Geſchaͤftsſtyl, 
2) den Briefſtyl. 
3) den hiſtoriſchen Styl, 
4) den Lehrſtyl. 


Erſte Kaffe: Der Sefhäftsäut. 


gg 29. Geſchaͤfte nennen wir nach dem Sprache 

gebrauch ſolche Aeußerungen der menfchlichen Thätigs 
Reit, weiche aus unfern gefellfchaftlichen und bürgers 
lichen Verhaͤltniſſen hervorgehen. Geſchaͤftsſtyl iſt 
daher diejenige eigenthuͤmliche Form der Bezeichnung, 
welche jenen Verhaͤltniſſen angemeſſen iſt. 

$. 30. Die Geſchaͤfte fi nd entweder Öffentlide 
oder Privargefchäfte, Deffentlich nennen wir 
fie, in fo fern fie von der Regierung eines Staats 
und deren Gerichtshoͤfen betrieben werden; Privats 
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geſchaͤfte aber find diejenigen, welche zwiſchen den 
Staatsbuͤrgern ſeibſt, ohne Mitwirkung und Dazwi⸗ 
ſchenkunft der Obrigkeit, verhandelt werden koͤnnen. 
§. 31. Rah diefer Eintheilung der Gefchäfte Has 
ben wir auch einen zwiefachen Seſgaͤtteſtyl, 
"nämlich 
Ay einen. höheren für pie öffentlichen Se 
fchäfte, und 
B) einen niederen für bie Devrgeääfte 


2 - 





B N Der Stur fikr die öffentiicen‘ Geſchäfte. 
. 32. Der hoͤhere Geſchaͤftsſtyl, auch Curi als 


‚ oder Kanzleiſtyl »). genannt, -umfaßt alle oͤffentli⸗ 


he Derhandlungen der Regierung und. deren Ge: 
richtshöfe und teilt fich daher 
a) in den Hofftyl, und 
_b) in den Gericht sſtyl. 

Anm.) Curial kommt ans dem Latein chen cu- 
ria, und bezeichnet 1) eine gewiſſe Abtheilung des 
Romiſchen Volks, eine Curie; 2) dag ‚Gebäude, in 
welchen fich die Eurien verfammelten; 3) bie Der 
ſammlung felbft. 

- Kanzlei kommt ber von canceHi (Schranken), 

welche um die Gerichtshdfe gezogen wurden. Man 
"bezeichnet damit 1) jedes vom Landegheren angeord- 
nete Kollegium, welches die Landes» und Regie— 
rungs= Angelegenheiten zu beforgen bat; 2) einen 
beſondern Gerichtehof, + DB. die Juſtiz⸗Kanzlei; 

- 5) denjenigen Theil eines Kollegit, welchem die Aus⸗ 

fertigung der verbandelten Sachen obliegt, & B. 
geheime Kanzlei, wohin die Sekretaire, Regiſtra⸗ 
toxren und Kanzliſten gehͤren. 


6. 33. 8) Der Hofſtyl beſchaͤſtigt ſich ſowohl 
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mit den Verhandlungen der verſchiedenen Staaten 
ſelbſt, als auch mit den wechſelſeitigen Verhandlun⸗ 
gen der Regierung und ihrer ‚eigenen Bürger. Zu 
jenen gehoͤren: Manifeſte, Rriegserflärungen, Me: 
moiren, Noten, Berträge, Buͤndniſſe, Sriedensfchlüffe, 
MProteſtationen u. ſ. w.; zu Diefen: Verordnungen, 
Mandate, Patente, Refkripte, Beflallungen, Privile: 
Ylen, Bittfhriften, Beſchwerden, Berichte, Qutachten, 
Borftellungen, und wae re deiter fuͤr Namen fuͤh⸗ 
gen nibgen. 


Anm. Da Perſonen, die an ſolchen Verhandlungen 
Theil nehmen, fuͤr dieſe Geſchaͤfte beſonders gebildet 
werden muͤffen, und dieſer Abſchnitt zunaͤchſt und 
hauptſaͤchlich die Kenntniß der allgemeinern und ge⸗ 
wddhnlichen Geſchaͤfte des Lebens bezwedt: fo fine 
nn wir uns auch auf die Abfaſſung jener Staatr⸗ 
. ſchriften hier nicht einlaſſen. 


8. 34. b) Der Gerich toſtyl bat es zu Kun 
mit den rechtlichen Verhäftniffen der Staatsbürger, 
fowohl vor als außer Gericht, aber immer im Na: 


men der Regierung. Zu ihm gehören daher, alle :- 


Verhandlungen der Yufkiz und Polizei, als: Citatid⸗ 
nen, Protokolle, Defrere,. Relationen, Klagſchriften, 
Sentenzen, Atteſtate, Paͤſſe, Steckbriefe, Scheine als _ 
Ger Art, Kontrakte u. ſ. w. 
Anm. Auch von dieſen Verham lungen wird am 
Schluſſe dieſes Abſchnitts nur das Rbothigſte vor⸗ 
kommen, und durch Beiſpiele erläutert werden. 


B) Der Stol für die Privatgeſchäfte. 

5.35. Der niedere Geſchaͤftsſtyl umfaßt alle 
Privat⸗Verhandlungen/ weiche in den rechtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen des bürgerlichen Lebens groifchen Den sins 


“ 
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gefhäfte aber find diejenigen, welche zwiſchen den 
Staatsbuͤrgern ſeibſt, ohne Mitwirkung und Dazwi⸗ 
ſchenkunft der Obrigkeit, verhandelt werden koͤnnen. 
$. 31. Mach dieſer Eintheilung der Sefchäfte Has 
‚sen wir auch einen zwiefachen Seſgaͤtteſtot, 
naͤmlich 
Ay einen. höheren für bie öffentlichen. Se: 
fchäfte, und 
B) einen niederen für bie Devagefhte 


» - 





"& ne Stut fir die affentlichen Seſd äfte. 


$, 32. Der hoͤhere Geſchaͤftsſtyl, auch Curiale⸗ 
‚ oder Kanzleiſtyl »). genannt, umfaßt alle oͤffentli⸗ 
de Derhandlungen der Regierung und beren Ges 
richtshöfe und theilt fich daher 
a) in den Hofftyl, und . . 
_b) in den Gerichtsſtyl. 

Anm. ) Cur ial kommt ans dem Latein het cu- 
ria, und bezeichnet 1) eine gewiffe Abtheilung des 
Romiſchen Volks, eine Gurte; 2) dag Gebaͤude, in 
welchem ſich die Curien verſammelten; 3) die Bere 
fammlung felbft. i 

- Kanzlei fommt her von canceHi (Gchranfen), 

welche um die Gerichtshbfe gezogen wurden. Mar 
"bezeichnet damit 1) jedes vom Landesherrn angeord- 
nete Kollegium, welches die Landes» und Regie⸗ 
rung» Angelegenheiten zu beforgen, bat; 2) einen 
beſondern Gerichtshof, z. B. die Juſtiz⸗Kanzlei; 

- 5) denjenigen Theil eines Kollegit, welchem die Aus— 
fersigung der verbandelten Sachen obliegt, & B 
geheime Kanzlei, wohin die Sekretaire, Resiäter 

toxen und Kanzlifien gehoͤren. 


6 33. a) Der Hofſtyl beſchaͤſtigt ſich ſowohl 
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mit den Verhandlungen der verſchiedenen Staaten 
ſelbſt, als auch mit den wechſelſeitigen Verhandlun⸗ 
gen der Regierung und ihrer eigenen Buͤrger. Zu 
jenen gehoͤren? Manifeſte, Ktiegserklärungen, Me: 
moiren, Noten, Verträge, Buͤndniſſe, Sriedensfchlüffe, 
‚peoteftationen u, ſ. w.; zu dieſen: Verordnungen, 
Mandate, Patente, Reſkripte, Beſtallungen, Privile⸗ 
gien, Bittſchriften, Beſchwerden, Berichte, Gutachten, 
Borſtellungen, und wae fe peiter fuͤr Namen fuͤh⸗ 
ven mbgen. 
Anm. Da perſonen, die an ſolchen Verhandlungen 
Theil nehmen, fuͤr dieſe Geſchaͤfte beſonders gebildet 
werden muͤffen, und dieſer Abſchnitt zunaͤchſt und 
hauptſaͤchlich die Kenntniß der allgemeinern und ge⸗ 
wbdhnlichen Geſchaͤfte des Lebens beswedt: fo File 
nen wir ung auch auf die Abfaſſung jener Staats⸗ 
ſchriften hier nicht einlaſſen. 


8. 34. b) Der Gerich toſtyl hak es zu chun 
‚mit den rechtlichen Verhaͤltniſſen der Staatsbuͤrger, 
fowohl vor als außer Gericht, aber immer im Ma: 


men der Regierung. Zu ibm gehbren daher, alle :- 


Verhandlungen der Juſtiz und Polizei, als: Citatid⸗ 
nen, Protokolle, Dekrete, Relationen, Klagſchriften, 
Sentenzen, Atteſtate, Pälfe, Steckbriefe, Scheine als 
ler Art, Kontrakte u. ſ. w. 
Anm. Auch von diefen Verbandlungen wird am 
Schluſſe dieſes Abſchnitts nur das Rbthigſte vor⸗ 
Tommen, und durch Beiſpiele erläutert werden, 


B) Dre Stol für die Privatgeſchäfte. ' 
535. Der niedere Gefhäftsfigl umfaßt alle 
Privat⸗ Verhandlungen; welche in den rechtlichen Bers 
haͤltnifſen des buͤrgerlichen Bebens pwiſchen den sins 


* 
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jenen Seantsbhrgern, ohne Einmifchung der Obrige 
keit, abgemacht werden koͤnnen. Dabin gehören: 
Obligationen, Quittuitgen, Rechnungen, Anzeigen, 
Zeugniſſe, Reverfe, Abſchiede, Vorfchläge an geſell⸗ 
ſchaftliche Verbindungen, und Geſchaͤftsbriefe, welche 
letztere mit dem Brtefitgl nur hie aͤußern Merfmale 
gemein haben. .. 

. 386, Was den Charakter. des eſchaftoſtvls be⸗ 
‚trifft, fo ergibt ſich ſolcher aus. feinem Zweck Dieſer 
geht naͤmlich auf Belehrung und Unterricht des Varſtatz⸗ 
des hin; es kommt daher in dem Geſchaͤftsſtyl gar nichts 
auf die hoͤhern Schoͤnheiten des Styls an, aber ſehr 

viel auf Deutlichkeit, Klarheit, Vollſtaͤndigkeit, Ord⸗ 
nung, und Kürze, da alles, was ſchwankend und: zwei⸗ 
deutig ft, die nachtheiligſten Mißverftändniffe und die 
langwierigſten Streitigkeiten verurſachen kann. Da 
her iſt auch die nie dere Schreibart, und in einzel⸗ 
nen Fällen die mittlere, für die ſchriftlichen Ge: 
ſchaͤfts⸗ Verhandlungen am zwecknͤßigſten; nie aber 
wird die hoͤhere hier anwendbar ſeyn. 

$. 37. Außer dieſen ſtyliſtiſchen Eigenſchaften 
‚aber hat der Geſchaͤftsſtyl wegen der Wichtigkeit und 
Würde der oͤffentlichen Gefchäfte eine gewiſſe her- 
koͤmmliche Form, die ſich am fichtbarften atispräge in 
gewiffen feierlichen Titeln, Ausbrüden, Formeln und 
Zerminologten *), die man mit dem Namen der 
‚Courtoifie belegt, fo wie in einem einförthigen, 
trodnen und langen Periodenbau. Auch. in der Aus 
fern Form der Gefchäftsauffäge ift in Hinficht auf 
Format, Papier, Unterzeichnung, Beſiegelung, Auf: 
Achrift ꝛc. *) mehreren zu beobachten. Indeſſen hat 
der beffere Geſchmack der neuern Zeit ſchon Man, 
ches oh! in der lunern als Außern Form bes Ge: 


⸗ 
J 
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ſchaftoſtyls gemildert, und beſonders dem Styl der 
Privatgeſchaͤfte einen freiern und ungebundneren Gang 
gegeben. 


Anm. Beiſpiele dazu find: wir erachten; wir 
erkennen; von Rechtswegen; vermittelſt Eides 
erhalten fl. erhärten; jegliches, zu feinem Antheile 
wnd pro rata; bie Koſten gegen einander come 
penfiren und aufheben; dahin verweifen und re⸗ 

mittiren; meine Sache contra Zen. N: 

Anm. ») Die Schreibitoffe, worauf die ausfertigun⸗ 
gen geſchrieben werden, find Pergament⸗ und 
Linnen⸗Papier. Erſteres tft. bei allen Haupt⸗ 

‚ Urkunden freier Staaten ober Regenten, z. B. bei 

Friedensſchluͤſſen, Handelsbuͤndniſſen ıc. . gebraͤuch⸗ 
lich. Vom Kanzley Gebrauch des Papiers iſt zu 
bemerken, daß zu Concepten dag ſchlechtere, ſo ge⸗ 

rnannte Conrepte Papier, zu den Ausfertigungen 
ſelbſt aber gewoͤhnliches Schreibpapier genom⸗ 
men wird. In Briefen an Standesperſonen bedient 
man ſich des ſo genannten oh oder Brief | 
(hollaͤndiſchen) Papters.. \ 
In Betreff der. Buchſinben iſt die to genannte 
Eurrentfchrift überall gewoͤbnlich, außer daß 
‘bei Titulaturen, Anreden und Ueberſchriften, Frac⸗ 
tur⸗ oder Kanzley⸗Buchſt aben gebraucht zu 
werben pflegen. Bet den Aunzleten ber Hbfe, Ge⸗ 
fahdten, Feldherren ze. iſt in wichtigen Ausferti⸗ 
gungen auch oft eine gewiſſe Chtffer- Schrift 
. üblich, in welcher ‚entweder der ganze Aufſatz, oder 
einzelne Stellen und Worte defielben geſchrieben 
werden. Uebrigens erfodert es auch die Wichtige 
Echt des Kanzlei Gefchäfts, dag in den Ausferti⸗ 
‚gungen feine verfehledenen Hände, ausgenommen 
in der, Unterſchrift, keine radirten ober ausgefleiche 
‚ nen Stellen, Imgleichen keine Abkuͤrzungen vorlom⸗ 
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men dürfen, ‚und die Bahlen, anfer dem Daum, 
mit Buchſtaben geſchrieben werden muͤſſie. 
Auch in dem höheren ober niederen Anfange 
der Zeilen, im Abſtande des Contertes von der Att- 
erde oder der Courtoiſte von der Hnterfchrift, im 
dem fihmalern oder breitern Selten-Rände u. f. w. 
wird nach den Verhaͤltniſſen des Schreibenden im 
den Ranzleten und von Privatperfonen ein Hintere 
ſchied beobachtet. ” Je höher der Rang des Schrei⸗ 
benden gegen den Andern-ifl, deſto höher wird der 
Aunfang der Zeilen auf dem Papier gefeht, und der 
fo geringer tft der Abſtand zwiſchen Anrede und Une 
terfchrift von bem Conterte, "welches: beſonders bei 
Kanzleifchreisen, Reſtrir tem 0. beobachtet zu. wer⸗ 
den pflegt. 
Das Format der Kanjlei⸗ Ausfertigungen 
‚gan ſeyn: 

1) patentwetfe; da über die ganze Breite des 
auseinander gefalteten Bogens gefthrieben wird. 
In dieſer Geftält pflegen die Privilegien, die 

Mandate, Epictal-Gitationen, ſichre Geleite 
und oͤffentliche Auſchlaͤge, welche von ihrer Form 
den Namen Patente baben, eingerichtet zu 
werden, 

a) Libellweiſe, wenn, wie gewohnlich, auf einen 
Foliobogen geſchrieben und auf der einen Seite 
nur ein kleiner Raum gelaſſen wird, 

3) Brototolimeife, wenn der Bogen gebrochen 
und nur eine Seite (bie zur Mechten) beſchrie⸗ 
ben wird, 

4 Das Briefformat, 

Beſteht eine Schrift ans mehrern Bogen, ſ868 
werden dieſelben zuſammen geheftet, und die Enden 
des Fadens auf der letzten Seite mit einem oder 
mehrern Siegeln dergeſtalt verwahrt, daß nichts da⸗ 
von kommen oder dazwiſchen geſchoben werden kann. 
Daher 
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2: Daher nimmt man dazu fanden Zwirn; bei gewiſ⸗ 
, ſen feierlichen Kanzlei⸗Ausfertigungen aber geſchieht 
das Heften auch mit buntfarbigen, ſeidenen oder 
—* Faden und Schnuͤren. 
u Dft wird zur Beglaubigung einer Schrift auch 
noch das Siegel dem Namen beigedrudtz dies 
nennt mar beſiegeln. Das Siegel beficht ent⸗ 
- weder in Wachs (von verſchiedenen Farben) ober 
in Dblaten, oder in Siegellad: Es wird ent 
© weder a) der Urkunde angehängt (Hünges Siegel), 
and zwar. um.e vor Verlekang-zi fichern, in ei» 
‚ ner Kanfeh; oder.a) auf die Sthrift ſelbſt gedruckt. 
Dies geſchteht bei Dem Wachs und ben Oblaten auf 
die.fo genannte Teetur, d. i. auf ein vierediges 
oder anders. geforintes Stüd Papier, ‚welches. dare 
über gebteitet wird. -- Die Verrichtung des Siegelng 
mit Wachs oder Oblaten iſt gewöhnlich in den 
“ Kanzleien beſondern Perfonen  aufgetingen., Bei 
Abfchriften oder Abdruͤcken der Urkunden werden 
die an denſelben befindlichen Siegel durch L. S. 
(Loco 'Sigilli) veʒeichnet. 
WVon den Ditulaturen wird bei sen Briefen ge⸗ 
race werben, 





Baſpiele aus dem höheren Gefäßen. 


2 Bittfäriften, Suppiiten, Memorials, 
Brom: moria. 
s. 38. Dieſe ſind Dittſchriften an einzelne Soße 
Aerfonen, und an ganze vorgefehte Kollegin. 
$. 39. Schreiben biefer Art unterfcheiden fich 
von gewöhnlichen ‚Briefen ſchon durch ihre Form; 


denn fie werden auf gewöhnliches Bogenformat ges . 


ſchrieben, weil fie gemeiniglich den Akten beigeheftet 
zu werden pflegen. Sind ſie an ſolche hohr Landes⸗ 
‚Teut, Th. 2. Eıg ]. 


4 





- 


R 


990 Th. Styliſtiſche Soräßungen:- ‘ : 


tollegien gerichtet; aus welchen im Namen db Yegie- 


renden -Fürften verfügt wird: fo wird der Titel des 
Bärften felbft zur Ueberfchrift Yehommen - und bie 
Schrift an diefen gerichtet. (Im Preußifchen "fällt 
feit‘ mehreren Jahren die Titulatut in den Eingaben 
an die Behörden gänglich weg) Dir olig: Bogen 
wird in der Mitte gebrochen, und. nur die rechte 
Hälfte deifelben befchrieben. In den. ‚Promemorien 
fegt men ein: P. M, Über. den-Contert und fuͤgt. auch 
wohl, je nachdem man der Perfom,. an welche das 
Promemoria gerichtet: wird, mehr oder weniger un: 
tergeben iſt, das Wort unterigäntgfb;: über. ge: 


horfamft hinzu. 


$. do, Was die innere Einrichtung cieſe Shrei⸗ 


ben betrifft, ſo fodern wir von ihnen vorzüglich Kürze 


und Deutlichfeit. Die gewoͤhnlichſten Beftandiheile 
derfeiben find der Eingang, bie Darſtellung der Sa⸗ 
he ſelbſt, und der Schluß. Der, Eingang kann — 
nach Umftänden — bald eine Entſchuldigung enchal⸗ 
ten, bald eine Verſicherung des Zuttauens ic; x. In 
der Darftellung fiber: man n feine —— und 


J . ı . 


den, die bei. von: ber 8 der —*5 a weiche 


das Schreiben gerichtet iſt, theils von der: mißfichen 


Lage des Bittenden, oder von feiner, bisher treu. ges 
leiſteten Dienſten ꝛc. hergenommen iſt. Den Schluß 
macht eine kurze Empfehlung feines Anliegens und 
bes. Bittenden felbft, «eine vorläufige Dankſagung, 
eine nochmalige Aeußerung bes, Verkrauens ic, wor⸗ 
auf, Ort, Jahr, Tag, Namens: und Standes: Unters 
ſchrift folgt. : Da. dergleichen Schreiben an höhere 


U 
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Veamte und Behoͤrden gerichtet find, fa muß bie 
Sprache derfelben. vorzüglich edel, anftändig und ehr⸗ 
furchttvoll ſeyn Dach muß man ſich huͤten, in den 
: Ton der Schmelgek| und des Sriechenden Weſens 
zu Yerfallen. in . on F er Dr 





J erianiar singe Bittfärift an den König, 
+ Allerdurchlauchtigfter, 

Srofßmädtigfer Köͤnig, 

.. Ylfergnädigfter-König und Herr! 

Bolb Zutrauen fu: Ew. Majeſtaͤt allbefanneen huld⸗ 
reichen Geſinnung wage ich es, in tiefſter Ehrfurcht 
Allerhoͤchſtdenenſelhen eine dringende Bitte vorzutra⸗ 
gen, von deren Aufnabine mein kuͤnftiges Schickſal 


abhängt; Dura u 
Mein Dater- ſtand bei Ew. A. Majeſtaͤt als 
auptmann unter bem Regiment v. 8 und biieb auf 
dem Schlachtfelde bei 2 — —, nachdem er fünf und 
angig Jahre feinem Vaterlande treu. gedient hatte. 
as Regiment gab ihm das Zeitgniß eines recht 


ſchaffenen : Mannes und tapfern Kriegers, und Em. - 


Dre eitit kon verficherten ihm- wieberhoft Ihre Al⸗ 
lerhöchfte Zufriedenheit, Er hat mir nichts hintere .; 
faffen, ala bas ſchmerzhafte Andehken an eitten Ver— 
luſt, den ich jeßt um fo flärfer fühle, da ich in Be: 
griff bin,. Die Univerſitaͤt H. zu. beziehen, um bort 
‚die Rechte gu fiabiren. Bon. tigher. Hilfe entblößt, 
und ohne Ausſicht einer fremden Unterſtuͤtzung, bitte 
ih Ew. Majeftät allerunterthaͤnigſt: | 
mir ein geringes Jahrgeld auf die Zeit meines 
Studirens zur Befriedigung meiner Beduͤrfniſſe 
allergnaͤdigſt zu ertheilen. 
Zwar weiß ich wohl; wie wenig Anſpruch ich auf 
eine Wohlthat Biefer Art machen Earnz aber bie 
bhrfeige Lade, in deu ich mich befinde, und die Beilies 
genden vortheithaften Beugmie meiner Lehrer uͤber 
meine Rennnüffe und ‚meine: Auffuͤhrung entſchuldi 
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ı gen das, was ich "unter andern Umſtuͤnden micht ge⸗ 


wagt haben würde, Ich kann ‚nicht ;weiter hinut⸗ 
— als daß ich alle meine Kraft —— — 


mich Allerhoͤchſtdero Unterſtuͤ 


tzung würdig, und zu 
einem brauchbaren Diener des Sraats zu machen, 


ſo wie mein ganzes Leben hindurch zu zeigen, votes 


ſehr ich bin 
Em. Koͤnigl. Majeſtaͤt | 
..... 5allerun terchaͤntgſter 
Berlin, d. 9. Jan. aBar. 3 Rn N. N. 
Memorkal an eintn Mu iſ ret. 08 


\ 


Laut der bier sub Lit. A. beigefejloffänen Hand⸗ 
Schrift: ift der Zahlungs⸗Termin i:meines Schutd⸗ 
ners J. Ri am 14. Februar d. J. ſchon ver⸗ 
ſtrichen, und ich Bin’ won: demſelben, melnes oͤf⸗ 
tern: Erinnerns «ungeachtet, doch: noch nicht be⸗ 
friedige worden. Ich bin deshalb‘ fo frei, Einen: 

hochloͤblichen Magiſtrat gehorſamſt zu bitten: 
die Exrecution gegen dieſen meinen Schuldnet 
unverzüglich vollſtrecken zu lafſin. 7 

DB. den ıflen Jun. 1820. MN. 


- 6. 41. Oft liegen bei .einer Bittſchrift mehrere. 
verwidelfe Umffände zum Grunde. In, diefem Falle 
iſt eine treue und ausführliche Erzaͤhlung berfelben. 


nothwendig. Das Faktum, gis die Weranlaffung der 
Bitte, macht den Anfang, und die Bitte nebſt den 
fit unte:jtügenden Gruͤnden folge nad. 


Spormular . 
einer Bittſchetft an die Regternug (Rammer) ' 
Die Gefellfchaft zu W. bat durch beiliegenden 

Kontrakt die Lieferung der Steine gu dee. & x. . 
Pflaſterung übernommen. Im Jahr 1812, nis die: 


ſer Lieferungs= Vertrag gefchloffen wurbe, konnte ein 
3 


Krieg auch nicht don erne vermuthet werben; daher 
war auch an Arbeitern bei dem Steinbruche und an 
Tahren, bie zugehaummen Steine nach W. zu befoͤr⸗ 


- 
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ideen, kein Mangel. Durch: den unvermutbee ausge: 
"Brehchenen Krieg find nicht nun bie Arbeiter. viel felt: 
ner und darum auch theurer geworden, fondern «8 
fehlt auch an Yubten, ba die Pferde des. Landmanns 
in der ganzen Gegend nicht zureichen, den Dukchzug 
der Armeen und Bataillone zu befbedern. Zu: Nefer 
: Beränbderung der’ Umſtaͤnde kommt noch, daß im Mal 


d. J. der ausgetretene . . . Fluß alles überfchwemmt, - 


den Steinbruch größtentheils unter Waſſer gefegt, - 
. und, sine ‚Stuede yon mehn denn zwei Meilen dunch 
den ganzen ..... Wald unfahrbar gemacht hat. In⸗ 
sgwifchen I: auch vom Hofe: befohlen worden, mit der 
‚Spflaferung: bis auf neuen Befehl inne zu Halten 
Eat wird ‚auf die Fontraftmäßige Lieferung 
„der. Steine mit, ber, Bedrohung gedrungen, wenn bie 
"Sefrruindefeiften reicht beobachtet würden, das auf dir⸗ 
Iren Fall beſtimmte Saumgelb von — — tauſend 
Galbden .mie militarifcher Hilfe beizutreiben. 4 
Unterzeichneter, als Bevollmächtigter- PR Geſel⸗ 
Bar bittet haber, der. Pflafterungs+Aufficht zu bes 
- fehlen: ’ " gl a 


dab gegentwärtag auf die Lieferung ber Gteine 
71 der" Entrichtung des befdimmten: Saumgel⸗ 
138 Des: wicht Gödrungen. werde; 
2, guy weil Bei. Veränderung der Umſtaͤnde die Erfuͤl⸗ 
fung. des, Pertrages unmoͤglich ift, und. zwar, nicht 


4 


"durch die Schul der Gefellfchaft, fondern burd.eine, 


"nicht vother zu- ſehende, lediglich oͤffentliche Urſach, 
"der ae Private Vertraͤge: nachſtehen. muͤſſfen. 
zur ae dieſe⸗Unmoͤglichkeit Durch die, erfolgte, Up: 
herſchwemmung nach, vergrößert, und daher. 
nicht weniger ‘offenbar iſt, daß, wenn auf hie 
ꝰ buchſtabliche Erfüllung des Lieferutiges Kontrakts bes 
!Randen Werden" follte, der Berseggrund Tdagu‘ nur 
: das beſtimmte Saumgeld ſeyn ‚eünse,:: durch deſſen 
Abfuͤhrung die Geſellſchaft zu Grunde gerichtet wer⸗ 
den müßte; P. wie denn auch dieſe Haͤrte nic vr 
‚mät Burg) einen Dormänd gntfäulbigt Werken ta 
indem *5 f 2 Pi Vo DA a ee a Ze Be Ba 5 Sa 
... 4) vermöge be: imgangensıt Bofsörsrbnung,:seriche 


' 


. 
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ie Fortſetzung des Pflaſterns einſtellt. von ben gu 
uden Beinen. fein Gebrauch machen fegn 


Die Gelelſchotr "bittet dreqh mich um zuͤtige Ge⸗ 
igaie dieſes arborfamfen Geſucht Kr Ku... 


W. .. den 9ten em. sur 1821. 


Bevolimägtigte: der Selfsef 


ein ER 


, . — x vr 


* Verſate, ——* —X Prototoite. 


Bge42. Mir nehmen hier diefe: Aufſaͤtze von der 
emählenden Gattung zufammen; weil fie. fänmtlich 
Auffaͤtze untergeordnetet Behörden oder einzeiner Des 


amten find, undeben Zwei haben, entweder yon der 
Ausrichtung eines erhaltenen Auftrages Nachricht 
zu geben. . zder vor Amts wegen (ex ofßcio) über 
sine Sache zu berichten. 

. 43. Diefe Gefchaͤfts auffaͤtze rfodern eine ‚dh: 
fahe und greue Erzählung. der Gare, ‚in: der Drb- 
nung wie eins ans dem andern hervorhing oder auf 
einander folgte, Man faͤngt im Eingange mit der 
Beranlaffüng; dei‘ Berichte an, ‘die entweder von 'bens 
‚erhaltenen Aufträge 'oder yon der Amtspflicht ec. her 
gensmmen: if, Ind, dann folgs die Ersählung ber Be: 
gebenheit- Feldft — ain der :feiie erhehlichen Umſtaͤnde 
ſehlen Dürfen, Indem Zuſaͤmmenhange, mie fle auf 
‚einander Lite und Wahrheit verbreiten, Wenn ber 
‚Beriht ‚bie ‚Sie. ‚Kings erhaltenen. Befehles iſt. der 
micht bloß Lagts Huf: berichtet warden folk, ſondern 


vu⸗ us Einzelne geht und in mehreren vorgelegten 


en, oder Fragen. die Art und Weiſe des abzu⸗ 
Itfenden Herichts fi reißt pp mug auch Ih dem 

Kick te auf diefe PIHEM beſondere Ruͤckſicht genom⸗ 
en undiin derſelben Drbuung Auskunft gegeben werben. 











— 
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| Iermumt. eines Berichts aufolge eines erhaltenen 


Befehle. 


Durch ein Dekret: vom I. Jul. erhielten Unteres 
geinete: den Befehl: 1) dag von dem. . . zur ER 


richtung ‚eines. Findelhaufes in Vorſchlag gerade 
e 


F... ſche Gebaͤude in Beziehung auf feine Lage 
und underiveitige Befchaffenkeie ge unterfuchen, und, 
enn mir. da * zu dieſer —— tauglich 
inden, 2) einen Koſtenuͤber chlag machen zn iffen, 
am demfelben die zu einem $indelhaufe „aöthige in⸗ 
eicptung, von Außen und Sinnen zu geben; 3) end: 
U, auf den Fall, da das vorgefälagene Haus dem 
ndzwed, zu dem es beftimmt werden fol, nicht zu⸗ 
fagte, ein anderes, oder wenigſtens einen Ort vorzu⸗ 
ſchlagen, weicher zu einem Sindelhaufe entroeder fo: 
gleich geeignet wäre, oder doch ohne „große Koſten 
dazu eingerichtet werden Eörinte, 
ad ı) haben wir bei dem zu einem Findelh auſe 
zu beſtimmenden Gebaͤude vg —* drei Lokalum⸗ 
ſtaͤnde fuͤr unentbehrlich — 'a) daß es an kei⸗ 
nem ungefunden Plaße gelegen, m daß es der Der. 
obachtung der Neugierde fo wenig alg ‚möglich aus: 
Ran! 0. 6) daß es von der Stadt nicht zu ent⸗ 
ent fey. An 8 dieſen Erfoderniſſen aber bricht. 
" dem vorgefchlagenen Gebäude ganz. "Die Nach⸗ 
Bärfchaft einer Pfüge, und die Feuereffen mehreter. 


Alrbeiter, welche fich der Steinkohlen bedienen, ver: 


unreinigen bie Euft zu (ehr, alg dab ſolche für die 
garten: Geſchoͤrfe, „weiche in biefem, Haufe aufb als 
ten werden follen, Rn utraͤglich ſeyn ünnte, Der 

gang zu dem Gebäude iſt von beiden Seiten durch. 
{ehr bevoͤlkerte Straßen; wer fib dem Findelhauſe 
nähert, kann am Tage Being 6 allen Fenſtern 98. 
ſehen werden, und ſelbſt Mafia wuͤrde das 
Auge der Benachbarten -ge * Ueberbringung 
der Kinder . den u erſchwert und dadurch ein 


Theil einer fe Beikfama Mein tung wereitele werben, 


Hierzu komme noch die u äreß e Entfernung von der: 
Grade, aber. mehr ‚noch-uou einigen Borflädten;:derem. 
Bewohner bis. um... „Shen Grunde, wo dies. 


N 


296: 188%. Styliſiiſche Vorhbungen, Dr 
Gebaͤue ſteht, einen Weg von anderthafb Stunden 


— 


zu machen haben. Da alſo nach unſerm Ermeſſen 
Bas in Rede ſtehende (quest.) Bebkude zu der Be⸗ 


ſtimmung eines ‚FZindelhaufes wegen ungörbenbbarers 


N 


. Mängel durchaus unpafiend ift, fo hlelten wir es 


ft für aͤberfluͤßig einen Bauanſchlag machen 
a 


"ad 3). aber glauben wir, an dem ehemaligen, nun 


verfallenen Kloſter he bäude alles gefunden zu Kaben, 


mas die menfchen reundliche Abſicht der oͤffentlichen 


= Derpalfung bei einem Smebat verlängen Fann, 


Auf der einen Seite namlich ſteht diefes ‚Gebäude‘ 
feel, und empfängt beftändig frifche, von den Aus⸗ 


- dünftungen der Stade: nicht verdickte Luft.“ Ohne 


ganz abgelegen zu ſeyn, iſt eg doch einſam. und der 
Zugang zu ihm wieder dadurch weniger, nervig, 
dag won dem Hofe bes Klofters nach dem... | 
Thore zu ein. Affentlicher „ aber: fparfam beſuſhe 

Dur gang if, In der Machbarfchaft deſſelben fin⸗ 
det ſich ein ſchmaler Gang, der zur Abiegung der 


Findlinge, ohne wahr hegenommen, zu werden, alle es 


legenheit darhietet. So lange uͤbrigens nur ein *89 


zur Außſetzung der Kinder für eine fo ee Stäbe, 


alg. heſtimmt iſt, ſo ſcheint die auch nuf 
in der Seart felbft gemahlt ‚werden. zu können, das’ 
mit er wenigſtens im, gemeinfchaftlichen Mittelpunfte 
aller Vorſtaͤdte gelegen ſey. 


9. 44. "Die Speciesfactt- tft ein Bericht, der 


den‘ "Vorgang, einer Sache erzaͤhlt, z z. P. eine Strei⸗ 
- tigkeit, einen Huflapf.ic, Enthält er’ die Erzählung. 


einer ngefchchenen. und, nach der That. unterfuchten 


Sache in: mediciniſchet Binfiht,. fo heiße er Viſum 


vepertum, * J 

4 Mit ih Verichen werden haufig die 
Gufachten verbunden, d. h. ſolche ‚Auffäge, . in wel⸗ 
chen man auf. Erfodern feine mit Gruͤnden unter⸗ 
fügte Meinung über einen zweifelhaften Fall darlıgt 





2 Abſchn. Anleit. zu ſchriftlichen Auffaͤten. 297 
Vergleichen Gutachten koͤnnen von Privatperſonkn, 
von. mit⸗ und untergeordneten Behörden abgegeben 
werden. In der Einleitung bezieht man ſich auf die 
geſchehene Anfrage; dann laͤßt man das Artheil felöft 
mit den nöthigen. Bründen und ber für noͤthig er- 
achteten Wideriegund der Einwuͤrfe, die etwa gemacht 
werden. fönnten, folgen. Am Schluſſe kann in man⸗ 
chen Fallen die Verſicherung der bei dieſem Ause 
fpruche bewieſenen Unpartheilichteit beigefügt werden. 


.$ 46. Oefere werden den Berichten Proto⸗ 
e olle ‚oder Auszüge aus benfelben beigefügt. Pros 
tofolfe: find Überhaupt fehriftliche Erzählungen und 
Aufnahmen ‚von dem Zuſtande ‚oder Morgang einer 
Sache, z. B. eine Abhörung der. Partheien, eine Un: 
terſuchung ‘der Urkunden, Beflchtigungen an Ort und 
Stelle, Schägung beweglicher und unbewegficher Gas 
chen, Aufnahmen von Guͤterverzeichniſſen und aͤhnli⸗ 
che Gegenſlaͤnde. 
. 47. Bei allen Sitzungen eines Kollegit wird 
uͤber die verhandelten Geſchaͤfte ein Protokoll gefuͤhrt. 
Das Protokolliren geſchieht auf der, zur rechten Hand 
des Schiribenden befindlichen Seite eines, ganzen, der 


Länge nach. gebrochenen Bogens, bdergeftalt, daß merk: .- 


soärdige Punkte nach ber linken Seite ‚bin ausges 
ruͤckt, manche eingeruͤckt. und Beilagen, Zahlen und 
dergl. auf der leer ibleibenden Hälfte kuͤrzlich bemerkt 
werden. Die Kunſt des Procokollfuͤhrers beſteht days 
in, in deutlichen, beſtimmten und kurzen Angaben zn 
erzaͤhlen, und dag. Wichtige vom Unwichtigen, die 

Hauptſache von ber. Nebenfache zu unterſcheiden. 
$. 48. Ein Protokell enthaͤlt; 1: ur. | 
1) zur Weberfcheift. den Ort dev. Sitzung und bie 

\ 


‚298 . 128. Saulutch Vorbungen. . u 


Beſtimmung ber Zait, auch öfters Die Yugabe 
cder Stunde, in. der. etthas vorgenommen iſt; 
—8 Oben zur linken Hand werden die degenwarti⸗ 
gen Mitglieder namentlich aufgefuͤhrt; 
9 Der Eingang des Protokolls enthaͤlt die Veran⸗ 
laſſung der Verſammlung, wenn ſolche eine au⸗ 
ßerordentliche iſt, oder auch das Erſcheinen und 
die Beſtimmung derjenigen Perſonen, welche die 
Heſchaͤfte veranlaßt haben; oder endlich die Er⸗ 
dffnung der Sitzung durch den Praͤſidenten, 
worauf: deſſen Vortraͤge, und ſodapn die der 
.. Raͤthe zu folgen pflegen. Ueberhaupt iſt bie 
Ordnung eines Protokolls dieſelbe, welche bei der 
Berathſchlagung ſelbſt benbachtet. wird. — Die 
Saochen, welche zum Vortrage gekommen ſind, 
werben nach ihren Rubriken und dem Datum, 
nebſt den’ Beilagen und der Zahl der Stuͤcke, 
kuͤrzlich aufgefuͤhrt. — Don den Berathſchla⸗ 
gungen wird gewoͤhnlich das Reſultat oder Con⸗ 
cluſum, bei wichtigen Sachen aber auch die Ab⸗ 
ſtimmung der Raͤthe, Fürzlich bemerkt; | 
4) Am Ende jeder Sitzung pflegen bie‘ Protokolle 
durch die Formeln: Geſchehen wie, oben 
. ser au. 5 (astum ut supra) und zur Des 
glaybi jo (in fidem). gefchloffen, und vom 
Protokollfuͤhrer unterſchrieben zu werdenz 
5) Sn vielen Faͤllen muͤſſen bie beendigten Proto⸗ 
kolle nochmals vorgeleſen, und wenn nichts da⸗ 
bei zu erinnern gefunden iſt, muß ſolches vor 
dent: Schluſſe bemerkt werben: J 
6) Der Regel nach unterfihreibt der Protokollfuͤh⸗ 
rex allein oft aber iſt auch die Unterſchrift der⸗ 








. 
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„.: jenlgen.. Perſonen nbtbig bie: dae Preekog vr 
züglidy angeht. : 

"4 Der Styl der Pweetolle oflegt der de 
—* vuechgaͤngig "erzahlend, d. in der drit⸗ 
ten Perſon zu ſeyn, 2" B. N.N. trug vor, es wolle 
verlauten, daß £. ꝛc. In einigen Kollegien aber iſt 
es in gewiſſen Sällen, ze B. bei Zeugenverhoͤren, her: 
gebracht, die eigenen Worte der vernommenen Per: 
fonen zu protofolliren, als: Beklagter zeigte an, 
oder, erklärte fich dabin: ich „babe ıc, ich bin x. 


cn 
Y9r rot ot 1 
av er OLE uebersabe eines ehaments vor Sericht. 


| Geſchehen zu B. den ıöten Auguſt 1820. 
J aſchien eute vor ‚dem — Gerichte der _—— 
en und Auer zu A. 
"Diettih Eihmann, 

ahercachee eine in Tefiamentsform zuſammengelegte 

Sherift, welche mit drei Siegeln verſchloſſen und oife 

dehiepeieben: 1 

. Werte iſt mein lotzter Wille A. den 22ſten Juni 1826. 

ertiätte, baßı dieſe Schrift wirtiich „Seinen Ichten Willen 

enthahte usb bat, das Bericht mächte ſolche in Ver⸗ 

mahrung. nehmen, nach feinem Tode erbfinen, und * 
Br Zerrpuungen auf das genaueſte zur Boljtehung 


ringen. 

Weil töer der Dietrich Eichmann dem Gerichte 
ganz unbelaynt war, fo wurde von ihm gefodert, ein 

glaubwuͤrdigeg Zeugniß beizuhringen, daß er wirtlich 
Perjenige fen, für welchen er ſich ausgebee 
Darauf verſi cherte er, ſowohl der hieſtge Schul⸗ 
lehrer Ne als auch der biefige Wirth und Beter⸗ 
weiſter X. bantte Ihn febeigenem: > 
Es wundra hin Hakde von ihm genaunte Pebſanen 


E00. RR: SC Bergen, 


ya Beten; und beide zhengtei, we der= . 
Ä jenige ſey, für welchen.er ſich ausgegeben Hatte: 
Da man. nun 'ohe Bebenien feine Bitte- erfüllen 
konnte, - fo. wurde das uͤberreichte Teflament augenum- 
men und zu den Gerichtsaftemggelegt. Uebrigens wurde 
der: gewbnliche Recognitions⸗Schein oefertiget uud 
dem Dietrih Eihmann eingehänbfget. 
Befchehen wie gben. 


Zur Beglaubigung . 
.. 1. n RD 
) Vorſchlaäge. 
. 50. Vorſtellungen oder Vorſchlaͤge an 
eine Korporation dezwecken thells Die Abſchaffung, eis 
nes Migbrauds, theils die Einführung and Unter: 
ftägung einer nüglichen Verbefferung, z.B. bie Abs 
Schaffung der Trauer, bie ‚Ertichtung eine” Armen⸗ 
anſtalt, eines Leichendauſes, bie Anfhaffung einer 
Scyhlauchſpruͤtze ı x. Da ein ſolcher orgchiag. der 
Matur der Sache noch, fhon von einem gereiffen 
Umfange ift: fo. ift es nöthig, ſich zusar eine Alan 
oder eine Skizze zu. entwerfen; nach. weicher wu. fich 
de der» Musarbeitung richtet. In dem —— 
wlirde man ben Lefer fuͤt fi und dem Bank 
ZBZwieck zu gewinnen fuchen.· Den’ Stoff dazu #3 * 
‚man von einer andern, ſchon in’ der Korpsration ber 
kehenden nuͤtzlichen Einrichtung. von, dem gefätigeh 
"Sinn fuͤr das Gute, von der Hereitibilligkrit. anderer 
fleinen Geſellſchaften — hernehmer.« In der Dar⸗ 
fielung ber Sache ſelbſt wird der‘; Vorſchlag. ‚den 
man thut, kurz, deutlich und. beſtimmt· „angegeben, 
‚und, bie ‚Wicptigkeis. Asgfelben : in daß gehoͤrige Licht 
geſezt. Die Gründenspomit man dam Vorſchiag un 
terrügt,  müflen aus dem s@irgenianbeifeibfkiherge: 


r 
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rohanen: fegn: 1" Denn imenrken Fhtken refbtnnian die 
Hlnde: von der Wahrheit heileiten kounneneduß ale 
les unter den Menſchen Immer Year "Und 
beifee Werden mÄffe, « ober von dei Vortheileũ Be 
mit Minähite‘ ves Vorſchlages verknbft fin: Die 
© lerigkeiten. welche ‚etwa. der Ausführung eniges . 
gen eben, muͤſſen erwägen. und. ‚befeitigt,.. uͤnd den 
möglichen, rn inmürfen m ‚fegleich, entgegen. gearbei⸗ 
tet. werden, Am Schluße, meiden; ſaͤmmtlich g. Gruͤnde 
noch einmal Eurz sufammengeftellt, und die Lefer zur 
higen Präfung der Sache Aufgafodert, wobei man 
nen ak: drkennen GidR--Haßt man ſich näach Hhrer ber 
Sannten Denkungsart ſchon im Voraus von der wilz 
ligen Amahme des gethanen Worſchlages uͤberzaugt 
ae: Der Ausdruck in ſolchen Auffaͤtzen muß durch⸗ 
aus ibeftimmit, edel, ums oft auch ruͤhrend ſeyn; Be? \ 
teres aiſt en; wenn dadurth lebhafte Empfindungen uns" 


Entſchluͤſſe in ‘dem Gemürhe: des Leſers oder ähfärengi 


hervorgebracht werden. 7* ie oewk (z 


„8 rg D . .. ’ J 
20. PER | lo %. „+ . J ou PR) 


$y1 | 
zu Mic u. Seiiäinen, » bie —E iebernaue betreffend? · 


I. Einleitung. Freude aber anſer Zeitalter, bag ſich 
duro Berbeſſerungen quszeichnet. Wer das Gluͤck, 
in ſolchen Zeiten zu leben, ſchaͤtzt, wird geyn ned“. 
mäßigen Verbefferungen die Hand bieten. - ... 

I. Vorſchlag: Abſchaffung ber Kleidertrauer. 
3) Gruͤnde: die Trauer iſt un nuͤtz, denn durch She 
derfarben kann man einen Menfchen nicht ehren; 
fe ti ſch Anita, denn fie iſt mit Koſtenaufwand 
verknaͤpft. Das für Trauerzeug hingegebene Gelb 
kann man zum Beſten der Seinigen oder des il 

gzen vorwenden. 
Wiberkegung der Girmärk, TE 


.* 


Enz: „I:RH, Satalha Wapibungen. TEL E 


c Ar Manche Stine laiden dabel: Antwort: ash 
2 ghterdurch einbßen, gepinmen fie auf andere Ast, 
B. EA. mird auffallend ſeyn, utmorki . 

N bei. ‚einex gemainnügigen, Unternehmung zung 
Dre * uns eigene Hederjengung ! jeichtiger ſeyn als der 
Tabel der Unverfländige 

Bir find nicht die Exflen, die dieſe therindelung 

vornehmen. Beiſpiele. 

3) Schliß. = Hoffnung/ daß mark den Seeranig" ii 
Da gen und; aunepäe were zu 

Er Fr . a 1 
232* FIN ni. 3 
. . »Bejfilele aus dem nieberen —õ— 
e.H), Sarnen; 7 A 

4 V Bi. Shutöfgeine: ſand ſchriftliche Berk 
cherungen Über einen auf gewiſſe Zeit erhaltenen 
Vorſchuß. So verſchieden auch die Arten einer 
Schuidrerſchreibung ſind, ſo ‚muß boch jeder volftän- 
diae Gchuldſchein folgende, Städe enthalten ? r 

1) Den Namen des Darleihers, der, —* bean: 
Rechte nur folche Perfon ſeyn kann, ‚welche entweder 
wahrer Eigenthümer des Datlehns if, oder doch 
durch eine gültige Vollmacht im Namen eines An- 
dern zu! dieſem Geſchaͤfte beſtaͤtiget iſt; 

a) Eine genaue Veſtiimmung der dargeliehenen Sa⸗ 
br vder · der Geldſumme, bie, der Sicherheit wegen, 
mit Buchſtaben geſchrieben wird, nebſt Angabe der 
Muͤnzſorte, in welcher das Geld ausgetahlt wor⸗ 
den iſt; 

3) Die feſtgeſehten Bebinguingen, fowohl in Anſe⸗ 
hung der Btnfen-Begaplung als: der Wieberbejahluns 


bes Kapitals; 


4) die Angabe des Orts und Tages, wo uns wann 


der Dertrag gefchloffen. werden iſtz nu ',ı 
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. 5) Ufterfhrift des’ Ghuhihre.- - en 
Wird der -Bahlungs-Tekmin mit Beroilligung beit 
ber Meile! auf eine beſtimmte Zeit derlängene, w 
| rennt inon dies ‚Kine Prülöngatlon - .2 . 


4 
u 


u Sarmalar, 2. Er 

Des fr Endeigenauster. vom, Herrn N. N. Ein- 
Birsdert Thaler 5 Sh banr ‚erhalten Babe, beſcheinige 
ich hiexrmit und verſpreche/ ſolche drei Monat a date in 
gleicher Muͤnzſorte nebft. fünf. p. v--sdhrh Ainſer vichtig 
unb. har wieder absuteagen. ns So. ;. niu 3 


rn 2a —A ĩ PERS BTL PR 


. BR: ‚Eine befandere, Gattung von ‚Shulfeiek 
nen find die Obiigarionen;: weiche mit, Verrlam | 
dung irgend einer Bache,..d P. xines Hauſes oder, 
andern Srumdftädke verbunden ſind. Sie beduͤrfen 
der gerichtlichen Beſtaͤtigung (Conſens), wenn ‚Haus 
und: Hof, oder andere ‚liegende Gründe darin zur 
Hypothek ausgeſetzt find, d. h. wenn der Pfand⸗ 

glaͤubiger die verpfaͤndete Sache nicht wirklich in 
Befmtz bekoimmt, ſondern "nl ein Recht daran im 
Fall der Nichtbezahlung Bat. Der. Kreditir kann 
fih_ auch nur an das Vermögen des Schuldners hal⸗ 
ten, ſo baß, wenn die Zahlung nicht: erfolgt, gegen 
den Schuldner nicht mit perfönlicher Haft, ſondern 
bloß mit Auspfaͤndung und Verkauf des Dermögens 
und der verpfandeten Guͤter auf fo. viel, .ais :die 
Schuld beträgt, verfahren Werben: Lann. Entlſieht 
ein Konkurs, fo muͤſſen die- Arhaber der Hppothelen 
zuerſt befeledigt werden. 


Formui ar. 
Ich LEadesunterſchelebener Befemme hierdurch, daß 
der Ne St, mir auf mein Auſuchenn um dem heutigen- 


—X 


[4 
\ 


N x 


564 II Th. Styliſtiſche Voruͤbungen. 


Tage 2weihundert Dble. in Chur. als’ ein Darlehen, 


⸗ 


gegen landũuͤbliche zaͤhrliche Beryinfung mit. 5 Thlr. vom 
bundert; unter der Bebingung ‚vorgefchofen bat, daß Sch. 
dieſe Summe, ſobald ſie⸗ werlaugt wird / gedoch, uach vor⸗ 
hergegangener, einvierteljaͤhriger Auffuͤndigung, welche 
belden Theileu frei ſtehet, Wleder zu bezahlen verbunden 
bin.’ Zu feinen GSicherheit verpfaͤnde id, fh men in 
der — Straße zwifchen. den Sſchen Hänfer gelegenes 
Haus, sub No. 34. nebſt meinen ſaͤmmtlichen Vermd⸗ 
gen. Ich berfpreche, das. Kapital der Zweihunbert Tha⸗ 
ler unter Entfagung ‚aller Sunflüchternn Herrn N. ober - 
deffen Erben bar *) wieder ‚zu begahlen, bis dahin aber 


die darauf fallenden Zinfen, iedesmal Öfteren und Mi- 


chaelis in Eour. zu. entrichtet. " Zu dem Ende Babe ich 


gegenwaͤrtiges Schulb⸗Bekenntniß ausgeſtellt; und fol 


ches eigenhaͤndig unterfihuieben. und beſiegelt u. ſ. w. 
Anm.*) In Staaten, we das Papiergeld eingeführt 
iſt, muß man ſich, um bei dem Fallen ber Papiere 

einen möglichen Verluſt zu verhindern, befliannter 
ausdrucken. Map gibt nämlich die Muͤnzſorte an, 

in welcher man das Geld.gelichen hat, und in wel⸗ 

cher man es fich bei der Ruͤckzahlung wieder aus⸗ 

becdingt, z. B. in bis „u Stuͤcken. Eben fo macht 

man es bet Kontrakten und allen Geldgeſchaͤften. 
Die Ausdruͤcke klingendes Geld, bares Geld 
ar. find vor Gericht nicht ſchuͤtzend. 

\ ) Der MWechſeln. 
9. 53. Von den Obligationen untetſcheiden ſich 

wieder bie Wech ſel. Ein Wechſel oder Wech⸗ 

ſelbrief (cambio, Iettera di cambio, lettre de 
change) ift eine, das Wort Wechfel enthaltende 

Schrift, in welcher fich der Ausfteller entweder 


., r 


ſelbſt zur Bezahlung einer gemwiffen Summe gegen 


ben Glaͤubiger verbindlich macht, oder einem Andern 
— auf⸗ 


— 





.. 
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auftraͤgt, dem Vorzeiger des Wegſels eine gewiſſe 
" &umme zur beſtimmten Zeit is Bezahlen. Dierdate 
aus 'entfpringenbe: Derbindlichkeit Heißt Wehf elver⸗ 
bindlichkeit, zu welcher der Wechſelausſteller durch 
‚das Wechſeol recht gezwungen wird, und das Ge⸗ 
ſchaͤft ſelbſt, wodurch fie zu Stande kommt, Heißt 
Wechſel geſchaͤft. Die Strenge, mit welcher auf 
die Wechſelverbindlichkeit gedrungen werden kann, be⸗ 
ſteht darin, daß der Wechſelglaͤubiger feinen: Schulds 
‚ner. wegen Nichterfuͤllung ſeiner Verbindlichkelt fos 
„glei zum perfönlichen. Arreſt bringen laſſen darf. 
$..54 Die Wechſel werben in a) eigene und 
» traf firte (gezogene) eingetheilt. Die eigenen 
nenot man auch trockene und Depoſito⸗ Wechſel. 
g. 5 a) Eigene Wechfel,, In dieſen macht 
„her Ausſteller ſich ſelbſſt zur Bezahlung einer 
‚wiffen Summe gegen den Glaͤubiger verbindlich, — 
einem eigenen Wechſel gehört: 1) das Verſbrechen 
der zu leiſtenden Zahlung; 2) die Beſtimmung der 
&umme;-3) der Vor: und Zunahme des Gläubigers; 
4) bie Unterſchrift des Schuldners; 5) der Empfang 
„ber Valuta (des Werths), die entweder In barcm 
Selde, in Waaren ober in Rechnung beſteht. 


En 


Sormuter, eines eigenen westent. 
Berlin, den aſten Febr. —R 

Son Thaler, its Sriedevor zu 5 Thale. _ 
Gegen dieſen meinen (Sola⸗) Wechfel zable ich 
" Endesunterfäjriehener an den Kaufmann Herrn Friedrich 
Kohl Hiefelbit oder deffen Ordre, bein ıften November 


d. J. He Summe vor fünfpundert Thalern in Friedr.dor, 


das Stu zu 5 Che, gerechnet, nein Binfen wu 5 P» C. 
Kant. Rh 24 o ] 


‘ 
.. vv (Em rr) 4. 4 
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306-1129. Sthlſuſche Vorcülligen. 
alata ‚babe ich bat erhalten und tele, zut Derfalfek 
richtige: Zahlung. " 

u: Karl gramm, 
sl emon ce @ehbenfabrifant 
Ham, Der von einigen Wechſelausſtellern für’ rothis 

erachtete Zufaß: auf mich ſeloſt an allen Ot⸗ 


"= "ten, iſt ſehr unweſentlich, den er Tann dem Beih- 
ſel keine gtoͤßere Kraft geben. 


"eg 56, b) Traffirte Wechfer | ‘Ein traffitter 
Weöfel (Tratte) iſt folder, welcher zur Annahm̃e 
der Zahlung auf einen Andern übertragen iſt. Me 
"Ansffeller deſſelben verweiſet alſo einen Andern, der 
als Schuldner anuſehen iſt, an einen Dritken she 
Degahlung einer Summe Dieſe Tratten ‚find Be 
“eigentlichen kaufmaͤnniſchen Wechfe; und machen ben 
Gegenſtand des Wechſeihandels aus,' deshalb fie auch 
negociirte "ober verhandkite Wechſel genanat 
werdetn 

Bei elnem traf rten Wechſel ſi hd’ ‚sneriigftens' dẽei 
Perſonen inteteffi rt: 2) der Praͤf entamt ‚über Br 
‚Wedfelinpaber” auch, Wechſethert genannt, 
welchet den Wechſet erhält, um daR Ges darauf· Zu 
erheben; 2) ber Aussteller Des’ Wechſels über 
Traffant, welchet den Mechfel Jemgnden gibt, 
um darauf das Geld atı einem andern Drte ausge: 

zabte zu erhalten; 3) der Wechfelgahler, Deyo: 

‚gene, Traffat "oder Arrepeaat, di. derjenige, 
“auf welchen der Wechſel— in der Abficht, daß er ſel⸗ 
bigen acceptiren und bejaplen ſet dejogen wird. 


Anm Der Bezog ene if —— dann als wahrer 
Wechſelſchuldner anzuſehen, wenn er fi ch wirklich 
zur — er Summe anbeifchig gemacht bat. 
Dies thut er aber dadurch, da er unter den Wech⸗ 


Y 


- 





” . 
u 


: ) 
Hr 


ze ee. 30; 


2: feg ſchrelbt: ich are eptien, daher: heißt er. Aetev⸗ 
tant. Dazu iſt nothig/ dag ihm der Wechſelbrief 
perſoͤrlich vorgelegt werde, und :diefe Handlung 


nennt man den Wechſel präfentiren; wer dies 


that, heißt Praͤſentant. Dies: kann der Ausſteller 
“und aurh der Inhaber, oder anch eine vierte, dazu 
beſonders bevollmaͤchtigte Perſon ſeyn. In f9 
fern ber Inhaber an diefe vierte Perfon den Wech- 
fel zur Praͤſentation überfendet, : oder auch weil er 
damit, ſtatt baren Geldes au ſeine Glaͤubiger ‚eine 
Zablung (Mesiefle) macht, wird der Inhaber auch 
Memettent genannt, - Wenn der Traffat den 
Wechſel nicht annimmt, ſo hat er vroteſtirt, . b. 
er gittt den Wechſel mit. Proteſt zuruͤd. 


G5. Ein vollſtaͤndiger trafſirter Wechſel ente | 
haͤlt: 1) den Namen des Traffaten, alſo deffen,' der 


das Gelh äuf Borjeigung-des Wechſels bezahlen ſoll; 
2) die Angabe ber Wechſelſumme und "der: Muͤnz⸗ 
forte; 3) die Befimmung der Zahlungozeit; '4):dem 
Dramen des Präfentanten über deſſen, Dem das Geld 
bezahlt werden Toll; : 5) das Bekenntniß des erhaftes 
nen Werths Gaiuta); 6die Verſſcherung, daß der 


Traſſant das Geld wieder bezahlen wolle; 7) bie... 
Angabo des Oris und der Zeit, 100 und wann der 
Wechfet ausgeſtellt worden iſtz 9 ‚Sie Namensuns | 


terfeift dee Traſſanten. De 

| n * Sprnale erne teeffintgu Bräter.“ 
J ee : Leipzig, den aſten Maͤrz 1820. 
3 indes Thaler in Chur. a Fr 


SGSechs: Wochen nach; Date zuhlen Sie gegen dieſer 


len pam Mechſel an DIE Ordren des Herten: IE. 
N — in — bie Summa_yg 





Zwei Tauſend ale in 


4 


% 


b 0) 


- 


Zah LT: Ciofififcre Borühangen . 
Cow: . Den Werth dafür. habe Ich erhalten: "Sk iel 
len ſolchen a conto laut Bericht, on 
An Heren N. IE Eu BE ‚nn 
1 in N..." 
Anm 1) . Ve. manchen Wechſeln kammer: die "Yu 
dräacke nach Sicht und a-uso vor. Der Usa d. h. 
der Handelsgebrauch, wird in ben meifien Haudels⸗ 


u . nläben auf 14 Tage gereihnet, ſo daß man mit dem 


Tage des Empfangs zu zaͤhlen anfängt. — 
nm. a) Wenn man nur einen Wechſel use, 
fg Heißt diefer in Sslawechfel; -Rellt-man aber 
' über wine Geldſumme mehrere gleichlautende 
. 08, welches der Sicherheit wegen ‚öfters zu geſche⸗ 
ben pflegt, fo beißt der erſte Primaw echfel:und 
. der zweite Secundawech ſel. Nur ine davon 
wird bezahlt. 
5. 58. Damit ein Wechfelbrief in der Zeit zwi⸗ 
{hen dem Tage der Ausfielung und der Wezahlung 
sicht mÄßig liege, und Überhaupt nach Vequemlich⸗ 


Seit darüber gefchaltet werben koͤnne: fo ſtellt mom. 


Ah nicht bloß an den Inhaber felbft, Jondern auch 
an die Ordre deffelben aus. Dadurch erhält der. 
Inhaber das Necht, einen Andern an feiner Stelle 
au ernennen und: biefem damit eine Zablung au lei⸗ 
ſten. Dies thut er, indem er auf die Ruͤcſeite des 
Wechſels ſchreibt: für mich an Herran N—N. 


und ihm alsdann den Wechſelbrief uͤbergibt, im bar 


wit, wie mit feinen Eigenthum zu verfahren. Diefe 
- Handlung beißt: dan Wechſel indofftrer (Aus dem 
Itallaniſchen dosso’ ber Ruͤcken) und der Wechſel 
A ein indeſſirter Wechſel. Wird der Wechſel 


naochmals indoffirt, ſo nennt man dies giriren. (aus 
dem taliänifchen girn ber Kreis), indem der Wech⸗ 


— 
= . 
—— 


/ 


Br 
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Du 
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nachdem ww. Kkeife Derunmgegangen, wieder an 


den: Ausfteller zurüdfommen: kann. 
nm. Nach dem Preuß. Landrechte iſt nur wechſel⸗ 
fähig 1) der die Rechte eines Kaufmanns hat; alſo 
RKaufleite, Fabrikinhaber, Apotheker und wer für 


: eigene Reihung Schiffahrt tdeibt; alle Juden ohne 


- Ausnahme, imgleichen diejenigen Frauenperſonen 
“Welche für-eiiene Mechumg Handel treiben; 2) die 
—wirklichen Befiger ndeliger Gäter und die General⸗ 
pachter landes herrlicher und. prinzlicher Aemter. — 
Stellt ein Nichtwechfelfaͤhiger dennoch einen Wech⸗ 
fel Rus). Ah gi ‚diefer. auf als Shah or 


. Der PR W 
8. 89. Reverſe find ſchriftliche Erffdrungen, 
u welche: fih der Ausſtelker verbindet, daß er 
dasjenige, "was, ber Andere ohne Verbindlichkeit und 
bloß aus gutem? Witten jugelaſſen das, nicht als ein 
ihm zukommetzdes Recht. und. als. eine. Schuldigkelt 
von Geiten“des Andern. anſehen und zu keiner Se 
mohrhete machen wolle *). 
Die zu einem_Revers gehörigen Stuͤcke find 
» Name der" Perfön, Für’ welche ber Revers aus⸗ 
geſtellt wireb; - : mus 
' =. ‚Angabe des Gegenſtandes, PER ON das Schet⸗ 
25heits⸗Voerſprechen gegeben wirbz 
3% Boeſtimmang der Grenzen der —E 
2 tr av Veſlegelung Dorfen, u den Re⸗ 
ber ae: .n 
Yam. Ein Ruchhar 3. B. verſtutter gem: Andem 
gutwillig den Abfall des Rdhrwaſſers in feinen Hof, 
oder: Einer gibk'dem: Andern die Erlaubniß, -eiu- 
mal im Jahre durch feinen" Barden fahten zu duͤr⸗ 
fen.Dioſer ſtello dagegen: einen Reverc any. TB 


f 


⸗ 


N 





‚Sio" I 18%; Senn Wertungen." 


oe ® bie Erlanhniß sicht fat bie Slge u ..Sanni- 
keit anfehen unk. fodeen wole· nmel | 


"Sormuldr eines Kent” 


Ee⸗ ba mir Herr PN — auf mein Anſuchen 
sie Anlegung. einer Möhre verfinttet,. vermittelſt welcher 
einiges von dem in fehtem Hauſe porhaudenen Möhr- 
waſſer in meinen Hof geleitet werben kann. "Damit ich 
‚nun aber nicht für die Folge diefen verſtatteten Ueber⸗ 
Fall des Waflers als.eine Schuldigkeit von feine Seite 

bern, ſondern als eige, mir, auf mein guspridliches 
itten, ‚nn. nachbarlicher. Freundſchaft zugeßandene Er- 
—  Taubpißsanfepen möge: fo verpflichte ich mich hierdurch 
' für meine Erben und kuͤnftige Befwzer dieſes Hanfes, 
— dieſe Beguͤntigung für keine Schnldigkeit erflärt 
werden, wielmeht, daß es. Herrn Di — fick fichen fole, 
diefe. Vergünftigung nach feinem. Gefallen ne Ein⸗ 
ſpruch and Widerrede don mir oder den Meinigen auf⸗ 
zuheben. Zu mehrerer Beſtaͤtigung "habe ni diefen Res 

vers eigenhandig unterſchrieben und alt 

Leipzig, ben iſten Sit 1830. J —9 * 


en is Er Eestion. Bu 
K} 60. Eeffionen, oder Abtretungsſcheine 
find: folche, Urkunden wadurch Einer Dem Andern . 
ein Recht an einen gewiſſen Dache abtritt. Der 
Mame deſſen dem man etmass abtritt, die Sache, 
welche abgetreten reich; Die -Webisgungen, vnte wel⸗ 
ı then, und bie Zeit, wie lange: dies find..die- Haupt⸗ 
a ‚welche in einer ECeſſion vorkommen mie. 


Br ” Formulars, iu euer ẽFection, 9 


. An unten ſftehendem Darum habe ich Endesgenann⸗ 
de dan Heren G. V. mein Mecht ‚Auf: die. von meiner 


1 | 


v La 
k 
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, - re ver - . I, > — aa 
. Mutter Johanna Adam, geb. Fromm, gu erwartende 
Erbfihaft der Wieſe im Mittelfeld. Strelitzer Territo- 
riums zwifchen den. beiden Naihberen N— N — nnd 
RM gelögen,: gegen. einige von ihm mir: ergeigte 
Gefäfligkeiten abgetreten, fo daß er fie. alsdann als ge⸗ 
ſchenkt und. ganz eigen. beträrhten. ſel. 
Strelitz, den gten Juli a2k280. M. M. 
ch Endesunterſchriebener C. M. bekenne, daß ich 
die Kapitalfoderüng von’ vier bundert Gulden, welche 
mir Herr Ludwig Hofmann, laut der von ihm ausge⸗ 
ſtellten Hbligation, ſchuldig iſt, nebſt allen mer in der 
Schuldverſchreibung zugeeigneten Rechten, dem Verrn 
N. N., gegen die von ihm empfangenen. vier hundert 
Gulden, mit! Bewilligung, des. bier: unserfchriebenen 
Schulbners abtrete. Ich verfnreche Übrigens, fürdie 
Richtigkeit: und"Sütei'der- abgetretenen -Schulbfoberung 
"jederzeit zu Kehen. Bremen, den. Sten Juni 1820. | 

kudwig Kokmann.. , Cbriltian Meier. 

Die Shentungsrärtft, 

$. 61. Schenfnngsfhriften unterſcheiden 
ſich bon den Ceſſidnen nur dadurch, daß in ihnen et⸗ 
was abgetreten wird, was man ſchon wirklich beſitzt, 
und worauf man alſo nicht bloß ein. Recht hat. 


| m Die Anweifung > Zu 
"6.62. Anweifungen. oder Affignationen 
find. ſolche Scheine, in welchen ZJenand. denjenigen, 
‚dem er. etwas ſchuldig iſt, oder an- welchen: er“ elrte. 
Summe ausgejahlt wiffgn will, der- Zahlung. halber 
n einen dritten. weifet, an. dem, “en. entweder zu 
fodern hat, oder mit dem, er in Abrechnung, ſteht. 
Die Hauptpunkte einer Affi nation. finde‘, , 
1) Nennung Aller. dabei — Perfonen; 


v 


— 2 4 — 
Sin. u 2 Sims Boräbüngen, 


a) Angabe, auf wefen: Beſehl ober Rechnung die 
Anweiſung gegeben wird; 
9. Das, mas man anweiſet, muß genau angesehen 
:» Werden, ' 

2 ‚Pr der Anwelfung, Jahr, 2 x. 1 
" | 
‚Sarmufge sw einer Anmeifung, 


Gegen biefe meine Aſſignation hoben Herr R. K. 
die Gfte, an Herrn N. oder deſſen Ordre funfzig Tha⸗ 
in Cour. zu hegaplen und; mir ſolche w notiren, 


- Berlin, den 3often Inli 3 M.. R. 
— — RE? : ee 
— a 





2 der Devsritenneanin 
5.63, Ein Depofitene Schein ‘wird in dem 
Falle ausgeſtellt, wenn Jemand 'die Verwahrung der“ 
Sache eines Andern auf eine gewiſſe Beit ohne Vers 

‚geltung übernimmt, Damit nun in Zufunft uͤber 
‚bie Frage: mas iſt deponirt worden ?. keine Ungewißr 
heit entſtehe, fo iſt es rathſam, daß derjenige, welcher 
‚etwas bei einem Andern in Verwahrung gegeben Hat 
(ber Deponent), ſich von demjenigen, "bei dem er es 
niedergelegt bat (dem Depofitar), ein Bekenntniß, 
und der Letztere bei ber. ‚Burädlieferung fih einen 
Empfangſchein, gegen Zuruͤckgabe des Depofitenfäeis 
geß ausfiellen laſſe, Ein Depofi tenfchein enthält; ' 
32. Die, Befchreibung . der deponivten Sache; 
2 „Den Namen des Deponenten; | 
| nes ‚Berfprechen der Wiedererſtattung, und 
lich 


Me Ynterfni des" Depoſitars. = 





!; ‚ 
> . 
J ‘ \ 


2 of A iv förrtigenAuffägen. sis 


Sormalar 


eines Devofiten, und eines EmvfaisScriueh. U. 


ur Daß. mir Here IE -- an dem bentigen Tage einen 


Beurel Geld mit 500 .Thle, in Cour. zur Verwahrung 


übergeben, beſcheinige ich hierdurch. Zugleich verſpreche 


ich, dieſe mir anvertraute Summe Geldes, wie mein ex 


genes ‚Bexmbgen mit der groͤßten Sorgfalt zu vermah- 
ven, : Da ich. aber oͤfters abweſend bin, fo erfläre ich 
‚ hierdurch, daß ich für feine Gefahr fichen kant. . Dies 


ſes Bekenntniß habe ich ‚eigenhändig unterfchrieben und. . 


befisgelt.. on NN, 


Daß mir Herr N m die, vor drei Monat bel ihm 
devamirten 509 Thlr. Cour. richtig zuruͤg gegeben hat: 
ſolches. wird, unter Zuruͤckgabe des daruͤher empfangenen 

Depoftenjceins bierauf dankbar Kefchelmiget, 
| Leipjig, den ıften Juli 1820. \ IR 


92 Die Anittung ” 


$. 64. Eine Quittung iſt eine ſchriftliche Be⸗ 


| ſcheinigung, "daß eine Schuibfoderung bezahlt, oder 
ſonſt eine‘ Sache, die man erhaften Hat, ‚wieder gege 
ben worden· ſey. Hierbei iſt zu bemerken: 


n) Die Geldſumme wird mit Buchſtaben gefchriebenz 


2) Es wird angegeben, wofuͤr man das empfangene 
Geld erhalten habe, p B. Arkeiteiohn, , Veſol⸗ 
dung ıc. 

5 In ben, Über gegogene Bifoldungen ausgeſtellten 
Quittungen, muß auch die Zeit, von welcher bis 
zu welcher die erhaltene Beſokdung zu rechnen 


ſey, bemerkt werden; z. B. Einhundert Thaler. 


— — —— Beſoldung vor’ Oſtern bis Sa 
hannis 1816, ꝛc. 

0 Quittimgen; iwelche als Belege in die Mechnungs · 

vuͤcher ngeheftet werben, mäffen auf einen halı 


_ 
s 


N 
/ “ 


3 14 B en Ecqutitche Vorbureen 


ben, zuweilen auch auf einen ganzen, Bogen ges 
ſchkieben werden. 
En) Wenn eine Schuldfoherung nicht ganz abgetra= 
gen, ‚ fondern nur eine gereiffe Summe darauf 
vezahlt worden iſt: ſo wird dies in der Quit⸗ 
‘fung durch die, nach Angabe der Summe hin⸗ 
"2 zugeflgten Worte: auf Abfchlag, bemerkt, 
6). Iſt eine Quittung durch Verſehen besjenigen, 
7 dem fie ausgeftellt wurde, verloren gegangen: 
fo wird es in manchen Fällen noͤthig fen, "in 
’ der’ neu auszuffellenden Quittung mit "einigen 
Worten zu bemerfen, daß eine Über den Ems 
- pfang dieſer Summe bereits ausgeſtellte Quit⸗ 
"tung verloren gegangen fey, und dag, im Fall 
ſie wieder aufgefunden werden’ follte, - bie. gegen: 
wärtige für ungiltig erflärt werde. 


. P Formqular einge Auittung, 
Dreißig Thaler auf Abſchlag meiner in. der..an Sen. 
5, ausgeftellten Handinerfg- Rechnung ugtzeichneten. F0- 
derung von. achtzig Thalern habe ich von demſelben bar 
und richtig erhalten, welchen ich. hierdurch dankbar be: 
kheirige Zerlin,. hen. ten May, 1820. WR. 


⸗ 10) ein zitsunsstdein. 


565 Gin Tilgungs⸗ oder Mortificationg 
Schein ift ebenfalls eine, ſchriftliche Beſcheinigung 
. boß; gin . Darxlehn wieder ‚gegeben worden ſey. Er 
wird. gewoͤhnlich nur dann. ausgeftellt, - ‚wenn ber 
Schuldſchein, der ‚bei Vezablung der Schuld dem 
Ausfteller wieder überliefert werden. muß, verloren 
gesängen if. Uebrigens kann er, der Quittung kei: 
„gefügt oder auch neben. derſelben ausgeſtellt werden, 


Ar 


. 





' 
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Sormutar einer Auittung und Begenanitiung. . 


Da wir Endesunterſchriebena heute unfese Rech⸗ 


nung gegen einander ausgeglichen hahen, ſo quittiren 


wir ung hiermit und erklaͤren; daß Keiner von ung bei⸗ 


den wegen des Vergangenen an dem Andern etwag zu 


Rechnungen, Handſchriften, Schuldfcheine ıc. für ungil- 
‚tig und vernichtet anzuſehen find, Zu mehrerer Belrdf- 
tigung deſſen iſt dieſe Quittung und Gegenquittung in 
‚zwei gleichlautenden Mujſtern abgefaßt, und von ums 
beipen eigenhändig umterichrieben, befiegelt, umd gegen 
einander ausgeliefert worden. 

Berlin, den Zoſten Dezbr. 1820. MN. 


ı nu 10 Eine Kehnuns. | 
$ 66. Was die Rechhnungen betrifft, ſo wer⸗ 


den ſolche gewoͤhnlich auf ein Quartblatt oder einen 


Salben Bogen geſchrieben. Dieſes Blatt wird oben 
mit, einer ſchwarzen oder’ rothen Querlinte verfehen, 
uͤber welche die Ueberſchrift geſtellt wird, Die gewoͤhn⸗ 

lich durch Nota-über ıc, beſſer aber durch Verzeich⸗ 
niß der für Hrn. N. — verfertigten (gelieferten) 
Arbeit (Waare) ausgedruckt wird. Linker Hand: wird 
eine heruntet laufende Linie gezogen, in welcher der 


Lieferungstag der Arbeit bemerkt wird; zur rechten - 


Hand fliehen drei Linien, für die Thaler, Grofchen, 


Pfennige. In dem von den vordern bie zu-den hin⸗ 


tern Linien Jeeren Zwifchenraum wird jedes einzelne 


Stuͤck dee. Arheit (dev; gehabten Auslage) angegeh en, J 


and innerhalb der drei legten Linlen der Preis deſ⸗ 
"felben- beſtimmt. Werden mehrere Stuͤcke eineg und 
deſſelben Gegenſtandes in einer Zeile aufgefuͤhrt. ſo 8 
wit. der ‚Dreis jedes Einzelnen bemeret, 4 9.6 


un 


fodern habe, und daß alle zeither zwiſchen uns beſtandene 


a 





316 1%, Styliſtiſche Voruͤbungen. 
Bretter A ı Thir. 4. Gr. — 7 Thlr.) und die To⸗ 
glſunime unter Thaͤler und Groſchen aufgeführt. 
Am Schluſſe der Rechnung wird wieder eine Halbe 
Querlinie gezogen, unter welcher die Summe in den 
gehörigen Stellen angegeben wird⸗Gleich unter die⸗ 
.. fer Angabe fteht der Name des Ausſtellers der Rech 
nung, und dem Namen gegen ber, zur linken Seite, 
Ort, Tag und Jahre. Iſt die Rechnung bezahlt, fo 
- wird.die Quittung gleich darunter gefchrieben; eine 
wige Rechnung nennt man eine auittirte. 


Sormuten 


, Zetieichniß der auf Berlangen des Sen. TV. 


verfertigten Gchlöfferacbeit. 








“3821. 
Jan, 4. [Ein Genfergatter yon oltem| 
‚. 0] Eifen verfertigt Mthle.| 
Ein Niegelihloß zum Se| | 
41 wlbe verfertigt 

U hie ne |- De Au 
Bu X Summa Ribir 6 
"Berti, den, aeten Jannar 1891. on . 
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er, m Die Kontratte SE ea 

‘6 67. Ein Kontraft ift eine ſchriftlich⸗ Vir⸗ 
abredung und Beſtimmung gegenſeitiger Verbindlich⸗ 
keiten, welche Perfonen gegen einander uͤbernehmen. 
Wenn nämlich zwiſchen zwei oder mehreren Perſonem 
"die Eine etwas zu: geben, gu thun oder zu unterlaf⸗ 
“fen verfpricht, und die Andere diefes Verſprechen ak 
nimmt; und wenn dieſe gegenfeitige Verbindlichkeit 


1 . \ 





x. 
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auf eine gewiſſe feierliche Art feflgefept wird:; ſo ent⸗ 


Dede Bieraus. ein Kontrakt. ober: Vertrag. , — 


» 


:: 68. Ein Kontrakt ifl rechtsgiltig ER 
rs wenn er über einen erlaubten Gegenſtand ge 
ſchloſſen wirzzdzz 
a) wenn bie, korahirenden Theile für. ihre Perſo | 
2. 0ER faͤhig find, einen folchen Kontrakt zu ſchließen; 
3) wenn, hhre gegenſeitige Einwilligung frt und. ‚ges 
wiß iſt; 


5. wenn der Kontrakt biejenige Zußere Geſtalt und, 


Form hat, welche die Geſetze zur Rechtsgiktigkeit 
deſſelben fodern. 

6 69... ins ben erſten Dante‘ betrifft, ſe tann 
MNiewend zu Handlungen nerpffichtet werden, welchs 
in den Geſetzen verboten ſind. So z. B. find. -alle 
Kontrafte, wodurch Jemand in. feiner Religjons; und 
Gewiſſens freiheit eingeſchraͤnkt werden ſoll. ungiltig; 
desgleichen die, welche zur Befdrderung, Verheimli⸗ 
chung oder Aufmunterung einer. unerlaubten Hande 
lung oder eines Verbrechens abzielen. | 

$.90 Zur perfönlichen Fähigkeit Det Kons 


trahenten, ale dem zweiten Haupterfoderniſſe eines | 


giktigen ‚Dertrageg, ‚gehörte daß ben Kontrahenten 
£eine gefegliche Vorfchriften, welche fie in der Befuge 
niß Kontrakte zu fehließen, einfchränfen, entgegen 


“ fiehen. Es kann ‚daher nicht. kontrahlrt werden mis 


Kindern, Bloͤbſi innigen,. Verſchwendern, die ‚gerichtlich 


unter Bormundfchaft’gefegt worden, mit Frauen ohne 


Einwilligung des Mannes, und mit Soldaten vhne 


— 


Einwilligung ihrer Vorgeſetzten. 
6 712, "Das dritte Haupterfoderniß jur Rechts 


giltigkeit beſteht darinz dag die gegenfeitige Einwil⸗ 


Hung, ber rapie va fin and gewiß ſey. 


x 


518 IR. Sthuſuſche Worübungen. ..} 


Tann‘ daher kein BVertrag bindend ſehn⸗ ge dem 
jemand durch gewaltfame Mittel gezwungen worden, 


ſo wie bloßes Stiuſchrelgen für Feine ‚Einisiligung 


gelten Pann, 
$. 72. Damit aber bei Schliehing ‘der Verrri⸗ 
ge alle Uebereilungen und Mißverſtaͤndniſſe Deſto ge⸗ 
wiffer verhuͤtet und zu Zweifeln und Sirtifigteicen 
‚Öber die eigentliche Meinung und Verabredung ber 
Eontrahirenden Theile defto weniger Anlaß gegeben 
werde: ſo haben die Geſetze bie Giltigkeit der Kon⸗ 


crrakte an eine gewiſſe kußere Form ‚gebunden. Es 


muͤſſen naͤmlich nach Preußiſchen Gefetzen die Ver⸗ 
fräge In folgenden Fällen ſchriftlich ſeyn: 1) wenn 
ber Gegenſtand derſelben mehr als ’5o Thaler in 
Silbergelde, oder, wenn auf Goldmuͤnzen abgeſchlof⸗ 
fen worden, mehr als 16 Dukaten oder mehr ale 9 
fünf Thaler Stuͤcke betraͤgt; 2) wenn zwar der Ge 
genſtand des Kontrakts oder der Erklaͤrung ſich nach 
Gelde nicht berechnen laͤßt, die Verabredung "aber 
dahin geht, daß ein Grundſtuͤck mit einer fottwaͤh⸗ 
kenden Laſt belegt, oder von einem Menſchen "eine 
ſdrewaͤhrende Pflicht übernommen erden :-foll. — 
Dergleichen ſchriftliche Kontrakte muͤſſen auch auf 
Stempelpapier gefehrieben: werben. 

9 9. 73. In ‚einem ſchriftlichen Kontrakt muß 
alles, uns von‘ beiden‘ Theilen gefobert-und verſpro⸗ 
hen wird, deſtimmt austinandergefeßt - werden, als 
ber Zahlungs-Termin, die Muͤnzſorten, in meiden 
Bas Geld ausgezahlt werden fol, die Nebenbedinguns 
gen, welche zuweilen‘ dabei feftgefeßt ‘werben; - ale: 
Mordehalt des Egenthums, Ausbedingung des Wie: 
berfaufs u. f. w., denn auf eine unbeffimmte: Erklaͤ⸗ 


kung kann fein beſtiinmtes Recht gröfänber werden. 


1 J 


J 


2 Abſchn. Anleit. zu ſchriftiichen Auffͤhen. IT 


Daher wſſen denn auch alle unbeſtimmte nnd zwei⸗ 


deutige Ausdruͤcke bei der ſchriftlichen Abfaffung ſorg⸗ 
fältig vermieden werden. I "aber ein Kontrakt u 


den feſtgeſetzten Erfederniffenr abgefaßt und von bei: | 


den Teilen unterfehreiben worden: fo hät tr’ retcht 


tiche Kraft, und im 'Fall er nicht ‚geßalten. werden 


ſollte, zwingt die Obrigkeit dazu. 
g. 74. Der Kontrakte koͤnnen Yo viele feyn, ‘als 


es Fatie gibt, in benen der Eine dem Andern etwas 
verfpricht; es ſeyen ‚nun gegenfeitige Dienſte oder‘ 


Verwendungen, oder Bezahlungen ꝛc. ꝛc. Wir ver: 
| weilen hier nur bei denen, die im Laufe'des gemeinen 
‘und boͤrherlichen Lebens am’ häufigen vorlommen. 


DE Tee 2. Raunftontealt. — 


t 


gr: 5. Ein Kauftkontrakt iſt ein ſolcher Verttog⸗ 


iwodurch das Eigenthum einer Sache dem Andern 
- fr einen gewiſſen beſtimmten Preis ‘zw uͤbetlaſſen 
verſprochen wird, Alle Gegenſtaͤnde und‘ Rechte, 
ivelche ih Handel fiab, :öber. welche Beräußert wer⸗ 
den koͤnnen, fie mögen ſchon vorhanden Avder noch 
künftig zu hoffen, beweglich:-oder unbeweglich ſehn, 


kbnnen Segenflände eihes "Rauftonteäfts  iverbön. 


Zum Verkaufe unbemweglicher Guͤter aber iR. gericht: 
| Hide Beſtaͤtigung netähendig.: 

946. Was die Perfon des Verkaufere Serrifft 
fo wird dem Käufer von Allen Dingen daran. gelegen 
ſeyn muͤſſen, zu erforſchen: ob 'fein Verkaͤufer auch 
das Recht habe, das Eigenthum der Sache, die ver⸗ 
kauft werden ſoll, auf ihn zu abertragen. Er muß 
alſe fu: erfahren ſuchen: 1) ob: der Verlaͤufer auch 
wirklich der wahre Eigenthuͤmer der. Sache: fen, 2) 


‘ob ‚er die. Freiheit habe, duchber zu ſchaltein Orr «ob 


520 UI . Stafikifhe Voruͤbungen. 
die Einmiligung eines Dritten dazu exfobenlich ſey. 
Im Fall dies nicht Au erfahren iſt, muß ſich, der 
Käufer durch Buͤrgen oder duch Innebefaltung 
Res Kaufgeldes bis auf dus gewiſſe Zeit ſicher zu 
PLellen ſuchen. 
H. 77. Kin. ſchriftlicher Rouftontrakt wuß fol⸗ 
Jende Stuͤcke enthalten: -' 
2) Die Benennung ber Perſonen, mwiſchen welchen 
. ein Vertrag abgeſchloffen wird, ſo wie auch der⸗ 
ienigen, deren Einwilligung zur Abſchllekung ei⸗ 
nes Kaufes erfoderlich iſt; 
2). Die genaue Angabe’ der verfauften Sache ng 
| ihrer Defchaffenheit, z. B. nach Stoff, Farbe, 
Zahl, Maß, Gewicht, nach Lage ber Gegend, 
Gaſſe, Nachbarſchaft u. ſ. w. und dem Zubehör; 
58) Der verabredete Preis (Kaufſchilling) nach ſei⸗ 
| nem Detrage, ‚feiner. Währung. und Baplunge- 
zeit, welche, der Sicherheit wegen, une Buchſta⸗ 
ben geſchriehen wirds - 
5 Beſtimmung der Zeit und ne der — 
Hierauf folgen 
6) Die Mebenverträge, . 
6) Die allgemeinen und öeonbeen Berka 
gen, und. . 
7) Die Unterfcheift der Kontrahenten, welche (wie 
: ia allen ſolchen Auffägen) zur Verhütung alles 
Mißbrauchs, in Feine zu ‚geaße Entfernung ‚von 
‚ber legten Zeile bes Autlobes geſetzt Werben muß. 


’. - 4. 
. ae J 


u Sormular Hass Kaufto atratts 


Dag an dem heutigen Tage zwiſchen Seren Jobann 
geienne 04 Buͤrger und Zimmermeiſter zu R 2 


al⸗ Nm Vertaufer und Haven Anguſ vr "ii x 
Buͤr⸗ 


— 


Ber] 





— 


2 Abſchu. Auleit. gu ſchriftlichen Auffägen.. Bar - 
Varget um Oihlofermeiker u N. . « als-dein Kau-⸗ 
fer, Vachſtehender Kaufverteng geſchloſſen worden, be⸗ 


lätigt diefe darüber verfaßte, und ‚von. beiden Thetlen 
in allen Punkten genehmigte, -auch Abendandis unter⸗ 
ſchtiebem Kaufurlunde . 


14 


Es hertauft ndnti Her 4... an Herrn ER “ | 


fein, "vor dem . 5... Thore, neden dem 8... ſchen 


Garten gelegenes Haus mif allem Zubehoͤr, nebfl dem 
"daran befischlichen Obſt⸗ und Kuͤchengarten mit allem 
Zubebbr, auch alleit darauf haftenden Gerechtigkeiten, 
Nubungen und Abgaben, wie er folches bisher befef- 


“fen und genust bat, erb⸗ und eigentbuͤmlich für 


Viertauſend Thaler 4 — iz Stuͤck. 


Fuͤr dieſen bedungenen Kaufpreis der 4000 Ehlr. 


Abernimmt Kaͤufer das erwaͤhnte Haus nebſt dem 


Garten, und verſpricht, die Kaufgelder in folgenden 


CTerminen gu zahlen; als: - 


3000 Thlr. in Cour. zahlt. Käufer ſogleich bar. 


aus. Verkaͤufer befennet zugleish den richtigen. 
Empfang biefer 2000 Thlr. und begibt fich 


der Ansflucht des Richtempfanges. 1000 Thle, 


zablet Käufer Michaelis 1817, und 1000 Thlr, 
Michaelis 1818 in. Cour. Bar aus. Bis dahin 


verzinſet er das Kapital landüblich mit 5 Thlr. - 


von jedem Hundert, jährlich, vom Tage des Kaufs 


an gerechnet, und verfchreibt das verkaufte Sans 


| WM einem fichern Unterpfande, 
% 


" Serbil find noch, in Anſehung des hehtihgenen, 


Wiederkaufs, folgende Punkte feſigeſetzt worden: 


Es verpflichtet ſich nämlich der Kaͤufer gegen den 
"Verkäufer hiermit ausbruͤcklich, letzterem auf ſein 


Berlangen waͤhrend eines Zeitraums vorn ſechs 


Ka 0.0.0 0. Kar] 


ne 4 
1 
x v 


on 


I 


352 u Th. Seyſuſche Borükungen:; 3... 


‚Jahren. das verimifte Heus gegen —* Bien 
Verkaufgz Gumme von Wiertanfend Taler 
in 4 — zu Stüd zu uͤberlaſfge. 
Beide Theile wallen von dieſem Kontrakt. uf feige 


Weiſe abweichen, entſagen vielmebr allen Ans beden unb 


Ausflͤchten, fie mögen Namen: ‚hoben, weiche fie wollen, 


uud verfprechen biermit das, was fie ju Papier gebracht 


‚ und eigenhändig unterfchrieben haben, auch fe und un⸗ 


wiberruflich zu Halten. Ort. Tag. Iabr: 


Jodhann —— N. 
.G u Yugufl Wilbeln & | 


m Reis: va und Miersevertran 


.$ 18. Wenn ein Eigenthuͤmer einem Andern 
eine Sache zum Gebrauch unter der Bedingung der 


Wiedergabe unentgeltlich einräumt, fo if ein Leih⸗ 


vertrag vorhanden. Wenn für ben Gebrauch ber 
verliehenen Sache ein Preis bedungen ift, fo iſt es 
ein Miethsvertrag; ift aber die Sache nicht nur 
zum Gebrauch, fondern auch‘ zur Nutzung eingeräumt 
torden, ein Pachtvertrag, der, wenn das Pacht: 


. geld zweihundert Thaler oder barüber beträgt, ge⸗ 


richtlich abgeſchloſſen werden muß. 


$. 79. Die Punkte eines Pacht⸗ und Mieths— 


kontrakto ſind: 


1) Die Sache ſelbſt, welche vermiethet werden fol, 
‚und der Umfang des: fberlaffenen Gebrauchs; 

3) Der Name des Vermiethers und Abmiethers; 

” Der Preis der Miethe oder der Pacht, wobel 
. bemerkt wird, ob die angegebene Summe der 
. für die ganze Miethszeit. oder nur für einen 
Theil berfelben fällige Miethzins fey5 2. - 2. 





/ 


3 , 


zusiän. Anleit zu nit YAuffägen. 325 J 
. H Die Angabe der Beit, yon "welher und mie lange 


die Vermiethung dauern foll; 


5)- Die Angabe des Drtg, mo, und ber Bet, wann 


der Kontrakt abgeſchloſſen worden; 
G6) die eigenhaͤndige Unterſchrift des Vernleher 
und. Abmiethers. 


3 


BT: eumular eine Mietpatontratte 


Es iſt heute zwiſchen dem Herrn Jakob R,... „als 
Vermiether, und dem Herrn Friedrich DB... als Mies 


gerr Jakob N... als Vermlether, ddberlaßt af 
Seren Friedrich DB... als Miether, das zweite Stock 
wert feines in der F... fchen Straße belegenen Baufes, 


ther, nachflehender Miethatontratt geſchloſſen worden: 


beſtehend in vier Stuben, drei Kammern, einer Race, 
einem Boden, einem Keller te. von Michaeli v. J. id - 
Michaeli 1825, alfo auf fünf Fahre zu feinen Gerraug), 

und überliefert ihm ſoiches in dem * Zuſtande. 


Dagegen verſprich Ser: Friedrich $ „hei gen. 


Jakob R.. ._eitten jährlichen Miethazing von ‚weibun, 


dert Thaler 4 — 5 Stack In Halbiährigen Terminen,‘ " _ 
zu Oftern und Michaelt, jedesmal mit Hundert Thale 


Cour. gegen Quittung bar zu entrichten; und bie ge⸗ 
miethete Wohnung im guten Zuſtande zu erhalten, auch 
das Gegen der Scharßeine, fü wie die kleineren Repara⸗ 
turen an Defen, Fenſtern, Schlöffern im Laufe der 
Miethszeit auf eigene Koften zu übernehmen, ‚ 
3 
Kontrahenten tollen ſich gegenſeitig dieſen Vertrag 


ſechs Monate vor Ablauf deſſelben kuͤndigen, oder im 


entgegengeſegzten Falle zur Fortſetzung deſſelben auf fauf 
Jahre ſich veryſichtet beiten, ur 


4: s 





4 25. Stpfiftifche Voruͤbungen. 
zur Sicherheit iſt dieſer Kontrakt doppelt ausgefer⸗ 


tiget, mit beiderfeitiger Handſchrift und Siegel be: 
kraͤftigt und jedem Kontrahenten a Gremplar ein. 


A gehändigt worden. * 
N.ben aſten Juli 1820. °. © 
Jakob⸗ N ..e.- Frieteidh — ⸗ — 
EEE DE 


„A 


_& Dirans- PN Wrsittsverteng 


. 80. Wenn Jemand einem Andern ‚gegen die 

, Entrhtun einer beſtimmten Geloſumme ein Werk 
zu liefern, oder ihm gewiffe Dienſte zu leiſten Ver: 
ſpricht, fo. entſteht ein ſo genannter Dienſt⸗- oder 
rtbeitavertrag. Zu dieſer Gattung von Non⸗ 
trakten gehört der Bau: und ber Lehrkontrakt. 
.$ 81. Ein Baukontrakt ift ein Vertrag zwi⸗ 
ſchen dem, der ein Gebaͤude auffuͤhren läßt, em 


\ 


Bauherrn) und dem, der den Ban autinführen | über: . 


nimmt .(hem, Baumeifter). 
.Soemular.., u 
eines Bantontrafts zwiſchen Drivatperfonen 


An dem heutigen Tage iſt zwiſchen — — nachſte⸗ 


hender Bautontraft verabredet worden: e⸗ Abernimmt 

naͤmlich: 

| .D Der Zimmernieiſter Bert €. vie Repataturen 
des — Hauſes, ſo wie ſie in "den befünders aus⸗ 


. gefertigten und dieſem Kontenkte beigefääten An⸗ 


ſchlag ausführlich befehrieben worden. find; 

2) das ndthige Arbeits- und Wochenlohn dei, bei Wie 
fem Baue angefiellten Arbeiter bezahlt der Zimmer⸗ 
meiſter Herr C. welcher fi) auch 

3) verbindet, den Ban in allen Theulen meiſterbaft und 
tuͤchtig und laͤngſtens gu — des lonfenter bres 
fertig zu liefern. 


2 Abſchn. Anleit. zu ſcheifuichen Xuffägen. 3268 
Dagegan verſpricht 
ber Bauherr F.. ‚an den. Bünmermeifer ©... 
re Eumme von — Zoff. und zwar in holgendes 
Terminen zu zablen u. [m . 

Kontrapenten erflären hiermit, daS fie an, pleſen Rote 
trakt mach. allen ſeinen Theilen unwiderruflich ge⸗ 
bunden ſeyn wollen, durch eigenhandige Unterſchrift 
und Siege Dertin den zoflen Mätz 1820. 


N. NR. 
0 —W an Yı r /. N. 2) A 


5 83. Em, dehrkontoakt " ein Vertrag * 
ſchen. bem Meiſter einer Kunſt oder eines Handwerka 
und einem Andern über ‚bie Annahme eines Lehrlinge 
und über die dabei, gegenfeitig, vergbredesen- Behinz 
gungen... DE Punkte tines ſolchen Bertrages find: 
A)mMainen und Charakter beider Theile; 2) Anzeige 
der Kunſt oder. des Handiverks, welches bein jungen: 
Ä Menſchen gelehrt ı werben. Mi, a geeenſelttze Dei 
anägen, ME EEE Ä 
“ j "rein Eine Leurkontrafta 
Da Fran; ©... .'gefonnen ik, feinen Sohn. Augutt | 
©... bei.dem. Tiſchlermeiſter sem J. G. H... in 
die Lehre. zu ‚geben, fo find‘ darüber zwiſchen beiden 
» Theilen: nachſtehende Punkte verabredet worden: 
ı) Es verpflichtet. fih der Tiſchlermeiſter H..«den 
jungen ©... . drei Jahre nad: Pflicht und Gewiſ⸗ 
fen in den HProfeſſton zu unterrichten, auch demſel⸗ 
ben die, zu dieſem Hanbwerk nöthige Auleitung br 
RMen zu gehen, nach Verlauf der drei Lehriabhre 
ihn frei ſprechen zu. laſſen sc. 0. 
2) Dafür bezahlt Fran, G... die Summe von — — 
Thir. ehrgeld und star die Hälfte daron louleid⸗ 
die andere Halfte ‚ber Kin In ee 


” re zu I 


ur 
va‘ 
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Dieſer Kontrakt hat ſeine Verbindlichtat bid auf dem 


ledten Tag des drittetz Lehriahres. Zit mehreret Si⸗ 


[4 


cherheit haben beide: Theile denſelben böspelt ausge 
„fertigt, eigenhändig einer und deſiegett. 
‚Berne, 
ME ‘ —R Br: R. 
21 “ rn ** m; % 
Ä Er Helimasten un 
$. 833. Elfe Vollmacht ift eine fohrifttiche Wil⸗ 
—A durch welche. Einer dem Andern das 
ſecht ercheunt, an gersiffes Geſchaft für iht und am 
einer Stark zu Betreiben, Derjetiige, welcher dem 
berü elnen Aufttag ertheut, heißt ber Mach tg e⸗ 
ber, und Ver, töeliher, {Bit zu erfülfeh verſpricht, der 
VBepeitmaͤchtigte ober" Serhäftsrrägen 
86.84 Der Machtgeber erklaͤrt durchdie Mir: 


| fact jedeih, der bei_demi Beſchaͤft intereſſixt iſt, daß 


eb vem Geſchaͤfakraͤger "Wollt Meacht gede an ſeiner 

Stelle das Geſchaͤft abzuſchließen, und daß er alles, 

was dieſer in einer heſtimmten Angelegenheit unter: 

immt. billigen und eben ſo anſehen wolle, als wenn 
—— das Geſchaͤft als zgefuͤhrt haͤtte. 

Zu einer. gen Vonit. ehort: 

*iy — Name” des Me dheaebers und- des‘ Be 


"one Mädhtigtenin..: = 
= ” der. Name deſſen, mit welchem, oder atgen wel⸗ 


‚en das Geſchaͤft abgemacht werden: fall; 
8 das Geſchaͤft, defſen Ausrichtung der Bevollmaͤch⸗ 
ve tige uͤbernimmt, nebft Angabe: des Dris und 

Gerichts, mo es abzuthun dt; tn. 

» beſondere Vorſchriften in Anſehuttd A Veraq⸗ 

‚Ring des Sefchäfts; wenn hän derglelchen bel⸗ 

zufuͤgen für noͤthig tagen." | 











N 


2 %bfche. Yteik. iu cheluccenacciten a7. 
g. 86. Eine Boltinacht it eine General-Bolt- | 


- ned, wenn fie allgemein auf bie Beforgung eis 


nes seeeiffen Geſchaͤfts lautet, z. B. ein Haus zu 


Berufen; Maaren in Empfang zu nehmen, und welter 


— 


zu verſenden x. Sie I eine Special⸗Voll⸗ 


marht, wern fie nun auf gewiſſe befondere Fälle aus: 
geſtellt iſt, z. B. ſich im Namen des Machtgebers 


zu. vergleichen, auf ein Recht deſſelben Werzicht zu 
leiſten, Schenkungen in feinem Namen zu machen, 
Geld für ifn in Empfang zu nehmen uud darüber 


zu qͤuiteiden, Srundftüde zu veräußern und anzu⸗ 

kaufen me .. .: u 
6. 87 Sm. ‚allen, den Fallen, An welchen sin . 

Zweifel Über die Echcheit der Vollmacht entfichen 


kaln, welches z. B. der Fall iſt, wenn der Machtge ⸗· 
ber von' dem Ort, wo das Geſchaͤft geführt werden ' 


foll, weit entfernt If, oder wenn Geld und. andere 


"Dinge von Wichtigkoit zu erheben find, iſt eine ‚ges. . 


kichtliche Beglaubigung der Unterfchrift des Macht⸗ 
gebers nothwendig. Dieſer naͤmlich meldet ſich bei 
einer Gerichtsſtaͤtte und unterſchreibt daſelbſt die ale 
geftrilte Vollmacht. Seiner Unterſchrift wird. hierauf 


das gerichtliche Zeugniß der Echtheit beigefhgt. 


6. 88. Formulare zu Vollmachten, durch welche 


man rinen Rechtsgelehrten zu feinem Bevollmaͤch⸗ 


tigten-erflärt, find’ hier unndthig, da fie der Rechts⸗ 


derſtaͤndige in dieſem Falle ſelbſt machen wirb. Wenn. 
than aber einen Nichtrechtsgekehrten in irgend einer 


Angelegenheit zum Bevollmächtigten beſtellt, fo wird 


man die Vollmalht nach folgendem Schema einzu⸗ > 
\ richten haben: or ) u 


* 3 .- > 


528 I1 35. Sqhiitiſche Berkbungen. 
-Gormuler, 


Da ich Endes Unterſchriebener wegen einer kunt: 
heit (wegen ‚weiter Entfernung ıc.) nicht im Scaude bin, 
bei der Regulirung der Exbfchafts= Angelegenheiten mehr 
nes verſtorbenen Bruders Friedrich NR... . du B. gegen- 
wärtig zu ſeyn: To habe ich den Herrn Auguſt 5... „, 
Apotheker in B., zu meinem Benofimächtigten hierdurch 
erklaͤrt und beflärigt, folch:rgeflalt, daß derfelbe in mei⸗ 
nem Namen in allen, zur Regulirung diefer Erbſchafts⸗ 
Angelegenheit auzufehenden Terminen erfcheinen, die mie 
sufalienden Gelder erheben und Aberall meine Rechtfame 
dabei wahrnehmen ſoll. Was er in diefer Sache thım und 
verhandeln wird, das verpflichte ich mich gu genehinigen 


aud unwerbrũchtich zu halten, und bezeige ſolches durch 


unterſchrift meines Namens und Beidruͤcknug meines 
Beier Det; Tag, abe) - | 
(Stegel.) : Ram). 


8% Bei minder wichtigen Angelegenheiten 
\ it feine ausfüßrliche Vollmacht. .in welcher das Ders 
Balten bes Bevollmächtigten bei Verrichtung des Ges 


ſchaͤfts ganz ausdrädfich beſtimmt wird, nöthig; fon= - 


‚ dern der Machtgeber übergibt feinem Gefchäftsträ: 
ger nur einen. Stempelbogen, auf welchen ber. Ge; 
genfland des Shefchäfts angedeutet, und feines Na⸗ 
meng, Unterfehrift befinblich if. Dies wird ein Blanz _ 
quet zur Vollmacht genannt, Bei einem ſolchen 
Dlanquet werben gewöhnlich zu Ende der erflen 
oder legten Seite eines Bogens, je nachdem das, 


Was darauf geſchrieben werben ſoll, mehr oder weni⸗ 


ger Platz erfodert, folgende Worte geſchrieben: 
Blanquet zur Vollmacht in Sachen meiner wi⸗ 


driedrich Auguſt N 


—⁊XV 


n 
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“ Din, vor, tiefer Unterfärift leer gelaffenen . Pag 


faͤllt Jona der Bevollmächtigte felbft aus, und ber  - 


ſchreibt das Geſchaͤft, welches er im Nawen Anderer 
besreiben ſoll ausfuͤhrlich. | . 


u? Sa Eirtitarsshreisen. 


. 90. CirkulariSchreiben find Umlaufs⸗ 
Saqh reiben, worin mehteren Perſonen nach einer 
gewiſſen Ordnung von einer ſie betreffenden Ange⸗ 


legenheit Nachricht ertheilt wird: Jeder Leſende ſetzt 


den Namen ‚und den Tag des Empfanges darunter; 
wodurch die allgemeine Bekanntmachung beftätige 
und ‚zugleich der’ Ausflucht der Unwiſſenheit vorge⸗ 
beugt wird, Weil zur Befchleunigung öfters. micha 
rere Abſchriften nöthig find, fo wird in’ dem Kon⸗ 
zepte zum Seite bemerkt, wie viel abfgrifien wu ma⸗ | 
| gen ſind. :® . 0. | 


' 49 Da gennnine u 


$ 9x" "Ein Zeugniß beſteht in einer fchrifelte 
chen Verſi icherung, daß eine Sache ſo und nicht aus 
“ders fen. In den meiften Fällen kann ‚biefe‘ Berfi i⸗ 
gherung in wenigen Zeilen ausgedruckt werden, als 
uf. Belangen begeuge ich hierdurch, daß Borzeiger 
Diefes, N Nr. ſechs Jahre bei mir als — m 
‚in Arbeit geflanden und fich jederzeit‘ treu und ehr⸗ | 
Ha. aufgeführt hat.“ Ort, Tag, Jahr und Dame dea 
Ausitellers, Ä 
| Kom. Der ebedem aͤbliche Ausdruc: m Steuer 
„der Wahrheit kann. fuͤglich wegbleiben, . 


* 9m Der gewoͤhnlichſte Gegenſtand der ſchrift⸗ 
Yen. ‚Zeugnäffe, welche im gemeinen Leben. am haͤu⸗ 
| fisften vorfomnen ‚ betrifft die Geſchicklichkeit und 


s r 
Pi [2 \ 
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"gie Aumbärung eines Üntergebenen. ' Die Brugukffe, 
wᷣelche In dieſer Ruͤckſicht den Lehrburſchen son bein 
Handtoerksſuͤnftigen nach zuruͤckgelegteinLehtjahten 
ausgeſtellt werden, heißen Lehrbflefe, und: -bie 
| Zeugnffe , welche die Geſellen erhalten, „Kunde 
f Haf ten J 


10 ——— Katasosen, Turemarıen. 
 Werseichnifie, 
$ ir Dieſe Aufſaͤtze beſtehen aus einem gRa⸗ 
menoverzeichniſſe, oder der richtigen Angobe einer 
Seibe don Gegenfländen, 
G. 98. Was die Einrichtung berſeiben betrifft, 
ee wi 3° 
8 jede Gpezififation mit einer ueberſchrift verfe. 
.hen, welche die Stelle der Inhalts⸗Anzeige ver: 
tritt. Sollen in der Spezifitationenehtede um: . 
gleichartige Segenflände verzeichnet werben, fo 
kann auch bie Inhalts argeig nur in ſehr all⸗ 
* gemeinen Ausdruͤcken abgefaßt ſeyn, 3 B. Spe: 
gfikation des Mobiliar⸗Vermoͤgens, der Verlaf⸗ 
ſenſchaft, des Metterfihabene ic, worauf als⸗ 
Dana ıder Same der Perfon und des Orts folgt; 
2) um bie Ueberficht des Ganzen und bie etwa nd: 
thige Kufertigung eines. Kuszuges ju erleichtern. 
Üben noͤthig, in ber Aufeinanberfalge bei A 
verzeichnenden Gegenflände eine geiviffe Ord⸗ 
nung gu beobachten, Zu dem Ende muß man 
die einzelnen -Gegeuftände unter gewiſſe Huupt⸗ 
rubriken zu bringen ſuchen. z. B. barer Biſtand; 
ausſtehende Schulden; Getreideborraͤtheg Biel: 
dengeſtuͤcke; Haustzeräthe Werrin; WBuͤcher Ian 
und unter jede Reorit AMe ethin ww 1. 


[a 
D 
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Asp. uleit. zu eu. Br 


Bäder werden wiſſeaſchaftlich ober nach 
ha ea geordnet; ° : 
wenn die in dem Verzetniffe sortommen be. 
ESachrn tariet worden ſinb, und nun verkaufe 
werben folfen, fo begeichnet Man jede Geite des 
: Boys; auf taefchen. das Inwentarium geſchtie⸗ 
ben wird, zur linken Hand mit drei herunterlau⸗ 
‚ fenden Linien und mit eben fo vielen zur rech 
ten Seite. Die vordere Linien⸗ Kolumne, wird 
mit dem Worte gefhägt (taxätum) und die 
hintere mit verkauft (licitatum) uͤberſchrie⸗ 
ben, und in jede Linienreihe der Preis jeden. 
GSiuͤks nach Thlr. Gr. pr. ‚angegeben, alg: 


tarirt J verkauft 
iv, Ir, Br 2 Ä 
0 * J Bi: 1, 1% * 
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. waren und. PRLTPISPERARP 

95. Faͤr dieſe Aufſaͤte wählt man Zritungen 
und ‚bifenfliche Blaͤtter, oder" mon laͤßt auch uchl 
an bie Ecken der Straßen gebruckte Zettel aͤnſchla⸗ 
gen. Ber Zweck iſt ſchnelle Befahntinahang und 
Verbreitung von Nachrichten. Dieſe betreffen man⸗ 
cherlei Segenftände, z. B. ein merfwürdiges. Ereigs 
niß, einen Unglädsfalf,? eine frohe Begebenheit, eine 
neu errichtete· Anftale, eine Erfindung; eine Anbündis 
ang von Wharen: Artikeln, üffentlichen Verkäufen, 
Suftbarkeiten n.:f 1. Der Eharafter diefer Auffoͤtn 
fu denen die Zeitungen Welege genug llefernr * 
Benefit, "efimmntpeit und Räte no 


[26.77 
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‚55 2: a Strike Borikungen. 


. 18) Grahtdriefn. >... 
06. Frachtbriefe, die. im Sandet und. Wan⸗ 


$ 


nu del 30 find, werden . offen gelaffen. Die. Punkte, 


welche bei Abfaffung derfelben - beohachtet werden 
muͤſſen, ſind folgende: u 
3) Der Mame bes Fuhrmanns, der die Brad uns 
..gernommen bat, wird genannt. . “ u 
29) Der Tag, an weichem man bie Waare abſen⸗ 
det, und der Dit, von. mo aus ſie abgeſendet 
wird. 
5) Die Fracht ſelbſt PEN nach der Zahl der ein⸗ 
zelnen Stuͤcke, deren Gewicht, der Art der Em⸗ 
ballirung unn dem Zeichen, das. ſie fügrt, genau 
beſchrleben. 
® Men, zeigt an, wie viel mat zur Fracht bebun⸗ 
‚gen, und: ob und wie viel man ſdon darauf de | 
able, hat. 
8) Man beſtimmt De Zeit, innerhalb weicher ber 
5." Fahrmann bie hrocht abjulieſern ah wheiſchis 
nn gemacht hat. 
6; Auf der Hevers-Geite betommen bie Gragibriefe 
‚bie gewoͤhniiche Auffchrift, 3. B: „an Herrn. Iſaac 
Kies, . Kaufmann zu. Petersburg. ; ver drei 
Kinten wie JR. = beiehfnen md. 
' 5. on Sermaten. . 
Dem Fubrmann Johann Reinhard aus Solrin in 
der Neumark find Heute drei Kiſten mit verſchiedenen 
 Kuufmanns- Wanren, iR gefreifte. Matraven gepackt, 
übergeben werden. ‚am ſolche wohlbrhalten an ‚Herrn 
Kaufmann J. K. in B- bi um zwoͤlften Auguſt ab⸗ 
. wallefern, gegen Beiahlang von 2 Thir. ı2 Gr. pr. 


. . , 
x x ’ 
x 
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Centner, pe der Johann Reinhard jedoch ſwen | 


4 Thlr. von uns erhalten Bat. 
Su den. sen Maͤrz 1809, 
a . u Gebrüder 8 

Handelsleute in S — 


Boeite State. Der Weieftok. 


t 


ET nu allgemeine Gefebe ve Briefüuie 


$ 97: Der Brief ift eine, die Stelle der muͤnde 
Ügen Unterhaltung vertretende, fchriftliche Anrede an 


eine oder mehrere, abweſende Perſonen. Briefſtyt 
waͤre alſo diejenige Gattung des Styls, welche die 


allgemeinen Erfoderniſſe der guten’ Schreibart auf 
die Anrede an Abweſende und auf die gegenſeitigen 
Verhaͤltniſſe der Schreibenden anwendet. u 

9.98. In fo fern ber Brief die Stelle - der 


muͤndlichen Anrede vertritt, und fein’ Wefen vorige. 


lich auf’ den gegenfeitigen Verhaͤltniſſen der Gchreis 
benden beruht, liegen ihm auch die Geſetze der gus 
ten Umgangsfprache zum Grunde. Alles, was man, 

in einer. anfländigen. Sefellfepaft und wie man es 
foren würde, kann man auf eben bie Art in eis 
nem Briefe fügen. Da man aber auch in / jeder Ge⸗ 


fellſchaft noch: befondere Roͤckſichten nimmt auf dem, . 


Charakter, day Alter, die Bildung und aͤußere Wuͤrde 
der Perfonen, fo. fegen wir im Allgemeiven die Ren 
gel fefls. der.:@ichreibende-iftelle fich die Perfon, ar 


bie er ſchreibt, ala gegeawuͤrtig wor, und richte nun 


vo Zr 


- 


. > 
„‘ 
. J 
- 


834 u &. — Wordungen: 


die Sreibart deg Vriefes nach dem Tone ein, in 
weichem er mündlich zu ihr ſprechen würde 


175.99. Indem mir aber den Ton ber guten Um: 
gangsfprace als ‚die: Ornndlage bes. Brieftong be: 


-  trachten, dürfen wir doch nicht die Nachläffi igkeiten 


‚des muͤndlichen Ausdrucks gut beißen. Die Lebhafs 


= tigfeit und Eile, mit der wir ſprechen, machen es un: 


möglich, alles mit gleicher Sorgfalt zu überdenfen, 
und die Schnelligkeit, mit der bas ‚Wort verfliegt, 
‚ laßt auch dem Hoͤrenden nicht Zeit, auf die Einzeln« 
heiten des Gefprächs zu achten,. und viel: über den | 
Ausdruck nachzudenken. Ein Brief aber ſetzt mehr 
Muße und Morbereitung voraus, und gibt. jedem 
Ausdrucke etwas Bleibendes, daher er auch mit grö: 
- fierer Sorgfalt abgefaßt, und, wenn gleich von Kuͤn⸗ 
fielet frei, doch einen höheren Charakter von Be⸗ 


ſtimmthelt, Deutlichkeit und Kürze haben, and in’ 


feinen einzelnen Theilen mehr Verbindung, Ordnung 
und Zuſammenhang zeigen muß. 


$. zoo, ragt man, melde von den drei Sähreib 
arten für den Briefſtyl zuͤ wählen fen? _ fo beantz 
wortet fi dieſe Frage im Allgemeinen aus dem von 
thm aufgeffellten Begriff. Da ‚nämlich das mänbli 
che Geſpraͤch abhängig iſt von des Stoffe und dem 
Charakter der fprechenden Perfonen, und ‚nach. biefen 
Umftänden bald bie niedere, bald die mittlere Aus⸗ 
beudsform gewaͤhlt, ja felbft bie hoͤhere Form nicht 
ausgeſchloſſen wirds fe werden auch in dem Briefe 
alle drei. Eihreibarten ſtatt finden. Ehnuen,...je nad: 
dem der Etoff und bie eigenthümlihen Verhaͤliniſſe 
‚der Perfonen es mit ſich bringen. Beſtimmter aber 
wird fh obige Frage erſt banız beantworten: laſſen, 


t 
& 


* 


Sinne, ° 


— 


2A ie uni Auffägm. a5 | 


mem wir die vesfihiebgnen Gattungen des Briefſthls 
kennen gelernt haben werden. | 

$ son. Gehen wir namlich anf den- Stoff : 
der. Brisfe, ſo befommen wir fo viele Unterarten 
bes. Briefe, als eg. verſchiedene Gegenſtaͤnde gibt, 
welche ſGrifllch verhandelt werden koͤnnen. Dieſe 
Gegenſtaͤnde betreffen theils unfre buͤrgerlichen Vere 
haͤltniſſe (dann aber: gehören. die: Briefe zum Se 


ſchaͤftsſtyl. und haben mit den Briefen'-nur die Aus’ 


fiere.. Sinricktung gemein) theils die feinere Eitte 
und Leßensweife, theils unfre Gefühle ber Freynps: 


ſchaft, det Liebe, der Freude und der Traurigkeit 


gheils unſre muntere, ſcherzhafte Laune, und theils 
Wohrheiten aus dem Gebiete der Wiſſenſchaft. Wir 
theilen daher ſaͤmmtliche Briefe in vier Klaſſent 1 
x) in Briefe des Wohlſtandes, | 
2) in Briefe ber Eapfndung und der Bernane 
lichte. 
3) In unterhaltende, und . 
9 in belehrende ober didaktiſche Briefe. 
$ 102. Sehen wir auf die Form der. Velele | 

fo find ſolche 1) Vlllete, oder 3) Brieſe im: engern | 
Sg 108. In fo. fern. zwei oder mehrere Perſonen 
gegenſeitig' an einander ſchreiben, entſteht ein Briefe 


wechſel, der in Zuſchriften und Antworten 


heſteht. Letztere werben nad Inhalt und Einkleidung 


durch die Zuſchriften beſtimmt, daher ſich hler aur 
die Regel gehen läßt, daß man. Feinen Punkt der 
Zuſchrift unbeantwortet laffe, und ſich dabei iin An⸗ 
fehurig ‚der Ordnung und Stellung deu verfiedenen: u 
Sup RAR un der Bu viren. 
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336 u . Eniiiihe je Boräbingen. 
Ar Der innere Brief, "ober ber Stoff des Briefes. 


Bes») Briefe des Woblttandeß. 
8. 104. Wohiſtand nennen wir dasjenige Be⸗ 


I tragen, welches dem guten geſellſchaftlſchen Tone und 
der eingefuͤhrten Landesſitte gemäß iſt, oder — Die 


angenommene Form des hergebrachten Üebereinfom: 


mens. “Der Ausdruck dieſes Uebereinkommens iſt der 
— Wohlſtandsbrief. 


$:.105,. Der Wohlſtandsbrief bat es! alſo nicht 
zu thun mit unſern bürgerlichen fogdern nur mit 


‘ den perfönlihen Berbäftniffen, welche" aber aus 


anfern bürgerlichen und häuslichen Verbindungen . 
entfpringen. Er iſt daher auch nicht ein Erzeugniß 
der Nothwendigkeit und des aͤußern Zwanges, ſon⸗ 


= bern nur eine Folge unfers Schicklichkeitsſi innes. 


F. 106. Wir rechnen daher zu den Wohlſtands⸗ 
briefen alle diejenigen Schreiben, welche bei gewiſ⸗ 
fen. wichtigen. Dienft: und Familien: Begebenheiten " 


> Anderer unfere Außere Achtung und Höfikchkeit ans 
zeigen ſollen. Dahin gehören ale Gluͤkwuͤn⸗ 
fchungse, Dankfagungs:, Beifeids: und An⸗ 


wuͤnſchungs⸗ Schreiben. In einiger Hinſicht ſind 


fie den Smpfindungsbriefen verwandt, in welchen wir 


Die Gefuͤhle unſerer ‚Achtung, Verehrung, Dankbar- 


keit und Liebe nusfprechen; aber fle find nicht ber 


Ausdruck der. reinen Enipfindung- ſelbſt, da fie zunaͤchſt 
nicht aus unſerm theilnehmenden Gefuͤhl, ſondern 
nur aus der eingefuͤhrten Sitte hervorgehen, und- ai: 


lezeit an eine. gegebene Veranlaſſung gebunden find. 
- Diefe. Miſchung des Schicklichen mit dem Ausdrucke 


der Empfindung, erzeugt in einer er Gattung von Bries 
fen 











; 
— 
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fen. mehr Mißgriffe als in dieſer, und macht ihre 


—— um fo ſchwieriger, da fie nicht bloß Ge⸗ 


wandtheit im Ausdtuck, ſondern auch Bekanntſchaft 


mit dem Fone und den Sitten der hoͤhern Staͤnde, 


v 


fo wie. ber. Eigenthämlichfeiten der Perfon erfodern, . 


an welche man fchreibt. 
$. 107. . Aus biefeni Charakter des Wehiſtante⸗ 


briefes beantwortet ſich ſogleich die Frage: in welcher 


Schreibart er abzufaſſen fm? In fo fern er eine 


bloße Folge unferer: Dienft:-und Familien-Berbinduns — 


gen iſt, wird die niedere Schreibart für ihn am 
ſchicklichſten ſeyn; in fo fern aber bie Schiclichteit 
mit unſeren wirklichen Gefuͤhlen jufammenirifft, und 
die Perſon, an welche der Wohlſtandsbrief gerichtet 
iſt, fuͤr die Aeußerung dieſer Gefuͤhle Empfaͤnglichkeit 
zeigt, wird auch die mittlere Schreibart nothwen⸗ 
dig ſeyn. Eine gluͤckliche Miſchung beider muß in 
der Regel den richtigen Ton fuͤr dieſe Driefgattung, 
geben. 
Beiſpiele aus der Gattung des Wohlfenbehriefe, 
DV Ein Graawänfanngeidäreisen, 
Hochgeborner Her Gtaf/ 
Hochgebietenter Herr Staatsminiſter— * 
Gnaͤdiger —* | 
Die ewänfchte Nachricht, bad Ew. Extellen ya 
unſerm gerechten Monarchen zur Würde eines Staats⸗ 
miniſters erhoben worden find, hat mein Herz, toie, Yie 
Herzen fo vieler Tauſende, in die frohee Stimmung 
verſeßt. Es iR nicht Zudringlichkeit, es If wahrer 
Drang einer tiefgefuͤhlten Ehrfurcht, die mich fo kaͤhn 
macht; Ihnen den innigen an zu bejeigen, uch 
Rent, TE, 2, | ' [aa 2] 


+ 
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338 11.30. ehliſtiſche Mockkungen : 
ann dieſem wichtigen (reiguif gehme Mo. Erseiliin er- 
habene Verdienſie ymi das Land konutey dem ſcharfũich⸗ 
tigen Blicke unſerg Königs nicht laͤnger verborgen blei⸗ 
ben. Jeder ſah ſchon lange mit ſebnlichem Erwarten 
dieſer Huldigung des Verdienſtes entgegen, aber dennoch 
Fonnte ſelbu birs unerwaͤtietſte Gluͤck keinen tiefern Ein- 
druck auf jedes patriotiſche Gemüth Machen, als dieſe 
Laie geboſfte Einennung, mit welcher eine neue Perio- 
de des: Glüdg. fuͤr unſer Materland auhebt. Möchten 
Gm. Sicher, ir dem green Wirkungskreiſe, der ſich 
gun Ihrem tbaͤtigen Weiße erdifnet, doch alle bie Mes 
friedigung finden,. heran Ihre chjen; Unsnätfe für Men⸗ 
fchemwohl. fo wardig ind! +. - J 
IIch empfehle mich der Fortdauer Ihrer Gnade, 
und bin mit aller ber Ehrfurcht und Ergebenheit, wel⸗ 
che Ihre erhabenen Verdlenſte mir einflͤßen/ 
et Evxw. Excellenz 

7 — ? unterthaniger 
Eu N. N. N 

vb) Ein Danffagungd:Schteiben. 

Hechwohlgeborner Herr, 

ü Hoͤchſtverehrter Herr Scheimtath! 
Ew. Hochwohlgeboren haben mir, ſeit ich das Gluͤck 
hade/ uiter Ihrer immttelbaren Leitung zu arbeiten, fo 
viele Beweiſe Ihrer guadigen Geſinuung und Ihres aus⸗ 
gezeichneten Wohlwollens gegeben, . 7— eine tiefe Ruͤh⸗ 
rung und umgebende Dankbarkeit {d} 
mein Herz gegen Ew. Hochwohlgeboren 

- pa Doch/ wenn ſich je dieſes Gefühl der Dankharkeit 

N 


meine Dantbarkeit zů bezeigen, in ſeiner ganzen Stärke 

fühlen mußte: fg. iſt es in diefem Augenblicke, wo ich 
durch Ew. Hochwoblgeboren gütige Verwendung eine 

Erhobung meines bisherigen Gehalts bewirkt ſebe 

2. EA n wihe Ye gerligpe Stantadieher geheitet nicht 
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des Lohns wegen, den er enipfängt; er bat Sinn für 
das Ehrenvolle feines Berufs, und feine Thaͤtigkeit riche 
tet fich auf die Vervollkommnung des Ganzen, Aber bei 
dem ſchnellen Steigen aller Berürfntiie des Lebens, be . 
fonders in dieſer volkreichen Stadtz bei dem Mangel 
aller Hühfsmittel, die vermehrten Husgaben feines‘ Haus⸗ 
flandes zu decken; bei der Unmdglichteit, auch durch bie 


ſtrengſie Oekonomie die nothwendigen Beduͤrfniſſe pi 
en 


den beffimmten Einnahmen zu befireiten, und fich 
frohen Hm zu erhalten, der zur treuen Beforgung der 
Dienfigefchäfte fo unerläßlich iR: bei allen diefert zum 
fammentreffenden Umſtaͤnden konnte es Em. Hochwohl⸗ 
geboren erlenchteten Einſicht nicht entgehen, daß auch 
das mir angewieſene Gehalt den zunehmenden haͤusli⸗ 
chen Ausgaben nicht angemeſſen war. Ste wirkten mir 
deshalb, felbft one meine Beranlaffung, zur Erleichto⸗ 
rung meitter Verhäitniffe, eine anſehnliche Gehaltszu ⸗ 
lage aus, Dei der ich num nicht befuͤrchten darf, durch 
den Druck von Nahrungsſorgen die Freudigkeit, bie 
Kraft und den Muth für die gewiſſenhafte Erfüllung 
nteiner Verpflichtungen gegen ben Staat zu verlieren. 
Empfangen Ste alſo das Bekenntniß eines durch Sie, 
in beſere Umpfiände geſetzten, dankbaren Mannes, daß 
er alle feine Kraft aufbieten ieird, ſeinen Dienſteifer zu 
verflärten, und gewähren Sie ihm die. Befriedigung, _ 
Ihnen feine Ehrfurcht und ſeinen Dank durch treue 
und punktliche Befolgung aller ihm nufgelegten Bere 
bindlichleiten begsigen zu börfen, 
Mit dieſem Ausdruck meiner tieflen Verehrung 
nenne ich mich 
Ew, Hochweblgeboren 
gehorſamſten 


/ 
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340 II TH Styliſtiſche Borübungen, 
<) Ein Beileins: Shreiden ‚ 
‚ Wohlgeborner Herr, 


Hochgenhetefler Herr Hofrath! 
Mit dem innigfien Behauern baby ich die Nachricht 


"non dem ſchmerzlichen Verluſte erhalten, den Ihr Va⸗ 
terherz erlitten bat. . Daß unfere größten Freuden bies 


nieden doch Immer auch den Keim zu uwfern bitterfien 


' Leiten enthalten müfen! — Ihr hoffnungsvoller Sohn 


- 


— wie ſehr rechtfertigte er die: Liebe eines ſo zaͤrtlichen 
Vaters: wie ſehr entinrach er den großen Erwartungen, 
zu denen ſein fruͤh⸗ reifer Verfland, und mehr. noch als 


| ‚biefer, fein vortreffliches ‚Herz in feiner Kindheit ſchon 


berechtigte! Nicht bloß der Vater, nein auch der Staat, 
der in Ihm einen ‚feiner edelſten Söhne aufblähen fahr, 
hat viel an Ihm verloren! Dies fühle ich ganzz ber 
ich begreife auch zugleich, wie unzulaͤnglich alle Trofl« 
gründe bei einem folchen Verluſte find, und wie wenig 


‚ich ſelbſt dazu fähig bin, da ich Ihren gerechten Schmerz 
mit Ihnen theile. Es bleibt mir daher nur der herzliche 


Wunſch uͤhrig, daß die lindernde Zeit die tiefe Wunde 
Heilen, und Ihnen dieſe verlorne Freude des Lebens auf 
eine ‚andere Art erfehen möge! Niemand. kann innigern 
Antheil nehmen an Ihrem Verluſte, aber nich zugleich 


an Ihrer Erhaltung und Zufrichenheit, als 


Ew. Wohlgeboren 

.- EB | ‚ergebeußer, - 

‚ WBè N. R. 

® in —BW Schweſben 1u tis em 

Gebuirtstage, 

Verehrte Freundinn! 

Wenn irgend eines Tages Jährliche iereriche an⸗ 
ſer Herz zu frohen und theilnehmenden Gefuͤhlen zu er⸗ 
heben vermag, fo iſt es der freundlichſte Tag des Jah⸗ 
res — der Tag unferer Geburt. Ihnen, meine theuer⸗ 
ſte Freundinn, führt das Schicſſal Heute dieſen ſchoͤnen 


N, 
4 
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Dag berbel. Er erinnert Ste an eine gluͤckliche Ver- 
gangenheit, und berechtiget Sie zu den reizendſten Aus⸗ 


fichten im Die Zukuuft. Denn, wer kbunte fie mehr ver⸗ 
dienen, dieſe Ausſichten; wer kannte ſicherer auf ſie rech⸗ 


nen, als Sie, deren hohe Bildung, deren zartes Se⸗ 


fühl, deren: anforuchlafer Sinn, deren einfache Tugen⸗ 


den rings im Ihrem Wirkungskreiſe um Ste ber, allem, 


was fi Ihnen nähert, Krohfinn, Wohlmollen und ver⸗ 
trauliches Anfchlichen an ‚eine glüdliche Familie mit« 


theilt? — Ich muß, um jenes zarte Gefühl wicht zu 
beleiigen, es'in mich verschließen, wie fehr auch ich die 
‚angenehmen Verhältniffe und die froben Stunden ze 


J 


ſchaͤzen weiß, die ich ſeit Jahren ſchon in dam Zirkel 


Ihrer Familie verlebt habe; aber die Feier des heutigen 


Tages, die boͤhere Waͤtme, welche ein ſolcher Tag den 


v⸗ 


‘ 


beſſeen Menſchen mittheilt, verlangen van mir, daß ich - 


Ihnen meine herzliche. Theilnahme an der frohen Wie⸗ 


derkehr deſſelben bezelge, und daß Ich. keinen angelegent⸗ 


lichern Wunſch im dieſem Augenblick kenne, als die 
Bitte um die Fortdauer Ihres Voblwollen⸗ und Sheet 
Freundſchaft gegen \ 

Inhren 


? 


Pr Briefe der Embftadung und der zen 
traulichteit. " 


\ 


gan egehenen 


8. 208, Der Brief der Empfindung iſt der 


Ausdruck unſerer reinen Gefuͤhle gegen eine mit 
uns durch die Bande des Bluts oder der Freund⸗ 
ſchaft verbundene Perſon. 


$. 109. Er bejzeichnet unfre zarteſten Verhaͤlt⸗ 


niſſe mit abweſenden Freunden, Verwandten, Eltern, 
Gatten, Geliebten, Geſchwiſtern, Erziehern und Wohl⸗ 


thaͤtern, und entlehnt alſo ſeinen Stoff aus dem 


⸗ 


— — — ——— 
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Kreiſe des, haͤuslichen Lebens, aus dem Gange unfe⸗ 
rer, Schickſale, aus unſern frohen und traprigen: Er: 
eigniſſen, aus den ſtillen Freuden ber Freundſchaft, 
aus unſern geheimſten Beſorgniſſen, aus unſern 
Meigungen, Hoffnungen und Wuͤnſchen, kurz — aus 
dem ganzen Geblete deſſen, was ein eınpfindfämes 
Herz einem gleich geſtimnmten ober doch empfänglichen 
Gemuͤth fo gerne mitzutheilen geneigt iſt. \ 

$. 110. Eben darum, weil wir in dieſem Briefe 
nicht burch aͤußere Rüdfichten beſtimmt, oder dadurch 
in dem Erguß unfers Gefühle geflör t werden, fon: 
dern meil wir uns bem Bebärfniß der Mittheilung 
fo ganz uͤberlaſſen Eönnen, gewinnt er den Charakter 
dee Vertraulichkeit, der alle Verſchiedenheiten 
: bes Standes und Alters: anfhebt, und uns in ein 
Verhoaͤltniß der Gieichheit mit der Merſon ſtellt, der 
wir. unfer. Herz ausſchuͤtten. 
—g9 111. Für denjenigen, der die Reinheit und 
Innigkeit feines Gefühle noch nicht verloren hat, 
find alle Regeln Über die Abfaſſung eines Empfins 
dungsbriefes unnothig. Man folge der ‚natürlichen 
Regung feines Herzens, und fo wird er, fern von 
Empfindelei und Erfänftelung, die Wärme unfeges 
eigenen Gefühle auch auf den Abweſenden Übertra- 
gen, Mach der Schwaͤche und Stärke dieſes Ger 
föhls muß ſich denn auch der Ausdruck richten, der 
Bald aug der niederen, bald aug der mittleren und 
boͤheren Schreibart entlehnt ſeyn wird. Immer 
aber wird der Empfindungshrief ein hoͤheres und le⸗ 
bendigeres Farbenſplel haben, als. ber Brief des 
Wohlſtandes. . 


. — 
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| zasfän te vertan u 


ar H-* 1.0! 1" : 
Abtifoizie aus: —X ver Emfsungebefe 


a Zrofffäreiden bes Sulpitius an Cicero über dem 
Tod feinet Toßter, 


, go habe die Nachricht von dem Tode Ihrer ulieben 
Tullia erbalten, und alles dabei empfunden, was ich bei 
ſolchem ſchmerzhaften Vorfalle empfinden mußte. Es iſt 
ein Verluſt, ‚weicher ung gemeinfchaftlich hetrifft. Ich 
wörbe ihn auch. redlich mit Ihnen getheikt, und Ihnen 
meine Betyuͤbniß perſoͤnlich gu. erkennen gegeben haben, 
wenn ich haͤtte zugegen ſeyn koͤnnen. Trofſſchreiben von 


Diefer Art ſind freilich webmuthsvol und bitter; denn 
Die Verwandten und Freunde, von welchen fie gefodert 


werben, fühlen ihren eigenen Verluſt zu ſehr, als daß 


ihre Trdfiungen nicht. von den bitterfien Thränen begleie 
tet feyn-folgen, Sie find feldft fremden Trofles beduͤrf⸗ 


tig, Batt Andere diefe Pflicht zu leiſten. JIudeſſen babe 


ich Ihnen doc, einige Berrachfungen, welche mir hier⸗ 


‚hei eingefallen ſind, kuͤrzlich mittheilen wollen; nicht in 


- der Meinung, , Ahnen etwas Neues zu fagen, ſondern 
weil ich wermuthe, daß der Aftekt Sie hindert, “ telöft 


‚ gehörig zu durchdenken. 


Mas; iſt es doch, weshalb der: Schmerg- Abe June⸗ 


zug fo ſehr erfchüttert? Bedenken Sie, wie das Schid« 
7 bisher mit uns umgegangen iſt. Alles ii uns ia 
geraubt, was dem Menfchen eben fo werth ſeyn muß, 
abs Kinder: Vaterland, Würde, Auſeben, und alles, was 
Ehre bringt. Nur diefer Todesfall fehlte noch, um un⸗ 
ſer Unglüd aufs hoͤchſte zu bringen. Oder follte unfer 
Herz wicht. vielmebr ſchon ducch jene Unfaͤlle gegen al- 
les traurige Gefühl abgehaͤrtet worden ſeyn? Bebauern 
Sie etwa Ihre Tochter, wenn Sie Über ihren Tob- 
weinen?.D Zreund, erinnern Sie fich doch, wovon wir 
beide fo oft gefprochen haben, daß. bei jehigen Zeiten 


7 


berietige unmbglih ‚für unglüdlich ‚gehalten. werben . 


‘ / \ 
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konne, der auf eine gute Yrt fein geben mit dem Tobe 
vertaufchen Tann! Was, hätte Yuzer Dullia: das ı. 
wuͤnſchenswerth machen fünnen? Was? Welche Au 
ſichten, welche freudige Grmartungen fianden ihr offen? 
„Etwa die Verbindung mit einem Foͤnglinge vom erſten 
"Ranger. Es ik wahr, mac dem Anſehen, : wortn- Sie 
fiehen, durften Ste freilich aus: dieſer Klafſe fich denfe- 
nigen zum Schwiegerfohn wählen, dem Sie Ihr Kind 
und fich felbft ficher anzuvertrauen hoffen konnten: Aber 
follte. fie etwa Kinder gebären, die fie mit Freuden 
haͤtte koͤnnen aufbluͤhen ſehen? welche die ‘Sache auf 
dem Fuß fortführen koͤnnten, wie ſie ihnen ihr Vater 
Aberliefert hatte? welche alle Stufen der Staatswuͤrden 
durchſteigen uud Befbrderer ihrer Fremde werden Dun⸗ 
ten? Ach, fie waren ſchon verſchwunden, alle dieſe glüͤck⸗ 
lichen Ausfichten,.che fie noch vevreicht werden Tonnten! 
Es iſt freilich ein Ungluͤck, feine Kinder zu verlieren; 
aber noch ein.größeres Mugläuf iſt es, das ales ſo er⸗ 
fragen und dulden zu muͤſſen. ' 

Re: will Ihnen Tagen, was mich nicht wenlg ge⸗ 
© ztoößet hat, vielleicht ſchafft es auch Ihnen Beruhigung. 
Als ich aus Afrika zuruͤck kam und von Aegina auf 

Megara zuſteuerte, warf ich meine Augen Aber die ganze 

Gegend umber. Hinter mir lag Aegina, vor mir Mes 

gara, jur Mechten der Pyräifche Hafen, zur Linken Ko⸗ 

rinth. : Diefe Städte waren einmal im ſchoͤnſten Flor, 

— — fe gertehntwert ver meinen Augen im 

Staube da. Da dachte ich bei mir fell: Hm! wir 

armen Menſchen enträffeh ung, wenn eins von den Hit« 

frigen, denen dach nur eine kurze Friſt befchieden if, 

Niirbt oder erſchlagen wird; ba in biefem einzihen Be⸗ 

zirke fo viele. Leichname umgeflürster Städte da liegen. 

Faſſen Sie fich, Freund! und bedenfen Sie, daß Sie ein 

Menfch geboren find, Glauben Sie mir, biefe Betrach⸗ 

tung bat mich nicht wenig geſtaͤrkt. Und wenn Ste wol 

Jen, fo moͤgen Sie auch noch bien beherzigen: chen jetzt 


\ 


— 
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ferne fo viele groffe Männer auf einmal geſtorben, bas 
ganze Meich if fo ſedr gefſchmaͤlert, alle Provinzen find 

( gufonmengeflürgt; und Sie wollen fich durch den Were 
Iuf eines einzigen weiblichen Weſens ſo heftig erſchaͤr⸗ 
tern laſſen, das, wenn es auch jetzt nicht geflurhen wäre, 
dech nath wertigen Jahren geſtarben ſeyn wͤrde? 

‚Wenden Ste nun Ibr Geuruthvon dieſen Betrach⸗ 

mugen wen; um bedenken nun auch, was der Charaß⸗ 
ser wrfobert, welchen Sie: Bifendhh: bekleiden. Ihre 
Tochter hat gelebt, fo lange fle-zauzleben brauchte, ge 
Seht im Weſitze der Freibeits ſie ſah ihren Vater ad 
Praͤtor⸗/ Conſul und Augur; fie war das Ziel: ber WE 
J der Fuͤnglinge won hoͤchſten Range; fie bat faft al⸗ 
les Gluͤck der Welt genoſſen; fie ſtarb, als die Freihen 

dahin ſaut. Was konnten Gie, was konnte Tante font 
noch vom. Schickſale werfangen?: . 

- Endlich, Freund! vergehen Ste wicht, daß Sie Ci⸗ 
eero, daß Sie der Mann find, der. Andere belehrt und 
zurecht gewieſen bat. "Machen Ste es nicht wie die 
Aerzte, -weihe bei Krankheiten‘ anderer Menſchen ſich 
dev: irzneikunde ruaͤhmen, und ſich ſelbſt nicht kuriren 
Nunen: Nehmen "Sie vielmehr die’ Vorſchriften, welche 

- Ste Andern ju gegen pllegen ſelbſt zu Herzen und Br 
Ihder Richtſchnur. 

dein Schmerz iſt fo‘ groß, welchen bie Länge der 
Zelt nicht lindern oder ſtillen kbnnte. Es waͤre nicht 
yähmlich für Ste; wenn Sie dieſe Zeit abwarten, und 





wicht vielmehr ihre Wirkung durch Weisheit befchleunt-  . . 


gen wollten, Iſt man jenſeit des Grabes noch der Em- 
pſindung fähig, fo Tiebt Tullia Sie und alle die Ibri⸗ 
gen zu fehr, als daß fie Ihre Tranvigfelt hilfigen ſollte. 
Bm Ihrer Seligen, um Ihrer uͤbrigen Freunde und 
Verwandten, welche bei Ibrem Schmerze weinen, um 
unſers Vaterlandes willen bitte ich Sie, faſſen Sie ſich, 
Damit dieſes im nöthigen Falle zu Ihrer Weisheit und 


Watlen ſeine goſßucht nehmen konne, und (mail es denn 


- 


— 


"3461820, hilfe Beräbungen. '.. 


doch mit. uns ſo weit gekammen if, daß wie auch dar⸗ 
auf fehen-.müflen). nicht Jemand eima- auf bie Gedan⸗ 
fen. fommen möge, ‚als trguerten Sie wicht Tewohk. über 
Ihre Tochter, als vielmehr uͤber dns Ungluͤck des Staste 


and uͤber die Triumphe anderer. Perſonen. 


Ich ſchaͤme mich, Ihnen bieräbet mehr m: agea· 
es möchte Mißtrauen gegen: Ihren Verſtand« zu ˖ verra⸗ 
then fheinen,. Nur dienæine noch, and Kaum day cm 
genng. Sie haben ſichebei jeder freudigen Gelegenheit 
immer fehr gut genommen, und große Ehre bauen’ ge⸗ 


habt 3.beweifen Sie nun, daß Sie auch Unfälle mit glei“ 
cher Mäfigung gu ertragen und gleich rirhtig zu beur⸗ 


theilen wiſſen. Sie beſitzen alle Tugenden; auch diefe 
maß man; Ihnen nicht. abſprechen, duͤrfer. Sobald ich 


Sie rubiger weiß, werde ich Ihnen von hieſigen Neuig⸗ 
keiten und dem Zuſtande der. Draving Rachricht geben. 


Leben Sie wohl. Von 
a zer » Beirdönnngstrier, 


m Wenn dem Manne von. hoherem Gefuͤble nichts 
ſchmercilicher iR, als hie Fortdauer van Mißnerkändnif- 
fen, an welchen fein Herz -unfchulbig iſte fo kann ich 
Die, mein befler 8, 08 nicht bergen, daß mich das 
Mißverſtaͤndniß, welches fich zwiſchen ung per einigen 


Wochen geworfen, und ‚mufgen. freundfcheftlichen Um⸗ 


gang unterbrochen hat, tief darnieder bradt. ı Huſere 
Heizen waren bis dabin zu ſehr einverfianden, ‚als Def 
nicht uniere plößliche Trennung füe Dich, Cie, darf ich 
glauben), wie für, mich, gleich. ſchmorzlich geweſen ſeyn 
ſollte. Ich falle alſo Dein Herz bei feinen ehemaligen 
Wärme. für mich. Es gibt fen Mißverkäudyis auf Er⸗ 
ben, an welchem nicht beive Theile mehr vder weniger 
Antheil, haben follten. Laß uns alfo Beide bie lesten 
Wachen unfers Lebens. ganz vergeſſen, gauz aus bes 
Reihe der Jahre unſrer innigen. Verbindung. freichen, 


und nie ienes unglädliche Mipverkämyig mit einem 


r' 
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Morte berühren, bas mir bisher ben Frieden meines Le⸗ 
bens und vielleicht für die Zukunft den edelſten Freund 
auf immer geraubt haͤtte. Laß uns mit der eriien.e ⸗ 
neuerten Umarmung eine teste Periode unfers Lebens 
beginnen, und von der Vergangenheit nichts in die Zus 
kunft mitgchmen, als dag. wohlthuende Bild unferer 
ehemaligen, innigen Liebe, Ich rechne auf Dein 1 Seas 
das meinise ſchlagt Dir. SD. 


" 8 Vertraͤuter Brief eines oftuler⸗ 
an die binter bliebene Gattin feines im Kriege” “ 
J gefallenen Freundes. 
bochwodlgedorne Frau Majorin, 
Gane Frau! 
Dis | ausprüdliche Verlangen Ihres Herrn Ge 
mals, ‚meines‘ verehrten Freundes, verſchafft mir Ge- 
legenheit, Ahnen einen Beweis meiner innigen Hochach⸗ 
tung gu geben. So tbeuer mir aber auch die Auftraͤge 
meiner Freunde find, ſo gerührt ich auch bin üßer dag 
Zutrauen des guten F—: fo wird. eg mir doch fi nen 
fein Verlangen zu erfüllen; denn, gnädige Frau! 
wünichte Ihnen nur angenehme Nachrichten tet 
zu kdunen. Leider find aber dergleichen auf dem Schau⸗ 
platze des Krieges eine ſo ſeltene Erſcheinung, daß die 
Angehdrigen eines Soldaten wohl eher auf das Gegen— 
theil gefaßt ſeyn muͤſſen. Ihnen, der Gattin eines F—, 
von deren Heldeumuth er oft mit Begeiſterung ſprach, 
darf ich eher als jeder Andern dieſe Faſſung zutrauen, 
— Ah! warum muß ich gerade der Verkuͤndiger einer " 
ſolchen Nachricht feun! — Nur zitternd fan, ich fie 
stiederfchreiben — doch Ihr abnendes Herz Hat fie Ih⸗ 
Aaren gewiß fchon zugefluͤſtert. — Fa, gnaͤbige Frau! es 
ift leider nur zu wahr, Abe Gemahl, mein Freund — 
er iſt nicht mehr! Eine feindliche Kugel — ſte ſchont 
weder Verdienſt noch Tugend — ſchlug Ihrem und mei⸗ 
wem Herzen dieſe Wunde, Er ſtarb fuͤr Vaterland und 


I 
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König im Beifigfien Beruf — den Tip eines Helden — 


D! gnädige Frau, ich fühle, daß dies in dieſem Nugen- 
blick fein Troſt für Ihr Herz fenn kann. — Weinen Sie, 
ja, weinen Sie, ‚nie floffen gerechtere Thränen. — — 
Ihr Gemahl wurde beordert, mit feinem Bataillon 
einen Poften zu befeben, aus welchen: der Feind ſech fe 
eben zuruͤckgezogen hatte. Mit der ihm eigenen Beſon⸗ 
nenheit führte er den Auftrag aus. Da flürjte ein 
feindliches Regiment aus einem Hinterbalte auf. fein 
Häuflein zu. Geriohnt, dem Feinde kuͤbn die Stirn zu 


_ bieten, hielt F— den Anfall aus, und hoffte, ſich su be= 


Baupten, bis das Corps, welches-ihm zur Hilfe anruͤckte, 
den Wablplatz erreichen koͤnnte. Er vertheldigte ſich als 
Mann, und der Feind mußte jeden Schritt vorwärts 
mit eigenem Blute erkaufen. Da traf eine‘ mbrderifche 
‚Kugel feine Beuſt — er ſank. Seine hraven Grena-⸗ 
biere fahen ihren Fuͤhrer fallen; dies entflammte fie zur 
Wuth, fie fochten wie Verzweifelte, drangen. in den 
Feind ein, ſchlugen ihn im die Flucht, und trugen ib⸗ 
ten verwundeten und geliebten Major Ins Lager zuruͤck. 
Er: ließ mich fogleich rufen. Ich eilte zu ihm, — 

Welch ein Gefuͤhl, als ich ihn erblickte! — Er war hei— 
ter. — B—, fagte er zu mir mit ſchwacher Stimme, 
ich ſterbe. Nimm. diefen letzten Kuß, und bring ihr 


| eines Karoline. — „Sage ihr, ich ſtuͤrbe für meinen 


Kinig, für mein Vaterland, für fie und meinen- Karl, 
— Schreibe ihr, daß ich fie beſchwoͤre, bei unſrer Liebe, 
bei dem Pfahde unfrer Zärtlichkeit, das ich am ihrem 
muͤdterlichen Bufen fegnete, als ich den Abſchiedskuß 
auf ihre Lippen druͤckte — meinen Tod mit dent Geiſte 
zu tragen, der fie meinem, Herzen fo theuer machte, 
Fuͤr ihn, für unfern ‚Karl, ſoll fie leben — ich ſegne 


ſon — ich ſegne fe — Lebe wohl — und — ich fing 


feinen, letzten Seufker auf, 
Ich weiß dieſen letzten Worker ei Reikenden 
Serhals, meines Freundes, nichts hinzuzuſeßen; ſein 
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Bun in Tor ſchieſtes Exbtbeil. Ich ſelbſt sanften 


Trofies und bin unfähig, ‚Ihre: Schmerzen gu Undern.. 
Aber Beruhigung muß s Ihnen gewähren, daß Jeder; 
der den Braven fannte, dag unfer ganzes Heer um ihn, 
als um den trefflichſten Offigier, trauert. Sein. Anden, 
“ ten mid nie erlbſchen — fo lange es noch Maͤnner 
gibt, die ſtreuge Aflichtliebe und Heldenſinn zu ehren 
wiſſen. 
Mdðgen Ihrem Herzen "dh Leiden der Gattinn ve ·· 
fuͤßt werden, durch die Freuden der Mutter! Mögen 
Sie mich beauftragen, Ihre Verfuͤgungen zu volfuͤhren, 
die Sie in Anſebung ver Vanirage des Majors für sm | 
° aber werden. N 

Mit aller Theilnahme eines föhenden Gremder 
bin ich bechechtanqoe N 

m. Gnaden ' 
| erseenfe Diener 


. Raritan be dem —*8* 


antetbhartende Briefe. 


$. 112. ‚Der ıMmterhaltende Brief hat die 
Abſicht, uns an Perſonen und Gegenſtaͤnden die las “ 
chende und laͤcherliche Seite zu zeigen. Der, . 
Schreibende fept fich daher über Die fleifen Formen ee 
des Herkommens hinaus, und Übertäße fich Der fros: _ 
hen Laune, mie allen. ihren perſoͤnlichen Beziehungen 
und Anfſpielungen, jedoch. ohne die Grenzen des Ans 
ſtaͤndigen zu überfchreiten, oder durch bittere Satyre 
jur beleidigen. Er will nur durch Stherz und Saume 
vergnuͤgen, nut gutmuͤthig unterhalten. | nn 

$. 113, ‚Hieraus folgt indeffen, daf der Schrefs 
bende nothwendig in einem Merhältniß der Gleich⸗ 
Seit. m in siner Eempargaftihen Debug | mis 
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bam ſtehen. muß an den fein Brief gerichtet I, fo 
sie ihm ſelbſt eine heitere Stimmung und eine gläds 
liche Anlage zum Witz eigenthuͤmlich ſeyn muß, wenn. 


er nicht abgeſchmackt und fade fehreiben, und ſtatt 


Unterhaltung — Langwelle bewirfen will, Da aber 
jene Srfoderniffe ſich nicht erzwingen laſſen, ſo wird 
riur derjenige den rechten Ton des Briefes zu trefe. 
fen wiffen, den die Natur für den echten Wiß ger 
bilder hat, und fuͤr diefen bedarf es denn auch kei⸗ 
ner weitern Kegel. Die niedere Schreibart wird 
für diefe Briefgattung am poeckmaͤßigſten ſeyn, weil 
der Wis dem Verſtande näher liegt, als dem Gefühle, 


Beifpiele aus der Battung ber unterhaltenden 
Briefe 
a) Au einen Freund. 

Sie ſind mir ein artiger Mann. Sie ſetzen mich 
in unkoſten, um Sie mit einem Abendeſſen zu bewir⸗ 
then; und dann bleiben Sie aus. Aber das haben Sie 
mir nicht fo umſonſt gethan. Es iſt noch gute Juſtiz 
. in unferee Stadt, und ich hoffe, Sie follen mir Alles 
bis auf den lebten Pfennig bezahlen. Lachen Sie nicht, 
die Summe möchte groͤßer ſeyn, als Sie denken. _ Ich 
hatte die beſten Gerichte, ganz nach Ihrem Geſchmack, 
machen laſſen, und hoffte, mit Ihnen den Abend recht 
vergnuͤgt zuzubringen. Aber, der Himmel weiß. wer 
. Ste auf feine. Nebhäner und Auſtern var mir weg⸗ 
disputirt bat. Glauben Sie nur, Ste baden mich und 
ſich feloft um einen fchöneh Genuß gebracht. Wag wuͤr⸗ 
den wir geſcherzt, gelacht, moraliſirt haben! Fuͤrwahr, 

mbchte Ihnen gramm werden, wenn ich. es Kur 
konnte. Verſprechen Sie mir ſogleich, nie wieder Ibre 
Freunde um ein Vergnuͤgen zu bringen. Wollen Sie 
bins nicht‘ verſorechen, nun ſo verſuchen er es bei An⸗ 
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dern. ‚Che werben dart uni: yeächtigite Mahlzeiten 
finden, aber feine, im der fo viel Froͤhlichkteit, Raturt 


nat: Feeunnfchaft berrfchte, als bei mir: Ich din ac. ıc 


or 
\ 


‚b Gellertan eine Dame, 
Ä Madam!' 


Freuen Sie ſich! Ich | bin entſetzlich für meinen 


Eigenſinn heflraft worden. Diesmal anf einer. Lane 
futiche gefahren, und nimmermehr wieder! Sie haben 
mir dafür, daß ich mich nicht erbitten laſſen wollte, 


noch einen Tag länger bei Ihnen zu bleiben und die 


Poſt zu, erwarten, unmoͤglich fo viel Boͤfes wänfchen - 
fünnen, al? mir auf meiner Mückueife begegnet iſt. Ue⸗ 


ber ſechs Meilen babe ich zwei Tage auf ber Kutſche ö 


und eine Nacht in der Schenfe zubringen müfen. Wer⸗ 
den Sie das mohl glauben? Den linken Arım trage ich 
in einer Binde, uͤnd ich:wdre ſehr gluͤclich, wenn ich 
den Kopf auch in einer tragen koͤnnte; fo zerſchlagen ik 
er mir Ich babe binnen acht Tage noch nicht ein ver⸗ 
nuͤnftiges Wort denken koͤnnen, und wer weiß, ob ichs 
jemals wieder lerne. Das. hätte noch gefehlt! Doch bie 
Beichmerlichkeiten des Fuhrwerks find Immer noch das 
Wenigſte, wenn ich an meine Reiſegefaͤhrten denke. 
Stellen Sie ſich einmal wor, wie ich in einem ſchwer 
bepadten Wagen nebſt drei Perfonen unter einem binuen. 
Tuche, darunter man bitte, erſticken mögen; eingefchlnfe. 
ſen fit Ih will Ihnen dieſe Leute auf Die Art ben. 


kannt machen, wie ich fie babe kennen lernen. Kin be⸗ 


jahrter May‘ mit einem bagern Geſichte, das vbllig 
ein Dreieck ausmachte, mit rin paar kleinen pechſchwar⸗ 
zen Augen, mit einer Raſe, die ganz fiber feinen Kue⸗ 
belbart herunter bing; kurz, «in Mann it einer gelben 
Peruͤde, in einem gruͤnen Rode, in einer ledernen ge 
fie, wit einem ſchwarzen Degengehenke umguͤrtet, Die 
blauen Eruͤmpfe nicht zit vergeſſen, war mein Nachbar. 

Ich ſabe ihn anfangs. fuͤr einen Zahnatzt an) und Diele: 


{ 
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den Muh feh zu, damit er nicht etwa mitten.im Zap 
zen feine Kunſt an mir peobiren möchte. Judem ich 
. die übrigen Gefichter mufllschen, will: To Rbpt. er mich 
ziemlich freundfchaftlich in die Seite, und praͤſentirt 


mir feine beinerne Schnupftobacksdoſe. Mit Verlaub, 


fing er an, wo wollen Sie bin? Ich antwortete ihmn 
kurz, nach Leipzig, und machte ihm. eine finflere Mine, . 
weil ich wicht mit ihm reden mollte. Aber je finfrer 
ich ausſab, deſto mehr gewann ex mich lich, Ich dachte, 
fuhr er fort, Ste wollten etwa übermorgen ber Execu⸗ 


ton in Zeiz mit beimabnen. Es fol eine arme Suͤn⸗ 


derinn getbyft werden, und eier von umfern Leuten ſoll 


fein Probekäd machen.“ Sch will gern fehen, mie es 
Ablaufen wird. Er bat mir gefchriehen, daß bie Delin- 


quentinn ‚einen fehr kurzen Hals bat. . Je nun, wenn 
er fich auch nicht daran wagen weilte: fo bim ich doch 
da: Und wenn der Hals in den Schultern fiedte: fo 
muß er bei mir auf einen Sieb heruͤnter. Hier fühlte 
sch wirklich nach meinem Kopfe. Ich zitterte, ich fab 
Ans Srühlchen bringen, ich fab das Schwert unter eb» 


mem blauen Mantel hervorragen, ich ſah alles. Einer 


non den beiden Abrigen Reiſegefaͤhrten, der, wie ich amt 
Ende erfuhr, ein Leineweber war, bezeigte unferm ehr⸗ 
würbigen Manne die meifte Hochachtung, und erfun- 
Bigte fich forafältig bei ihm nach allen Perſonen, die in 
diefem Jahrbundert im Saͤchſiſchen waren abgethan 
werben. Und das war unſerm Scharfrichter.fchon recht. 
Er erzählte mit einer benferifchen Beredſamkeit alle 
Erecutionen, denen er als eine Hauptperſon, oder als 
College, feit der Zeit feines tragenden Amtes, das hieß, 
feit fünf und vierzig Jahren beigewohnt hatte, und 
wärnfchte nichts mehr, als daß ex fein künftigen Jubi⸗ 
laͤum recht feterlich, nämlich mit dem Schwerte in der 
Saud, begeben mbchte Ein kalter Schauer lief mir 
nach dem andern über ben. Leib; allein ich konnte zu 
Pine Diamant kommen; denn er wedts mich dem! 
durch 
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| durch eine Henlergeſchichte/ die noch ſchrecklicher, als 
die erſte ‘war, wieder ‚anf, Inter dieſen freundli 


hen Geſpraͤchen, wozu noch ſeine Curen kamen, die er 


an Menſchen und Vieh gethan haͤtte, waren wir. zwet 


Meilen weit gefahren, und alſo ſchon in R⸗⸗2e. Hier 


ſtieg unſer Scharfrichter ab, und bedauerte ſehr, daß er 


das Vergnuͤgen nicht haben kinnte, weiter mit uns zu 

‚reifen; weil er fich bier wegen feiner Patienten (es mar 
eine Viebfeuche in dem Dorfe), ‚einen Tag lang, auf⸗ 
. halten müßte. Nunmehr holte ich das erſtemal aus 
freier Bent Athem, nachdem ich drei Stunden wie eine 
Zaube, - die den Stoͤßer ficht, mich nicht gevegt ‚hatte, 
Ich dankte dem Himmel, und wuͤnſchte dem Scharfe 
richter noch allerhand Bbſſes, als ein junger Menſch, 
den ich noch wenig bemerkt hatte, „aus dem Hintertheil 
der Kutſche hervor kroch, und des Scharfrichters Platz, 
ver bequemer war, einnahbm. Ich fahe ihn für einen 
jungen Studenten aus Je « al, und er. lieh mich. nicht 
lange in-meiner Ungewißheit, Er hatte gehbrt, daß ich 


nach Leipzig wollte, und mochte mich, meiner verdriche 


lichen Miene wegen, vermuthlich für einen Schulcolle⸗ 


gen halten. Er war eben nicht ungefittet, aber deflo .- 


gelehrter. Er befuchte nach einem halben afademifchen | 


Fahre feinen Herrn Vater zum erfienmale, und wollte 
vermuthlich an mir die Weisheit verfuchen, die er zu 
Haufe ansfchhiten wollte. Der Leinmweber ſchlug ſich 
Feuer zum Taback an. Diefes erinnerte meinen jungen 
Gelehrten an bie Elektricitaͤt. Cr brachte die ganıe 
. Sache in ein Syſtem, und docirte fo gelehrt, daß der 
Leinweber vor Erfannen bie Pfeife aus dem runde 
fallen ließ. Er hielt mein Kopfichätteln, das mir dag 


Stoßen des. Wagens vernrfachte, .unfireitig für einen 


Widerſpruch. Diefes machte ihn nur hitziger, und feine 
Yugen wurden ganz elektriſch. Er. Gel auf den zurei⸗ 


chenden Grund, und demonflrirte mir, daß mir die: 
.. Haare zu Berge ſtauden. Ich wollte eben ams den Wa⸗ 
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gen ſteigen, als der veimveber zu ihm ſagte: Ich möchte 
Sie predigen hören, es gehet Ihnen vortrefflich vom 
unbe. Ja, . fagte er, ich werde die Kanzel bei mes 
nem Vater befleigen. Stind Sie ein Theologe? fing ich 
sn aller Angſt an, ich dachte, Sie legten ſich auf die 
Philoſophie. Nein, rief er, ich räume nur durch die 
Philoſophie in der Theologie auf. Wer nicht demon— 
ftriren kann, kann auch keine Bibel. erflären, und noch 


weniger prebigen. Mosheim und Jeruſalem, das, find 


Schwaͤtzer; mein Zuhdrer muß uͤberzeugt werdet = = - 
Hier haͤtte ich mir beinahe den Scharfrichter wieder zu · 
raͤck gewuͤnſcht; denn fo lange dieſer da geweſen wat, 
hatte unſer Demonſtrant Fein Woͤrtchen geredet. Ich 
fragte ihn endlich aus Bosheit, ob er auch ein Poet 
waͤre. Er. verjicherte mich, daß er es fehon anf der 


"Schule weit in der Poefie yebracht-hätte, jetzt aber kaͤ⸗ 


me ihm ein Poet wie ein Geiltänger vor. Er ſchalt auf 
den Herrn von Hagedorn, und von meinen Verfen fogte 
er, daß fein Ju icium darin wäre Lob genug! Zu: 
“ nieinem Gluͤcke fonnıe er dns Fahren nicht laͤnger ver⸗ 


tragen. Er ſtieg ab, und der Leinweber ging aus Dant⸗ 
bnrkeit mit unſerm Kunſtrichter etliche Stunden zu Fuße. 


Auf einen fo gluͤcklichen Tag ſollte eine noch gluͤcklichere 
Nacht folgen. Unſer Kutſcher tehrte in einem Dorfe 


“ein. Der Wirth von der Schenfe war mit feiner Fran 


auf eine Hochzeit gereifet, und Hatte bie Herrſchaft ſei⸗ 


em Sohne, einem Kümmel von fünfzehn Jahren, über- 


Kitten. Ste koͤnnen leicht denfen, daß nichts zu effen 
da wars aber das. verfchlug nichts, Der Hunger ver⸗ 
ging mie, ſobald ich in die Stube trat. Ich wuͤnſchte 
mie nichts, als gutes Waſſer. Man brachte mir ein 
Bias, und. in dem Glaſe zugleich alle Gattungen von, 
Gewuͤrme, die In dieſer Gegend feyn mochten. Ich 


fryugte, ob ich Feine, Stube oder Ranımar mit einem 


Bette bekommen kdante, und verſprath, es doppeit zu 
rmablen. Aber vergebens der ſunige Latfe mow ortete 
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nr, daß Ke ihre Kammern ſelber brauchten, und in den 
meiſten Ooͤſt liegen haͤtten. Ich klagte meine Noth dem 
Fuhrmanne, dieſer brachte es fo weit, daß die Streu 
um 9 Uhr zurechte gemacht wurde. Ich war Fran, ı 
und fonnte nicht länger aufdauern: Kaum hatte ich. 
mich auf das Stroh gervorfen, : und den Fuhrmann gem 
‚ beten, ſich neben mich zu legen, damit. ich vor dem Ge 
lehrten ficher ſeyn moͤchte, als man die Tiſche aus der 
Stube fchafte, Hieruͤber wurden alle die jungen Huͤh⸗ 
ner, Gaͤnſe, Schweine, und was zeithet unter dem Ofen 
geſchlafen hatte, lebendig, und beſuchten mich, eins um 
das andere, auf meinem Lager. Gleich darauf kamen 
vier bis fuͤnf Maͤgde mit Kbrben, und ſchuͤtteten Hopfen 
Mm die Stube Was fol denn das werden? firg mein 
' Fuhrmann/ der ſchon bei mir Tag, an⸗⸗Wir wollen 
“Hopfen leſen, rief des Wirths Sohn, ich habe jung 
Volt aus dem Dorfe dazu gebeten, damit wir bald fer⸗ 
tig wirden. Ach, Madame, wie ward mir bei diefer 
- Anftalt zu Muthe! Bis um ı2 Uhr mußte ich das Lär- 
men und den Witz einer Stube voll verliebter Knechte 


und Mägde anhören. Mein- Subrmann, den, ih in der 
Ynoft umarmte, und ihm alles verſprach, und ihn zu 


- meinem Erben einfehte, fo krank war ich, fingan am 
ſchmaͤhlen/ und zwar ziemlich nachdruͤclich; er redete. 
‚mit. deg Wirths Sohn von der Peitſche. Ader was. war 
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es? ine Magd kam, und kitzelte ihn anf der Steen, 
und brachte es mit ihren Liebkoſungen dahin, "daß. er - 


auffſtand und felbft mit fcheferte. Nun war ich ohne 
Droſt. Der Hopfen war geleſen, die Stube ward Aug: 
. gekehrt, und jet nahm. der unge Wirth fethe Be 
von der Wand mib fpielte fein Leibftäcfchen, Der Gro 
ftiecht nahm die Großmagd bei der Hand, und erbfiriete 
‚den Ball. Ich Hätte vor Stauf erſticken muͤſſen, wenn 
ich laͤnger liegen geblieben waͤre. 3 bat des Wirthe 
Tochter, ein Mädchen, das zu ſtolz war, mit zu tanzen, 
{ehe demuthin- vaß fe mir eine Kammer einraumen 
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“sollte, Kunz, Ach vewogte fie, daß fe mich In Ihre eigene 


füpete, und mir auch ein Nachtlicht gab. . Ich warf. 


mich auf das Bette, von dem Hopfengesuche, und dem 
Staube, und der. Mufik ‚ganz betrunfen,. Che ich fo 


gluͤcklich war, ein Auge zuzuthun, liefen sin Par Maͤuſe 
. (hredllich über mich weg. Sch, der Ich vor dieſen Thie⸗ 


ren natürlicher Weife zittere, forang aus. meinem Bette, 


. " feßte einen Stuhl auf den Tiſch und mich auf. den 


Stuhl, und fo blieb ich ſitzen, bis ich hörte, daß der 


Fuhrmann die Pferde fütterte. Sch würde nicht fertig 


werden, wenn Ich Ihnen alles auf einmal erzählen 
wollte, Vergeben Ste mir, daß. ich Ihnen ſchon ſo viel 
erzählt babe. Wer redet nicht gern von feinen ausge 
ſtandnen Ungluͤcsfaͤlen? Ich kuͤſſe Ihnen die Hand fuͤr 
alle Freundſchaft, die Ste mir acht Tage lang in Ih⸗ 
rem Haufe erwiefen haben, und thue ein Geluͤbde, lie⸗ 


der ein Vierteljahr länger an einem Orte zu bleiben, 


— 


als mit einer Landkutſche zu fahren. Ich binse | 


c) Sellert anden Herrn Sefretatre gee, 


- Sehen Ste wohl? Ein rechter Deutfcher Autor 
muß Feine Ofter- oder Michaeligmeffe vorbei laſſen, 
ohne etwas berauß zu geben, wenn es auch nur ein 
Merk von zwei Bogen waͤre. Nein, nein, ich laffe mir 


mein Necht nicht nehmen; ich fchreibe, fo lange ich ge⸗ 


funde Hände habe. Es ift gan zu huͤbſch, wenn man 
ſich in dem Meßeatalogo, bald daranf-in den Zeitungen 
und in den Journalen, und endlich, in den Händen der 
Welt fieht, Ich Tomme felten zu jemanden, daß ich 
nicht für meinen Zleiß belohnt werde, und wenigfieng 
eine von meinen Schriften auf dem Genfter, oder auf 


‚dem Nachttifche, ganz fauber eingebunden finde, Ich. 


Tann Ihnen nicht fagen, was ich da empfinde; ‚aber das 
weiß ich, daß ich alsdann nicht zu halten bin. Ich eile 
. nach Haufe, und nehme die Geber in bie Hände, und 
orale was ich ſchreiben dam and Belle mir ſchon 


- 








mr 


— 


l 


) 


2 2 Abfehn: Anleit. zu Fee hen dufſiüten. 357, 


einen neuen Ort ver wo ich mich wieder finden werde, 


wenn es auch in den Haͤnden eines Holzbauers ſeyn 
ſollte. unlangſt komme ich zu meinem Buchbinder. 


Inden ich mit ihm rede, trick ein Holzbauer, der bei. 
ihm befannt if, herein, umd langt aus feinem Kober, 


in dem ein guter Vorrath Butter und Brod tar, mei⸗ 


ne 5. und €. ungebunben hervor; De, fing er- in ſei⸗ 


‚ner Sprache an: bindet mir das Buch fein, ſeſt und 


ſchoͤn ein. Chriſtoph, ſprach mein. Buchbinder, wo habt 
Ihr denn das Buch bekommen? Er antwortete ihm 


ganz trotzig, daß er ſi ch's gekauft hätte; da der Schul⸗ 
meiſter und der Schule auf. feinem. Dorfe, bei denen ' 
ee das Buch aierft gefehen, fich bald fchedigt daruͤber 


gelacht hätten, fo viel ſpaßhaftes Zeug Hände darif; er. 


fagte, daB er einen kleinen Sohn hätte, ber fchon huͤbſch 


leſen koͤnnte, und der ihm des. Abends, wenn er Yon der 
Arbeit käme, und feine Pfetfe Tabad in Nube rauchte, 


etwas daraus vorleſen ſollte; ſo wuͤrde er kaum nicht 
in die. Schenke gehen. Er war noch jung, der Herr, | 


fuhr er fort, ders in Druck hat ausgehen laſſen, ich 
wollte ihm was abbrechett, aber- er ſagte, es wäre nicht 
anders, als vierzehn Grofchen, die habe ich ihm. auch 
gegeben. Er hatte noch viel Bücher; dag Bücherfehret> 
hen muß ihm ‚echt von der- Hand gehen: Ihr Narr, 
ſprach mein Buchbinder, der Mann, wo Ihr das Buch 


Sehet doch, fing der Bauer an, ich dachte, es 


= har der Here felbenn ich haͤtte ihm, bet meiner Treue, 
nicht, fo. viel gegeben. . Nunmehr hätte ich sehen Ehtt- 
nen; aber mein Ehrgeiz lieh es nicht zu. Sch hoffte, 
daß mich mein Buchbinder verrathen ſollte, und er that 


es zu meinem Gluͤcke, denn außerdem wuͤrde ich mich 


dem Baner' ſelber entdeckt haben. Wenn Sie nur hat⸗ | 
. ten feben follen, mit welcher Verwunderung mich der 


Bauer betrachtete, wie freundlich er mich anf. bie Ach⸗ 
fein klopfte, um wich ermahute⸗ mehr ſolch ſchnakiſch 
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Zeug zw fchretben! Ich war ben ganzen Us außer 


‚ yedentlich aufgeriumt: Ich ſtellte mir alle meine Lefer 


. von dem Groͤßten bis zu dem Holsbauer var; und be= 


ſchloß den Augenblid,. den weiten Theil von der ©. 

fertig zu machen, den Sie mit diefem Briefe erhalten. 
Schiden Ste mir ihn ja nicht wieder zuruͤck, ich merde 
ſchwermuͤtbig daruͤber. Endlich antworten. Sie mir 
bald, ſonſt fchreibe ich Ihnen feine felche wrtwardioe 


dimdrchen mebr. Ich bin “ic. 


Ge 


d) Kabener an Setiert. 


Liebller Gellert! 
Laͤſe ich es nicht in den ausmartigen Zeitungen, 


daß Sie noch lebten, ſo wärbe mich Joͤr unausfiehli- 


ches Stillſchweigen vorlaͤugſt auf die txaurige Vermu⸗ 
thung gebracht haben, daß Sie geſtorben, oder doch 
durch Ihre ſinſtere Hypochonbrie fo menſchenfeindlich ger - 
worden wären, daß Sie Ihren guten Freund Rabener 
ganz vergeſſen konnen, und ſich im das dunkelſte Gebuͤ⸗ 


ſche zu Sthrmtbal gefluͤchtet hätten, um einſiedleriſch 


über das unglüdliche Vaterland und Ihren verderhten 


° Magen zu feufgen. "Aber, werden Sie mit Ihrer hoh⸗ 
Ion und feuchenden, Stimme fo einfulbig aJs moͤglich 


forechen: Lieber Gott — weiß denn ber Mabener gar 
nicht — und das koͤnnte er Jange wiſſen — wihen koͤnnte 
ers — alle Kinder wiſſen es — freilich — der Konig 
hat mit mir geſprochen! — O, mein Hochgelehrter Herr 


Profeſſor, freilich viel Ehre für Sie. und den Witz! aber 
das gibt Fhrem Stolze fein. Recht, Ihren alten, wahren 


eund Habener ganz zu. vergeſſen. Der Kbnig hat mir 
ein Haus weggebrannt, das will noch mehr fagen, als 
daß er mit Ihnen geſprochen bat, und doch bin ich 
nicht einen Augenblick fol} datauf geiwefen, fo wenig 
ſtolz/ daß ich fogleich an meinen liebſten Gellert fchrieh, 


“und es ihm mit vieler Demuth meldete, Hätten Gie 


«s nicht nuch jo machen ſollen? Huͤten Sie ſich, ich 
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rathe 28 Ihnen, Gellert, hüten Ste fi! ich di Ibr | 
Freund, aber, aber, ich bin auch ein. Autor, und wenn 
ein beleidigter Autor — verfiehen Sie mic, . Gellert;. 
kurj, ich erwarte mit dev nächflen Poſt einen Brief von 
Ahnen. an. erzählt bier fo ungereimte Sachen von 
Ibhrer unterredung mit dem Koͤnige, daß ich große Luft 
Habe, die Leute gu verfichern, es ſey alles wahr, was 
: mon davan erzählt, wenn Sie, mir nicht bald antwor⸗ 
ten, und.alles aufs umftändlichfie melden, was der Abe 
ig zu Ihnen gefagt hat. Noch einmal warne ich Sie, 
fäumen Sie nicht; ober ich werde es dem Publiko ins 
Obr fingen, daß dieſer Gellert, der von nichts als Va⸗ 
terland und Menſchenliebe ſpricht, in, wie geſagt, daß 
dieſer ſtille und friedliehende Gellert dem Könige ‚bei 
ſeiner Unterredung mit ihm einen weitlaͤuftigen und 
Enanmäßtg ausgearbeiteten Plan mit aller Demuth ei⸗ 
Bes Poeten überreicht babe, worin er gezeiget/ wie der 
Krieg "wenigftens noch, zwei Jahre fänne fortgeführt . 
werden, ohne die Brandenhurgifehen Unterthanen im 
mindeſten zu beläßigen; ja, ia, mein. Herr, das iſt mein 
ganzer Ernuͤ, und haben wir einmal Friede, fo ſollen 
Ste — zittern follen Sie, mehr fage ich nichtl 
wie ich mich befinde? D, ich din viel au ergrimmt, 
als daß ich. Ihnen darauf antworten khunte. Unmog⸗ 
Hd) kann. Ihgen viel daran liegen, oh ich krank ober 
geſund bin, Sie wuͤrden mich ſonſt lange darum ge⸗ 
fragt haben. Aber ich merke es ſchon, ſchmoilen kaun 
ich mit Ihnen unmoͤglich. Mitten in meiner patrio⸗ 
tiſthen Wuth liebe ich Ste won ganzem Herzen, umb 
wenn es mir einfällt, daft ich. binnen acht Tagen einen . 
Brief von Ihnen befommen werde, fu mögte ich Sie 
vor Freuden taufend Mal umarmen. 
Ich bin vollkommen gefund, heiter und zufrieden 
Ich genieße die ruhigen Augenblicke, die wir jetzt noch 
als 'eine Beute davon getragen, und erwarte die unru⸗ 
bigen Tage ohne w änsflliche Sorge. 


* 
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Leſen Sie die Anlage au uhfern Gramer in Kopen⸗ 
bagen, fo werden Ste noch mehr wiſſen. Mein ganzes 
Herz ift darin, denn feit meinem erfittenem harten Hi 
gluͤck iſt mie alles ziemlich gleichguͤltig, und ich kann 
in einer Viertelftunde mit eben der Munterkeit von 
meinem Tobe reden, mit der ich gegen meine Freunde 
ſcherze, wie ich jetzt mit Ihnen, mein beſter Gellert, ge⸗ 
ſcherzt habe. Heben Sie dieſe beiden Briefe auf, viel- 
feicht machen fie, wenn ich heute noch ſterbe, eine merk⸗ 
‚würdige Anelböte in meiner Tünftigen Lebensbeſchrei⸗ 

' bung, die‘ deſto mehr in die Augen fallen muß, da ich 
in meinem ganzen Leben, wenn ich ein paar Schmaͤb⸗ 
ſchriften ausnehme, nichts Wichtigers gethan, als dieſes, 
Daß ich meinen Freund Gellet⸗ von ganzem Herzen ge⸗ 
diebdt habe. 

‚Beben. Ste wohl. Führt, ſich Ihr Herr Bruder beſ⸗ 
fer auf, als ſonſt, fo kͤnnen Ste ihn von mir gruͤßen, 
aber daß es nicht jemand merft. 


t 
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9 Belehrende Srirfen J 
F. 174 Der belehrende chdidaktifhe) Brief 


will eine: abweſende ober erdichtete Perſon Über ei: 


‚nen. wiſſenſchaftlichen Gegenſtand auf eine faßliche 
und deutliche Art unterrichten. In ſo fern gehoͤrt 
er, ſeinem Gegenſtande nach, zu dem Lehrſtyl; 


aber er bearbeitet den wiſſenſchaftlichen Stoff fuͤr 
- eine beffimmte Perfon, und gibt feinem Gegenſtande 


durch bie Form des Briefes nur eine höhere Deut: 
lichkeit, Lebendigkeit und Beziehung, indem er ſich 
ganz nach der Bildung ber Perſon richtet, und alle. 
frengwiffenfchaftliche Behandlung beſeitiget. > 

$. 115. Es if möglich, jede Wiffenfchaft und 
jeden einzelnen. wiſſenſchaftlichen Gegenſtand in Brief: 
form zu behandein; aber. je Überfinnlicher die Wif⸗ 
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fenfchaft iſt, und ie mehr fie auf bloßen Forſchungen 
beruhtt je ſchwieriger wird auch die Darſtellung der⸗ 
ſelben im Gewande des belehrenden Briefes ſeyn. 
Den gewoͤhnlichſten und bequemſten Stoff gibt die 
politiſche Geſchichte, die Philoſophie des Lebens und 
die ſchoͤne Kunſt. Die Wahl. des Gegenftandes Bes 


ſtimmt Übrigens, ob man die niedere ober mittleke 


Schreibart wählen fell; die Höhere wird bier nur in 
leltenen haͤllen auwendbar ſeyn. 


Beiſpiel aus der Battung der Belchrenden —* 


Madam! *). 

Aus Ihrem lebten Briefe ſehe ich zwar, daß Sie 
Die Komddien nicht gang haſſen; allein ich fehe andy, daß 
Sie von dem Nuten derſelben noch nicht fehr uͤberzeugt 
ſind. Es kraͤnkt mich, - daß die Kombdie Ihrer vdlligez 
Beifall auch nur einen Augenbiick entbehren fol, und 

eg erfreut mich zu gleicher Zeit, daß Sie ihr Ihre 
Hochachtung aus eittem fo lobenswuͤrdigen Grunde ent⸗ 
ziehen. Sie leugnen den Werth und. die eigenthuͤmliche 
Schonheit einer guten Komoͤdie nicht; dazu iſt Ibr Ge⸗ 
ſchmack viel zu ſchͤn. Nein, Ihr Verſtand preiſt ſolche 
Arbeiten, und Ibhr gar zu gewiſſenhaftes Herz verwirft 

ſie. Erlauben Sie mir die Ehre, Madam, daß ich Ihr 
Herz hierin widerlegen darf. Glauben Sie wohl, daß 
eine Schrift nuͤtzlich iſt. wenn ſie die Thorheiten, die 
ungereimten Neigungen und Meinungen der Menſchen 
auf eine finnliche und ˖ſpoͤttiſche Art laͤcherlich, und da⸗ 
gegen die guten Sitten, Tugend und Vernunft liebens⸗ 
würdig vbrſtellt? Ich höre Sie, dieſe Frage zehumal 


. m Dieſes Beiſpiel iſt, abgekürzt, aus Gellertẽ Briefen entlehnt. 
Es iſt Hier genügend, wenn wir auch nicht übemll mit ſeinen 
Auſicht vom Tbeater wann find, 


% 
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mit einem freudigen Ja beantworten; aber in dem Au- 
genblick fehe ich noch eine zweifelhafte Miene in Ihrem 
Geſichte eutſtehen. Sie wollen mich vermuthlich fra⸗ 
gen, warum man denn’ der Welt ihre Fehler auf eine 
fpdttiſche Art zeigen müßte, und ob es ber Menfchen- 
liebe nicht gemäßer fey, fie mit ſanftem Ernſte zu leh⸗ 
ren und zu beſſern? Diefe liebreiche Frage ift leicht 
9 beantwortet. Gewiſſe Krankheiten des Geiſies find chen 
fo wenig. dutch gelinde Mittel zu heben, als gewiffe 
‚Krankheiten des Koͤrpers, Die Satyre iſt ber Moral 
"eben fo udthig und heilſam, als das jubereitete Gift in 
der Arzneykunſt. Und wie kann die Spoͤtterei ein Ver— 
brechen ſeyn, wenn man fie nicht wider einzelne Per⸗ 
ſonen, ſondern wider allgemeine Thorheiten anbringt? 
Wenn ich ein Geſpraͤch ſchreibe, und den Geizigen oder 
Scheinheiligen in ſolche Umſtaͤnde verwickele, daß fie 
ihre Neigungen und ihre Vorurtheile auf eine ſolche 
Art entdecken, daß man fie bald -belacht, bald haft: fo’ 
ſehe ich, nicht, wie dieſes die Mienſchenliebe beleidigen 
dane· un 
‚EM: geisiger Hrgon, eine eitle und verlaͤumderiſche 
Elch, ein unerträglicher und großfprecherifcher Damon 
auf dem Theater, find, nichts, als der Geiz, die Ber 
ldumdung/ und Wroßfprecherei ſelbſt. Diefe Leiden- 
ſchaften verfpastet der Koumddienfchreiber; dieſe laͤßt w 


An einzelnen Perfouen handeln umd „bereichen, damit 


man das Hngereimte, das Ehbrichte recht wahrnehmen 
kann, welches diefe Laſter ‚bei fich führen. Er fpettet 
nicht, um zu fpotten; fordern um gu Ichren. 

. Aber, werden Sie fagen, man denkt doch bei ben 
Perſonen in der Kombdie an Perſonen im gemeinen Le⸗ 

ben, und bie. Verachtung, melde das Theater in mel⸗ 
nem Herzen wider den Geizigen, oder Verleumder über: 
haupt erregt, faͤllt zugleich auf die Perſonen, an wel⸗ 
chen ich dieſe Fehler wahrgenommen habe, oder noch 
wahrnehmen werde. Die ‚Komödie ‚erriedt alſo ‚nicht 
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ſewobl dem Haß gegen die Euler, als gegen jaßerhafte 


Ferfonen. Und wie leicht kann diefer Haß ungerecht, 
und den Geſetzen der Menſchenliebe nachtheilig werden? 


Wenn ish den Geitigen einmal für ein niedertraͤchtiges 
und lächerliches Geſchoͤpf auſehe, wie leicht wird mirs 


nicht feyn, ihm meine Dienfte, meine Gefaͤlligkeiten zu 


entzichen, ‚feine Sehler zu vergrößern, bei allex Gelegen⸗ 


heit befanat zu machen, und auf feine guten Eigenfchaf- 
ten, die er etwa noch haben kdunte, nicht Acht zu ha⸗ 
ben!- Und wo werde ich ihn mit Gebuld ertragen, und 
feine Gemüthsart zu verbeſſern ſuchen, wenn mir feine 


. Perfon einmal verbaßt iſt? 


®, 


Ich gebe gu, daß die Komödie biefen Fehler nach 


ſich ziehen fan; aber er iſt nicht ſowohl ihr, als uns 
eigen. Mau laſſe den Redner ober Dichter die bifen 
Neigungen, welche wir Lafter. und Thorheiten nennen, . 


im Ärengiien Ernfte beſchreiben. Es fol ihm kein fpät- 
tifches Wort entfahren. Er fol nur feine Cafler recht 
nach dem Leben und auf ihrer veraͤchtlichſten Seite. ent- 


werfen, Wird feine Mede,' wird fein Gedicht, indem «8 


ung mit dem Haſſe gegen die Thorheiten erfüllt, nicht 
auch mit dem Haſſe gegen die Toren beleben? Dig 
Komddie if alfo nicht daran Schuld, weil fie eine Ko⸗ 
moͤdie ii; eben fo wenig, als ein Licht, indem es ein 
dunkles und amordentliches Zimmer erleuchtet, Schuld 


an dem Ekel if, der wider bie Anordnung in diefem 


Zimmer in mir autieht, Endlich iſt die Verachtung 
und der Efel gegen die Thoren, den die, Kombdie er⸗ 
xegt, ; an und für ſich nichts firofhares. Einen muth- 
willigen Narren, als einen Narren, heit mich fein Ge⸗ 


ſetz der-Religion lieben.” Sch ſoll ihn vielmehr in die⸗ 


ſem Verſtande verabfchenen, und nur fo viel Liebe für 
ihn haben, als nöthig if, ihn zu beffeen, wenn er fich 
nicht ſelbſt widerſetzt. Und wenn die Komddie wider 
dieſe Art der Liebe zu ſtreiten ſcheint: ſo darf man die 
Schuld ber. Diäten nicht beilneffen. - Seine wo cht W 
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die ſchummen Charaktere lacherlich zu machen, weil er 


| fie verhaßt machen will. und eine Rede von der Kan⸗ 


‘gel, die den Geiz als abſcheulich vorſtellet, Tann zur 
Liebloſigkeit gegen die Geizigen eben ſo wohl Gelegen- 
beit geben, als die Kombddie. 

Ich will mich zu meiner Ruhe bereden, Madam, 
:als 06 Sie mit der Auflöfung diefes Einwurfs zufrie 
den wären. Was bat Ihr Herz num weiter wider die 


Kombddien vorzubringen? Vtelleicht, daß fie: zur Eitel- 


keit verleiten? Daß ſie uns um Zeit und Geld brin- 
gen, welches wir beides ‚weit müglicher anwehben konn⸗ 
gen? Darf ich bigten, fo laſſen Sie mich auf biefe 
Einwärfe im Namen der Kombdie antworten. ' Die Ro> 
moͤdie verleitet zur Eitelkeit. Sie werden vermuthlich 
nicht ſagen wollen, daß ſie dem Frauenzimmer und den 
jungen. Mannsperfonen: Gelegenheit gibt, fich in ihrer 
Pracht und in ihrem Putze zu zeigen, und dadurch ih⸗ 
ren Stolz und ihre Eigenliebe etlihe Stunden wohl 
zu unterhalten. Sie werden ferner nicht, fagen wollen, 
daß durch den Inhalt der Kombdien uns, die Liebe zur 
Eitelkeit, oder ein folches Verlangen beigebracht werde, 
welches bloß auf die Befriedigung unſrer Sinne und 
unſrer Einbildung gebt: Zu dem erfien konnen alle If 
fentliche Verſammlungen, und ſogar diejenigen, die ber 
Andacht gewidmet find, Anlaß geben. Der andern Be 
fahr find wir bet Allen Befellfchaften ausgefekt, wei 

wir nicht wohl auf ung Achtung geben. Was fi alfe 
die Eitelkeit, von der Sie reden? Sind es die verliebten 
Streiche, die liſtigen Vorſtelungen und Betruͤgereien, 
die grenzenloſen Scherze und Spottreden in der Kom 
die, melche zur Eitelkeit verführen? Vermuthlich mei⸗ 
gen Sie diefe Dinge, ımd Sie haben Recht zu Ihrer 


207 Klage, Diele Komddien und Nachfptele find mit einer 


ſtrafbaren Liebe und mit närrifchen Romanflreichen an⸗ 
efuͤllt, welche man ohne Aergerniß nicht anhören Tann. 
Man ahmet age die Thorhelten der. Verliebten mit 
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Kunft nach, ſondern man bringt die grobe Natur ſelbit 
auf das Theater. Man beleidigt unſern Verſtand durch 
ungeſittete Vorſtellungen, und unſer Herz durch bäfe: 
Neigungen. Man wird ein Poſſenreißer, ein Unvet⸗ 
fchämter, um feinen eleüden Witz ſehen zu laſſen, und 
‚auf Koſten det. Ehrbarkeit den Pebel zu vergnuͤgen. 
Alle ſolche Stuͤcke und alle fchlünme Stellen in guten 
Stuͤden, find dem Theater eine Schande, und den gu⸗ 
fen Sitten. ein Anſtoß. Aber, Madam; mag fonn hie. 
-Kompdie dafür, daß fie oft in Die Hände niedertraͤchti⸗ 
ger Seribenten faͤllt? Was kann ſie dafuͤr, daß ſie nicht 
Freunde und maͤchtige Beſchuͤtzer findet, welche für ihre 
Ehre und für die Tugend der Schauſpieler wachen. 


Ihr zweiter Ginmurf wider das Thenter, ſcheint 


sIoß bie Verſchwendung der Zeit und des Geldes zu be: 
treffen. Ein Vernünftiger, der nicht geboren zu feyn 
glaubt, um ſich bloß zu beluſtigen, kann allerdings nie 
zu forgfältig mit feiner Zeit umgeben. Indeſſen gibt 
"es Stunden, wo man nicht mehr im Stande ifl, etwas . 


- Wichtiges zu verrichten. Aber, werden Sie jagen, find. Zu 


denn dieſes eben die Stunden, wenn bie Komddie angeht? 
Könnte man, binnen diefer Zeit nicht noch, etwas naͤbli⸗ 
cheres vornehmen ? Is, Madam. Wer alle Tage. 
in die Komddie geben. will, den muͤſſen beſondere 
Umſtaͤnde rechtfertigen, wenn er fich keinen Vorwurf 


weilen ‚von unſern ordentlichen Gefchäften- ausruben 
' mäflen, um ung neue. Munterfeit und Kräfte zu holen. 
In dieſer Abſicht iſt das Vergnuͤgen eben ſo nothwen⸗ 
dig, als die Arbeit, weil dieſe ohne jenes gar nicht, 
oder doch nur matt und ſchlaͤfrig, von. ſtatten geht. 
Wenn ich. nun diefe Erholung, dieſes Vergnügen in der 
Komddie finden ann: fo ifl-meine Zeit nicht übel-an« 
gewandt. Allein die Komdbdie bat, außer dem Vergnuͤ⸗ 
gen, auch noch dia Vortheile eines nutzbaren Zeitvertrei« 
be, unſer Weſchmaa/ nie Vergand/ atjer ven une 
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Fan 


‚ mächen fol. Aber fo. viel iſt dach gewiß; daß wir ge 
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I ſre Sitten und» Lebensart Finnen darin verbeſert wer 


ben, De Kenner und: der Einfältige, der Hohe und 


Vergnügen und ihre Vortheilt ſi nden, ob gleich auf un⸗ 
terſchiedne Weiſe. Und eben deswegen verdient der Zeit- 
vertreib der. Komddie it ‚der Nepublit einen Vorzug vor 
vielen andern, weil er fo allgemein it. Es iſt wahr: 
man konnte die Kombdie, als ein gutes Geſpraͤch, zu 


Hauſe Iefen, und auch Vergnügen, Nuben, und wohl 


einen Vortheil der Zeit dabei finden. Aber, bedenfen 
Ste nur, Madam, daß eben durch die offentliche Vor⸗ 


ſtellung auf dem Theater die Komddie erſt recht brauch⸗ 
bar wird. Sie bekbmmt durch die Geſchicklichkeit des 


Aeteurs ihr Reben. Hundert Leute würden fie entweder 
‚gar nicht: lefen, oder. aus Traͤghelt nicht genug dabei 
empfinden, wenn dic Vorſteluung wegfiele. Es wird auf 
der Schaubũhne alles begreiflicher und ſinnlicher. Wenn 


die Thoren'nicht durch das Vergnügen ‚ver Aection vor 


‚das. Theater gelodt würden: glauben Sie wohl, daß fie 


etwas anhoͤren wuͤrden, was fie oft nicht wiſſen wollen? 


Die befte Kombdie verliert ihre Kraft, wenn fie nicht 
Aufmerkfamteit findet, - Und man licht doch meiſtens, 
8er laͤßt ſich ſolche Stuͤge leſen, weil man mit feinen 
Rachdenfen dabei mäßig feyn will. Ein guter Actenr 
ik det dieſer Krankheit der heſte Arzt. Er zwingt uns 


hindurch, ehe wir willen, daß wir that ſchon · fo weit 
nachgefälgt find, . Wenn alſo -wigige und moralifche Ge⸗ 


7 Br Niedrige, dev Witzlge und der Unwitzige, der, Kluge 
“mh der Thor, konnen alle bei einem guten Stüde ihr 


+ 


 rih: feine Befchictlichteit die Aufmerkſamkeit unver 
miuuthet ab, und nimmt ung durch das: Stuͤd mit ſich 


ſpraͤche auf der Stube gleich ebenfalls Vergnügen und - 


Mutzen bringen können: fo find doch Die Komdbien, in 


5 fo weit fie bffentlich vorgeſtellt werden, wert Träftigete 


wid allgemeinere Mittel, dieſe doppelte Abſicht zu be⸗ 
fordern. Mancher hat wenig ober feine Gelegenheit, 
emaas muntres und witziges zu leſen und zw börenz 
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dieſem verſchafft ſie das Zheater. Mattchet würde des ' 


Abend auf, feinem-PLehnfiuhle vergähnen, oder fein Gelb 
Auf dem Kaffechauſe verfpielen, oder in einer elenden 
Geſellſchaft die Zahl der Schwäßer vermehren, wenn er 


nicht den. bifentliähen Zeitvertreib ' des Theaters haben - - 


Hnnte.. Sehen Ste nur zum voraus, daß die wenigſten 


ſg viel Klugheitbeſitzen, fich ein vernünftiges Vergnu⸗ 


.gen zu machen, und daß doch bie meiften immer eim 
Vergnugen firchen: fo werden Sie ſehen, wie näthig 
es ih, dem Dolte in einer großen Stadt ſolche öffentr 


it Vergnuͤgungen anzubieten, ats gute Kombdlien und 


Trauerſpiele ſind. J 
Was die Koſtbarkeit diefes Zeitoertreiber anlatıgt, 


fo gebe ich Ihnen gern zu,” daß jeder, der die Koniddie | 


zu oft befischt, er begahle nach feinem Stande den theuer⸗ 
ſten, oder den wohlfeilten Pla, in feiner Art eine Ber- 
ſchwendung begehen kann, wenn er ſich dadurch die 
Mittel zu noͤthigen, oder zu liebreichen Ausgaben ent⸗ 
zieht. Aber kann man nicht eine Eintheilung machen? 
Kann mar ſich fein Vergnügen nicht zuweilen verfagen, 
und das- Geld. dafür zu einer Gufthat anwenden? End⸗ 
- Hi ſollte ich glauͤben, daß, wenn auch die Komödie 
Gelegenheit zum Aufwande igebe, fie deswegen noth 


wicht, einzuſtellen wäre. Man fchließe alle Thenter zu, 


. dennoch werden diejenigen, die fich für ihr Geld ver⸗ 


gnuͤgen wollen, noch nichts erſparen. Sie ſuͤchen andre 


Gelegenheiten. Und iſt es denn nicht beſſer, daß fie 
eine: ſolche fuchen, wo. man für ein vermänftiges Bere’ 
gnuͤgen geſorgt hat? 

Es Yınnte: vieleicht den meiſten Klagen wider das 


Theater: abgeholfen werden. "Exillich follten die Kombs 
dianten einen geſchickten und edelgefinnten Aufſeher har‘ 
ben, deſſen Metheile fie ale Stuͤcke unterwerfen. müßten, 


nöetche: fie auffuͤhren ˖ wolten. : Diefer vernuͤnftige Mann 


und Kenner bes Theaters würde fein wmittelmaßiges 


Erde, ine narcuchen Veſſenwiele auf das eater 


Ma 0— — 


. 368 u RT. Safigigse Boräbunge 


lafen. Er wuͤrde ſogar in den guten Städen die freien 
und anfibfigen Stellen wegwerfen, und alſo ſorgen, daß 
beide Geſchlechter ohne Gefahr alle Kombdien anhoͤren 
koͤnnten, und, nie die Einen bei dem HändeHatfchen der 
Andern die Augen niederfchlagen dürften. Das Alter 
und die Jugend, verheirathete und ledige Perſonen 
muͤßten alle Stuͤcke ſicher beſuchen kͤnnen. "Hm gute 


Köpfe aufzumuntern, für. dag Theater zu arbeiten, und 


ſchoͤne Stuͤcke zu liefern, müßte der Auffeher: die Frei⸗ 
beit Haben, die Einkünfte für die erſte oder zweite Wuf- 
führung des Stüds dem Dichter zu geben, wie in an⸗ 
dern Rändern gefchieht. Ferner. müßte ein Abend für 
die Armuth, oder zu andern guten Anflalten ausgeſetzt 
‚ werden; Wie fehr würde diefes den Dichter und den 
Attenr ermuntern, wenn jeder wüßte, daß er durch feine 
Muͤhe heute ein Öffentlicher MWohlthäter würde! Die 
Komddianten müßten eine anfehnliche Befoldung und 
einen gewiffen Rang befommen, damit fie ordentlich und 
auſtaͤndig leben, und die uͤblen Vorwuͤrfe von ihrem 
Stande ablehnen. koͤnnten, welche man, ihnen und ber 
Komddie zur Schande, vielleicht oft mit Mecht, und oft 
mit Unrecht zu machen pflegt. Wenn die Kombddie fo 
eingerichtet wäre, wie fie ſeyn follte: ſo wärg ein guter 
Akteur ein fehr nüßliches Glied in der Republik, und 
fein wackerer Menſch wuͤrde fi ch ſchaͤmen dürfen, eine ſolche 
Stelle zu verwalten. Das Theater muͤßte auf oͤffent⸗ 
liche Koften unterhalten werden. Man müßte beſtaͤndig 
für gute Muſik forgen, damit auch auf diefer Seite das 
Vergnügen der Zufchäuer befbrbert würde. Diefe An⸗ 


falten find alle leicht auszuführen. went fie von einer 


Bohen Hand, oder von einer ganzen und reichen Stadt 

unterſtuͤzt werben, 

iind wenn die Kombdie eine folche Geſtalt gewbu⸗ 
ne: fo fehe ich wicht, was man für ein unſchuldigeres 

‚und lehrreicheres · Vergnuͤgen haben könnte. 

Ich bin mit ber vollkommenſten Hochachtung ar. 
oo B. De 
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„Bi Ben ine. Brief, oder: Be.Sayım.b bes Zulefen. · 


an » Das Bitits? 


ga Das, Bilter, ik ein, Vrlef, der, mit 
Uebergabung. der üblichen. Titulacuren, an Perfonen, 
mit. denen: wir an. einem Orte -keben,. gerichtet iſt, 


und gemeinhin nur eine: Turge anfrage, Neqgricht | 


ne Antwort enthält: :-. :.;:; 


$. ef Dd Biefer Brief zus Ergeugnig der Ehle 
amd des‘ "Ahgenblids zu ſeyn pflegt, und nicht auf 


Die. Pot gegehen wird, fo iſt ſowohl ſeine Abfaſſung 
als feine äufere ‚Seftalt weniger dem Geſetzen der. 


Körmlichkeit unterworfen, und darf auch in ſthliſti. 


ſcher Hinſicht nicht ganz ſtreng beuripäile ‚werden. 


2} Dei Brief. im engein Sinne 


6 218; "Weiden eigentlichen Briefen haben wir 
außer dem Anhalt und Vortrag auch noch das Ce: 


reinoniell zu beobachten, welches‘ andere Voͤlker 


ganz oͤder zunr Theil als Überfläfftg angefehen ha⸗ 
ben. In der That ſollte man auch, da der Brief 


die Stelle der mündlichen Rede vertritt, die fteifen 
und geſchmackloſen Hoͤflichkeitsbezeigungen aus ihm 


zu. entferugn ſuchen. Obgleich indeffen ſchon ein gu: 
ter Anfang darin gemacht worden iſt, ſo betuachtet 


man. das Brief s Ceremoniell, befonders im. Wohl: - 


ſtandeobrief, dach. noch als ein, unter höhern Perſo⸗ 


nen, durch Herkommen und Gewohnheit geheiligtes 
Stuͤck der äußern Hochachtung, und in fo fern darf 


der Brieffchreiber mit dieſen Formeln nicht ganz uns 
Bekannt ſeyn. Wir rechnen dazu: a) die Anrede oder 


Titulaturz ‚by 'die VBenennung in dem Briefe kat; . 


.) den Beſchluß; q) die te Auffchriſt 


"zent. 16 2 Ä [ »4 ] 





Gi Viau in derſcheibet vei berechne 
Adelig en und Pugerlichen., Jene befommen, 
ſie ac enge Ace ober nicht, den. Ti 

gl Hocmchlodhoren, ber hc DEhTpheren 

*vder Gene, und nach beit‘ 

des Schreibelhen noch den Zuſatz· g nad gen Heart 

erhält. gft der Adelige ein Graf ober Baren/ſo 














i’der hühern Stände find’ 
u geiſtliche geſchaftsmanner, 
oder Gelehrie ht Hrivatiſtrender "Stegen die Ge⸗ 
ſchaftomaͤnuer. Toggeh ihres: Awtes ‚an: gleichen Man- 
98 mit dem Adel ‚sie dies hei deg wirklichen Ber 
4. ‚heimtäthen ber.gal, if,, ſo erhalten ‚fie «henfals hey 
.» Titel Hohpmablgeboten;, iſt si nicht, .{o wer - 
., den fie, mit Musjchläg, Detjenigeiz, Dig den Mathe: 
uitel pl en ößTheböfen angeredet. — 
Die geipillieh toöfäftsingnner wirken, "ach der 
ANGE üter deringern Graden ihres Anita derſchle ⸗ 
zu Sen betitelt: Hlrhetverden Hbchiütstge, In⸗ 
oſpeltoren oder Skperintendenten SA per de 
ge, und Prediger Hvch wo h leh ewuͤrd tyt ange 
redet. Gelehrte; Kuͤnſtler, Kaufleutr/ nenn fie kei. 
uen Nathse, Profefietn. her. andern · Tieel babe 
—werden zwar ‚aus höheren Berbälnilien sewöhnfich 
„ Hocdedelgeporen angeredet,, aber, mit, Rücficht 
auf verfönliche Umfänpe häufig ‚genug. Woblge- 
2 boren genannt. In der Regel nennt. man alle 
+" "Diejenigen Hohedelgeboren, welche ih geringen 
Bebienungen gen To’ wie auch Handwerter und 
— Pr 



























\. 
2Abſe chu. Anleic zu ſchelſelichen Aufſaͤgen. Sm, 
us‘ Ahnenva · wants Staude — ⸗.RFraitenzmer werden 
11, ailkl dem Bitehtdenltannee beleptı:dazh inachen: ie 
1, Frauen der Grißlichn davon sie. Ausnahme. 
Noeq. ag a) Die Anrede der Aicatatur iR 
ar. in : frrundſchaſttichen umd: vererassichen: Briefen 
micht mehr -üblet;: inte pflegtam den meiſten Faͤllen 
duürtch das befannte Sana das fih 
bis zuin Anfange des Briefes herunter zieht, 'erfeße 
GB werden) Tallkitt "in Briefen an Wäbekhninte und ' 
ap ih: man’ ſich dieſen Bwänge"untertserfth. 
n diefein BetieSrhiene man fich- des durch den Ger 
duch " beffinmütehz "dem - jebesmmaligen Stande ber 
Perfon anpäffendert Titels. Be A 
Anm. "Mandıe font übliche Formen, fihb durch ven 
en teilen ee abgekuͤrzt und ſprachrlchtiger ge⸗ 
acht wir ſo / daß z. B. der Ausdrutk h v ch⸗ 
—. gelahrt ganz Aus der Anrede ehffernt, oder da, 
u. 9 er rc Jebraucht wird, in hoch gelehrt rote 
..  Bohgwehrenn in Kuchgeehrt.umgewandelt wor⸗ 
ie: den tfly daher man biefes Beſfere beobachten muß. 
5390, b) Was die Benennung in dem 
Briefe ſelbſt betrifft, ſo find die afeen Formen. 
Ew., Dero und Ihro zwar" noch nicht verdraͤngt; 
Allein mon tt awidenr Gebrauch? darfeiben fparfamer 
gepoorden, "Indem man ſich meiſſentheils des’ & te 
and Ihmen bedient; und ſolche Wendungen zu neh⸗ 
men fuchtr daß die altmodiſche Hoͤflichteitsſprache 


eben wicht. vermißt wird. en 


$. 121. 07. Der Beſchluß wlederhote sie: Ti⸗ | 


tulatur :der Anrede, auf ˖ welche dann noch gewbhnlich 


ein Ausdruck der Achtung oder ‚ber "Abhängigkeit. 
felgt, je, nachdem des Verhaͤltniß des Schreibenden 
öder der. Stand..undi«Bie außere Wichtigkeit ded An: 


| | a 
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geredeten das Eine oder. dus Andere erfobert. Man 
ffeigt im: Deutſchen von: dem: berfiemilkigften 
' Dieter bis zum unterthänigften: durch erge be⸗ 
men; gehorfamen und unterthanigemn, nebſt 
‚allen Superlativen hinauf. Unter cFreunden und Be 
fkannten :aber. iſt #3::mit: dem Ausdruck der Ihrige 
völlig abgerha be: Hluter der Döflihfeisformel dei 
der Name, . 
u 122. r)) Die Yuffebrift. enthäie. ‚ven Titel unb 
VVLharakter. welcher der Perſon zukommt, in, beutfcher 
. Sprache. . Auf Briefen an Geſchaͤßts laute findet mon 
noch, öfters den ‚Bufaße Kaiſerlich, Königli 
Herzoglich, je nachdem der Titel. bes Landesfoͤr⸗ 
en iſt, von dem ſie den ihrigen erhaiten haben. 
An neuẽern Zeiten, hat. man indeffen, guch bier Zeit 
und Raum zu fperen gefucht, ‚und bloß den Charaf: 
ter und Mamen, als nothwendlga Veſtimmungen, 
ausgedruckt. Dafuͤr aber iſt ᷣblicher gemorden, Per⸗ 
ſonen, die einen hoͤheren Orden ‚haben, mit dem Nas 
men eines. Ritters zu delegen/ alſos Herra Geheim⸗ 
nach M., Ritter des rotchen Adlerordens, 
ser — wenn er mehrere hohr Ordes dat — Rin⸗ 
termehrerer hohen Orden cn ;; 
. F. 123, ‚Was die aͤußere Einrichtung. der Briefe 
bettifft, ſo fi nd hier. in Ruͤckſicht Jer Beſchaffendeit 
des Papiers, der Schriftzuͤge, der. Stellung der Ans 
fangge und Schlußworte, Des Kpusersirens, Beſie⸗ 
gelns und Verſendens derſelben, manche. Regeln der 
Schicklichkeit und: Vorſicht z3 beobachten, die aber 
bei einiger Aufmerkſamkeit van ſelbſt aus ‚der Erfah⸗ 
sung erlernt werden koͤnnen. 
Anm. Zur Bildung eines guten Briefſtyls trägt. Das 
. Lefen gufer Maſter vieles bek.: Unter: ben verſchie 


x [3 


2 Abſcho. Aullitr go ſehrifclichewelcſfãten 3 


denen Saͤmmlungen wirkch gewechſekter Briefe 
find: die vbiſien von re Ner tMabenor, Lange, - - 
Gleim und Jees bi, Abbe und WMintelmann. 


[X] ne - we 
ı22:% . mE 





z.enmYs nn, 60 


nhang.,” 
aeserfiät einigtr ned. Inligen wittfigen 
und geiftfihen Tirntoiuren. 
— > “ er ee Fu 
A a nreden. 
Fu einen Kolfen 
Alerdurdlaucktäffer, tnbersoinshäter Kaifer, 
Aergißtigfer Kaifer amd Herk 
m Rente: 
Em, Balferlihe —E iiatdetnhen 
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rt. p- eine — 
Großmaͤchtigſter König, 
NAllergnaͤdigfſter König. und Serrk ." 


EI: 7.78 Kontexkt. 
Ew. Konigl. Majeflät, oder: Allerhoͤchlidieſelben. 
” 8 An einen Kro nihprriu de n, Prinzen von Sehiät 
Durchlauchtigſter Kronpein Dein xx) 


Ew. Köniaf., Fopsit, oder: Göcfbiefeldene 
An einen Prinzen, gürfen ꝛc. aber: Em. 
re .. Durchlaucht. 
Sind’ die "Prinzen zugleich Ordensmeiſter, oder be⸗ 
kleiden ſie ſonſt. eine hohe geiſtliche Wuͤrde, fo. bes 
kommen ſie noch gleich voran den Litel:. Hoch wuͤr⸗ 


digſter. 


N \ 


874 ANi Zb Ocauniſche; Porälmnnen: — 


je Dun hie N. grafeın LEE DEN eu 
—2 Grafi ‚Boranz Reiheberen) in 
Gnadigor Sf indie] EEE 
E55 21 Se 


‚ Em. Hodoeboren m. 


Sn 


eo un einen epeimann. 
ne Huhrboßigebörner Herr, . J 
war?! PS 
= ohdiae KHndhgechreler) a Ä 
Im Ronterti “ 
m, Hochwohlgeboren. 
-. - : wırye.n! 
| N us ‚einen, miniffe, " 
PR, „„ARsrbmmphlaehnsner Passt at.) 
Hochardietander Bere i —S 
. Onädiger Herel: | 
we we dh ARUFRTER ‚ Im —— anche pn . \ u . 
Em, Ereellen. Iſt der Minifter, Graf oder Bar 
a ron/ pie Litel der Sehr voran. 


ar ne... . 


J 


* 


5 * 


Arster 3 - Br ie 


9) Un sineh. Ben umensBrRatireis. a. elaatsrats, 
Hochw oplgeborher Kerr, 
RE Hochgeeht Eier ‚Herr Seplim: Staatsrath. 
‚I fontexte end 


* 


En, Dörhmohläehs ren Br 


w An ‚einen 24 TIRFREPITTE gemmera Sof⸗ 
— ——— u sXettor; winftrtor“ u. ſ. wo: 

u Woͤhlgebbrner Her, nie " 
Hage efter Herr eig Binde 
SUR... nn | 

Sie „am wontert:, 6 1. eff a — 

En. Wohlchore | namen 


— 


se I 
“oe 











, 


Abſchn Anh nf if ifthchtu Juſtſoͤber. 358. Zu 


ertetz Birk Better en pain ie, Bxsst, 


tftartaleath, eneral Superin endenten, 
Argpernurselhiger, und u lan Bomheren: 
« or — —Voo Kanawikuder: 47: wen I. 


9 nlpogwärdiger: Bew: m.2si 

. my IP woßgehrtihen —— Rönfiliee 

BL Tara Valle. D LIEBE „117.1: °13.770) 73 Torre 
——— ji a u 
nat: a RI Eermuypoypine 


k) un einen Superintententen und Obergredigen, . 
Hochehrwuͤrdiger Herr, | 
| PARRLER Herahermndent. 

| , (Pla ade mgtedtr —E »T. 

— Höchmohlehrrärdiger. DEE den 

Hochgeehrter Herr Prediger. 
UN Kanten -° .J 
Ew. Hochwohlehrwͤrden ORTE Be Fur 2.7 
ee . name *. 122 


m) ‚ay. einen Senımann 


Hochebeigeborner. ee Mr can 
un N er: Der. N ü 


mr gonti evt: . 
Em. Socehehehehen. Banten .h 
er — —— 
3 —— hen yon 
— Soblarhorne 5 Tau, ea, 
u Vochgethrteſte Frou — 
Auch die Frauen der Sei lichen werden mit 
DI DIS 2 210 117210 21.72 RREAEE L EEE SEE EEE 
Die Sürftinnen und Prinzenfikhen Bon regieren 
den Häufern werben Frau genannt, winn fie" auch 
wicht verhaͤtuthet ran St, Ken | 


! 


St 
ir 
(3. 


! 
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Ein Froͤulein wird- inte Hochwohhlgebrren an⸗ 
geredet, Eine Madam und. Mamfell mit Wohl⸗ 
geboren. Ob manruͤbrigens ein Frauenzimmer fer⸗ 
nerhin mit Madam uns: Mamſell anoeden, ober 
baflır.. Fraw Lhochgerhrte Frau) Jungfrau oder 
Sräulein fagen ſolle, bleibe der Willfhr jedes Ein⸗ 
zelnen ‘und den befendern Verhůͤltniſſen uͤberlaſſen, 
da die Stimmen daruͤber getheilt find 0 


a tardn. — an 7 ME SEELE ZEEE Buzz Zu 





I " . 
rc dedo ” 


hrs 3 Auffhrift em... 
2) Ku einen Königs 

Sr. Majeſtaͤt (An Se. Majettaty dem sm) Kir - 

nie von Preußen, : 


b) Un einen aponssinem 
Sr, Röniglihen Hoheit‘ an mie 
dem Kronpringen, von...4 


J eo) An einen zesteienden deroꝛos. 
Sr. Herzoslichen Durchlauch Zu 
dem regierenden Herzog von ꝛc. x. 


a) An einen Gtaatämintger. 
Sr. Ercellenz 
dem Königl. Preuß. wirklichen geßeimien@tiats: 
nifter, Minifterdes Innern (der Finanzen, der 
If x) Herrn (Srafın x. ıc.) von N — 


— 
424654 


0) un einen Genträl, oder Wenträigisnenapn 

Sr. Excellenz 0 
x "Yen Rivia Mentrol Herrn u TO 
Chef eines es Snfantreröiammeni: 








r 


2 Abſchn. Miete, ju rief 377, 


. ; ‚ae Act.) an eindn Ginreumaich nd J en 
ln Bi Hochwohlgeboren⸗ u hs; ge nen 


dem Herrn General; Major von.P u er, 


Chef eines ꝛc. x. 


g) An einen Ob riſten und Komiandent eines 
Regiments. 


Sr. Hochwohtgeborgg,;., = 4 
dem (Kimigl) Obriſt Herrn von N— 
Komimnadndeur bes —— — ꝛe. 


wa RT änstiwerigehwarg Nr 


Das Mbrigli⸗¶ Mreußz : (Drhehmaik Finanz. Mritgde 
. U ußſrd Donainer) Rath, Herrn. an an 


sun 3 Ka > BE aaa 2" 8 Ia . — il * 

— DuR. Kine vopiedentinogtan RA —RXX 
"Er. Hochwärben wre wohn. I un 3 Yun 

dedem Wesen, Oberkenfl fierialsath 5 ee, 


seta Srckyö ern ei‘ warmen 07351 un 
TED Kauftnann Herrn Te, HT 4 

m . 0 Hödebelgeboten‘ EEE Geli 
N Vinda eahe — 
F feet: “ . "ie"? 

Hlerbei eine Kiſte mit B— 

Maierial⸗ Waaren, Sign" a E > .‘ 
LT HN ee DT wis 
3’ 9,9 vie zur 3 PR 


DD un einen Kürger. Anne 


on. AIn den, Dthen am Equndemaien ü 


En Be. J B 


— 1 et ev 


'B 


— 


inne, hie ‚Titufatgr —— ganze Su bil Ä 


Ä — nos i fe zu fig, als dab fie hler einen 


⸗ 


- 


& 


58 une € aliige Boribungen, Bar 


Ding finden Snnten. ; Sie' mäffen in einem Brief: 
ſteller nachgefehen- werben. a" Preubiinen find fie 
baͤnzlich abgeſchafſt.n x. ELLI 


x ——r — - 
g . ° “ « ” ⸗ * un 
2 on! nr“ A ! L. “a: "or. « , 4 i ” RF on ” 


Far 
an =“ 


. Dritte Flaſſe. me: 
san Außer. Boriihe Suh.. 


§. 124. Die Gefßchichte umfaßt bas gan. große 
Gebiet den. rſchainungen.n odendſſen⸗ da nar® 
ſchixht, Mmag es in ‚der, Bergangeubeft saer Gegen 
wart, nad)(elepnägn m.der.Zeit scher ‚neben einan⸗ 
der im Raume währgenommen werden. ‘Die Dars 
flellung dleſer Vorgaͤnge in ihrem Zuſantnen hange 
gibt den biftorifhen Styl 
$, 125. re aber der Menfih dns Seilihgen bes 
ſitzt, vermittelſt uber Merſtandes und der Phantafie 
bie wirklichen Erfiheinunsen, zu andern, zu grmeitern . 
und zu vermindern, ober fi wohl gar ein ganz 
neues, in per Wirtihlkett nicht vorhandenes Ganzes 
von; Begebenheiten ' zu: fhaffen, und diefe fo darzu⸗ 
ſtellen als wenn fie doch, hätten; vorfallen, koͤnnen: 
fo zerfällt die Geſchichte in- die wahre uab- in bie 
erdichtete, und es gibt daher- einen, Styl fuͤr 
die wahre, und einen Styl fuͤr die erdichtete 
Geſchichte. Ye ur 
$. 1262 Daß Gebiet debler d iich teten Geſchichte 
wird mit dem Namen des Rom ansbezölchnet, der 
fi Sit än die Geſetze der Möglichfelt und Wahr: 
Su au binden bat, nach, welcher morglifche 


= au her Kl ee söirhen "ey ipen zund 


- X 











| 2A eh. fee As —E e 


wu wirken, pflegen, um durch, die Phantafie eine | 


idealiſchẽ Well, wie fi son, konnte oder ſgliteẽ 


hervorzubrit ngen, "und. durch die Bilder derfelben en, 
meder au ‚rühren, pder ‚angenehm - ju unterhalten, 


Der Sol. der. erdichteten- Geſchichte iſt daher * | 


gauz frei, und, ohne von dem Stoffe Abhängig ‚u 
fenn, der. ſchoͤpferiſchen Kraft dey Fänftere, ‚eher 
aſſen. 

RInm. „Mehr ‚danon. ‚gehhrt. in bie ELTA 
2..$..297. . Ganz anders verhöit ve8.. mie hey 
wahren. Gejchichte. Sie hat es mit Eri einungen 
und Thatfachen zu thun, die wairklich zu irgend. ;pig 
ner. Zeit vorgefallen find, und fol diefe nicht nur 
freu, dd. fo, wie fie fich, ‚ereignet Haben, ohne Eins 
mifhung. einiger Muthmaßungen oder abſichtlicher 
Erdichtungen, ſondern auch genau, d. h. vollftändig, 
‚mit allen. zur.jebesmalfgen Abſicht gehörigen, Hanftäng, 
Den, womit fie. begleitet ‚gemwefem. find,..fo mie in, der 
gehörigen. Zeitfolke,, erzählen. 1, Diefe.. peiden Egen⸗ 
ſchaften der Treue und Genauigkeit geben den Cha; 
rakter der, Wahrheit, Ber .alfa wer. Charakter. bes 
Sirie ‚für die wirkliche Geſchichte ſeyn muß. 

8. 428. Aus Neſem Charakter - des. hiſtoriſchen 
Styis gehen nun zugleich die ſtyliſtiſchen Erfoder? 
wiſſefuͤr benfelben hernor. Wenn bei dem Styl der 
erdichteten Geſchichte (wie wir geſehen haben) ſich 
der. Stoff nah der Form bequemen kann, „fo, muß 
ih hier. die Form nach dem Stoffe beque⸗ 
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mens d..d. der wirkliche Hiſtorjker iſt bei der Dave 


ftelung „einer Degebenpeit ‚fo ganz an Dir Begebens 
heit felbft — daß. er die Behandlung derſel⸗ 
ben nur ngch den Bedingungen, wählen ‚Fang,. welche 
der Gegenftand felbft verlange... u eg fi ch 


⸗ 


880 1%, Sthiiſtiſche Böräbungert 23° 


im Aifgemein en, daß bie ſtyliſtiſchen Eigenfchaf⸗ 


tken ber Klarheit, Deutlichkett, Kuͤrze und Wuͤrde 


bier "in einem vorzüglithen Grabe herrſchend feyn 


muͤſſen, daß aber Schmuck und figuͤrliche Sprache 
niutr ſehr beſchraͤnkt angewandt werden konnen, weil 


fie die Phantafie zu’ flart'befchäftigen, und Keidens 
ſchaften erregen, wo bloß unterhaltende- Veiehrung 
u ri: flatt finden. fol. 

Indeſſen wird‘ damit. "nicht behaupte, 


” vie 2 Särſtelkung ſich alles Einftuſſes 


Kuf das Gefuͤhls⸗ und Begehrungs⸗ Vermögen nk 
Halten ſolle. Sobald? nur. der naͤchſte Zweck der Be: 
kehrung dabei nicht keidet, iſt es dem Hiſtoriker er⸗ 
laubt, ſeine Darſtellung ſo anzulegen, daß er zugleich 
mit der Belehrung; auch Raͤhrung und Entſchluß zu 


Handlungen hervorbringt, und dies wird ſogar in 


ber gehörigen Formen des en, Ss M 2 


| mehreren Formen des hiſtoriſchen Styis nöthig ſeyn. 


"do, Wir theilen nämlich den hiſtoriſchen 
Ent ay in‘ den: befipreibenden und by in der 


ergäßfenden | 
tg 1, Der beſchreibende hiſtoriſche Stht 


be eſchaͤftigt ſich mit der Naturbeſchreibung (welche die 
tinale der Dinge, wie ſie noch fetzt ſind, angibt) 
und der Geographie (zu welcher letztern auch die 
Reiſebeſchreibung gehoͤrt; der erzaͤhlenbe hiſtori⸗ 
fche Styl mit der Naturgeſchichte (welche zeigt, 
hie das, was gegenwaͤrtig iſt, ſich entwickelte und 
entſtand) und der Menfchengefthichte, ſowoht der 
Einzelnen, als der Familten, Sefellfchaften, Volker, 
Staaten, und des ganzen Menfchengefchlehts""- 
332. Die geroöhnlichften, und befonders hie⸗ 
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„Abſchn Alec zu färtedigen iin 58: 


ee die Bekhreibung,: . ** vr Me) vn 

3) die Schilderung, „ Fu 
wer 9» de Echemebefipreibung Cioattic: 
nd “er “ 
2 » Die Erzahlung.“ en 
2:68,13 Die Ergählung: ft die ‚Derfelking 
"lines einzigen wirklichen" ober erdichteten Falles 
deſſen Einzelheiten nach Ser Keitfolge · zu -eineni Gam 


zen verbunden, und ( geftellt und geordnet werden, 


daß die Nebendinge Yon der Hauptſache, um die fit 
fi beivegen, gehörig. unferſchleden werden koͤnnnen. 
.: 9 134, Das Anziehende der. Erzählung ent⸗ 


ſpringt nicht ‚bloß aus ‚der, Wichtigkeit des Inhalte, 


sondern auch aus ‚ber Art ber Behandlung. Diefe 
erfahert, daß "der Erzäßter: die Aufmerkfangfeit des 
Lefers zu fpannen und. gu. erhalten, ihm einen bes 
ſtimmten Begriff, and. ein deutlich hervorgehobenes 
Bild von feinem Gegenſtande zu geben; . und nicht 
nur felbft in den Geiſt feiner Begebenheit einzudtink 
geh, fondern auch ‚den Lefer zum Nachdenken daruͤ⸗ 


"her und Funftiofer Vortrag, in einem edien, nur 


durch gemäßigten Schmud über bie niebere Schreibe 


art ſich erhebenden eig ſehe gut vereinbaren, | 


u \ probe eintr Eriählung von geifing. 
Meine Geſchichte if der. Triumph der vater⸗ 
chen Liebe, und mein Held..beißt Jacob Tomms. 


‚Nichts kann eingeſchraͤnkter ſeyn, als der Verſtand 
dieſes Mannes,, und nichts erbapener als ſeine Empfin⸗ 


dungen. — Und wenn mich alle Orakel ‚für den Weiſe⸗ 
Men erilart paͤtten, ware et möglich, ich wuͤrde den 


ber zu reizen verſtehe. Damit laͤßt ſich ein tinfas 


Pen 
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Ruhm des Empfindfamfieh” mit Veiluſt aller meiner 


Weisheit dafür eintauſchen. 


Jabob Tomm war. adin; er anyfand feine Armuth 
vierfach haͤrter, denn er hatte ein Weib und drei Kin⸗ 
der, die er mit Verkauf weniger Gartenfruͤchte fümmer- 
lich erhielt. "Er hatte“ mit einem reichen Mann einen 
Heine Veegleich gemacht: welcher ihm woͤchentlich eine 
gewiſſe Menge derſelben aus ſeigem Garten zukommen 
Heiz und erſt mit. Ausgang her Woche das Gelb von 
pm verlangte. — Wie großmuͤthig, ohne Zweifel, ſchien 
ſich der reiche Mann zu ſeyn! Einem ehrlichen Vianne 
ſieben ganzer Tage zu borgen! ig es ihn nuͤr nicht 
bald reuet, ſoviel gewagt zu haben! — — 

Jacob Tomms batte Tange Zeit die vorgefchoffenen 
Srüchte genau abbezahft; is ſein Weib und feine äftefle 


Tochter plotzlich krank würden. Diefer'Sufatt fehte ihn 


in die Unmdglichkeit, feineni Vertrage nachzukommen, 
und am Ende der andern Woche ſah er ſich in der 
Schulb einer unermeßlichen Summe von dreißig und 
xhien balben Groſchen fleden. Der Reiche glaubte ſei⸗ 
nem Ruine nahe zu ſeyn, und poller Zorn begab er ſich 
zu feinem Schuldner. Das erſte wer, daß er ihm fer- 
er die, näthigen Fruͤchte zur Fortſetzung ſeines kleinen 
Handels, vorzufchteßen verſagte⸗ das andere, daß er ihm 
‚einen Befehl, jeigte, ihn im Verhaft nehmen zu laſſen, 
wenn er Ihn nicht auf det Stelle wegen der dreißig und 
einen halben Groſchen befriedigte. 

Ungefaͤhr mochte Tomms noch ſo viel haben; allein 
das war es auch alles, was er hatte. Er warf ſich zu 
den Fuͤßen des Reichen; er Helle ihm vor, an dieſen 
vreißid und einem halber? Erofchen hange ſeines Weibes 
und feiner" Kinder Leben; er muͤſſe feinen Heinen Kram 
damit unterhalten u. f. w. Er &rbot ſich, jede Woche 


ſechs Grofchen abzutragen; er zeigte ibm ſein Weib und 


Jeine aͤlteſte Tochter, welche eben in der Hitze des Fie⸗ 


ders “anf ein” wenig Stroh lagen. Er zeigte ihm die 


x 
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neh bricht Heinen Aniten) Denen! dr wicht ein Biffir | 


Brod ire heben Ehren: Umſont,dver Nelche dblieb 
uibitöegt. a Ehe ſeyr alle Schelme,“ ſagte ei 
„wenn HE Beh ha bt, "fo" befauft ihr euch u ich wi 
dur chtiug nicht laͤnger warten.“ — —: In dkeſein Zvie 


fuhr — eine" Zeitlang fort, bis ein Sroßtiäithiger "I | 
wine inferm Tomms endlich dir Empfindung feines ' 


Undlkhtsimteibinikte, Nu Bat Tagte-er, indem er auß 
allen Höhlen ſtiner Taſche die kleine Schuld zufammen 
ſuchte. "Der Reiche ſtrich ſie ein, und ging fort. 
Tolnms verfolgte ihn mit einem Wilde, — — mit dem 


ein tugendhafter Armer meintn aͤrgſten Feind verfolge, u 


Wuͤßßte ich ich graufamer uraden Re warf 


er ſelite Augen ivieder a vi fer uͤngluͤckſeliges Geſchlecht, 
ls er in Thraͤnen jerflo BT abek henuit:eifie die 


niille und finftere Verzweiflung. Seine Frau erlangte, 


einige Erguidung; feine ‘Kinder verlangten Brod. — 
„Ihr ſollt Brod haben, meine Kinder,“ ſagte er; „ihr 
ſollt ‘habe! Zwar wird es euerm Vater theuer zu fie 
hen kommen.“ — Hier beſann er ſich, daß ſich das 
Kirchfptel ber Waiſen annehme. Auf einmal war fein 
Enifqh luß gefaßt. Meine Kinder zu verforgen, duchte en, 
muß ich ihnen den Vater nehmen; der ihnen: tein-Breb 
mehr geben Tann, 


Er begab, ſich in einen" Meinen Verſchlag neben der 


Stube, wo er feine Gartenfrüchte ſtehen hatte, feſt ent⸗ 
ſchloſſen zu ſterben. Einige Augenblicke hielt ihn die 
Betrachtung feiner Seligkeit zurbd, — — ‚Hätte ich 
Doch "nie. vom jenem Leben etwas gewußt! Wie leicht 


wuͤrde es mir werden, meinen Kindern Brod zu ſchaf⸗ J 
fen. I thue vielleicht: nicht Rechtz aber kann ich befe 


fer thun?“ —,Er fing nm zu heten, und ſchloß index 
Einfalt ‚feines Hexrzens: „Lieber Gott, ſetze dich an 
meine Stelle, ich weiß, da, wirft eben das thun.“ 


®’\ 


Milt dieſem Gedanken hewaffnet, legte er ſich den 


Stria um den Hals; in den beftigen Bewegungen abei, 


⸗ % u 


> 


. 


D\ 





4 u 
4 
1 


394.06: Stzuſiſche Vorubungen. 


be er dobei machte, boͤrte. die Rachbarſetz/ die ſigrken 


Stoͤße, die er an die Wand that. Sie. fehpfädte eben, 


amd. kam alfo mit dem Mefler, in der Hand herbei ge 
Jaufen; in der Meinung, es. fey ihrer feanten Nachba⸗ 
sinn. eiwas zugeſtoßen. Sie fand dieſe Frau in der Au- 
Serften. Unruhe wegen dieſes Tymults, den fie gleich- 


‚  Äalls, gehört hatte, und als fie auf ihr Erſuchen in den 


— 


Verſchlag ging, ſahe ſie den unglücklichen Kommsy wel 
cher vielleicht faund noch einige Minuten zu leben hatte, 
‚Sie flürzte ſich auf jhn su, fchnitt den Strick ab, und 
‚beachte ihn mit Hülfe ber Krauken, welche auf ihr Ge⸗ 
ſchrei herbei gefonimen war, ſterbend auf das gager. 
Men lieh ihre zur Aber, . und Tomms kam wieder 
u ſich. Doch die Scham. über fein mißlungeneg Un⸗ 
ternehmen, und die Zucht des Vorwurfs haͤtten ihn 
gewiß in eine neue Verzweiflung geflürgt, wenn fich der 
‚Braf von & —, welchem fein Bedienter dieſen trauti- 
gen Vorfall erzählt hatte, nicht im dag Mittel — 
gen hätte, Er ließ unſern Tomms zu ſich fommens er 
Rerwies Ihm auf eine leutfelige Art ſein Verbrechen, 
and fegte ihn in Umſtaͤnde, in welchen ſeine natäigliche 
Liebe eine ſo harte Probe niemals wieder wird ausbal 
ten duͤrfen. F 


o) Die Beisrribung. 


. 135. Die Beſchreibung if, die Dee 
kung der Merkmale sines Gegenftandes im Raume, 
d. /h. in-wie. weit etwas nicht nach einander, fendern 

ugleäch und neben vinander ba: iſt, oder. — 
Die. Darftellung deſſen; was Am Gegenſtande bleibend 
and beharrlich im Raunie iſt. Ste unterſcheidet ſich 
alſo yon der Erzählung dadurch, daß biefe eine Dar: 
ſtellung der Begebenheiten iſt, oder beffen, was Hnıh 
einander und wie es nach einander, d. i. ‚fm der 


Bir 
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Zeit vorkewmt. Indeſſen llegt es in der Mat 
ber Sache, daß Beſchreibung und Erzählung ber - 

mehreren Begenfländen: ſich vermiſchen und gegen: 
feitig unterflügen.. &o Haben es z. B. die Befchrels 





bungen einer Schlacht, einer‘ Urberſchwemmung, ei⸗ | 


me Peſt, eines Grbbebens u. ſ. w. nicht bloß mie . 
ben Gegenſtaͤnden im Raume, fondern auch in der 
Zeit zu. thun. J Be Du on 
> - 286. Die Gegenſtaͤnde einer Beſchrelbung find . 
finnlich, ale Ehiere, Steine, Pflanzen, Städte, Doͤr⸗ 
fer, Gegenden, Naturſcenen, Gärten, Kunſtwerke sc; 
Mehrere von biefen Haben gemeinfhaftliche Merk⸗ 
male,: und: dieſe bürfen in einer Beſchreibung nicht 
fehlen; allein Diejenigen Merkmale muͤſſen ale unters _ 


ſcheidend befonbers hervorgehoben werben, wide fih 


an bem zu. befegreibenben Gegenſtande ausfchließene 

9199, Da der Zweck der Beſchreibung Beleh/ 
zung ‚und: Unterricht des Verſtandes iſt, fo muͤſſen 
De Merkmale Bes Gegenſtandes nach Zinander in 
‚einfacher, ungefgmbdter Sprache deutlich, zuſam⸗ 


menhängend und vollkändig angegeben werden, Zu . 


dem Ende beobachte man folgende Punkte: 0 
. 2) Man betiachte den Gegenſtand mehrmals nach 
feinen einzelnen Thelen mit Aufmerkſamkeit, damit 
man Alle die Merkmale entdecke, durch welche ſich des 
Gegenſtand von mehrern andern unterſcheidet. Dieſe 
befondern Dierfgiale koͤnnen in ber Größe, der Lae 
ge, in diefen oder jenen Theilen, in ber Verbindung 
detfelben unter einander. ıc: IX. Legen. In Anſehung 
derjenigen Eigenſchaften, welche ein Gegenftand mit‘ - 
mehrern-anbern gemein hat, merkt man auf die ber 
fondern Kenngeichen, woburch gewiſſe aͤhnliche Eigen: 

Teut. 2 2. —1[451— 
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ſwhaften diefes Gegenſtandes von den aͤhnlichen €k 
“  genfchaften anderer Gegenſtaͤnde unterfchleden werdenz 
:2) bat man auf Diefe, Art ein treues Bild vom 
dem Gegenftande ſelbſt erhalten, fü denke man über 
die Ordnung nach, in welcher man die Beſchreibung 
der einzelnen Theile eines Gegenſtandes auf einander 
folgen laſſen kann. Darüber gibt es keine auf alle 
einzelne Faͤlle paſſende Regeln. Die beſondern Merk⸗ 
male eines Gegenſtandes koͤnnen entweder nach der 
groͤßern oder geringern Aehnlichkeit, welche fie. mit 
einander haben, ober nach ihrer. nähern Afelmanders 
folge Im Raume geordnet werden, 
: N 188. Dei Gegenſtaͤnden von - einem gersiffen 
Umfange, oder, veefclebenartigen Theilen, & B. 
Skaͤdten, Pallaͤſten, iſt es beſſer, die Orbnung des 
Gagnjen nach der groͤßern oder geringers Aehnlichkeit 
der Theile, alſo nach dem innern Zuſammenhange. 
einzurichten. Dazu wird’es noͤthig fen, die Merk: 
male in der Ordnung, in weicher fie. fi den Ger 
daͤchtniſſe barbieten, gan; kurz niederzufchreiben, fle 
“dann mit einander zu vergleichen, und Die Theile ei⸗ 
"nes Hauptbegriffs zuſammen zu ſtellen. Diefes Ge⸗ 
ſchaͤft ſetzt man fo lange fort, bis man alle beſon⸗ 
dere Merkmale auf einige Hauptliaſſen zurüdgeführt 
Sat, welche man alpbann: wieder: unter einander in 
eine. der Natur der Sache angemeſſene Ordnung 
benar 
§. 180. Um: diefe — genau kennen 
zu lernen, muͤſſen wir bei einem. Veifpiels verweilen: 
Es foll eine kurze Beſchreibung von einer Stade 
aufgefegt-werden, Ich denke über die einzelnen 
Merkmale der Scadt nach, und es fallen mir fol⸗ 
gende e Begenande ein: Schulen, Öfennliche Bär: 


e” . 
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sen, Beinigung der Straßen, nächtliche Erleuch⸗ oe 


sung; Berge, Waſſer, Konzerte, Univerſitaͤt, An 
Ingen um die Stadt, Sruchtbarkeit, Kirchen. — 


Wollte ich aber in meiner Beſchreibung die Gegen 


ſtaͤnde in- der. genannten Ordnung. auf einander fol | 


gen laffen, ‘fo würde meine Arbeit Außerft planlos 
soerden, Ich fuche daher zuerſt diejenigen Gegen: 
ftaͤnde auf, - weiche bie. meifte Aehnlichkeit mit. einan- 
der baben.. Da finde ich. denn, dag. Schulen, Un 
verſitaͤten und Kirchen in einem natürlichen, Zus 
ſammenhange ſtehen, indem ſie gemeinſchaftlich die 
Bildung der. Wenſchen bezwecken. Dies berechtiget 
mid, die genannten drei Gegenſtaͤnde unter deu ' 
Hauptbegriff Bildangsan ſtalten zu bringen. 
Auf gleiche Art finde ich, daß Bärten,, Berge 
Waſſer, Anlagen und Seuchtbarkeie. wieser die 
meifte.. Achulichkeit mie einanber haben, und daß ich 
fie. unter dem Namen Hatarmerfwärdigkei u 
sen zuſammen faſſen kann. Die noch übrigen: - 


Reinlichkeit, Erleuchtung det Straßen und Kon⸗ 


zerte dienen: theils zur Erhaltung. der Geſundheit, 
theils zue Beforderung der Sicherheit nnd Bes‘ Bere 
gnägens, und da dergleichen Angelegenheiten. unter 
Dir Leitung und Auffiche der Polizei fieben, fo uenne ; _ 
ih fie Polizei⸗Auſtalten. Wir haͤtten alſo 
drei Hauptbegriffe mie ihren Unterabtheilungen: 
1) Dilbungoanſtaiten. 8) Schulen; b) Uni- 
verfitaͤt; c) Kirchen. =) Maturmerkwuͤrdigkei⸗ 
ten, a) Gaͤrten; by Birge; e) Waſſer; d) Anla⸗ 
gen um bie Stadt; e) Fruchtbarkeit. 3) Polizei⸗ 
Anftalten, a) Reinigung der Straßen; b) nacht⸗ 
liche Erleuchtung derſelben ©). Konzerte. 


— 
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Dieſer Entmutf hat aber noch yo ei Fehlerz erſt. 


166 iſt die Aufeinanderfoige der drei Hauptabtheilun⸗ 
gen nicht natürlich genug, denn die Naturmvr k⸗ 
‚ wördigkeiten, welche in der Mitte zwiſchen den 
beiden bürgerlichen Anftalten ftehen, ‚follten "wohl ih⸗ 
ven Plag unter Mir. x. nehmen, und die Rubrik Po: 
-MgelsAnfigisen follte Nr. 2. bekemmen weil ie 
‚ dom gehörigen "Gegenflände einer fiunlichen An⸗ 
iſchauung fähig find; zweitens fliehen auch die Unters 
abtheilungen jeder Haupteubrif nicht In der nathrti- 
chen Ordnung; denn, was bie Naturmerkwoͤrdigkei⸗ 


= ten betrifft, ſo duͤrften doch wohl Gaͤrten sund- Anla⸗ 


gen um bie Stadt, als Naturgegenſtaͤnbe, welche die 
Kunſt verſchoͤnert bat, nicht getrennt werden; Berge 
und. Wafler dagegen find ganz das Werf ‚der Na⸗ 
‚tur, und muͤſſen deshalb zuſammen bleiben, "auch 
vor den Gaͤrten und Anlagen iſtehen; die Fruchtbar⸗ 
keit iſt eine Folge von Waſſer, Vergen, zweckmaͤßi⸗ 
gen Anlagen xc, und muͤßte daher in. der Rubrik 'der 
Raturmerkwuͤrdigkeiten den Anfang oder Jen Schluß 
machen. — Die "Unterabihäilungen in den beiben 
folgenden Hauptkaptteln: Bildungs: und Polizei⸗An⸗ 
ſtalten koͤnnen ‚unverändert bleiben; denn von Schu: 
len geht die Bildung aus, auf ber Univerfickt wird 
fie erweitert, "und in den Kitchen wiod ber, größte 
Theil der Menfchen im reiferen Alter fortgebildet. 
In der, Rubrik: Polizei⸗Anſtalten wird das Vergnuͤ⸗ 
‚gen dem Nüglichen nachgeſetzt. Memnach wuͤrde der. 
Pilan gu einer Ortsbeſchreibung ſo ausſehen:;:;·· 
1) Naturmerkwuͤrdigkeiten. Dahin a) Frucht⸗ 
barkeit uͤberhaupt, b) Waſſer, 9 Berge, ® var⸗ 
tn, DE Nentuce Anlagen, 











‘ 
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.2) MollzeisAnfälten. Dahin a). Reinigung, der 


Straßen, b) noͤchtuche Erleuchtung derſeben 
c). Konzerse. J 

3) Bildungsanftalten, —X Saum, » 
- Univerfitäg, e) Kirchen. 


In ſo fern die Konzerte zugleich als Badimge⸗ 
anſtalten des Kunftfinnes anzufehen find, könnten fle, 


auch in die dritte Rubrik kommen. Bleiben fie. aber 
unter der Rubrik: Polizei: Anftalten, ſtehen. fo läßt 


fich durch einig e Bemerkungen über den Einfluß, der 
Konjerte auf die Bildung, ber Uebergang, von Nr. 2. 
zu. ber, folgenden Rubrik. machen. 


Wenn. man nun. bei. dem anhmatigen Durqhleſen 


diefts Plans,., oder. wäßrend ‚der. Ausarbeitung felbit, 


etwas, das in, der. Beſchreibung erwaͤhnt zu werden 


verdient, yermißt: fo kann man dies leicht. an, den 


gehörigen Ort einfchalten; z. B. es haͤtte in. dem 


Pa wohl noch von den Einwohnern, deren Charak⸗ 
ter, Berhäftigung,. Eitten. und Gebraͤuchen, von den 


Haͤuſern und deren Bauart geſprochen werben. kͤn-· 


nen. Daraus koͤnnte auch, nor eine vierte Hauptg 
ruhrif. gebildet werben, Ob man übrigens biefe Rus 


briken in der Arbeit ſelbſt mit, Zahlen bemerken. fell, ' 
hängt. davon ab, ch man mehr. unteyeichten. und be⸗ 


lehren, oder blob unterhalten will, Im letztern Fal⸗ 
fe,.muß ber Plan, nach welchem man georheitet kat, 
mehr verftet, d. h. dem Auge: den Leſers entingen, 


ſeyn. wenn gleich die Ordnung ſelbſt nicht wegfallen 


darf. Verſteckt iſt er, wenn man hie,Kapitel-Angahe, 
und Aufzaͤhlung vermeidet, "und ſolche fanfte Webers 


Hänge unb- Vorelahaen mat, dat der ehe un. 
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veimerke von einen Begenſtande in dem endern 


Übergeführt wird. 


Ga460. Wil man eine ſchoͤne Gegend beſchrei⸗ 

‚fo muß man die Lage derſelben, Die Gegenſtaͤn⸗ 
de, welche ſich in derſelben befinden, dis after, 
Derge, Thäler, Wälder, Flächen u. ſ. w. genau an: 
geben, bie Verbindung, in weicher fi ie unter. einander 


Beben, gehörig bemerfen, und den Eindruck ſchildern. 


den. dieſe Verbindung in dem Gemäthe denjenigen 
$ervorbringt, der diefe Gegend aufmerffam betrachtet. 
Hg a41. Zur Befchreibung eines ſchoͤnen Gartens 
iſt es ebenfalls noͤthig, feine Lage, und Nerbindung 
mit andern Segenftänden, als mit Waſſer, Mergen, 
Waͤldern 1c, "genau anzugeben, feine Groͤße entweber 
nach 'einem befannten Maße oder nach einer muth⸗ 
maßlichen Schaͤtung zu beſtimmen, und die beſon⸗ 
bern Anlagen, welche ſich In dem Garten ſelbſt be⸗ 


‚Ninden, zu bemerken, 


9. 142. Soll ein Kunſtwerk, z. B. eine Mafchi: 
ne, heſchrieben werben, fo muß man bie vorfuͤglich⸗ 
ffen Veſtandthelle, aus welchen ſie zuſammengeſetzt 
iſt. genau "angeben, und, wa mbglich, eine dder die 
ändert Aehnlichkett auffuchen, welche dieſe Theile mit 
den Theilen eines oder des andern befannten Gegen⸗ 
fandes Haben, imgleichen die Zwecke diefer Maſchine 
beſtimmt aus einander ſetzen. Zu ſolcher Veſchrei⸗ 


hüng’aber wird meiſtentheils Kenntnif der Mechas 


Ale erfüdere; much iſt "es oft noͤthig, das Geſagte 
duch beigefuͤgte Beichnungen zu erläutern, Uebrigens 
ergibt es ſich aus ber Natur folder Gegenſtaͤnde, 


daß bei Befchreibung derfelben die Orbnung ‘von der 


Kufeinanderfolge ber einzelnen Theile athanals iſt. 


er 
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J von Befhreibimg verfäiedenen 
\ 17 Gegenftänbe, | 
Die —RR — 
Die Korkeiche wachtt im fühlihen Eurova, trägt 


ebbare Wicheln,: und hat eine ſchwannnige Ninde. In 


dieſer Rinde, bekannt unter dem Nomen Korkholz, bes 
Nebt die vormehinfie Benutzuag des Baumes. Ste. wird 
alle acht dis zehn Jahre vorſichtig abgeſchalt, wächk 
aber nach und nach wieder; denn bald nach dem Ab⸗ 
ſchaͤlen dringt ans den innern Theilen des Baumes ein 
Saft hervor, bes an der Luft verhaͤrtet, und eine neue 
Minde bildet... Um ſie gehörig benutzen zu Finnen wird 
fie in Waffer gelegt: und durch eine Laſt von Steinen -- 
u platten Tafeln gedruͤct. Dam. brennt man ſi 
hart, um fie vor dem Wurmfraß zu ſichern, und in 
diefer. Geftalt wird ſie uach andern Ländern verſchickt, 


.. wo die Korkſchneider mit beſonders dazu eingerichteten 


Meſſern ſogenannte ae o oder Stöpfel daraus vers. -⸗ 
fertigen. - " 


Dr Eiensant, 


| . Dee. Einsam: erhält eine. Hdhe von elf his zwulf R 
Schub; ‚wird über fieber Schub Breit, und wiegt beix 


nahe 4000 Wumb. Der Leib Hat die rnit eines ſiar. 


den. Yeinfafiesy" die vier Süße fehen wie runzlige Sau⸗ 

Ten ansz Der Hals iſt kurz umb dic, der Kopf ſehr groß, 
vrcleciig, amd die Otien ziemlich Mach. : Die. Obren figb 
betracht lich lange und breite Lappen, die ſeitwaͤrts ak 
Halſe niederhangen, und doch nach Merhältnig. ‚bes 
hleres nicht zu groß. find. Die Augen, obgleich im 
ihrer. Akt von großen‘ Umfange, wrfcheinen duch an die⸗ 
Jem Thiere fehr klein. Der Müffel iſt eine verlängerte 
Naſe, in der Geflalt einer ledernen, eunzligen Säule, 
über eines Körpers, der an der Wurzel dick und breit, 
aber am. Ende nicht dicker als ein Mannsarm. if, wel- 
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Pr ‚um. —* weibenen 


chen fie insgemein über ſich umgerolit und ſqhleudernd 
tragen, ihn aber dabel ſtark bewegen, damit ſpielen, und 
alles, wie mit einem Sählhorn, betafien.- Rit dieſem 
Ruoͤſſel koͤnnen fie etwas von dem Boden aufheben, obne | 
Ach oder den Nacker zu beugen, und führen: hie efbaren 
Sachen in der umgerollten Spitze, mit einem unter fi 
Schlagenden Bogen, in: den Mund, - 
Die Zähne find bald krumm, halb gerabe;: teten 
aus den nbern Kiefeen heraus, ſind oft, über acht Schub 
lang, bis zur Hälfte hobl, und Ahrigens dichtz en Ge⸗ 
wicht halten fie. oft ieder 00 Hand. Die untern Duden 
gähne find ungeheure Klumpen von funfzig Pfund, im 
ESurchichnitt hit. wollichten, dunkel gefärbten, breiten 
Linien durchzogen, und dienen zu Dofen. und Doſen⸗ 
deceln. Der Bang ifi-fioßend. und trabend, wie an Ute 
Heguenen und. unberiftenen ſchweren Pferden; dabel 


aber wegen ſeiner großen Schritte fo. ra, * 


ihm ein Pferd wicht: gleich laufen kann. 


TS Zn 


He Suadentapette su Czenſtochau. 


Das Sehens wuͤrdigſte in dem Kloſter 18 Gyenftochen 
ift dag berühmte Maͤrienhild. Es paradirt in ber ſo⸗ 


genannter Guabenlapelle, in der. eine. blendende Pracht 


weit, eigentlich verſchwendet iR.. 

Die Wande dieſer Kapelle Gm von: dlauem Nar⸗ 
* und ‚die Fenſterſcheiben durchaus von Bergkryſtall. 
Der Altar, in deſſen Mitte das. ballige Bild ſiebt, iß 


-.. san Ebenholz, und glaͤnzt bei der. Menge ſtets brennen⸗ 


dar Lampen und Machskerzen, vermutel des diamante⸗ 
ach Gchmyds des Gnadenbildes und das vielen gelbes 
zen. uud filbernen Verglerungen, mit. danen er uͤberladen 
HR. Der Emdruck, den dirfes alles hervorbringt, iſt un 
glaublich groß, und macht. die wahre Extafe begreiflich, 
mit der die Menfchen Diefes Wunder anſtaimen. Das 
Bild hat wien koſtbare Anzuͤge, und eben fo viele dop⸗ 
pelte Kronen; eine für die Mutter und die aubere für das 


or 
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Abſchu inleit zu ſheitcichen Auffäge. 595 
Kind. "Ale Sabre belommt. es am gränen Donnerfage 


ein neues Kleid mit der dazu gehörigen Kroite, mit dem 
es daß. ganze Jabr bebedit bleibt, und wechſelt alfo alle .. 


vier Jahre mit feinen Kleidern ab. Das Kleid, in dem 


üch es fabe, war das diamantene, defien Werth auf ci» 


nige Miflignen gefchägt wird, 
‘Weber und unter dem Gnadenbilbe ſend gwel große 


flbeihe Platten, in der Geflalt zweier sroßen Spiegel 


angebrucht;‘ Die außersrdentlich glänzen. Die’ vielen 


Abrigen Figuren umd Verzierungen des Altars, hie Eite . 
gel, Apenti, Vaſen, Schilder, Blamen uud das ganze 
Laubmwertk ſind insgeſammt non waſſivem Silber. Auf 


dem Altar ſtehen wau gr große ilherne Leuchter, von vier 
bis ‚fünf Fuß Hbbe, mit ‚brennenden weißen Macs 


kerzen. Vom Eingange in die Kupelle bis gegen ben - . 


Altar hin, bangen vier große und ſieden kleinere ſilberne 


Lampen von ſehr tänfilicher Arbeit; und anf beiden 
Seiten derfelben ſteht eine ganze Gallerie von andert⸗ 
halb WB langen und einem Fuß breiten, ganı: glatt 


polirten, ſilbernen Tafeln, bie ungemein ſtark zwuͤc 


ſtrablen/ und, mit allen uͤbrigen Gegenſtaͤnden zuſam⸗ 


men gennenmuen, cinen-kianhenben Glam In bes Aura | 


Barhveiten: : 


Te 9 Die Sättveruns- u 


6 163. Die Schilderung unterfcheidet —* 
bor Beſchreibung nur dadurch, daß fie. eine ſiunlichere 


Darſtellung iſt, die mehr auf Phantaſie und Gefühl 


wirken, als Belehrung und Ueberzeugung hervorbrin⸗ 


gen ſoll, und die daher nicht bloß wiedergibt, was 
dag Auge gefehen, fondern auch, was -das Herz bei 


dem Anſchauen des Gegenfländes empfunden Hat, 


‚ Beide, Form und Moterie, vereinigen ſich hier, ei⸗ 
nen lebhafteren Eindruck heryvorzubringen; jene, in ſe | 
fern das Geſchilderte vu eine hoͤhere DVerfinnlis , - 
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04 na Sri Berkbunge en 


ddung anſchaulicher gemacht, und durd. bie lebhaftere 


SDvprache des Gefuͤhls mehr gehoben wird; dieſe in 


« —X 


Br in ung zu wecken. iſt hefonders der- 


‚ Ball. bei Naturfcenen, als Gewittern. ‚feuerfpejenden 
‚ Bergen, Waffesfällen, ſchoͤnen Landſchaften ıc. ıc, ſo 
wie bei. Gegenſtaͤnden der. moralifchen Melt, als groß; 
nütbigen Handlungen; vaterlaͤndiſchen Thaten - 2c. 
Da nim ale ſolche Gegenſtaͤnde buch lebendigere 
Garben gehoben werden, ſo nennt man fie auch, nicht 
mit Unrecht, hſtoriſche Bemalde, oben wadle 


rifche Beſchreidungen. — J 


\ 


u DBeifyiee von Shklnerungen., 


| De or auf dem gante . | 


= Saen entweicht der Mond mit feinem blektien Be 
‚folge; ſchon fangen am daͤmmernden Simmel die exfien 


garben der: Morgenchtde an aufzuglimmen. Aumthiüch 
verlaſſen die falben Schatten die Ebenen und stehen: fich 
tief in die Nacht der Wälder zuruͤck; an dein Gipfel 
- der. Berge wallen bie Nebel auf und nieder, und fchei- 
nen unter einander zu flreiten, vote fle vor ber Ankunft 
ber Sonne entweichen wollen. Der raſche Lauf der 


Kiuſſe und die ſtille Sintb: der See find yon. einemn 
Dampf bedeckt, der nach und nach an den angraͤnzenden 
Huͤgeln heraufzieht, indeſſen daß hin und ber. bie. Sopi⸗ 
zen der Wälder und Enndhäufer aus der Dunfelheit em⸗ 


porragen; dort der lange Gürtel ‚grauer Gebirge, bie 


| B: ch mit bem blauen Himmel miſchen, wieder erfcheint; 


‚bier ein kühler Wind anf den ſchon ſerhellten Bachen 
ſchwaͤrmet, und im muthwilligen Spiel die kletnen Wel⸗ 
Ten Präufelt, und da, im friſchen Laube fehergend, den 

ne berabfehartelt. Ein Ad immer mehr aufbeitern- 
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bes Vurpurroth burchtelet die Wolken; und ein vor⸗ 


laufend er Schimmer der berannahenden Koͤniginn des 
Tages ſpielet auf die Haͤupter der Felſen und der Hü» 
geh, die die letzten Troyfen des Thaues empfangen, und 
"werlt die ganze Natur; auf ihre prächtige Ankunft ‚aufs 
merkfam gu feyn. Der ganze Oſt entflammt ſich; ber 
Himmel glaͤnzt von einem zitternden Lichte; die Stir⸗ 
hen der Berge gluͤhen; über dem gewoͤlbten Walbe zer⸗ 
Richt eine Uebliche Rothe, und weit umher ſchwimmen 
ſchon die Geſilde in einer goldenen Heiterkeit. Endlich 
erhebt fich dort die Sonne uͤber den. Horizont herauf, 


ein. wallendes Meer von Feuer. Zhre Strahlen um 


leuchten Alles; die weite Schpfung fuͤblt ihre Gegen ⸗ 
wwart. Der, Glanz des Lichtes blitzt auf den betbauten 
| luren; die Wieſen ſchimmern im reichern Schmelz; die 
lumen entfalten ſich, und ſpiegeln Ihre benetzten Blaͤt⸗ 
ter vor der erwachten Sonne; der Weſt waͤlzt ſich auf 
erfriſchten Gewaͤchſen; die Luft iſt kuͤhl; die Lerche wir⸗ 
beit ihr Morgenlied In beglaͤnzten Wolken; jede Schon⸗ 
heit, der Natur entbuͤllt ſich wieder, und ein Trieb des 
Vergnuͤgens bemeiſtert ſich aller Sinne. Ein zarter 
Dawipf/ der das Thal mod, wie mit einem leichten 
Flor/ Achnti verfliegt allmaͤhlig in der heitern Luft; J 
die entfernten Gebirge nähern fich aus Ihrem Duft dem 
Auge wieder, und alle unfere Bliae ſtreichen In der er⸗ 
beuchtetem Landſchaft umber, Schon lange hat der 
Landmann, von der Stimme des Hahns geweckt, ſein 
Lager verlaſſen, und munter bereitet ex fein Feldgeraͤth 
vor der Huͤtte / von hohen’ Eichen umſchattet, und von 
nahen Wieſen durchduftet. Am Eingange des Forſtes 
ſteht der Hirſch, ſieht den fruͤhen Neiſenden voruͤber⸗ 
ziehn, gafft ihn mit furchtſamer Neugier an, und rauſcht 
in die ſichern Gebuͤſche zuruͤckt. Die Thlere jauchzen 
dem jungen Tage entgegen, und ſuchen ihre Nahrung; 
der Stier fuͤhrt mit genieſſenen Schritten die Heerde 
wieder zur Weide hin, und das Gebruͤll und der Klang 


596 113. Stwliſtiſche Borübungen. 
der Schelien duirchtänen den Bes; neben ihm ſyringen 
die Schaafe mus ihren Hürden beryor, und bie Hügel umı- 
‚ber asıtworten auf das Geblok und das Horn des Hir- 
fen, Indeſſen flimmen die Wälder in des allgemeine 
Concert der Natur. mit ein; Yundert vermifchte Stim- 
vum frohlocken zum Himmel empor; der vandmann 
wæeßztt die Senſe, maͤbet und ſingt; alles. ii Leben und 
Freude. Doch alle dieſe Reizungen ſi hd mehr für. bie 


Empfindung, als für bie Schilderung Hirt Bi $ 
Landleben.) 


nn Ze Der MIT anf dem Sande,” 


Eben fo unbefehreiblich find die Annebtnlichtriten 
des Abends auf dem Lande.“ Die Hitze des Tages kuͤb⸗ 
let fich allmählig ab; das ſchmachtende Gras, die wel⸗ 
ten, Blätter der Baͤume und der Blumen heben ſich 
wirder empor; die Wieſen ſchwirren; die Wachtel fingt 
ibr Abendlied tm dicken Getrejde; -die Luft HE voll bal- 
famifcher Geroͤche; die Mattigkeit verſchwindet, und 
eine. ſuͤße Empfindung des Vergnuͤgens durchgießt die 
ganze Seele. Wie exaquickend iſt es nicht, unter dem 

. Fühlen Sänfeln der Abendluft. zw. wandeln! die fenrige 
SGluth der Sonne finft in Weſten; von ihr empfängt 


bdag ganze Sommerbaus elne feierliche Uebergoldung. 


Und, indem fie ihre letzten Strahlen an die Berge hin⸗ 
. fireut, ein. blitzendes Licht durch Die gebrochenen Wolfen 
wirft, hie Spitze des Waldes vergalbei, und fich in ei⸗ 


—ner wallenden Nofenfarbe auf der. Fluth mablt: fo ver⸗ 


oſcht fie almaͤhlig am Himmel, und verläßt Ibn,’ von 
eier fanften Räthe umſoſſen. Und bier, welche pracht⸗ 
volle Scene, bie andere Länder nicht kennen, bildef noch 
dein Abendlicht, geliebte Schweiz! Deine in einer. un- 
abfehharen Strede fortlaufenden, Alpen, die den haben 
Himmel zu ſtuͤtzen fcheinen, welche unnachahmliche Mab⸗ 
lerei dee Natur erunfangen fie beim Abſchiede der Sons 

m! Welt umber ſchimmern zuerſt die Spiken, tauſend⸗ 
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“ jähriger Sqhnee kleidet ſich in ‘er heiterſten Gehalt; S 
und ewiges Eis Higt vom Golde. Bald darauf nicht 
die Natur ihren ‚Pinfel in dig hoͤchſte Purpurfarbe, un 
ummahlet einige Minuten lang die oberſten Bipfelz alle - 
ihre ſtaͤrker erleuchteten⸗ Abhaͤnge fangen an, mit: zu 
glaͤnzen, ‚bis der weite Horizont, den fie umfaßt, in Tau 
. ter Strahlen ſchwimmt. Meldet eure Augen an diefem 
‚Schwfpiele, ihr Dichter und Mahler: aber die Kunſt 
maß vor dee Natur errdthen. In wenig Augenblicken 
‚nimmt fie ihre purpurnen Deden meg, und legt Andere ” 
bin, die in einer gemilderten Roſenpracht fchinmeen, | 
aber nicht wenigee reizen. Nach und nach -erbfeichen 
auch diefe in ein fanftas Blau, das hin and her ndch 
von einer ermattenden Roͤthe durchwebt iſt; bis die hei 
tern, Farben verlbfehen, und ein fich allmaͤhlich verdun⸗ 
kelndes Biblet ans. einer Daͤmmeraung in die andere 
Abergehet, und ſich immer tiefer verhuͤllt, bis endlich 
die mit dem Himmel vertraͤulichen Shen, die vorhet 
tar hellen Feier brannten, von der allgemeinen Finſter⸗ 
niß überieältigt werben. Jetzt hat ſchon die Abend» - 
glocke ans dem Thurm in das ſtille Dorf hinadgetont 
und in das weite Feld hin den Landmann IR die, Arme 
der Ruhe und feiner wartenden Geliebten zuruͤ detu⸗ 
fen; willig laßt die müde Hand die Sehfe finten; vdet 
hält den Pflug ein; feine getreuen Gehuͤlfen, ſeinet 
Knetchte und. feine-Stiere werden ihrer Arbeit enttlaffen; 
er begt die Werkyeuge auf Feine Schultern, und wandelt 
mit kangfamen: Schritten zu ſeimer Hirtte hin, aus wel⸗ 
her er nicht ohne Vergnuͤgen yon Ferne den Rauch in 
die Dammerung empor wallen ſieht; am Eingange lal⸗ 
fen ihm feine Kinder ihre Breude entgegen, oder dee 
Knabe beingt ihm froh huͤpfend eine gefangen Schals 
be, die der Vater zutherzig wieder fliegen laſſen heißt; 
befehbt verliert er feinen angenehmen Hand; unterdefe 
ſen tröftet er ſich wieder bei der Abendmahlzeit, wohin 
er den auen unter den beugen ersdpkamaen der 
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NMurtter ·˖ begleitet. Die Schatten ſenken ich aus den 


Wolken herab, lagern ſich im ben Ebenen, und. hefieigen 


die Berge. Das Feld iſt verlafien; ' nur einige Hirten, 


n 


— 


die ſich zu muntern Chedern äufammenfegen, laſſen ſich 


noch aus der Ferne hoͤren. 

Bei aͤbrem Liebe ſteigt der Mend dort “inter dem 
dunten Wald hervor; alle Blätter ‚fielen, fo weit fein 
Licht fchleicht, im einem fauften Schimmer, und Der 


i weiße Wiederſchein zittert auf: dem laufenden Strom. 


In den Gebuͤſchen, auf dan Weiden herrſcht die Stille; 
ber ausgeſpannte Stier ruhet, und das Lamm ſchlaͤft 
unbeforgt. Nichts reget ſich mehr, als etwa das boble 


. Gerdufch des‘ Aaren, - der feine Rube kennt, aber ein 


Heines riefelnbes Gewäfler, und der Springhrunmen im 
Garten, oder das Lispeln der Bäumes...ober Chloens 
Stimme, die, den Abend zu verichänern, ein Lied von 
Gleim und Hagedorn und Weiſſe zum Glavier fingt, 
und über ihre ſaͤßen Melodien die einfchlngende Nac- 
tigall eiferfüchtig macht. Der blaffe Schimmer des 
Mondes, der in dem blauen Gewölbe über. uns zu 
ſchwimmen fcheint, wird durch den Aufgang der Sterne 


‚ erhbbt, die his und wieder zu glimmen anfangen, bie 


endlich der ganze Himmel von unzählbaren bis in die 
unendlichkeit angezundeten Lichtern funfelt. Welches 
Schaufpiel! ' Stile Bewunderung faßt den Geiſt des 
nachdenkenden Weiſen, und füße Empfindungen durch- 
chmen feine Seele, wenn er dem Schlaf einige Stun⸗ 
den entwendet, um die Schönheit der Mitternacht und 
ihre flammenden Wunder am Himmel zu betrachten. 
Die Lichter ſtreuen ihren Schimmer uͤber das Feld, wer⸗ 
fen über die eine Seite jenes Berges eine ſanfte Er; 


leuchtung, und laſſen die andere anmuthiger im Gchat- 


ten Tiegen. Oft verſchwindet der Fuͤrſt ber Nacht unter 
den Verbuͤllungen vorüberwandeinder Wolken ; dann 
trauert bie weite Landſchaft, dann ſchwimmen Hügel und 


.. Toller in. der. elgemeinen Finſternig unter einander. 
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. DBals aber tritt en mit erhodette geilerkeit Bitter den 


. yaräctwallenden Borbädgen wieder hervor, und ale 
küchelt von nerem unter feinem verſilbernden Schimmer. | 
Diet glimmet noch durch Die fernen Gebuͤſche eine 
Lampe, dir vielleicht die fodten Nachtwachen eines. Wein 


fen. unterhält, der bie Natur betrachtet. und dem Gluͤck 


— 


Des Lonblebens "nachdentt. Gelinde durchfließt der Shaw . 


die Luft; und Die Nachtviole duftet lieblicher; verlarne 


Geufzer der muden Philomele regen ſich noch im naben 


Gehäfh, und erwecken eine zaͤrtliche Webmuth. Wie 
bald legs ſich der Sturm ber Leidenſchaften in der Ser 


fe, da die ganje Natur ſchweigt / da felbfi der Athem 
ber Luft‘ file iſt! Wie ruhig ſchließt ſich das ganze 


Herz in ſich ſelbſi ein, und fängt an, ſich in geheime 


nuterredungen mit ſich einzulaſſen, bis der. Schlummer 


ſich aufs Auge ſenkt, und holde Träume die Immer war v 


che Phantaſie eandden: Girſqhfelde⸗ Bandleben 1.) 


Thieefhiiberuugen, 


ginweggelodt von. der Klippe, am deren dunkler 
Stien er hing, ſchwingt fich der säbanffteigende Adler 


mit ausgebreiteten Fluͤgeln durch die Fluth des Tages 
empor, entfaltet feine volle Bruſt dem Lichte, und ſtrebt 


der Sontte entgegen. Das liederreiche Geſchlecht fentt 
fi indeß, fchmachtend undgedrädt von! traurigen Mit- 


tag; ins tiefe Geſtraͤuch; uder ermingt, amtwortend von 


Lande zu Laube, einen oft unterbrochenen Wechſelgeſang. 
Nur die Holztaube giert traurig und beifer durch den 


Wald. Oft laͤßt ſie ab von Ihrer Klage — eitte kurze 


Haufe des muͤden Jammers! — dann ergreift der 
fchwarze Gedanke am ihren ermordeten Gatten wieder 
ihr Herz: — an Ihren Gatten, den die LiR des rohen 


Boglers ihr von der Seite ri — und lauter int. ihr 


Wehgeſang durch den Hein ven. 


m. 


Ä 


400N %B. Styliſtiſche Vorubnugen. 
W unter alternden Bäumen, die. ihren Aigentithen 
Schhaiten weit über den gelblichen Nigeruͤrom wer⸗ 
‚ten, umd wo Ganges feine heilige Woge walzt; ober 
mitten. in der. fihmweigenden. Tiefe nächtlicher Wälder, 
- welche fish rundum zum feierlichen Theater erheben, Itegt 
friedlich Der ungeheure. Eiepbant gelehnt — ber. Thiere 
weiſeltes — mit fchonender Macht geräftet, obgleich ger 
waltig, Hoc; nicht zerſtdrend. Hier fieht er flichende 
Zeitalter über bie immer veraͤnderte Erbe, hinrauſchen, 
Reiche entfichen und fallen. Er achtet nicht ber. Eut⸗ 
wuͤrfe des. nimmer raſtenden Menfchengefchlechts. Dre 
mal glädlich! kann er nur. der. Lift entgehen, womit fie 
"aus sraufamen Get; feine Tritte untergraben, ober ih⸗ 
- _ zen Pomp, den Stolz der Könige, mit feiner thuͤrmen⸗ 
den Groͤße erheben; ‚oder gar feine Staͤrke verkehren, 
und ihm, ſtaunend über den Wahnſinn des Menſchen, 
mitten in der vertilgenden Schlacht zn. toben gebieten, 





Langs dieſen einfamen Strichen, wo, gurücdgegagen 
von kleinlichen Scenen der, Kunfl, die große Natur in 
furchtbarer Einſamkeit wohnt, wo man nichts ſieht, als 
wilde Heerden, bie Feine Hürden kennen, wähen Rieſen⸗ 
ſtroͤme ihre fetten Seen dahin. "Inter ihren. ſchweigen⸗ 
den Kraͤutern dehnt ſich, halb verborgen, mit weitge⸗ 
Heedtem Schweif, gleich einer gefallenen Zeder, das 
Krokodill ans, in gruͤne Schuppen gewitkelt. — Sieh, 
jetzt theilt ſich die Fluth; im ſchuppigen Panzer bebt 
Behemoth ſein Haupt empor. Von ſeiner leuchtenden 
| Seite prallt der eitel geſchlenderte Strahl in Truͤm⸗ 
‚mern zurac. Er aber durchwaudert furchtlos das feld, 
oder ſucht die Huͤgel, und maͤht bier ein wechſelndes 
Futter. Die Heerden ſtehen alsdann in erweiterten 
Kreiſen, vergeſſen der eigenen Speiſe, und Barren ſchau⸗ 
dernd. den harmloſen Fremdliug an. Gbomſonsß 
Jabreszeiten.) 
— ⸗ 


u Die 





2 Abſchn Anke zu ſchriftlichen Aufſaͤten. * 


H Die Lebenshbefhreibung 

"6 144° Die Lebensbefhreibung (Biogras 
phie) iſt Die Geſchichte eines einzelnen Menfchente: 
bens, mit allen ſeinen einzelnen Theilen, nach der 
Zeitfolge der Begebenheiten und deren innerem Zu⸗ 
ſammenhange. | 

8149. Sle begnuͤgt ſich alſo nicht damit, bie 
Hauptbegebenheiten in dem aͤußern Leben eines Men⸗ 
ſchen nach der Zeitfolge faßlich und kurz aufzuzaͤhlen 
(denn dies wuͤrde ein bloßer Lebenslauf ſeyn), ſon⸗ 
dern fie erdrtert bie Thatſachen und Charakterzuͤge 
des Menfihen- na Urfache und Wirkung, und,“ in: 
dem fie, uns fo den. ganzen Gang der Entwickelung 
und Bildung beffelben zeichnet, belehrt fie uns über 
feine Naturanlagen, : und äber die Einflüffe der Er: 
ziehung und der bürgerlichen Verhältniffe auf denfel: 
. den, woraus wir erfennen, wie ber Menſch das wur: 
be, was er ifl. 

$. 146. Die Biogtaphie iſt alſo eigentlich eine 

Geſchichte der Entwidelung menfchlicher Kräfte und 
. Anlagen in einem beflimmten Eingelwefen, Der Bio: 
graph muß daher — follen wir anders ein richtiges 
Dild erhalten — weder der Lobrebner noch der Geg⸗ 
ner ber barzuftellenden Perſon feyn, ſondern fie 
vielmehr mit ihren Tugenden. und Geblern, fo viel 
mbglich ſelbſthandelnd, auftreten laſſen. 


in 1. In ſo fern bei der Entwidelungsgeſchichte 
des Eimelweſens vorzuͤglich die eigenthuͤmliche 
Denkungsart und Bildung deſſelben nach einem da⸗ 
bei angenommenen pſochologiſchen Grundſat dar⸗ 
geſtelt wird, nennt man fie eine Charakteriſtik. 
— Eine einzelne Begebenheit aus dem Leben eines 
ent. xb. 2. 146] 


} “ 
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Menſchen, oder eine merkwuͤrdige Aeußerung deilel- 
ben, "welche auf das Charäfterifitfche ber’ Derfon 
einen Schluß machen laͤßt, gibt die Anekdote. - 

Anm. 2. Beifpiele würden hier zu viel Raum weg⸗ 
nehmen. Wir haben viele Biographien, aber wer 
nige Muſter. Empfehlenswerth find: Schroͤch 
Lebensbeſchreibungen berühmter Gelehrten, 2 Thle. 
Leipzig 1789, und Schlichtegroll Nekrolog der 
Deutſchen ſeit 1790. u 





Dierte Kaffe. 
Der Lehrſtyl. 


F. 147. Der hiſtoriſche Styl bat es mit That⸗ 
ſachen, der Lehrſtyl (didaktiſche Styl) mit Begriffen 
zu thun. Sein Zweck iſt: durch wiſſenſchaftliche 
Darſtellung der einzelnen Theile des menſchlichen 
Wiſſens den Verſtand zu belehren, und den Willen 
zum Handeln zu beſtimmen. Er wird alſo theils 
Wahrheiten vortragen, erklaͤren, pruͤfen, beweiſen; 
theils den Willen zur Annahme und Anwendung der⸗ 
ſelben zu beſtimmen ſuchen. 

$. 148. Daraus folgt, daß ſich der Lehrſtol der 


moͤglichſten Faßlichkeit und Deutlichkeit befleißigen 


muß, weil der Verſtand nicht anders als durch deut⸗ 
liche Begriffe belehrt und uͤberzeugt werden fann. 
Der Grad dieſer Deutlichkeit hängt zwar von den 
Fähigkeiten und Kenntniſſen derer ab,, für welche der 
Unterricht zunaͤchſt beſtimmt ft; allein er erfodert 
doch in allen Fällen lichtvolle Ordnung, Zufammen: 
Bang ber heile, fo wie eine, .mig dem Ganzen und 
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ber Hauptabficht in Verhaͤltniß fichende Ermeiterung 
und erfchöpferide Darftellung, welche die Mitte hält 
zwifchen ermübdender Weitſchweiſi gkeit und trockener, 
anderſt andlicher Kuͤrze. J 
$. 149. In fo fern alſo der Verſtand die mei⸗ 
fen Goderurigen an den Lehrſtyl macht, darf au, i 
die Phantaſie nur wenig. ihre Wirkſamkeit zeigen. 
Nur da, wo der Wille in Anfpruch genommen wird, 
darf der Schriftfteller auf das Gefuͤhl einwirken um ' 
dadurch die von dem Verſtande aufgefußte Woprpeit Ä 
anſchaulicher und eindringender zu machen. 

$. 150. Es ergibt ſich daher ſchon von ſelbſt 
daß nur die niedere und mittlere Schreibart in dem 
Lehrſtyle Anwendung finden koͤnnen, daß aber auch _ 
‚die Wahl’ der Einen- oder der Andern, ober die Mi⸗ 
ſchung beider, wieder abhängig iſt von den verfchiede: 
nen Untergattungen und Formen, welche aus ber Art 
. und Weife entftehen, wie man den wiffenfchaftlichen 
‚Stoff in der Darftellung behandelt. : - 

$ 1581. Diefe Behandlung kann nämlich fechs⸗ | 
father Art feun: 1) ſyſtematiſch; 2) kompendiariſch; 

3) erlaͤuternd; 4) beurtheilend; 8) volksmaͤßig und d 
S) redneriſh. 

9 152. Syſtematiſch nennen wir den Lehr⸗ 
ſtyl, wenn eine Wiſſenſchaft, oder ein Theil derfle 
ben, erfchöpfend, und in einem folgen Zufammen 
hange bearbeitet wird, daß ein Theil aus dem an: 

Bern hervorgeht, und alle Säge aus einem oberflen _ 
Grundfage abgeleitet werden. Dazu gehören nun 
alle Abhandlungen, Vorleſnngen und ausfüßrliche | 
Lehrbücher. 

A} 153, Kompendiarifch iſt der Lehrſtyh wenn 
maͤn eine Wiſedſcheft zwar aufammenhängent, aber 
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in gedrängter Kuͤrze, ohne Ausführung der eingelnen 
heile abhandelt. Dahin gehören alle fo genannte 
Kompendien. 
$. 154. ẽkrlauternd iſt der Lehrſtyl, wenn er 
es ſich zum. Zweck macht die einzelnen Theile ſyſte⸗ 
matiſcher Werke vollſtaͤndiger auszuführen, die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Kunſtlehre (Terminologie) ‚zu erklaͤren, das 
Schwere durch Beiſpiele zu verdeutlichen, Einwuͤrfe 
zu widerlegen, und verwandte Stoffe damit gu vers 
binden. Dahin gehören die fogenannten Commen⸗ 
tare, oder Erftärungs« oder Auslegungsfchriften. 
6. 155. Beurtheilend nennen wir den Lehr: 
ſtyl, wenn er die Wahrheit des "bearbeiteten Stoffes 
eines Schriftwerks, und -die ihm gegebene Form in 
Hinficht auf ihre Nichtigkeit, Schönheit. und Zweck⸗ 
mäßtofeit „nach, ‚den Grundfägen der Wiſſenſchaft 
vruͤft. Dahin alle Kunfturtheile oder Recenſidnen 
: 6256. Faßlich sder Populär iſt der Lehr⸗ 
ſtyl, wenn er. den wiffenfchaftlichen Gegenſtand fo be- 
handelt, daß er ohne gelehrte Vorkenntniß verftanden 
werben kann, ‚und nur das darſtellt, was allgemein 
verſtaͤndlich und anwendbar iſt. Dahin gehören alle 
Jugend: und Volksſchriften. 
$. 157. Redneriſch endlih nennen ‚wir den 
Lehrſtyl, wenn er außer der Ueberzeugung von el: 
ner Wahrheit, auch Ruͤhrung des Gefühle, Bele: 
bung des Willens und Erregung der Phantaſie bes 
zwedt. Dahin die Anrede, das Gebet und bie felers 
liche Rede, ſowohl dit religidſe als die politiſche. 
6 158. In der Natur biefer verfehiebenen Un: 
tergattungen. und den befondern Sweden jeder ein: 
zelnen liegt es ſchon, daß die Schreibart nicht in al- 
len diefelbe feyn kann. In dem faßlichen Lehrſtyl 


[4 





„2 Ubfchn. Anleit. zu ſchriftlichen Yuffägen. 405 


wird die niedete, in dem foflematifchen, kompendiarl⸗ 
ſchen und beurtheilenden die niebere und mittlere, 
und in dem vedneriſchen bald die niedere, bald die 
mittlere Schreibart herrfchend feyn, je vachdem ber 
Vortrag an das Volk oder an Gebildete gerichtet iſt. 
In einzelnen Thellen bes rebnerifchen Lehrſtyls wird 
felbft der Uebergang in .die Höhere Eichreibark durch. 
die bezweckte Einwirkung auf den Willen der Zuhb⸗ 
rer und auf die. Erhebung dee Semürhe geregefer 
tigt werden koͤnnen. | 


Dritter asfönite 


Die Synonymit, 
oder die Lehre 
von der Sinnverwandtſchaft der Borter. 





$r. Kap Space, a auch die Deutſche, hat mehr 
oder weniger Woͤrter aufzuweiſen, die in ihrer Be⸗ 
deutung Aehnlicht eit haben, ohne darum ganz gleich 
zu ſeyn. Dies iſt z. B. der Fall mis deu Wörtern 
befeben, betrachten und befchauen, mit Kopf und 
Sanpt, mit Hader, Streit, Zwiſt y. ſ. w., die eben 
daber, ſowohl im gemeinen Leben als in der Schrift, 
häufig mit einander verwechfelt werben. Man beleot 
folche Wörter mit dem Sriechifhen Namen Syno⸗ 
nyma; im Deutfchen nennt man. fie finnver: 
wandte Wörter, | 

2 Synonyma (Synonyme) find alfo niche 
gleichbedeutende Wörter (wie fie ehedem nach eis 
ner falfchen Anſicht genannt wurden), fondern fie 
haben ‚nur eine gewiſſe Verwandtſchaft in -der Be⸗ 
deutung, und werden daher von uns als folche Woͤr⸗ 
ter. betrachtet, die zwar in ihrer Haupbedeu— 
tung: einander ähnlich (alfo finnverwandt), in 
ibrer Nebenbedeutung aber. verſchieden find. 


— 
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Die Lehre, in welcher dos Verhaͤltniß dieſer Gynongg⸗ 
men. unter einander, theils nach dem Sprachgebrau: | 
che, theils nach den philofophiſchen Seltung der Wörs 
ter zur Bezeichnung der. Begriffe beſtimmt feſtgeleht 
wird, iſt die Synonymik. an 
3. Der Urfprung der Synonymen erklärt fie 
aus mehreren Umständen. . Die wichtigſten find 
ar daß alle Völker aus einzelnen, Eleinen Horden und 
Stämmen beſtehen, die fich für die Gegenſtaͤnde, mit 
deren fie.zu thun haben, ihre eigenen Ausdrücke 
ſchaffen, z. B. Tollbeere, Tollfirfche, Teufelsbeere; j 
b) daß die fpätere Ausbildung der Sprache, zur, 
Bejeichnung feiner Unterſchiede, neue, ſelbſt fremdar⸗ 
tige aufnahm, z. B. garmonie und Einklang, A: 
fett und Aeidenſchaft. | 
.$ 4 Das Studium ber Synonymen weckt nicht 
bloß den Scharfſinn, der die verſteckten Verſchieden⸗ 
heiten zwiſchen verwandten Begriffen. auffucht, ſon⸗ 
dern es gibt dem Style ſelbſt eine hoͤhere Beſtimmt⸗ 
heit und Deutlichkeit, indem es uns anleitet, fuͤr je⸗ 
den Begriff gerade das, in dieſen Zuſammenhang 


paſſende Wort aufjufinden, und nicht Wörter mit 


“einander zu verwechfeln, bie fi nhbermandt feinen, 
aber es doch nicht- find ”). 

“a nm.) Dabin, gehören z. ®. rinblich und kindifch; 
— berühmt und berüchtigt; — heldenmüthig und 
tollfühn; — geiftlich und geiſtig; — klein und | 

kleinlich; — einfach und Änfätig; — ‚zeitig und 
zeitlich; — fließend und flüſſig; — verlegen und 
verlegt) — abgelegen und abgelegt; — bewogen 
und bewegt; — gemahlen und gemahlt; — Runſt 
und Kuͤnſtelei; — Einheit und Einigkeit; — er⸗ 
finden und entbecken; — Empfnpfamteit und Em⸗ 
pfindelei ... 


408. II TE Styſiſtiſche Borübungen. 
A, Cammlung von Synonymen. 
J,.. Subflantipe, 


H) Abeiitenen, Begebenheit, Vorfall, "Zufall, — 
Diefe Wärter bezeichnen überhaupt etwae, mas ſich 
m der Welt zutrogt. \ 

.. Die weitefie Bedeutung. bat: dag Wert Begebenheitz 
Bann man verfieht darunter alles, was fih in der Gei⸗ 
ſter⸗ und Körper- Welt ereignet. Empbrungen der Iin« 


tertbanen gegen ihre Megenten find Begebenheiten; Ebbe 


und Fluth iſt eine. Naturbegebenbeit. 


Ein Vorfall if eine Begebenbeit, welche einzelne 


Hriyatperfonen betrifft, Bet ibm fieht man vorzüglich 


. 


anf.die Folgen der Begebenbeit, wodurch wir in einem 


Vorhaben gefidrt oder an deſſen Ausführung gehindert 


"werden; z. B. ich wollte auf einige Wochen eine Luſt⸗ 
reiſe machen; kurz vorher aber tritt ein mich nahe an⸗ 
gehenden Todesfall in der Familie ein, und dieſer Vor⸗ 
fall (der min gleichfam vor den Weg faͤllt), hindert 
mic an der Meife. 

Zufall wird von denjenigen Vorfaͤllen gebraucht, die 


ſo unvorhergeſehen kommen, daß man ihnen gar nicht 


ausweichen kann. Jeder Zufall iſt ein Borfal, nicht 
abey jeder Vorfall ein Zufall. 

Abenteuer braucht man von einer außerordentlichen 
und ſeltſamen, beſonders mit einer gewiſſen Gefahr ver⸗ 


knuͤpften Begepenpeit, die eine Privatperfon angeht. 


Seefahrer,‘ die anf unbefannten Meeren Freuzen, Rei⸗ 


fende, die kuͤhne Dinge unternehmen, beſtehen Aben⸗ 


teuer. An den Kitterzeiten, wo das Außerordentliche 


und Wunderbare mehr Freunde fand, als jetzt, war auch 


der Abenteuer kein Ende. 


2) Abgeordneter, Abgeſandter. — Perſonen, welche 
mit gewiſſen Aufträgen und zu gewiſſen Geſchaͤften an 
eine oder mehrere dffentliche Perfanen geſchickt werden. 
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Abgeſandte werben nur von Negenten und Bafibese 
herrſchern an bie Landesherren ober regierenden Hauyter | 

anderer Staaten abgefhilt;. - 

: Mbgeoranete aber von Kollegien und Korperſchaf⸗ 
gen, die von dem Landesherrſcher abhangen, entweder 
au an einen Herrſcher, oder. at ‚eine Koͤryerſchaft, uber 
auch “a einzelne Perſonen. J 

In der dirlomatiſchen Sprache nennt man Die Ab⸗ 
gefandten ambanpadeurs, envaydı; 3 die Aogearrneten 
er Deputirte. | 
, 3 Abſcheu Sof, Wiberwille, — unensenehm⸗ 
Innere Empfindungen, die ihren Grund in einem ung 
mißfaͤlligen Begenflande haben, i 


Vaß iſt der Liehe entgegengefeht, und bezieht ſich 


anf Perſonen in Hinſicht auf ihre ſittliche —** | 
So haften wir 4.2. ‚ben Lafterhaften; den Sügnern.f.w., 
Da der Haß fich immer feindfelig äußert, fo enthält er 
auch eine Freude über das Bäfe, welches dem Gehafe 
ten widerfaͤhrt, ud. Außert ſich gelegentlich. durch feind⸗ 


u Ihe Behandlung des Gehaßten. 


Abſcheu Hinten wir vor Menſchen, wenn ſie auffal⸗ 
lend ungeſtaltet find, und vor Thieren, % B. Raupen, 
Spinnen u. dergl. haben, Da der Abfchen dem Befal- | 
len entgegen ſteht, fo äußert er fich allemal denn, mann 
wir etwas nicht enipfinden oder nicht thun mͤgen. 

Der Widerwille iſt dem entgegengeſetzt, was gern 
und ungezwungen geſchiebß. ir haben Widerwillen 
gegen gewiſſe Arzeneien, und gegen gewiſſe Menſchen, 
in ſe fern wir jene nicht gern nehmen, und dieſe nicht 
gern ſehen. Dieſer Widerwille kann aber uͤberwunden 
werden, und iſt daher ein geringerer Grab des Mißfal⸗ 
lens, als der Abfchen, Ä 

Ich haſſe alſo den Laͤgner, Babe einen Abſcheun vor 
dem Lügen, und entſchließe mich nur mit widernilien 

au einer Notbluse. | 
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H Aubſicht, zweck, Enbzweck, Augenmerk. — Dar⸗ 
nuter verſteht man alles das, worauf Jemand fine 
Aufmerffamteit richtet, um es zu erlangen. 

Wenn ich etwas zu. einem gewiſſen Behufe gehran- 
he, oder doch gebrauchen kann, fo.ifl..diefes Etwas ein 
Mittel. dazu, und von dieſem Mittel wird gejagt, dag 
es einen Zwec babe. Bediene ich mich des Mittels 
um des Zwecks willen, deſſen ich mir bewußt bin, fo 
babe ich eine Abſicht. — So if z. B. bie Uhr ein 
Mittel, die Zeit zu erkennen; fie hat alſo dieſen Jweck, 
und ich, indem ich mich derfelben zu dieſem Zwecke bes 
diene, und nach ihr febe, habe eine Abſicht; Me ſelbſt 
Aber bat dieſe Abficht nicht. — Die Bienen haben dem; 
Zweck, Wachs und Honig. für die Menſchen zu machenz 
fie. find Mittel, ‘deren fich der Schöpfer: zu dieſem Zwecke 
bedient; fie felbft aber find ſich dieſes Zweckes nicht bes 
wußt; es iſt alſo ihre Abſicht nicht, fuͤr den Menſchen 
Honig und Wachs zu bereiten. R 
.= Das Augenmerk ift dasjenige, Worauf wir. unfere 
Augen richten. Wollen wir einen Zweck, deu. wir. ger 
Abficht haben, erreichen, fo. muͤſſen wir uns ihn zum 
- Augenmerk nehmen, indem wir’ unfere Aufmerkfamfeit 
darauf richten, um ihn nicht durch unpaſſende Mittel: 
oder ungeſchickte Anwendung zu verfehlen. 

Da Zwecke oft wieder Mittel zu andern Zwecken 
find, ſo iſt nur derjenige Zweck ein Endzweck, welcher 
‚nicht wieder ein Mittel zu einem andern Zwecke, ſon⸗ 
dern der letzte Zweck ſelbſt if, oder der, in welchem ſich 
die Neihe der Zwecke endigt. 

5) Acker, Feld, Arnd. — Bedeuten uͤberbaupt einen 
Th: der Oberfläche der Erde. 

Band bereichnet einen Theil dieſer Oberguche der 
Erde im Allgemeinen, ohne auf.die wirthſchaftliche Be⸗ 
nußung deſſelben zu fehen. So fagen wir & 8. Sach— 
fen iſt eim ſchoͤnes Land; mir ſtiegen ang Land. 

seh ift sragbares Land, mag es angebaut von und 
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Fruͤchte tragen, oder Be 4,8... nufe Feld geben; 
Brachfeld. . 

Adler if: ein tictlig angebautes Feld, wenn es 
quch Feine Fruͤchte traͤgt; . B. das Dorf N— bat: 
ſehr guten Acker; das if Weitzen⸗ oder Gerumn· Aau.. 


6) Ahnen, ‚Vorfahren; Vöreltern. —: Sind über - 
haupt Menfchen, - die vor! uns gelkbt — Gewbhn⸗ 
lich aber denkt man dabei nur an Eingeborne, über fol 
che, die in unferm Lande lebten. 

Ahnen find diejenigen Borfahren, „non denen wir, 
abſtamnien. Gewdbnlich dentt man dabei an idelige 
Perſonen. 

Vorfahren heifien die, welcherv vor ung gelebt haben, 
ohne den Nebenbegriff der Abſtammimg damit zu ver⸗ 
binden. Wir haben Vorfahren im Amte, in dem Ber’ 
fibe eines Grundſtücks tm 
' Doreltern find Vorfahren, mit: dein NRebenbegrif 
der Abſtammung von nen, ohne Rüdficht auf Her⸗ 
ommen. nn 


7) Amt, Bebienung, Dienf, Stele. — FM zeinen 
überhaupt gewifſe pflichtmaͤßige Verrichtungen au, wel⸗ 
che Jemand übernommen hat. 

Amt bezieht ſich —* auf die Verrichtung 
ſelbſt, z. B. das Predigtamt, Richteramt/ das Amt el⸗ 
nes Mundſchenks. 

Bedienung. fchlieht noch den Begriff der Abhängig: 
feit von einem andern in fich, nach befien Willen ge⸗ 
wiſſe Gefchäfte verrichtet werden mäflen; z. B. eitte die 
nanzbedienung, Kaſſenbedienung. 

Amt und Bedienung beziehen ſich übrigens, Immer 
anf Affentliche Verrichtungen oder Gefchäfte des Stants, 
Dienſt bat zwar auch: die Mebentung von Bedie⸗ 

nung und Amt, wird aber von geringen Gefchäften 

gebraucht, und bezieht fich auch auf bie Geſchaͤfte in 

Tamilten; 3. B,..er. bat in dem: Hauſe einen, guten 


- 


x 
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Dienſt; er hat einen klaͤnen Dienſt als wNeſchee be⸗ 
lommen. 

Stelle bezieht fi" auf bie Verſorgung, d die einer: er⸗ 
Hakt, indem er dadtirch ˖ das Mecht belommt, gewiffe Ge 
fchäfte zu verrichten z. B. er bat eine Poflmeifter- 
Stelle, Prehiger-Stelle erhalten: Auch gebraucht man 
Das Wort von Dienfien in wamilien; 4. B. eine Kay 
merdiener-Stele. 

. 8) Anmerfung, Bemerkung. — Gab’ beuaußge 
Gedanken, zu denen irgend ein Gegenſtand Veranlaſ⸗ 
fung gibt, mögen fie nun durch eigenes Nachdenken 

oder durch Erfahrung in uns entfianden feun, 

Anmerkung "wich von folchen Gebanten "gebraucht, 
welche zu andern. hinzugefugt werden; fo begleitet man 
z. B. einen Text mit Anmerkungen. 

Bemerkungen aber find Gehauten, welche über ei⸗ 


nen Gegenſtand gemacht werden, fa Daß man fie nicht 


dem Gegenſtande hinzufuͤgt, fordern, nur über. denfelben 
vermitteiſt der Urtheilskraft nachdenkt. 

So macht man z. DB. Bemerkungen auf einer Reiſe 
Bber: ei. Land oder ein Boltt 

9) Anſchlag, Entwurf. Emas de⸗ man ſich aus⸗ 
anführen vorgeſetzt bat. 

" Anfchlag druckt sur das Verhaben und Be Abſicht 


| ſelin aus. 


Entwurf (Plan, vrojeth zugleich die Erfindung 
und. Ansrdnung der ie, wodurch man. bie Abſicht 
erveichen Bann, “ 

Sin Anſchlag iM groß, weis ausſehend/ tabn, ftraße 
bar, verrucht; ein Entwurf kuͤnſillch, woblausgedacht, 
ſchͤn. 

So. ſagt man z. 3.: die Verſchwornen hatten einen 


brafbaren Anſchlag gegen das Leben des Kiniss; aber 


wer Entwurf dazu mar-fchlecdht ausgefonnen. 


0) Auſtifter, Stifter, Ucheber, Derienige, durch 
weichen etwas zur Wirklichkeit gelangt: 
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Anſtifter heißt vedenige/ ber zu etwas Bbſem an⸗ 
reitzt, ſey es durch Liſt, durch Veflechung, ober durch 
Erregung der Leidenſchaften. Wer zu einer Verſchwo⸗ 


rung den Anfchfag gibt, oder duch Geld und Ranke 


Einen gegen den Andern aufbtingt, if ein Anſtifter 
Stifter aber wird mehr von dem gebrasicht, baue 

den eine gute Einrichtung entfieht, für deren Forts 

dauer. durch Geſetze, Kapitallen oder andere Maßregeln 


geforge iſt. Wer alſo z. B. einen Orden, eine Anſtalt 
u. dergl. errichtet, und zur Erhaltung derſelben die Abs 


shigen Geldfummen ausfekt, if ein Stifter, 
Urheber wird in guter und bifer Bedeutung ge⸗ 
braucht, und bezeichnet allemal denjenigen, der einer 
Sache ihr Eutſtehen gibt. Es unterſcheidet fich - alfo 
fehr von Anſtiftee. Mer z. 3. bei einem. Streite eine 
Partei gegen die andere zur Schlägerei anreitzt, iſt An⸗ 
ftifter; wer aber den erfien Schlag thut, oder dazu die 


nächte Beranlaffung gibt, iſt Urheber. In guter Bes 


deutung nennt man Bott den Urheber der Belt, Lu⸗ 
there den Urheber der Kirchenverbeſſernag, und in Diefer 
Verbindung iſt es mit Schöpfer fonouym. . 


11) Angeſicht, Antlitz, Geſicht. — Diejenige Sehe - . 


des Kopfs, wo die Mugen find. 
.  » Beficht (von fehlen) dradt weiter nichts aus, als die 
vordere Seite des Konfs, ober diejenige, worin Die Au⸗ 


gen find, , Es wird vom Thiere wie vom Menſchen ge⸗ 


braucht, In engeren Bedeutung verficht man unter Ge⸗ 


ſicht nur dag menfchliche Hug: So fast man z. B. 


er hat ein fcharfes Geficht, d. h. ein ſcharfes Auge. 
Angefiche iſt theils eine Verlängerung des Worten 
Geſicht, und wird im dieſer Bedeutung vorzüglich in 
der feierlichen Schreibart gebraucht, theils Aber bedeu⸗ 
tet e8 auch das, mas gefehen wird; da, hingegen Geficht 


nur daB bedeutet, was wirklich ficht. — Nach diefer. 


Erflärung bezeichnet Angeſicht die ganze. hervorragende 


Seite des Kopfs, nach wzrem Umfange, ſo meit ſie ge⸗ 


— 
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chen wird. Dabei bietet ſich das Buͤd von Große, 


Außdehnung und von Erhabenheit des boͤchſten Theiles 


unfers Körpers dar. Daher wird es in ſolchen Faulen 
gebraucht, wo dieſer Nebenbegriff der großen Ausdeb⸗ 
nung unwiderſprechlich iſt. So ſagt man z. B. im Ange⸗ 
ſicht von Europa, im Angeſicht eines ganzen Volkes, 
aber nicht: im Angeſicht eines Freundes. Dieſe Beden⸗ 

tung! bat auch das Wort 
Antlig, welches die vordere Hälfte des Kopfs, fo 
weit fie von vorne gejehen. werden fann, mit allen Ne- 
benbegriffen der Erhabenheit und Schönheit, bedeutet, 
So fagt Voß: u 
— — — — aber ihr Antlig 


Jachelte roth, wie im Thaue die Lilie, wenn fit des Morgens 
NRothe beſtrahlt. ur 


ıf>» 


und Salis: 


Im Antlitz der Buben 
Lacht muthiger Sinn. 

193) Arbeit, Geſchaft, Beſchaftigung. Man verſtebt 
darunter das, was man thun muß, und denkt ſich alſo 
dabet das Gegentheil vom nichts thun, oder von dem, 
was matt nur zu feinem Vergnügen thut. | 

‚Arbeit zeigt urfpränglich die Anfirengung ber Kräfte 
an, die zur Verrichtung eines Gefchäfts oder einer Sa- 
che noͤthig iſt. Auch Thiere arbeiten, fo gar der Wein 


arbeitet, d. h. er gährt und iſt in heftiger Bewegung. 


Befchäft hingegen ik die befchwerfiche Beſchaͤftigung 
ſelbſt, wozu bie) Anftrengung der Kräfte verwandt wird. 
Nur Menfchen koͤnnen Gefchäfte Haben. . 

Befchäftigung aber iſt alles, was wir in einer ges 


wiſſen Möficht thun. Iſt dieſe Beſchaͤftigung befchwer- 


lich, oder doch wenigſtens nicht eine Sache des Vergnuͤ⸗ 
gens, ſondern des Nutzens oder Gewinns, ſo iſt es ein 
Befchäft, und die Anſtrengung der dazu erfoderlichen 
Kräfte ifi die Arbeit. Man fucht Befchäftigung, um 
fi vor langer Weile zu fchüben, nicht, um fich anzu⸗ 
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ſtrengen. Beichäftigutig erfodert daher immer nur ein 

leichtes Spiel unfrer Kräfte. 

Arbeit iſt der Ruhe und dem Spiele, Befcyäft der 
Muße, und Befchäftigung dem Muͤßiggehen und Nichts- 

thun entgegen gefeht. 2 oı tn 

Anm. In einer andern Bedeutung iſt Arbeit mit 
wer ſynonym. Alsdann fleht Arbeit für die Wir⸗ 

> tung, der Arbeit, fo daß man dadurch befonbers die 


— 


auf das Werk verwendete Kunſt und. Geſchicklich | 


keit ausdruckt. — Dies iſt bei vielem Woͤrtern ber 
Sal. Go iſt z. B. ‚beachten mit beſehen und 
dann auch mit überlegen ſynonym; eben fo begeg= 
nen mit entgegenkommen und dann wieder mit 
ereignen. —* 





= 


(Mac Anleitung vorkchender Beifpiele möge nun der 
Lehrling "an folgenden Synonymen feine eigene ' 
Kraft prüfen; einige kurze Erklärungen und Beir 


fpiele werden ihn dabei leiten.) 
2).Argwohn/ Verdacht, Mißtrauen. — Ich hatte 
ben Argwohn, daß er mich betrogen babe; bald nach⸗ 
ber erregte er auch durch einen Umſtand Verdacht ge⸗ 
gen ſich, und da ich durchaus urtheilte, daß er mich 
wohl wieder betrügen kaͤnne, fo ſetze ich nun ein mig-- . 
trauen in ihn. | 

2) Aſt, Jacken/ Zweig / Reis. — Der Baum Bat 
ſtarke Aeſte; an diefen befinden ſich viele‘ Zacken und 
grüne zweige, die vor wenigen Fähren noch ſchwaches 
Keis waren. | | U 

3) Aufklärung, Gelehrſamkeit. — Die Yufflärupg 
iſt nicht immer eine Folge der Gelehrſamreit ; ein ge 
lehrter Sprachtenyer z. B. kann ein fehr unaufgeklärter 
Mann ſeyn. Ä | u 

4) Abgabe, Auflage: — Das Land Hat zu viele 
Auflagen und der Bürger zu viele Abgaben. 


r 
1 


S 


re 


» 
I \ 


446 nN Th. Styliſtiſche Vorubungen. 


5) Auflauf, Zulauf, Aufruhr. — Ber der Beerdi 
dung diefes Mannes war ein großer Zulauf des Volks; 


als aber die Poligen das Gedränge verhindern woll⸗ 


te, entſtand ein Auflauf, und. endlich ein foͤrmlicher 
Aufruhr. 

6) Ausgang, Erfolg, _ Die Keantheit nahm einen 
traurigen Ausgang; der Kranke flarb, weil die auge⸗ 
wandten Rettungsmittel ohne Erfolg geblieben waren, 

7) Bahr Fluß, Strom. — Aus mehreren Bächen 
bildet fich ein Fluß, ber ſich als Strom ins Meer er- 
gießt. 
8) Balg, Seh, aus — Balg bedeutet zunachſt 
das Fell unter dem Bauche, dann aber auch daB ganze 
"gen einiger Thiere, 5. B. Fuchsbalg; die Fiſche haben 
eine aut, auch die Schweine und Kühe; die Schaafe 

und Kälder haben Selle - 
9) Bebichter, Diener. — Er war etzedem Bedien⸗ 


rer, —8 dann, und iſt jetzt ein Diener des goͤttli⸗ 


chen Worts. 

10) Bild, Abbildung, Bildniß. — Im Spiegel 
ſieht man fein Bils; ich babe mir von ihm ein Bild 
gemacht; von Paris hat man mehrere Abbildungen: 
in Bäffons Naturgefchichte find Abbildungen von Thie⸗ 
ren; ee tft in diefem Bildniſſe gut getroffen -- - 

11) Dankbarkeit, Erkenntlichkeit. — Ich kann upb 

muß Dankbarkeit gegen Gott beweiſen; ich bemuͤhr 
“mich aber, für die mir gelcifieten Dienfie erkenntlich 
- zu ſeyn. 

12) Mienerfchaft, " Befinde — Die Farſt war mit 
einem anſehnlichen Theil feiner Dienerſchaft im Bude; 
die Klagen über das Befinde find allgemein. 

‚ ı3) söhrliebe, Ehrbegterde, Ehrgeiz, Ehrſucht. — 
Den Ehrliebenden betruͤbt der Gedanke, daß ſeine Ehre 
den geringſten Flecken erhalten haben koͤnnte; der sEhr- 
begierige fühlt fich gedemüthigt, wenn er fich in feinen 
Venuhuneen ſeine Achtuug zu vermehren, gehindert 

fieht; 
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fiehti der ehrgeizige fuͤhlt fich gitiäntt, - durch jedes 
Zekchen der Ehre, das ihm eutgeht uiid einem Anderk 
zu Theil wird; der gehrfüchrige wird eher alles aufüle- 
‚ten, fein eigenes und anderer Menfchen Wohl aufzu⸗ 
opfern, als ſich entfchliehen, feine, weit aueſehenden Ent⸗ 
wuͤefe aufzugeben. 

14) Ehrerbietung, Ehrfurcht. — 34 bin von seht: 
furcht gegen ihn durchdrungen, und nube jede Gelegen⸗ 
heit, ihm meine Ehrerbierung zu beweiſen. 

15) id, Schwur, Widſchwur. — Eine Eidesfor⸗ 
mel; er laͤßt es nicht zum Schwur kommen; er hat es 
mit einem feierlichen Eide beſchworen, d. h. er bat ei⸗ 
nen Eidſchwur abgelegt. 

16) siferfucht, Neid, miß gunſt, Scheelſucht. — — 
Der Neidiſche moͤchte gern haben was ein Anderer hat, 
wenn eg ihm auch ſelbſt nicht daran fehlt; der Ehrget- 
zige iſt eiferfüchtig über die Ehrenbezeigungen, welche 
Andern zu Theil werden; Cato mißgännte feinen Fein⸗ 
den ihre Aemter, weil er ſie fuͤr Vaterlan⸗ 
des anſah, und ſie alſo derſelben unwuͤrdig glaubte; 
der Scheelſuchtige fuͤhlt tiefen Verdruß uͤber fremde 
WVollkommenbeit, und ſucht ihn den Augen der Zuſchauer 

dadurch zu entziehen, daß er auf den Beguͤnſtigten nur 
verſtohlene, ſchielende Blicke wirft. 

7) Eigenliebe, Selbſtliebe. — Der Menſch ſteckt 
voller Eigenliebe; die Selbſtliebe erfodert, alles, was 
uns machtheilig iſt, abzuwenden. 

18) ERigenlob, Selbſtlob. — kigenlob ſtinkt; dieſes 
Selbſtlob war zu meiner Rechtfertigung nothwendig. 


19 Eigennutz, Gewinnſucht, Zabſucht. — Der 


ALiügennützige trachtet nur nach dem, was ibm Vortheil 
bringt; der Gewinnſüchtige ſucht feinen Vortheil nur 
im Gelde, und erlaubt ſich dazu alle anſtaͤndige und 
unanſtaͤndige Mittel; der Zabſuchtige will alles, was 
ſich auf Geld und Geldeswerth bezieht, ſelbſt auf Koſten 
Anderer, an fich reißen, . 


un | [27] 
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20) insbe, Wüſte. — : Was.gar nicht oder wentg 
bewohnt wird, iſt LAnode mas aber nicht bewohnt wer⸗ 
den, kann, ift Wüfte. u 

21) Eitelkeit, Sol. — Das Mädchen, weiches anf 
Putz und Kleidung fich etwas einbildet, if eitel. Der 
sEitle verlangt Lob und Bewunderung, und ik mit je 
. dem Lobe zufrieden, mag es auch von einem Unwiſſen⸗ 
den ausgeſprochen werden. Der Stolze ſchlaͤgt feine 
Vorzüge zu hoch an, verachtet Andere, und iſt ſelbſt bei 
. dem Lobe feiner Bewunderer alt und. gleichgültig. 

22) Erſatz, rflattung, Benugthuung. — Eis 
Dieb muß das Pferd, das er geflohlen hat, wenn es 

nicht unbeſchaͤdigt bei ihm gefunden wird, dadurch er- 
Ratten, daß er. ein anderes gibt; oder er muf den Werth 
des Pferdes bezahlen, alſo den Schaden erfegen; beſteht 
der Schaden in einer Verletzung der Rechte (die durch 
keine Erſtattung wieder gut. gemacht ‚werden. kann), fe 
muß der Beleidiger Benugthuung leiſten. 

23) Das Elfen, die Speife. — Man ſagt, das 
Abendeſſen, aber nicht bie Abendſpeiſe; 3 wohl aber 

Speife zum Eſſen einfaufen. Auch den Thieren gibt 
man Speife, aber nicht Eſſen. 

24). fähigkeit, Fertigkeit. — Der Menſch hat die 
Fähigkeit zu fprechen; er kann es darin zu einer großen 
Fertigkeit bringen; mahchen bat Fertigkeit im Fluchen. 

25) Sehler, Mangel, Bebrechen. — Eine Narbe in 
einem fchönen Gefichte iſt ein Fehler; eine Zahnluͤcke 
ein Mangel, und eine lahme Hand. ein Gebrechen: 


— — — Und hatte Jemand im Antlig 
‚Einen Fehler, wie er auch war, ein Fleckchen im Auge, 
Durft’ er fich nur im Spiegel befehn, fo gingen von Stund.an 
Ale Mängel Ginweg, und alle fremde Gebrechen. 
J Böthe, 
26) Feld, Befilde, Flur. — 
Die Felder ſind nun alle leer, 
Die Scheuern alle voll. 
Weihe 


| 
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und dir Enutm ven reine Kräfte zugeln, 

Kafr umher mit nachtbedeckten Stügeln, 

Droht Verheerung der geſchmückten Flur. 
Sophie Mereau. 


Gefilde deutet mehr auf ein großes Gauzes, von une 
abgetheilten, unbegrenzten Zlächen:ober Feldern, welches 
fchon die Sylbe ge, wie in andern Woͤrterk, . B. Ge⸗ 
bivge, Gewaſſer, andeutet. 

27) Fels, Rlippe. — Fels zeigt mehr den Stoff, 
Rippe mehr die Geſtalt an. ' 

28) Sihigfeit,. Bei, Rargheit, Sabfucht. — Der 
sHabfüchtige rafft alles zufammen; es ihm genug, zu 
haben, aber oft, um wieder zu verfchleubern, was er 
bat. Wer karg if, gibt wenig, und, was er gibt, ün⸗ 


gern; wer geisig iſt, iſt babfüchtig und karg zugleich; 


geht der Geiz fo weit, dag er felbfi die Ausgaben für 

nothwendige Bedürfnifle fchenet, fo wird er ſchmutzig, 

und diefen Grad nennen wir — Filzigkeit. Kr, 
29) Fleiß, Arbeitſamkeit. — Wer zu feitem Berk 

gnägen und zu feiner eigenen Vervollkommung, fo oft. 

es feine’ Zeit zuläßt, auf einem Tonwerfe, fpielt, if 

fleißig; wer aber mit dem Spielen fein Brod verdtent/ 

iſt arbeitſam. 

30) Frau, Weib. — Iran iſt dem Seren, web 

dem Manne entgegen gefebt. 
31) Freude, Freudigkeit, Fröhlichkeit, Zuftigkeit. — 


Die Geburt eines Kindes macht den Eltern Sreude; , 


bemerkt aber der Water in ber Folge an ibm Stumpfe 
finn, ſo gebt -er nicht mit Freudigkeit an den Inter 
richt deſſelben; gluͤckt es ihm dennoch, fo offenbart fich 
feine Freude duch Fröhlichkeit, die ſich endlich durch 
Handlungen äußere und zur LKuſtigkeit wird. 

32) Srevelihar, Miferhat, Verbrechen: — Verbres 
chen begreift die Frevelthat und Miffethat in ſich; Miſ⸗ 
ſethäter heißt der, welcher wegen ſeines Verbrechens 
mit dem Tode befivaft wird; IR Das Verbrechen mit fo 


3 “ 
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empbrenden Umſtaͤnden begleitet, daß es Im. Gemuͤthe 
des Verbrechers eine verruchte, teufliſche Freude an den 
Leiden des Gemißhandelten vorauxſetzt, "fo fl es eine 
Frevelthat. 
83) Gabe, Geſchenk. — Jene reichen wir den Be 
dauͤrftigen; dag Geſchenk aber geben wir als ein Zeichen 
der Ehre, der Achtung und Zuneigung. | 
34) Bafthof, Bafthaus, sserberge, Wirchshaus. — 

In der Gerberge will man nur Dad) und Lager, haben; 
erbält map darin auch Effen und Futter fuͤr die Pferde, 
fg. ift es ein Wirthshaus; iſt dies groß und-für be- 
mittelte Meifende und Fremde beſtimmt, fo if es ein 
Gaſthof; ein Bafthaus- aber wird nur von denen: be⸗ 
ſucht, weiche bier bloß eſſen, aber nicht ſchlafen mollen. 

35) Mienen, Gebehrden. — Nieren find bedeu⸗ 
tende, Bebehrden aber alle,. auch unwilltuͤhrliche Be⸗ 
wegungen des Koͤrpers; jene find nur auf das Geſicht 
eingefchränft, ieſe. aber. Tommen allen ähßern Gliedern 
Das menschlichen Kbwers zu. 
: 36) Bebot, Befehl, Geſetz, Verorbnung. ar KBebote 
kommen von Gott und mächtigen. Oberherren; Befehle 
kann Jeder geben, Ein: Gchot hetrifft nur ‚einen eingel- 


nen Menfchen und eine einzelne Handlung; Geſetz aber - 


ük;ber. erklaͤrte Wille des Oberherrn, sofern er alle ‚oder 
doch. viele Unterthanen in Anfchung einer ‚ganzen Gat⸗ 
tung von Handlungen verpfliditet, (Das Wort bat die 
allgemeine Bedeutung, daß es einen jeden allgemeinen 
Sat bedeutet, der die Nothwendigkeit austwndt, welche 
die Handlungen durch die Gründe erhalten, denen fie 
gemäß ſeyn muͤſſen). Eine Verordnung fehreibt bloß 
eine gewiffe Ordnung vor; auch die ergo gen, Ver⸗ 
ordnungen. 

337). Gebrauch, Sim, Bewohnhei, Mode Cere 
monie. — Sitte dehnt ſich auf Handlungen, Bekleidung 
und Wohnung aus; eben diefe Allgemeinheit der Be⸗ 
dentang bat. Gewohnheit, vur daß bei Sitte zugleich 
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De Beurthellung des Anſtaͤndigen und Schicklichen?rkn 
Betrachtung kommt/ und daß: Ihre der Grund Ihrer 
- Annahme und Allgenieinheit Regt; eine Sitte wird ehr 
Bebräud, wenn fie in einer Handlungsweiſe beſteht, 
die man bei gewiſſen Gefchäften beobachtet; der Ge— 
brauch wird Ceremonie, wenn er das'Zeichen einer ge⸗ 
wiſſen Pflicht iſt Bei: Wiode denkt man "an abwech⸗ 
felnde Gewohnheiten, die man nur anf einige Zeit be⸗ 
vpbachtet, weil man ſie für angenehm unb ſchon haͤlt. 
89) Gefährten, Befellen, "Benofien, Befpielen. — - 
@efährten-reifen, - Befellen arbeiten, Genoſſen genie⸗ 
Ben, und Befpielen fpielen mit einander, ober: wachfen 
sufammen auf, u... 4 
.. 39) Befängniß, Merker. — Ctantsgefongene habon 
—— £7, Arpbe und gemeine Verbrecher wirft. man 
in. Berfer, Das Gefaͤngniß deutet bloß auf die Be— 
raubung der. Freibeit; der Kerker aber nach auf. die Lage 
und Beſchaffenheit des Gefängniffen feläh.: — — 


49) Werehtigreit, ‚Billigkeit.. — ‚Den gereihte 
Minn handelt. ſowohl nach den. Verſchriften der Ver⸗ 
minft, als nach ben Geſetzen des Staats. Ex lobt und 
tadelt z. B. nicht anders, als nach dem von ihm er⸗ 
kannten Verdienſte oder Unverdienſte eines Andern; er 
richtet ſein urheil und ſein Verfahren geſehlich ein. Der 
Billige Motte aber mäßige die Gerechtigkeit in ihrer 
Ausübung, d. h. er fchraͤnkt fie durch die Dienfchenktebe 
Ain. Die Geſehe ber Gerechtigteit ſchreiben mi: meine 
sRichten- vor / und machen mich mit meinen Rechten 
bekannt; die Geſetze der Billigkeit ſchreiben mir vor, 
wie ich den Gebrauch meiner Rechte durch meine Pflich 
ten maͤßigen. und beſtimmen muß. Der Billige Hl auch 
in allen feinen Hanblungen. gerecht, denn er beobachtet 
üle feine: Pflichten; gegen Andere, und maßlget ſich in 
Yen Gebrauche ſeiner Rechte, indem er ſich keine Aus⸗ 
Abang derſelben erlaubt, die den Pflichten gegen Andere 
zuwider wäre, -" Der vollkommen Gerechte iſt Immer 


— 
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‚such billig; den er kernt nicht bloß ſeine Rechte, er 
„tenut and feine Pflichten, und maͤßigt den Gehrauch 
ber Erfiern durch die. Beobachtung der Lehtern. Die- 
fer angegebene Unterſchied rechtfertigt ſich ſchen durch 
‚deu. Urſprung des Wortes billig, weiches won dem ver 
alteten Bill, gefühltes Recht, berfammt. Wenn Daher 
„ber. Richter nur nach. dem firengfien Nechte verfähet, 
‚alfo auf die. ‚pflicht der, Menfchenliehe gar nicht achtet, 
fo iſt er ungerecht, indem er der natuͤrlichen Gerechtig⸗ 
feit oder dem Naturgefetz entgegen if, Daraus erflärt 
fi die ſprichwoͤrtliche Rebensart: ummum. jus sum- 
ma injurie, nn. Sen. . 


4ı) Berüdt, Sage, Ueberligferung. =’ eruch 
in rufen) wird "von Mehrern zugleich "gehbrt, jedoch 
un man unter‘ ‘der Menge der. Rufet nicht‘ unterfchel- 
den. Sage pflanzt ſich nach und nach von Einem zum 
"Andern fort. Alle Sagen entfichen "aus Gerüchten. So 
gebt z. B. dns Geruͤcht, daß ein Geſpenſt in einem 
ante sen, ‚mit der Zeit wird daraus eine Sage. Nleber- 
Keferung fagt mehr nöch als Gage, denn auch Lehren 
* Vorſchtiſter über gewiſſe Gebräuche werben ‚über: 
efert. 


43), Befadr,, ufen, Strand, Reede —E Ufer 
‚(ripa) ift der Rand der Zläffe und der. Landſeen; Ge⸗ 
ade Llitus) aber der Theil des Ufers, wo die Schiffe 
Hehen und landen können, und wird nur vom fer bes 
Meeres gebraucht. *). Strand iR, ein flaches Ufer, auf 
. welchem die Schiffe wegen der. Untiefe ſitzen bleiben, 
4. B. das. Schiff; ſtrandet; Strandgüter (welche vos 

geñrandeten Schiffen auf den Strand geworfen ſind); 
Reede iſt eine Gegend im Meere, die nicht ſehr tief iR, 
in einiger Eytſernung von der Kuͤſte, ‚mo die Schiffe 
vor den Winden und Störmen ficher vor Aufer Liegen 
Ünnen;: Büfte, das Land Jängs-dem Seeufer/ ſo weit 
Man eb pon Dem Deep. entdecten taun. 
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$) .Fluminaque obliquis cinxtt «deelivid-ripkt, 
Quae. diversa. locis partim sofdentus ab ipsa; ' 
In tnare perveniunt pastim, canıpoqur recepta 
Liberiarie aquae pro ripis Mtora pulsant, . 
. ' Ovid, Metam. Lib. L.v. 39—43, _ 


43) Getränk, Tran, Teint. — Ein Trunk Waſ⸗ 
ſer, Wein, Bier; ein Gifttrank; es gibt verſchiedene 
Arten des oh Belle für den Duck ‚teils für. 
den eine 


kann; fie verliert aͤber ihr Sinfeben, * ſi e nicht die, 
ndibdige Macht ‚bat, ihren Befehlen Rachdruct zu geben. 

Mo Sfwinn, Vortheil. -. Vartheil iſt dem Nahe, 
heil, Bewinn tft dem Verluſte entgegen, geicht. ‚PER, 
& oft ein Vortheil für mic, wenn ich im PHombres Ä 

iel die Vorband — — aber ob es mir ‚Gewinn brin⸗ 
een werde, ifl. noch Je br uugewiß, da a vie. Zufäle, Ä 
dazwiſchen kommen konnen. 

46) Slug, Beligkeit, Blüdfeligteit,- — Slaaegt⸗ 
ve, als Reichthum, Stand sc. find Befchente eines guͤn⸗ 
fügen Zuſeler webr aber ſtehen die innern Guͤter, z. B. 
antes Gewiſeen, Merſtand, Semnhtbaunhe, in unferer Ger 
wait, und mer diefe befigt if ſelig; Glückſeligkeit ber: 
greift die phufifchsr.und moraliſchen Güter: in ſich. 

&47) Bony Abyon, Gotze. — Abgott IR ein Pr 
fe, welches den wahren Gott bloß nachgebildet, und 
wicht er ſeliett AR; in Goötzze aber liegt Der. Nebenbegriff 
der Verachtuung, 3. B. ein Kummer, todter Gote⸗ —* 
es iſt ein gegoſſener Gott. | 

1.48) Brenze, Schranke. — Erſteres Jeigt das biste 
Aufhoren einer Groͤße an, Schranken aber (welches ur⸗ 
ſpruͤnglich Einzaͤunungen. von Holz oder Stein bedeutet): - 
Das, was ihre Vergroͤßerung hindert, :: So find 3. 
die Begierden ber enſqhen ohne Grenzen, ‚die Vorſe⸗ 


r 
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424. LTE Sewiſtuſche Woruͤbungen. 
hung bat aber zu anferm Velen, ihrer Befrichiiuung 


gewiſſe Schrauken geſetzt. 

) Babe, Bus, DPermögen. — gabe bedeutet bes 
wegl he, Gut unbewegliche Sachen; Dermögen begreift 
beides in ſich, mit dem Nebenbegriff der Macht, die der 
Reichthum ſeinem Beſitzer gewaͤhrt. 

30) Bader, Streit, Zwiſt, woriwechfel Zank. — 

Streit iſt ein Widerſpruch in Worten; iR er fo bitzig, 
daß er von Beiden Geiten bikter- ‚wird, fo. iſi es ein 
Wortwechfel; aus dieſem entſteht Zank, wenn bie Hitze 
der Streitenden zum Zorn fuͤhrt, ind Dig, ‚Leidenfchaft 
dutch Geſchrei und beleidigende Reden ſich düßert; Za⸗ 
der iſt ein Zank, Der mit Thaͤtlichkeiten, weniaſtens mit 
Dkohungen begleltet iſt; Zwiſt iſt feindfelige Geſi ĩnnung, 
wodurch zwet · Gegner von einander getrentt ‚find, und 
iR: der Gegenſatz von Kintgkeit. 

51) Sagel, Schloſſen. — ager cen Collertidum) 
bejetchitet die ganze Maſſe der geftvrnen Wiffertropfen⸗ 
Sihloſſen aber" die: einzelnen Stucke⸗init beſonderer 
Sin cht auf ihre Größe. So ſtteht Pfalm W, v. 47. 

El ſchiug Iwein wit Habe, und thre Mauiteen 
varme mit Schloſſan.. tl. - 

39) jandel, Benstube, — Bewerbt Biene jeden 
Kabrungepudg, durch: den: man eitwas lb oder 
gewinnen will; Sandel⸗bezeichnet nun: do Amteufh: 
der Waare, dus Kaufen und Verkaufen. 01 

I) Handel, Handlung — Des Serie —* und 
die dazu beſtehende Einrichtung. So ſagt mau z. B. 
bie Eplittgerberiſche Sandlung bat eins graßen Kr: 


dit, und macht viele Geſchaͤfte, haher hat e auch einen 


ausgebreiteten Sanbel, gap! 
DE ang. Neigung/ Trieb. — : Den Trieb gibt 


ung bie Natur; Zang aber iſt das Werk der Gemohn⸗ 


beit; die Neigung if ine Wirtung der Wabl, ſie rich⸗ 
tet ich nach Gruͤnden. 
46 308, Seindfhaft —. Der Pu eier her. 


A 
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Liebe entgegen ch, empfindet blog Mißfallen an einem 
Gegenſtande und vwuͤnſcht ihm Boͤſes; die Feindſchaft 
wuͤuſcht nicht bloß Boͤſes, ſondern fügt es wirklich zu.- 
rs Kap Kopf. — Der Kaͤnſtler bilder ſchoͤne 
Röyfez die "Könige wennt MAR. geränte vaupeer, aber 
nicht gekriuie NAufe. | 
57) Haus, Dallaft, ‚Schloß, "Wohnung. — Ein 
Gewächähaus, Treibhaus, Waſchhaus; hier I der. 


Puls dem Prinzen, dort das Schloß des Alnigis - 


ichuumgen haben Reiche und Arme, feldfl die Thiere. 

58). Gaushälsung; Wirchſchaft. — Gie hat eine 
grobe nahen, verfieht ſich aber ſchlecht auf die 
Wirchſchaft. 

czeton do, war; San, Forſt. — Sol 
geht auf den Studer Baͤume, Wald anf ihre Menge; 
sAuibe beʒeichnet den Ort, wr Holz, waͤchſt, von der 
Seite eines unfruchtbaren Bodens; Gain iſt eine Baum⸗ 
grünper bei: welcher ſonſt einer Guttheit* geopfert wur⸗ 
Det. Fort bezeichnet einen Wald, der ausſchließlich ei⸗ 
— ur Venutzung der Jasd und de: ‚Holger 
9 Gi %.: 
1 60). any ' feigenthlinen, —  Bigenthümer tank 
man nur. vor Sachen tem; Ser ‚aber von Sachen und 
Menfben. N Zr 


633. Ginbeeniß, Schwierigkei. — . Sinderniffe e ma⸗ 


en bie Ausführung einer Sache unmöglich, Schwir ⸗· ⸗ 


rigkeiten machen fie nur ſchwer 
62) Höflichkeit, Lebensart, Welt. — Ber nicht 

beleibigen will, muß höflich fen; wem an der Zunei⸗ 

gung der: Menſchen gelegen ifl, muß Lebensart zeigen; 


wer in. vornehmen Geſellſchaften heliebt ſeyn, und bei J 


Geofen: Gluͤck machen will, muß Welt haben, 

: 63), Soffnung, Erwartung, Vertrauen, Zuverfiche, 
— Erwarten kann man Boͤſes und Gutes; die Hoffe 
nung aber flieht nur anf dag Gute; if fie uns fo gut 
als gewiß, fa wird fie Zuverſicht; dieſe Gewißheit bes 
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kommt fie durch das, Vertrauen, welches wir in den 
moraliſchen Werth einer Perſon ſetzen. 1 

64) Inſchrift, Aufſchrift, Ueberſcher if. 
Grabfleinen find Inſchriften; die kurze qußeltsanzeige 
über dem Hauptſtuͤke ober; Anfchuitte eines WBudies- if 
eine Ueberfchrift; auf Briefen und patetın. amet man 
Aufſchriften. 3 
65) Irrthum, Irrung Verſehen. — ns be 
Verſehen eines Abfchreibers Ehntien Irrußgen in eine 

Rechnung kommen, die den Irrthum veranlaffen als 
habe der Kaſſenvermalter mehr eingenommen,“ als. aus⸗ 
gegeben, oder mehr, ausgegeben,: als eiügetemmen. — 
Irrthuͤmer verbätet man durch Nachdenken unb Veleb⸗ 
- ung, Irrungen bebt-man duch Aufklärung. bes. Miß⸗ 
verſtaͤndniſſes und Bnthedung Des Berfibens, ;.bas fie 
keranfaßt ‚haben; ‚Derfehen verhütet man: durch — 
merkſamkeit. 

. 66) Kaufmann, Gandele morn, Arämer. — De 
—** kauft und verfauft: Waaren als ſein Eigen⸗ 
gentbums. ‚der Zandelsmann treiht Handel mit frem⸗ 
den oder eigenen Waaren, ohne daß dadurch der Ein⸗ 
Seuf derjelben angebeutet mird; der Arämer verkauft 
im Kleinen, und zwar mehrere Artitel (Kram). : 

67) Bleid, Kleidung, Bekleidung, Anzug: : — 
Kleid If das, mas über die gewoͤhnliche Bebedung bes 
Karners angesngen wird, wenn man bifentlich oder im 
Geſellſchaft erfcheinen wil; - gewöhnlich gebraucht man 
es nur von dem,. wag wir einen Rod nennen; RKlei- 
dung tft die Bedeckung des gangen Körpers, mit Aus⸗ 
thluß des Kopfes und der Füße; mit Einſchluß derſel⸗ 
ben iſt es Bekleidung; Anzug begrift alle zuſammen 
gehörige und paſſende Stuͤcke in ſich, welche man an⸗ 
legt, ſe daß auch Hut, Degen u. ſ. w. dazu gehoren 


tannen. 


68) Rorper, Leib. — Man ſagt Leib und Seele, 
—8* und Geiſt, nicht aber Leib und Geiſt, Körper 











‘ 


. Abſchn. Synonymen. 1. Subſtanciva. 427 


And Seele. Der Zergliederer bat es mit Körpern, aber 
ct mit; Leibern zu tbhun. Alle Leiber ſind Kbrper, 
aber nicht; alle Korper ſind Leiber. 
1,609) Ak, Speiſe. Kaffee, Thee, Bein uf » 
gehören zur Koſt, nicht aber zub Speiſe. Wer Jeman⸗ 
‚ Da in. die Koſt nimmt, zugeht ſoch as mehr aubeiſchig, 

als bloß, ihn zu ſpeiſen. Ku „ben Tbieren · giht er 
Speiſe, aber keine Ko. Ä 

70) Roften, Unkoften, — Boften . find, blaß des 

Beld, und das, was auf die Sache. verwenket : wird, 
felbh; Ankgien find. Keen, :e fern fie als Sehaden 
and Verluſt betrachtet. ferben. Wer einen Prozeß ver 
Hier, Hat Unkoſten, der. Richten aber vertteilt die Ro⸗ 
ſten auf die Parteien. ern ' 
91) Land, Staats. „Babe Lueichnen eisen, heil 
ber feßen Hperflaͤche der Erde, der von. Menfchen be« 
wohnt if, die eine bürgerliche Gefehfchaft ausmachen, 
Sr Land If. Diefer Theil der (Erde. vom feinen, Grenzen 
bezeichnet, ‚in. Staat von her. Seite der nolitiſchan Ver⸗ 
hindung feiner Einwohnet. .. 

ji: 29) Aaßer/ Verbrechen, uUnnigenb —Die &r 
fchmäßigteit tft eine Untugend, d. i. ein, "Mangel an 
Tugend. Kin Verbrechen degeht ran, wenn man gegen 
ging deßimmte geſetzliche Einrichtung des. Staats, alſo 
ſtrafhar/ handelt. Men kann indeß ein Verbrechen be⸗ 
geben, uud doch ein ſebr guter Menſch ſeyn, aber: la⸗ 
ſterhaft kann man nicht ſeyn, ohne Fertigleit und herr⸗ 
ſchende Neigung zu Verbrechen. 
..) Lehrling, Schüler, Jünger, Zogling. — Ein 
Aehrling iſt man nur fo lange, als man von einem 
Lehrer oder Meiſter unterrichtet: wird, ein Schüler aber 


auch noch, wenn fchon der Unterricht aufgehört bat; 


bei Junger benft man fich einen Schüler der von dem 
Stifter einer neuen Lehre unterrichtet wurbe, und ſol⸗ 
she nun verbreitet; - Söylinge, genießen von ibrem Leb⸗ 
ver nicht bleß Unterricht, fonhern auch ‚Erziehung. . 


ı? 


AB RE, Styliſtiche Boribingen:: 


ah) Beide, Ceichnam. 5 gZeder todte Körper eines 
unfsen: nſt in Leidnams': Leiche iſt er- nur bis „= 
feiner Beerdigung oder Betſetzung, alfo:fe. lange, 
er ein Gehenſtand ber Feierlichkeit in wonske man vn 
Dodten zu ehren glaubt»; vo 

79) Meute, menſthen/ Derfonen. — arte menſchen 
Fr ſterblich; bie Vauern find gute ehellche Ceute; 
die fuͤrſtlichen Perſonen erſchienen ebeden in eigener 
Pain auf die Reichktage. 

96): Aare, WMonturz- Imiform. — aivre⸗ WE. die 
aledun der Bedienten; Montur Vie-wdonanmäßige 
‚Kleidung der Soldaten; Uniform‘ bie gleichfermige 
Kleidung: bißerer Staatsbediente, hie fie yeriöge wres 
Standes oder Amts tragen. . 

77) Aohn/ Webohnunieg, Preis. — Den- Lohn: Tann 
is fobern bie: Belohnung erwarten und um den Preis 
bi Genierben. j —8— END 

. 98) :2008, Schickſak. ei. E00. H “che ziaEliche 
se ungluͤcktiche Bezebenheit, Me wir ums als Wir- 
Jung des Zufalls denfen; denken wir fie uns aber ats 
wirkung einer nmobnerfiehlichen Nothwendigkett/ 6 iſt 
Sn 

:y9) Ntahlevei,. Senahive, Schideren = He dem 
—** Potzellan ti ſchͤne Mahlerei; jenes Ge⸗ 
mahlde ſtellt eine Ftaltänifche Sandſchaft vor; in ſei⸗ 
wm Zimmer befinden ſich viele Schilbereien, d. . 
Gemoaͤhlde, die in einen Eahmen gefaßt und aufge⸗ 
bengt ſind. 
20) Manußaktur, Larri Gewerthaus). — Fabrit ik 

jede Anflalt, in der Natur⸗Erzeugniſſe zu Werden einer 

gewiſſen Kunfl in großer Menge verarbeitet werben, 
ohne Ruͤckſicht weder auf den Stoff, welcher verarbeitet 
wich, nach auf bie dazu nbthigen Werhzeuge; Manufal- 
tur aber heißt dieienige Fabrit, in der nieh--fih zur 
Bearbeitung des. Stoffs unmitielbar der Finger, wicht 
bes Hammerg und ber Zauge kediens, Jede Mäntıfale 
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tur Tann. daher eine Fabrit⸗ nicht · aber jede Fabrikeine 
Manufaktur genannt werden. Im gemeinen Leben wer⸗ 
den beide Begriffe oft verwechfelt. 

81) Meldung, Nachricht, Bwicht, Anzeige; Ve⸗ 
kanmtmachung. — Ich mache in den Zeitungen: kielasints 
daß ich beſtohlen worden bin;: ich zeige an, duß friſche 
Auſtern bei mir angekommen find; wenn der Polizei⸗Be— 
diente von einem Unfug in der Stade Viachricht: erhält; 


- fo meldet er folches der Obrigkeit; geſchieht dieſe Mile |. 


bung in eimer feierlichen Form, ſo beridwet ek ;; ::. .. 
. 82): Mleuchelmord, Mord, Todfihlag: —:; Wer. Mt; 
dem Tumult eier Schlägerei Jemanden einen Eching; 
gegeben oder eine Wunde beigebracht. bat, an welcher 
er ſtirbt, bat einen Todfchlag begangen; Ravatllac,, der. 
Heinrich den Vierten; ohne daß biefer es ſich verſah, 
in feinem Wagen umbrachte, war eln Mörder, und’ 
zwar ein Meuchelmorder. 

83) Mitarbeiter, Gehilfe. — An einer Schute. bei⸗ 
Ben einige Lehrer Mitarbeiter; wenn aber Jemand nicht: 
mehr Kräfte genug hat, fein Mint allein zu verjehen, fg. 
nimmt er’ fich einen Bebilfen. . .. 

84) Mitleideh, Beileid, — Das mieleiden Sat, Ms 
gluͤcliche und. Elende, das Beileid Betrükte, die uͤber 
Das Abſterben einer Perſon trauern, zum Gegenflande, 
Mean beseigt und verſichert ‚fein Beilad, aber man 
fühle Mitleiden, und if davon durchdrungenn. 

85) Mittel, Weg. — WMirtel iſt jedes Ding, 
zur Erreichung eines Zwecks gut iſt oder zu ſeyn fcheihtz: 
Weg iſt ein Mittel, wenn es eine Handlung ausdruckt 
So fagt: man 4. B. ich habe es durch alle Mittel und 
Wege verſucht; ſolche Mittel zu gebrauchen ib: nicht. 
der rechte Weg. ⁊/ 

86) Ylacıtheil, Schaden, Veriuft, Abbruch; — She! 
leg, was wir Uebel neunen, mas e8 eine Perfon oder. 
eine Sache treffen, iſt ein Schaben; eine. Sache, die‘ 
an fi) Fein Hebel iſt/ aust deraber ein ebel,für.eingir: 


f 
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Andern entfichen kann, gereicht dieſem sun Viadiebeil 
mag diefe Wirkung : eine. wirkliche Verſchlimmerung, 


oder bloß die Verhinderung einer Verbeferung, oder 


De Beraubung eines Gutes fern; im leßtztern Halle 
iſt das. Uebel ein Verluſt; if es aber. nur die Vermin⸗ 
berung eines Gutes in einem Audern, fo nennen wir 


es Abbruch. — Ein Geſchwuͤr am Fuße iſt ein. Scha- 


den. Für einen Kaufmann iſt es nachrheilig, wenn ſich 
in feiner. Nähe ein Anderer mir gleicher. Waare nieder⸗ 
laͤßt; er thut jenem dadurch in feiner. Nahrung Abbruchʒ 
umd da die Runden von dem erſten abgehen, fo. iſt Dies 
ihn ein Verluſt, und diefer Verluft thut ihm Scha⸗ 
denn ſein Handel wird dadurch ſchlechter. 

87) Neubegierde, Neugier, Wißbegierde. — Wer 
begierig iſt, zu wiſſen, wie gewiſſe Kunſtwerke verfertigt 
werden, iſt wißbegierig; wer von dem Ausgange einer 
ihn betreffenden Angelegenheit unterrichtet ſeyn moͤchte, 


und ungeduldig auf Nachricht wartet, iſt neubegierig; 


wer aber gern wiſſen moͤchte, ob Madam N— heute tanzen 
oder Karten ſpielen, ob ſich in dieſer und jener Familie 
die Hausfrau mit dem Geſinde gezankt bat, u. f. w. 
der. iſt neugierig. Bier enthält den Begriff des Unedlen, 
Dagegen Begier nur die Stärke des Verlangens anzeigt. 
. 88) Pferd, Roß, Baul, — u der Naturgefchichte 
fpricht man von Pferden; der Krieger. fpricht von ſei⸗ 
nem RKoſſe; Baul iſt ein Pferd, deſſen man fich hloß 
zum. Ziehen eines Wagens bedient. (In einigen Pro= 
vinzen bat es einen veraͤchtlichen Nebenbegriff erhalten.) 
289) Pflicht, Obliegenheit/ Schuldigrkeit. — Et 
Micht, ſein Verſprechen zu halten, in fo fern das © 


gentheil am fich ſelbſt unrecht fen wuͤrde; es iſt unſre 


Schuldigkeit, in fo fern. wir dem, welchem wir eg ge⸗ 
than haben, verbindlich find, und er es fobern kann; eg 
iſt eine Obliegenheit, die Pflichten feines Amtes gu er- 
fühlen, weil fie.uns auferlegt find, oder wir fie aus Bes 
megungsgründen. des Nutzens uͤbernommen haben. 
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90) Rechtfertigung, Entſchuldizung. — Die wiät- 


terliche Zärtlichkeit entfchwldige die Nachficht einer 


Mutter gegen die Unarten ihrer Kinder,“ aber: fie: recht 


fertigt ſie nicht. 

91) Schande, Schimpf/ Schmach. — Bei den Mor- 
genländern iſt es eine Schande, einem Manne den Bart 
abzufcheren, weil ihrer Meinung nach Dadurch das männ- 


liche Befchlecht. verunfialtet wird, Bei uns iſt Das Ab⸗ 


ſchneiden der Naſe eine Schande, weil es das Geſicht 
wirklich ſchaͤndet, und ſeine Schoͤnheit vermindert; es 
iſt der groͤſte Schimpf, weil ein Menſch dadurch fuͤr 
ehrlos erklaͤrt wird, indem es ein Zeichen til, daß mal 
einen ſolchen Menſchen für einen Nichtswuͤrdigen hält 
Es if eine Schnady fo fern es zugleich ſchmerzhaft if: 
92) Scrärfe, Strenge. — Wer feinen Fehler übers 
fieht, iſt ſcharf; mer. mit feinem Febler Nachſicht hut, 
IR ſtrenge. Ein Vater if in der Erziehung feiner: Kin⸗ 
der ſcharf, fo fern er genau wuf ihre Handlungen Acht 
gibt, und feinen Fehler unbemerkt läßt; er iſt ſtrenge, 
fo fern er, ohne fich durch Mitleiden und väterliche 
Liebe befiechen zu laſſen, jedes ergehen auf das bärte: 
fie beftraft. 
- 93) Scherz, Spaß. — Man fagt öfters nuͤtzliche 
Wahrheiten im Scherz, aber nicht im Spaß; Scherz 


fleht dem Ernfi entgegen, aber durch) Spag will man 


Lachen: erregen. Jeder Spaß tft daher auch ein Scherz, 
aber sicht jeder Scherz ein Spaß. 

94) Schlacht, Treffen, Gefecht. — Man ‚dat Zah⸗ 
nen⸗ und Stiergefechte; ; in den Kriegen mit Frankreich 
find viele Schlachten, aber auch mehrere Tr effen gelie- 
fert. worden, 

95) Schmerz, Traurigkeit, Betrübniß, Leid. — 
Wenn ich die Nachricht bäre, daß mein Freund todt if, 
fo empfinde ih Schmerz. hat diefer feine Heftigkeit: 
verloren, fo läßt er Traurigkeis und Betrubniß nach 


fih. Die Traurigkeit hat immare und dußere Urfachen, 


26 
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die. Berrübniß Immer une äußere, Ci melancholtſcher 


Menſch tt traurig, «ber nicht betrübt. Leib if Be- 
trübniß über Uebel, die uns von Menſchen zugefuͤgt 
werden. 

96) Schreiben, Brief, — Bei Brief fiehbt man auf 
die Form (vow Breve), bei Schreiben auf den Inhalt. 
Man fagt z. B. ein Wriefträger, und nicht ein Schrei⸗ 
benträgers daher ein Troftfchreiben und ein Befchäfts- 
brief, indem dieſet einer gewiſen bestömmlichen Form 
unterworfen it. 

97) Schrift, Werk, Buch 2 — Ein Gelehrter hat 


. Binher, und wenn er felbſt Schriftſteller I, auch 


Schriften; in einer Verfieigerung werden Bücher, fel- 
ten Schriften verkauft; Adelungs Deutiches Wotterbuch 
iſt ein Wert, aber Rochow's Kinderfreund eine Schrift. 

98) Schuld, Urfady — “Demand if Schuld daran, 
daß ich mein Geld im Spiel verliere, in ſo fern er 
mich zum Spiel beredet hatz er in Ucfach, ich mag ge⸗ 
winnen oder verlieren. 

99) Strophe, Ders. — Eine Strophe in etnem 
Liede beſteht aus fo und fa viel Verſen; man bat jam⸗ 
biſche Verſe, aber nicht jambiſche Strophen. 

100). Tadel, Mißfallen/ Migbiliigung, — uns 
migfällt zuweilen das Benehmen eines Menſchen, aber 
wir tadeln es darum nicht immer; eine Handlung wird 
von uns gemißbilligt, ‘der Urheber derfelben-Aber wird 
von ung getadelt. Dem Mißfallen fieht das Befallen, 
dem Tabeln das Koben, dem mwbilligen das Billigen 


entgegen. 


101) Thrane, Zähne, — De Bauch erzengt Thrüs 
nen, aber nicht Zähren; dieſe fließen aus Schmerz und 
theilnehmendem Wohlwollen. 

102, Tracht, Anzug.— ‚Die Betgleut⸗ Bauern 
u. f. mw. erkennt man an ihrer Trace; die nisrgenlan⸗ 
diſche Tracht iſt unbequenr; die Reichen Haben bei -ver- 
ſchiedenen Gelegenheiten · auch sven verſchiedraen· Anzug 

103) Ue⸗ 
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1605) Uebermuth/ Stolz — — Die Bämeitei macht 
ftob, dns Gluͤck übermüthig. 

104) Umſatz / Taufdy, Werhfeln. _ Der Tauſch iſt 
eine gegenſeitige Veraͤußerung von Sachen jeder Art 
und unter. Berfonen jeder Art; Umſatz iſt der Tauſch 
von folhen Sachen, bie eigentliche Waaren find, . und 
von. einen Kaufmanne. an ben andern veräußert werben; 
Das. Wechfeln iſt die Bertanfchung: von Belde, went :. 


eine Mänyforte gegen eine andere vertauſcht wird. / 


.- 105) Alngewitter, Bewitter, Donnerwerter. — Der 
Naturforſcher erklärt die beim Gewitter. vorfommenden 
Erſcheinungen; der Landmann Tlagt uͤber den Schaden, 
den ein Ungewitter auf feinen Geldern. angerichtet hat; 
Donnerwetter bezeichnet : diefe Naturerſcheinung wen 
Seiten: deu. Zbeiles/ der dabei den Packen Eindruck 
auf uns macht. 

106) Verbindlichkeit, Verpflichtung. _ Die ver⸗ 
pflichtung meines. Amtes geht aus der übernommenen 
Derbindlichkein hervor. 

.107% Verdruß, Aerger. — Verdruß deniet Aut auf 
das unangenehme Gefühl oder- auf die Unluſt, Die in 
uns durch eine Sache hervorgebracht wird; Aerger aber 
zugleich darauf, daß man auf 'den Urheber biefer. Une. 
luſt bbfe, und ihn zu firafen geneigt iR. 

108) Verhalten, Aufführung, Betragen, Beneh⸗ 
men. -— Aufführung zeigt die ganze ſittliche Kante 
Fungsweife oder dem Lebeuswandel des Menfchen. an. 
Ste kann gut und fhlecht feyn. Ein. Verhalten. aber 
äft pflichtmäßig oder pflichtwiärig, je nachdem: es den 
Vorſchriften gemäß. tft, die man zu befolgen verpflichtet 
iR; ein Betragen if edel ober unebel, fe nachdem es . 
ein Zeichen und eine Wirkung edlex oder. unedler Ge⸗ 
finnungen I; das Benehmen if. die. Wirkung und ein 
Zeichen von ber Klugheit, Gewandtheit, Geſchmeidigkeit 
und Gegenwart des Geiſtes, oder von dem Mangel ale 
ler biefer Eigenſchaften. J 

. Kent. Th. 2. Ä ı a) 


“) 
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109 Verſchiebenheit/ Unterſchieb· — 
benbeit if in den Dingen ſelbſt, und ee * nahe 
der Menfch' rinen Unterſchieb unter ihnen, Co IE 5.2. 
guifchen den finiverwänkzen Wörtern eine‘ Verſchieden⸗ 
heis, . man darf ſie daher auch nicht ohne Unrerſchied 
gebrauchen. 
. 110) Vorrede/ Vorbericht, — Der — 
gibt nur von einigen Umſtaͤnden kurze Nachricht, z. B. 
von bee Veranlaffung Des Buchs; die Vorrede aber 
thut dies nicht bloß viel unſtaͤndlicher, ſondern fie ban- 
delt auch wohl von dem Zwecke und den Nuben des 
Buchs, von der Art, wie en ber Leſer gebrauchen fol, 
von dei Wichtigkeit dit Sache, du darm abgehandelt 
wird u. J. w. 
aaa) Waffen, Geweht⸗ Auſtung. — Waffen be 
geichnet alles, was zum Angtiff, zur Vertheidigung und 
am Schutz gebraucht werden Tann; in diefe® Bedeu⸗ 
tung haben Auch die Thiere Walter, In der Kticge 
2 aber verſteht man darunter kaͤnſtliche, Tragbare 
Werkzeuge, deren ſich der Krieger zum Angriff, zum 
Schutz und zur Vertheidiguug bedient; in ſo fern man 
vdieſe Waffen, ale Mittel ſich u wer: betrachtet, 
warnt man fie Gewehre (tele); iu fo fein fin Aber 
mehr sum Schuß diene, — Rüfteng Tara), obwohbl 
diefes Wort auch Aberbauyt den Inbegrig aller Waffen 
vezeichnet. — 
112) Werth, Gehalt. — Eine Saq⸗ bat innern 
Werth, in fo fern dieſer In ihren Eigenſchaften ſelbß 
gegruͤudet iſt; fie bat äugern Werth. in ſe fern noch 
zufällige. Umfdnde eintreten; Gehalt ik jener innere 
Werth. der. edleren Metalle und der Möngen, Die dar 
ans gefchlagen werden, 
: 213) Jutritt, Zugang. — gesunde babe gegenſeitig 
freien Zugang zu einander; Hbhere verfintten Geringe 
ren zuweilen den freien Zutritt. 


[U ) 


| 
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I) Wbändern, verändern, umändern, ändern, — 
Man ändert eine Gache, in ſs fern man fit anders 
macht; mat veränders fie durch eine gaͤnzliche Hendes 
rang; man ändert ab, indem man einige, dem Ganzen 
antichende Fehler wegſchafft; man ändert aber 'eine 
Sacht um, in fo fer darch das Verandern derfelben 
etwas ganz Neues eutſteht. 
3) Abggeben, abiiefern, — (Etwas. demienigen, dem 
eg gehoͤrt, abergeben; Abliefeen zeigt einen erhaltenen 
Auftrag und einen Höheren Brad von Sorgfalt an, . das 
bet es nur von wichtigen Gegenſtaͤnden ‚gebraucht wird. 

3) Abhalten, hindern. — Ich halte Jemanden ab; 
weunn ich mache, daß feine Kraft nicht in Thaͤtigkeit He 
fett wird; ich hindere ihn, wein ich mache, daß die 
Thaͤtigkeit ihre Wirkung wicht thun kann; wehren und 
verwehren (die bloß. durch die Verſtaͤrkung der Sylbe 
ver verſchieden finy) fehen immer phufiiche Mittel, unb 
Anwendung xiner gewiſſen Gewalt voraus 

4) Abſtrafes, ſtrafen. Das Abſtrafen geſchiebt 
nur durch eine ſolche Strafe, Nach deren Endigung ber 
Beſtrafte wieder in feinen vorigen Zufland treten Tann. 

5) Abtragen,. bezahlen. -- Der Pächter träge feine 
Pacht ab in Naturalien; er besahls aber ſowohl in 
Maturalien ats in Gelde. 

6) Anbieten, amcagen, — Han bietet Gelb, Diem 
fie u. ſ. we anz aber man träge Jemanden ein Amt an. 

7) Anklagen, verklagen, belangen. — Auklagen 
wird nur von peisskichen Klagen, verklagen aber auch 
yon bürgesliche ‚gebracht. Man verkiagt Jemanden, 


damit ihn die Obrigkeit zwinge, Das zu leiſten, was er 


uns ſchuldig iR; man Plage Jemanden an, daß er ge- 
ſtraft werde; mai belangt Jemanden, wen. er füch 
duech Li und Raͤnke der Auflage zu esirihen und 
feine Perſon vee. ans fühen zu. ſtelen fucht 
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8) Ankommen, anlangens einggeffen. — Anfommen 
bezieht fich bloß auf den Ort, wo eine Perfon anfängt, 
gegenwattig zu fenn;  amlangen (don langen d. i. vei⸗ 
den) bezieht ſich auf die Entfernung und den Weg, den 
ejne Perſon bat zuruͤcklegen muͤſſen; einsweffen tbut das 
namliche, zeigt aber auch noch eine gewiſſe Zeit an, in 
der man anlangt, z. Bi die Poſt aiſt zur rechten Zeit 
eingetroffen; denn eintreffen — ſich immer auf: eine 
\ Erwartung. 

”.8). Anlegen; errichten, ſtiften. 2 Dhfes ſiſten, ei⸗ 
nen. Orden ſtiften; zerichten heißt: ein Werk in dir 
‚Höhe vichten: eine Akademie errichtens anlegen (auf 
eine Flaͤche legen) wird nur von niedrigen “Dingen ge: 
kracht, 3. B. einen Garten, eine Spinnerei. 

. 10) Anpreifen, empfehlen. — Der: Kaufmann preiſft 
ums eine Waare an, Ind empfichlt ung bei dieſer Ge⸗ 
** eine amdere wegen ihres geringen: Preiſes. 
13) Anſetzen, anſtellen. —. Ditſes vedenet eine kuͤr⸗ 
zere, wohl gar widerrufliche Werwaltung, ienes enthaͤlt 
den Begriff einer laͤngeren, dauerhaftern und bleiben⸗ 
dern Verwaltung, > B. ein neuer Kaufmann bat ſich 
angeſetzt, neue Koloniften ind angeſetzt; aber 0 if 
als Schreiber ‚bei der Kammer auteftche mordens «8 
find mehrere Schriftfeher angeſtellt/ um den Druck die 
fes Buches zu befchleunigen. 

12) Anftedien, anzünden. — Bd. Des Anzünden 
ſcheint urſpruͤnglich die Idee zum Grunde zu liegen, 
daß der. Stoff. und Zunder sum. Brennen und Leuchten 
. bereits in dem Körper, ben man .amzündet, verborgen 
liegt, oder Dach, Haß es die Beſtinimmung bes Kärpers: 
ſey, angezündet zu" werben; bei dem Anſtecken, daß dag. 
Feuer erſt von augen in denſelben hineingebracht wird. 
223) Anſtehen, ſich bedenken, ſich beſingen. — Der 
unentſchloſſene ſteht lange an, che et einen Kauf ſchließt; 
der Furchtfame beſinnt ſich lange, weil er beſorgt, be⸗ 

trogen zu werden; Der Bedachtſane bedenke fich lauge 
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weit e überlegt, ob ihm der Ruf werde vortheilbaft 
feyn, und. welches die dortheilbaftetten Vebingungen find, 
unter denen er ihn ſchließen kann -- 

14 Antreffen, "finden — Finden besteßt füch auf dei 
Dety. 9, das Ding. ib, und wo ich es gewahr werde; 
wntrefien anf: meige-Beisagung,. wodurch ich. auf bie 
Sache sder Perfon teeffe, auf. fie ſtoße, ihr begegne. 
Daher fagt Montaigne fehr wahr; „ich finde mich bef- 
fer, ‚wenn ich mich antreffe, als wenn ich mich fucche, 
d. t,, ich lerne meine‘ Fehler beſſer Tonnen, wenn ich un⸗ 
gefticht darauf · fohe is wenn ich abſechtlich darnach | 
ſuche. Tor. . 
35) Antworten, eetwieberni, verfenen — Wir ante 
worten auf Fragen, Bitten, Einwuͤrfe, Briefe und jede . 
Rede;, wir erwiedern aber auf die vorgelegten Frage . 
and Bitten etwas Aehnliches, z. Bi Witz mit Witz, 
Vorwurf mit Vorwurf/ Compliment mit Compliment; 
wenmdie Antwott dubch ihren beißenden Inhalt ober 
ihre ſtechende Wendung einen kraͤnkenden Vorwurf zu⸗ 
ruͤckweiſet, und dies mit Lebhaftigkeit und Geſchicklich⸗ 
keit geſchieht/ To. kann man verfegen Tagen). weil wir 
uns bier die beiden Redenben wie Kämpfende vorſellen/ 
die ſich Streiche vetſetze. 

- .. 16) Anwenden, gebrauchen, nutzen, ſich bedienen 
— Anwenden geht auf die Richtung der Mittel zu ei⸗ 
nem beffimmten Zweck, z. B. Geld zum Hauskauf an⸗ 
wenden; gebrauchen geht auf den Vortheil und Nuß⸗ 
zen, den die Mittel haben, Meint man ſie anwendet, 
wird aber nicht wie: anwenden bloß von Sachen, fone 
dern auch von Berfonen geſagt (f auch brauchen); nux* 
zen zeigt den Vortheil an, den ich aus einem Gegen⸗ 
ſtande ziehe}; beblenen ſagt nian, wenn man eine Sache 
als Werkzeug zur einer Abſicht bracht,” Wenn ein Feuer⸗ 
Kinder einen Seetompaß fände, fo’ wuͤrde er: ihn weg⸗ 

werfen, weit er ihn zu nichts zu bebrauchen weiß, d. h. 
ſeinen Ruhen · nicht Fennts wire dies aber auch/ r 


‚ss H EN Salitiſche oheinden 


| | Bmmte ſich Doch des. Kompaſſes nicht bebienen, weil e er 


nicht weiß, was er thya müßte, um sach dieſem Be 
zeuge das Schif zu leufen. 
7) Anzeigen, entbeden, eröffnen, offenbaren. *) 


‚yon. *, Diefe und einige noch folgende Synonyme 
‚werden ohne Beihilfe non dem kebriins leicht ſelbſt 
erklaͤrt werden Annen. 


ı8) Anztigen- melden | 

19) Yufbassen, verzogern/ verweilen, — Ein Kin, 
has noch wicht fertig Ufit, wird durch jedes ſchwere 
Bert aufschalten, und muß Label verweilen, um eg 
3 buchfiabicen,. Die Poſt wurde durch ſchlimme Wege 
aufgehalter, und mußte, lange Zeit auf einer Station 
perweilen, wodurch ihre Antunft verzögert wurhe. 
200) Aufpaflen, auflauery. — betzteres bat nur eine 

beſe Bedeutung, und enthaͤlt den Nehenbegriff bes Oeim⸗ 
Jichen; aufpaſſen fan man auch in guter Abficht. 

ar) Auffagen, auffündigen, — Beier deutet eine 


. gebßere Feierlichkeit am, 


' 23), Ausarbeisen, bearbeiten, — Ich Begrbeite eine 
Sache, wenn ich. fie sum GAenflande meiner Arbeit ma; 
che, um ihr einen höhern Grad. der Bollsnmenheit zu 
gehen; ich arbeite fie Fuß, wenn re ihr die moͤglichſte 
Vollendung gehe 

‚23) Austleiben, entkleiden. — Dem Auskleiben 
Seht das Ankleiden/ dem Entkleiden das. Bekleiden ent- 
gegen, Daher heißt entkleidet zuch ſoviel als blog; 
| ausgekleiper aber. nur fo piel als ungepugt oder wicht 
im gewähnlichen. Anzuge, Die Baͤume finb entkleider, 
Aber wicht ausgekleidet. 

24) Augfichen, erteagen, leiden, Aulden, 

35) Bedauern, beklagen, bejammern. 

. 36) Bebenfen, erwägen, behazigen. m Man bes 
denke Gruͤnde und Öegengehnde, und enforicht übre 
Wichtaleit, Inden man Se gegen. enanber-ahmägt; ge 


— 





\ 
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ſchiebt lehteres mit warmen Gefabl und lerhelten In⸗ 
gerefit, fa.behersigen wir eh, . : 

27) Befehlen, verordnen, gebieten, heißen, vor. 
ſchreiben. — Ein Felbberr beflsbir, den Feind annged- - 
fen, denn er hat Has Mecht und die Gewalt, Pie Dfk- 
ziere und Soldaten. zu verpflichten, feinen Willen zu 
then, und ey ſchreibt genau vor, wie ber Angeiff aus⸗ 


- geführt werden fall, indem er alles,. wag dabei zu ber: 


obachten Be: dem unter: ihm fichenhen Befehlshaber an. - 
er verorenet alles dazu, damit bie Truppen in 
—8* Ordnung anroͤcken. eißen kann auch der, 


=. ver wmferg- Gleichen ifi,. dee es iſt urſpruͤnglich ſo viel 


als fagen, 3. B. mein Bruder hat es mir geheißen. 
Gebieten: kann wur. yon der hochnen Herrſchaft ge: 
beancht werden. 

: 38) VBefreien/ eelöfen, verten retten. — Per einen Men⸗ 
fen ven der Herrſchaft des Lafieng, erlöfet,. der bes. 
freier ihn von einem groſſen Uebel, und rettet ihn oft 

von feinen Berderken. — Man reitet Guͤter aum dem: 
— befreiet einen. gefangenen Vogel, und erloſet 
einen Mentchen durch Loſſegeld aus der Gefangenſchaft. 

29) Defürditen, furchten/ beforgen. — Suͤrchten 
ist bloß die: Aenßerung dev Leidenſchaft ſelbſt an, die 
ein iches kuͤnftiges nebel erregt. — Eine Mutter if 
Immer für br, Kinder beſorgt, aber jetzt -befürchter 
fie, daß fie yon. den Maſern, welche eben bereichen, ano . 

geſteckt werben mächten, - 

390) Begnad igen, vergeben, verzeihen. — Begna· 
digen kann nur die boͤchſte Obrigkeit, indem fie, Jeman⸗ 
den die durch uribeil und Recht ihm zuerkannte Strafe 
esdäft, Vergeihen bramcht man von dem, der auf fein 
Weit, ſich au rächen; Mersiche thutz vergeben beißt: 

dem Beleidiger die Strafe gaͤnlich ſchenken. En 

31) Begraben, beerbigen, beifegen. — Beerdigen 
geht immer auf die deleruchten, womit ein Verſtor⸗ 
bener begraben woid. 


* 


440 ‚1%. Otrztiſche Beräbungen. S 


::32) Begreifen, einfehen, verſtehen. 

33) Bejahen, verſichern/ beftätigen, Geiehfigen, 
berheuern. od 

34) Belachen, auslachen, verlachen. — Belachen 
von Sachen und Handlungen, auslachen nur von Men⸗ 
ſchen verlachen von beiden. 

36) Beleidigen, verlegen. — Beleibigen lann man 
ur. Perſonen, wber verlttzen Sachen, (alſo auch den 
pbyſi ſchen Menfchen) unb das Recht. 

46) Betrügen, täufchen,-hintergehen, beliften, über- 
liſten, berüdten. -- Sin Perſpektiv⸗Mahler tauſcht mich 
durch die Natürlichkeit: feines. Gemähldes; er betwirge 
mich, wenn er mir taufend Thaler, die ich ihm gelichen 
hatte, nicht wieder gibt, und alſo meine Erwartung 
täuſcht. Kein Betrug iſt ohne Taͤuſchung, aber eine 
Taͤuſchung Tann ohne Betrug ſeyn. — Wenn Jemand 
unſer Vertrauen durch Verſtellung zu gewinnen weiß, 
“und es hernach zu unfern Schaden mißbraucht, fo hin⸗ 
tergeht en uns; will er durch Mittel, die er koͤnſtlich zu 
verbergen weiß, Zwecke erreichen, bie wir zu verbinden 
ain Recht haben, fo belifter er ung, und gelingt es ihm, 
und durch feine Liß überlegen zu werden, fo überliſtet er 
me. Berüden beißt, Jemanden zum Schaden durch 

Beipungen und Lodungen für feine Abſichten gewinnen. 
37) Sid) beugen, büden, neigen. —. "Sich büden 
bedeutet bloß die aͤußerliche Handlung, worurch wie den 
- Kheper kruͤmmen; ſich beugen bezeichnet das Gefühl 
der Ehrfurcht und Hochachtung; . fich neigen drudt 
 Wohlwolten und Freundſchaft aus. 
. 38) Beifallen,; Beifall geben, beipflichten, beiftim- 
men, beitreten. — Als .Kurmainz auf dem Reiche 
tage zu Megensburg zu’ den Briedensonefchlägen den er⸗ 
fen Antrag that, fo fielen: ihm ſogleich mehrere Deut⸗ 
ſche Fuͤrſten bei. . Nach und nach traten bemfelben noch 
‚Mehrere, bie: anfangs. dabei Bedenken gefunden, bei, 
Indbdeß glaubten Kinige, ‚ber vorgeſchtagenen Vermit⸗ 


_ 
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telung der muedifcher Höfe. nicht briſtimmen zu Ans 


nen, obgleich fie ſich verpflichtet hielten, der patris⸗ 
tiſchen Abſicht, ‚durch annehmliche Friedensvorſchlage 


dem’ Elende des Krieges ein ‚Ende zu machen, beizu⸗ 


pflahten; und der befiere Theil bes ganzen Bolts, : fo 
wie alle Doenfchenfrennbe gaben dieſem Antrage den 
herzlichſten Beifall. 

39) Brauchen, gebrauchen. = - Sin aingebilbeter 
Kranker gebraucht Arznejen, J— er. doch keine braucht 
(ndthig Hat), und Mastcher, der ſich faͤlſchlich für: ge⸗ 
fund Hält, braucht Arznei, und gebräucht Feine. - “ 

: 48) ‚Dauern, währen. 4. Zauenr enthält den Ne⸗ 


benbegriff von dem. Grande, warn. ein Ding fein Das 


ſeyn forsfeßen Tann, und wird auch von Dingen ge- 
braucht, die fuͤr fich beſtehen; wahren dagegen nur von 


Veraͤnderungen; z. B. die aͤgyptiſchen Pyramiden dauern 


ſchon feit Jahrtauſenden; es währt lange, ehe er fommt. 
4) Senren/ glauben, meinen, wähnen. — Waͤh⸗ 
nen iſt — falfch urteilen; meirien iſt urthetlen, daß 
etwas wahr fen, dach fo, daß: man :fich ber ingewißheit 
feines Urtheils bewußt iſt; denken iſt bloß urtheilen, 
es fer mit oder ohne Gewißheit; glauben heißt — et⸗ 
was fo. fuͤt wahr halten, daß man zugleich das Bewußt⸗ 
ſeyn feiner Gewißheit hat. Die. Sehnde dieſer Gewiß⸗ 
beit find aber nur äußere, indem ſie in dem Zeugniſſe 


Anderer liegen; daben glauben vorzuͤglich von binerk 


ſchen Gegenſtaͤnden gebraucht wird. 
43) Durſten, lechzen, ſchwachttn. 

» 48) Alinfchtafen, entſchlafen. — Erſteres heichner 
den Zuſtand, den mar anfängt, letzteres den Zuſtand - 
den man’ verkäft,. und wirb nur Yon Sterbenden ger 
braucht: - 

44): empfangen, erhalten, befomnen. — Ma⸗ ni⸗ 
bekommen, das kann zu ung kommen, z. B. die Pocken; 


empfantzeen von fangen; d. i. ergreifen, druckt zugleich 


die Handlung · aus⸗, womit Der Beſitz einer Suche af: 


8 


+ 
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gehangen wird; erhalten von halten, ‚beadt-Dief den 
Befigreiner Sacher. und zwar nicht bloß den Anfang, 


ſondern auch die Foreſetzung defielben aus. 


. 45) Entbecken, ſinhen. — Man entbockt neue Line 
der, in ſa fern man. darauf ausgeht man. finder aber 
auch; wahl unkefgumte Länder, ahne darauf auszugehen. 

46) Entleihen, ermorden, umbringen, wödten.. — 
Todten begeichmet bloß die Beraubung des Lebens, da⸗ 
ker es auch von Thieren, und in wneigentlicher Beben 
fung von der Vernichtung. der Begierden, der Zeit 
u. f. w. gehreucht wird; :entleiben braucht Mau nur 
gm Menfihen,. und zwar von ‚eigener Beranbung des 
Lebens; umbringen gehst eine parfehliche Handlung am, 
wodurch mir vder Andern dag Leben genomimen wird; 
in ermorden liegt allemal das Planmaͤßige, indem Ich 
denen menchlerifch umg Leben bringe, 

47) Kntwenden, fiehlen, rauben. — iEntwenben 

sure yon kleineren heimlichen: Diebſtaͤhlen; rauben, auf 
freier Straßße mit Gewalt; ſtehlen brudt beſonders die 
——— in der Zueignung fremder Sahen ons. 

‚48) Erfinden, entdecken. 

» 49) brſtaunen, ſich wundern, ſich verwundern, 

bemundern,. — Man wundert. fi über, das Nase, 
Unertwortage und Unhegreifliche; man verwundert fidh 
aber: bafonkers uͤber das Schlechte und Unuelfauswrene, 
in ſo fen, es uns. febr unerwartet IB; ; man erſteune 
Über das Große, verkunden. mit dem Denen “ fee 
vollfgmmen aber unveßlommen. 
50) Errragen tragen, vertragen. — ‚Die. Siebe 
träge. nie. Schwachbeiten der Menſchen. Die Geduld er⸗ 
grägt: bie Verfolgung hoshafter Feinde / und bie Sanft⸗ 
muth vertragt oft viel von dem groben Spoͤttereien ei⸗ 
es witzigen Luſtigmachers, um sit on Srieden der 
Gefellſcheft zu ren. 

53) Fehlen, irren. — Jeder der PR fehle auch; 
—* den ex. hält das Hunehre dare dar Routs 
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und er er, indem dieſes Unrechte das dalſche ik, das 
ibm wahr ſcheint.. 
53) Slehen, bitten, beten. 


53) Sliehen, Rüchten. — Mey bieß entiäuft, Reber; 


mer füch retten will, flüchser, . 
‚54) Beben, mittheilen,: ſchenken, verehren. 


55}.@efingen, glürten. + Das Glüden hängt vum Ä 


Zufall, das Belingen vom guten Rath, von Klugheit 
und Geſchicklichkeit a 
56) @eloben, verfprechen, sufag 

57) Böunen,. wunſchen. — Bir gönnen dem fein 
Gluͤck, der es verdient; wir wünfchen, daß jeher Bater 
Freude an feinen Kindern erleben möge. 

. .58) gegen, pflegen, warten. — Warten geist bie 
Bemühungen an. welche die Serge für. einen Gegen- 


hand erfodert; begen, bie. Sorge, daß die Sache oder 


Perſon nicht hefchädigt werde; pflegen,hie Bemuͤbung, 
wodurch das Wachsthum der Sache und das Beaplieys 
der Perſon befordert wird. 
59) zeilen, euriren. — Curiren (arzen) zeigt die 
Bemuͤhung und den ganzen Plan bes Auften an, wo⸗ 
durch er einer Krankheit entgegen arbeitet; heilen zu⸗ 
gleich den gluͤcklichen Erfolg _diefer Bemuͤhung. (Eine 
Lur kann gus und fchlecht ſeyn, aber die Seilung muß 
immer gut ſeyn. Wenn der Arzt bei einem Kranken, der 
Geſchwuͤre in der Leber hat, auf die Lungenſucht eurirt, 
‚ fo'heilt er ihm nicht, wohl aber arzer er ihn (dies alt» 

Dentiche Wort wäre uns alſq nicht ünerfläffig). 

60) Selten, beitragen, befördern. — Ein‘ guter, 
manager Unterricht befördert die Bildung des Ver⸗ 

ſtandes, denn er erleichtert und. befchleunigt fie; er 
träge; dazu, bei, mem mit dem eigenen Lefen Nachden⸗ 
ten und Uebung verbunden wird; umb er hilfe dazu bei 


Demienigen, — ohne FOR durch eigenes Studium nicht 


Tuenumnen | 
69 Seh seta hie =. Ein 


“. 


— 
- 


444 U 2%. Styliſtiſche Vorũbungen. 


NReiſender, den feine Zeche nicht bezahlen kann/ Täßt bis⸗ 
weilen in dem Wirthshauſe feine Uhr zurück; er ‚nimmt 


fie nicht mit, aber et hofft, fe bald wieder einldſen zu 
tÄnnen. : Ein Reicher hinterlägt, wenn er flicht, feinen 


Erben fein Vermögen, er ninimt es nicht mit, und es 


wird ihm nie folgen. . Er hinterläßt aber diefes Ver⸗ 


mogen ſeinen zuruckgelaſſenen Kindern; dieſe nimmt er 


nicht mit, aber, da fie ſterblich find wie er, fo werden 
fie dereinft wieder bet ihm ſeyn. Er verläßt aber den 


- Det, mo er bisher gelebt bat, 


- 


— 62) Sinzufegen, hinzuihun, beifügen. — . Der Koh 


thur zum Eſſen noch Gewürze hinzu, wenn es nicht 


ſqmackhaft tft; in einem Friedens. Briefe werben zu bei 


allgemeinen Artikeln noch manche beſondere hinzugeſetzt, 
andy oft folche, die Privatperſonen betreffen, und vor⸗ 
fihtige Unterhaͤndler pflegen jeden Artikel‘ die nötbigen 


- Klaufeln beisufitgen, wodurch fie künftig alien Ein- 


raͤnkungen zuvorzukommen hoffen. 

63) Boffen, Ahnen. — Man hofft nur etwas Gu⸗ 
tes, ahnet aber auch etwas Boͤſes. (Das Boſe ahn⸗ 
den heißt es beſtrafen, fügt alfe etwas andeies). 


*64) Holen, bringen. 


65) Rlopfen, ſchlagen. — Klopfen wird mehr tm 
m gebraucht, ſchlagen mehr im Ernſt; klopfen 
füchrt immer den Begriff wiederholter Schläge mit fih; 


“ Hopfen, gefchteht: allemak mit Gelaſſenbeit, ſchlagen 


aber im Zorne und in Heftigkeit. 
66) Koſten, ſchmecken. — Der Koh woſtet xine 


Seife, und ſchmeckt, daß fie zu ſebr geſalzen ti. 


67) Legen, fegen, ſtellen. — Was ſtehen oder fühen 
foll,; das ſetzet man; mag. liegen folk, das Tegt man; 
was bloß fteßen, und alſo weder liegen noch den foR, 
das ſtellt man. 

268) Lehnen, afrutzen "= De menſchliche gbrver 
ſtützt ſich im Steben auf die Fuͤße, Hier iſt ſein Ruhe⸗ 
dunkt unter ds er lehut ſich mit den Mücken oder 





' , 
\ 
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EL EEE 


den Exhultern an Die Wand, wenn er ih teifeifenteene 
ten: Stellung if, und fein Schwerpunkt außer feinen _ 


. fein Ruhepuntt neben hm. 


Grundſtaͤche, : Die zwiſchen den Süßen if, fällt; j hier iſt 


69). Lehren, unterrichten, ımterweifen. — Der: 


Prediger lehrer die Wahrheiten des Chriſtenthums auf- 


der Range für Jeden, der zuhbren will; er unterrichtet 
abes darin die Kinder, die man ihm ins Hans ſchickt; 


unterweifen wird mehr vom praftifchen Unterricht. alſo⸗ 


beſonders von Kuͤnſten, gebraucht. 
. 70). tuchten, ſcheinen, ſchimmern. — Die Sonne‘ 
ſcheint, in fo fern fie andere Körper ſichtbar macht; bie 


\ 


Sterne ſchimmern, in fo fern fie das: Dunkel nur 


fchwach erbellen. 

71) Ajebkofen, ſchmeichtln. Be Ka ESEEE EEE 
72) Mahn, erinnern. — Wenn ich Jemanden 
erinnere, eine Schuld‘ abzutragen, ſo ſage ich datt, 
daß er es bisher nur vergeſſen habe; mahne ich aber, 


habe, unaufgefodert zu bezahlen." 


10 zeige ih damit an ‚DaB Jemmand Micht dert IBiflen“ 


4 


73) Mäßigen, mildern. — Mir mildern eiwag⸗ 


wenn wis den Grid feiner Staͤrke vermindein, und. 
wir mößigen es, wenn wir es. auf den zechten rad 
berabfegen, rn aa 
70 Wlißdeuten, hbelpeysen, — Wer etwas mißdeu⸗ 
set, gibt ihm bloß einen unrechten Sinn gegen die er⸗ 
weisliche Abſicht des Redenden oder Handelnden; wer. 
es übeldeuter, gibt Ähm zugleich einen bifen Sinn. 


75) Nachdenken, durchdenken, überdenken. - Wer 
wir Jemanden im VNachdenken vertieft fehen, fe urthei⸗ 


len wir/ daß er mit feinen Gedanken einen Gegenſtand, 
den er ſich deutlich machen mil, verfolge; ...wir wiſſen 
aber nicht, ob er erſt poch die Theile des Ganzen nad 


eimanber.gerglichete,  d.°b. es erſt Surchbente,_nder ob - 
er das. Game. ſchon zuſammen gefaßt, und ſich feine 


N \ 
" >. - \ 


r . 


N f 


446 11%. Styliſtiſch⸗ Borübungen.. 
Theile in ihrer Verbindung unter einander und Mit th- 
rem allgemeinen Ergebnifie denke, und alfe überdente. 


790) Nachmachen/ nachthun. — Aermiere wollen e⸗ 


Bfter den Reichern an Aufwand nachthun; es gibt Per⸗ 
fonen, ‚welche die Sprache: Anderer ſehr tauſchend nad) 
mochen fönnen, 

77) Nachſehen überfehen. - ELEltetn ſehen Sters 


ihren Kindern nicht die ‚geringfie Unvorfichtigfett nach 


überfehen dagegen die größten. Thorheiten. . 

78) Vothigen, zwingen. — Der Regen nörhige mich, 
gu Hauſe zu bleiben; ich swinge bei Schr, ſeinen Po⸗ 
Gen zu verlaſſen. 
79). Vugʒen/ hebrauchen — _ Ein wicher sis 
‚ger kauft Bücher, um fie aufzuftellen; er gebraucht fie 
nicht, denn er nimmt ſich die Zeit nicht, aber. eben dar⸗ 
um nugt er Ne auch nicht, denn fie dignen ihm Nicht 
zu Mitteln, ſeine Kenntniſſe zu vermeb 

80) prahlen, großſprechen/ auffeneiden, — Dan 
prahlt mit einer Sache, auch wein man fie bloß zur 

Schau ilellt; großſprechen aber aͤußert fich bloß durch 
Meden und Vergsbßerung; wer auffchneidet, uͤbertreibt 
das Maß der Dinge, bloß um Berhmrderung zu er 
regen 

81) Reben, fpredyen, fagem, = Spredien tft bLoß, 
den Laut, den die Wörter in einer gewiſſen Sprache er- 
‚fodern, bervorbringenz reden, durch Worte fernen Sinn 
ausdrucken; ſagen beztebt ſich nmf das, was geſprochen 
oder deredet wird. — Papageyen ſprechen, aber reden 
nicht. | Kinder lernen ſprechen; unge Leute thun gut, 
ment ſie After vor einer zahlreichen Verfammlungre⸗ 
den; mancher fpriche viel; opne etwas zu fagen.. 
83 , Rennen, Taufe. — Menſchen und Thiere ven⸗ 
ren und laufen, aber die Zeit läuft uar und venmt 
nicht. 
8) Schalten, walten, — Man ſchaltet mit eier 
Eache nach Gefauen/ gut: und bbſe; man walter über 
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Sachen und über werſinen, zu een. Erbaltang und. 


Verbeſſerung. 

84) Schreien, rãfen. — Dat euft, um gehort zu 
werben; man fehreier aber auch aus: Schmerz, Schreck 
u. f. w. Das Rufen geſchieht durch Worte, das Schreien 
kann auch in unartikulirten Tonen beſtehen. Kufen 
. Tonnen nut Menſchen, fehreien.aber auch Thiere. 

85) Taugen, nutzen, gut ſeyn. — Verdorbenes Ge- 
treibe tft zw nichts mehr gut, denn es bat nicht «mehr 
die Eigenſchaften eines gefunden Korns, es vaugt nicht 
mehr, denn es hat keine naͤhrende Kraft, um Gedeihen zu 


wirken, und es nutzt zu nichts meh weil man kelnen | 


Vortheil daraus ziehen kann, 

86) Ueberführen, ütberreben, überweifen; überyeu: 
gen. — Mas kann ſich Telbfi vun einer Suche überzeue 
gen und überreden, aber einen Andern kann man: nber⸗ 
zeugen, uͤberreden/ übermeifen. und uberfuhren. Man 
kann nur durch graͤndliche Beweiſe üÜberzeußen, aber 
überreden FJann man auch durch daͤuſchende Schein⸗ 


—2 


gründe; man überweifer und überführs nur von Chat 


ſachen, die freie und zwur bbfe Handlungen find. — 


Wer. eine Werſchuldung leugnet, der wicd üherführt. 
wenn fa viele und ſtarke Beweiſe gegen ihn angeſuͤhre 


werben: koͤnnen, als hinreichtu, ihn fuͤr ſchuldig zu er⸗ 
klaͤren; uͤberwieſen aber iR er, mins: er auch nicht ge 
bengnet bat © — 

87), Meböriteigen, übertreffen. _ date übertraf 
alte felte Mitbuͤrger an fitenger Tugend; Robespierrs 
übertraf: felbft den Ners‘ an. Sraufamfelt, und Dam 
Elend zu feiner Zeit war fa groß, def es alle: Vorſtel⸗ 
lbung uberſte gp. 

88) Verachten, verſchmaͤhen. — Die catilinariſchen 
Reben des: Eirern beweiſen, wie ſehr er den Catilina 


werachseres eben diefer große Redner verſchmähte and . 


alle Vurtheile, die. ihm. Gdfar. haͤtte verſchaffen Finnen). 
indem er der Sache des Pompelus getreu blich. 


x 


_ 


\ 
2. 


was· nie erlaubt war . 


448 N. Th. Stylimiſche Worübrngen: - 
2:89; Verbieten, unterſagen. —nunterſagt tt ar 


bag, was bisher erlaubt geweſen iſt; verboten auch das, 


g0) Derführen, verleitren. — Man verführt dem 
Willen uud verleitet ‘den Verſtand. De Jugend wird 
gum Laſter verführt, und das Alter zur Thorbeit ver- 
leittte. rn er 
yi) Vergrößern, vermehren — Ein Haus wird 
vergeößert, wenn man noch ein Stod hinauficht, und 
dadurch wird die Zahl der Zimmer vermehrt. 
: 92) Verlegen, beſchädigen.· — Die Ehre Tann ver⸗ 
ken, : aber nicht: befitgribigerwerben; eine: Statue kann 
verletzt werben, in fo fern fie etwas von der Schänheit 
ihrer Form verliert, und befhäbigt, in ſo fer fie einen 
feichen. Fehler dekommt, durch Den fie etwas vom ihrem 
Werthe verliert. = \ 
.... 98). Vernehmen, hören. — Wir hören einen Schall, 
wenn ‘er. überhaupt einen Eindrud auf unſer Gehör 
macht; wir. veruchmen ihn aber nur Dann, wenn wir 
zhn unterſcheidenn. 35 

94) Verſohnen, vertragen. — Sich mit Femanden 


ze DE Zu DE 


"vertragen, Heißt -blof,.. die Einigkeit mit ihm ‚wieder 


herſtellenz fich mit. ihm verfähnen, ihm die non ihm 
erlittenen Veleidigungen ‚vergeben, und nicht mehr in 
Zeindfehaft mit ihm leben wollen, nun 

- 95) Verftellen, verunftalten, entftellen. — Verſtel⸗ 
len zeigt bloß an, daß ber Menſch durch. bie Veraͤnder⸗ 
ung feiner Geſtalt unkenntlich geworden if; ohne zu 
deftimmen, ob er durch dieſe Veraͤnderung haͤßlicher ge⸗ 
worden ſey; verunſtalten, daß ſeine Geſtalt an. Schoͤn⸗ 


heit und Vollkommenheit verloren habe; ensftellen, bracht 


beide Begriffe: jufammen aus. — 
96) Vertheidigen, ſchutzen. — Wenn man einen 
Angriff durch Gewalt und Gegenangriff · unſchaͤdlich zu 
machen ſucht, ſo vertheidigt man ſich; en * 

... I ei 
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Angriff She "Gewalt nſchadlich· zu machen,. fo, daß 
man bloß feine Einwirkung, hindert /ſo ſchitzt man ſich. 


97) Verweiſen, vorhalten, vorwerfen. — Eltern 


halten ihren Kindern ein Vergehen vor/ um gu hbren, 
vob res ſich rechtfattigen, vAder doch entſchuldigen konne; 
ſie verweiſen es ne gſelben⸗ wenn 8: ſeines Vergehens 


geſtaͤndig ifl,.:: aus andern Granden micht mehr Zu 


daran zwrifeln man fie haben die Abſicht, «8 
zu beſſern. Wenn'ſte es ihm aber unaufhoͤrlich vor 
werfen. wollten, ſo würden ſie den Verdacht erregen, 


daß fie ihr: Kind kranken wollten, immd das würde es din > 


bittern; anſtatt es zu ⸗beſſfern. 0 :- 
198) Weifen,- «eigen. — Mar get, indem 


man. es. unter mehren Dingen beräget, oder durch die 


Richtung des Fingers,” deu Handy von andern Dingen 
unterſcheidet; man. weiſet Jemanden: etwas, Indem man 
es ihn ſehen Hape; un! ibm‘ eine Kenneniß davon benu⸗ 
Bringen. 05 
99) Zerſtören, veeheeron⸗ —S veröben: — 


— 


Der Feind werheert oft die blaͤhendſten Länder. und zer⸗ 


Fört deſſen Kunſtwerke; eine Stadt wird badurch ver⸗ 


heert, daß alle ihre Gebaͤude zerſtörr werden, und alse 
dann iſt fie verwüſtet, denn ſie kaun „nicht mehr .ber 


wohnt werden; fie iſt aber veröder, : mirin. man feine 


Spur mehr.uon Menſchen, deren Bent. uns Be 


ſchaftiguns web Ze . 
un m wen ur in 
a oe — ee \ 
4 L., st I en 5 9 PR ur 3 
| “ m, ‚Abit VE 


al .er, . s F 


1) Alt vbgehrn abhelebt. Eina alter Mann, ein. 
altes: Pferd, ein’ alter: Baum; aber’ nicht ein bejabrrek . 


Pferd/ ein bejahrien Baum. Abgelebt ſetzt zu dein Be: 


gruffe des hohen: Alters noch das Merkmal der Abnahme 


der Kraͤfte des Geiſtes and. Röspers hingen. - 3 
Teut. 76. 2. ” [ 29 I u 


4; 


D 
- 


450. She Berung. 
Br. '9) lt, modem: alxoateriſch/ alterchumilich· ·Alr 


besteht ſich SEHR auf: » die. Zeit, veraltet. auf den Ge 
brand, zu welchen ‚ein Ding durch die Ränge der Zeit 
antächtig geworden if; altväteriſch auf den veraͤnder⸗ 
ten. Geſchmath; oktertbümlich auf: Besrußändg, welche 
ans dem Alterthume herruͤhren.. 

AfAnſtanbig, ſchicklich·. Anſtandig iſt Das am 
einer Perſon, was mit.den Eigenſcheaftan Abereinſtimmt, 
die ihr, als einen ſittlichen und. geſelligen Weſen, zukom⸗ 


men. Es iß 3. B. unanſtündig, anf ei gierige Art 


zu eſſen pher in ainer Gefellſchaft laut zu gaͤhnen 
Schicklich if, was den Unſtaͤnden⸗angemeſſen iſt. So 
aſ es z. Beaſchiſlich, dr einer Crauergeſellſchaft das 
er Des Landes in der Tracht gu beobachten. 
4) Aebeitfom; ämfig, umwerdroflen: &.° 
5) Aufgeraumt / laftig. — Met: auftxerüumt if, Hat 


_ ie Nefachen tes. Mifvergnügengiweggetäumt; Iuftig 


aber iſt der, der zugleich fein Gefühl des Wohlſeyns 
durch laute Angbriche. des Vergnuͤgens dußert, 

:6) Yufrichtig, reblich — Die Reblühlsit vervſlich⸗ 
tet uns, ga reden und zu handeln; die Aufrichtigfeit 
saber, wenn wir veden und handeln, es uͤbereinſtimmend 


ut unſerm Sinne gu thun. sr. 


7) Aufrichtig/ offenbersig. — ‚Der. Mifenberzige 
-fogt alles, was er. denkt md wie er es denkt; der Auf 
richtige fagt nicht alles, ſondern nur, was er muß: was 
er aber fagt, fimmt mit feinem Sinne überein. 

8) Barmbersig, mitleidig, — Des Mitleiden läßt 
es oft bloß bei der Ruͤhrung bewenden; der Barmher⸗ 
zige fucht aber den Leiden und der Noth abzubelfen. 

9) Berischtigt, berufen, verfchrieen. — Berufes 
id, was ſehr befannt if, fo) daß man wiel Davon ſpricht, 
und wird von guten and böfen Dingen, gebraucht ; vgr⸗ 
ſchrieen kann der ehrlichſte Mann werden durch Ver⸗ 
Jäumder, Neider und Thoren; berüchtigt ir mus ber, 
defien Shiehrigteit nndermeielt gewiß iſt. 


» . 


x. 


v 


+ 
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10) · Beſofſen, berauſcht/ betrunken/ trunkencr 
Berauſchen deutet. auf eine allgemeine Urſache hine die 
Tuͤrken berauſchen ſich z. B. auch duch den Genuß 
des Opiums; wet ſich befäuft, Aberladet ſich mit/ gei⸗ 
ſtigem Getraͤnk aus Hang dazu; wer ſich vecrinkt, kann 
auch durch Ueberraſchung und Zureden in dieſen Zuſtand 
verſetzt werden; trunken druckt bloß den Zuſtand aus, 
ohne auf die Handlung binzudenten, wodurch der Menſch 
in den Zuſtand verworrener Vorſtellungen verſetzt wird. 
So iſt man 3. B. vor Freude vor Hoffnung trinken. 
11) Beſorgt, ſorgſam, forgfättig. — Die ſorgſame 
Zartlichteit einer beforgeen “Matten wacht ſorgfältig 
Aber das junge Herz ihrer neh unerfahrnen Tochter. 

12) Boſe, boshaft. — Ein boshafter Menſchiſt 
ſchadlicher und ſittlich verdorbener als ein boſer; deun 
er ſtiͤftet mehr Wäfes, weil ev auch ohne dringende Ur⸗ 
fach Bbfes thut; er thut es nicht aus: Noth, ſondern 
aus Neigung, und ſucht und findet dazu immer Gele- 
genheit. Bor einem böfen Menſchen huͤtet zn fich, 
:einen boshaften verabfchenet mas. . 

13) Derb, dicher — Verbes Fleiſch ” fi oldes, wi 
dies nicht allein vicht, ſondern auch nicht ſchlat und 
‚weit if, und alſo mehr elaſtiſche Kraft hat. 

m Dice, feſt. — Feſt if allen, an 30 Jän hei 
ohne das Ganze leicht beivegt werden kann, und dicht, 
was weniger. und kleinere Zwifchenräume. bat, und we⸗ 

Fee genau vereinigten Mate der Trennung wi⸗ 

bt. 

5 Dreit, ruhn, frech. — um nsete Hebel. ‚sa 
verachten, muß man kuhn ſeyn. Wer frech ih, : ſept 
Sich über. ale Urtheile hinweg, und gibt durch fein. Ber 
tragen zu erkennen, daß ihn auch ein gegruͤndeter Ta⸗ 
del und eine verdiente Verachtung nicht rühren 
16) Bunfd, buſter, fiuſter. — Sinfter if, was ohne 

Licht iſt; IR das Licht fo ſchwach, daß die Gegenſtaͤnde 
Nicht unterſchiebden warden kiunen, ſe find: fe Suntel, 


1758 11 Rp. Scyliſtiſche Vorabungen. 

und das Licht ſelbſt HR dunkel. "Da aber Ne Berau- 
dung bes Lichts nicht nur das drutliche Wahrnehmen 
der Gegenſtuͤnde hindert, ſondern auch traurig macht 


and Furcht verurfacht, fo kann ein Ort auch düſter 
"feot; ‚Dfrfter Hk alfe Dem, was heiten #, Suntd dem; 


was · heile iſt, entgegengefeht:  -. -- 
yaın N: Bir tn Todeshallen düſter . . 
Met rem Pappelweideutzain: maitbigew 
— Aueft es duntett, 

» hen fankelt ’ . 
an 2. — Sant Bernd  Eomenahe, „Gel. , 
, 


Urn) Darre, wotken. ⸗ Trodener Sund. id der, 
‚welcher nicht naß iſt, direre Sand, welcher: feine Nah⸗ 
"rungsfäfte Fax: dir Pflanzen enthält: Wenn das Korn 

ketrodiner wird, ſo folt-es bloß won feiner Feuchtigkeit 

efreiet werden; wird 8 gedötrt, ſo wird der Reim An 

Aſmu⸗ ertodtet: ⸗Elne trockene Haud if ganz et⸗ 
"was anders als eine Bine: - -- 

18) Eben/ glatt. —- Das Ebene Fr dem Unebenen 
"and Söderichten entgegen gefeht,: das Blatte: dem 
"Mäuhen: ein ebener Weg, ein glattes Geſicht. 

enn yo) Ehrlos, unehrlich. — Ein unchrlicher Spieler 
wird ehrlos / ſobald "feine Betruͤgereien -befannt werden. 

NsE0207. eigenfiinig, eigenwillig/ halsſtarrig, ſtarr⸗ 

Hg, ſtarkkopfig/ hartnackig/ flötrig, wibenfpenfitg. 

LE Die Eigefinnige beharrt auf feiner Meinung, 

»weil er gute Gründe für dieſelbe zu haben glaubt; Der 
Eigenwillige beharrt auf feiner Meinung, bloß am 

“Sehten Willen zun haͤbenz ‚ber Startfinnige beharet auf 
feinen unvernuͤnftigſten Enſchliegungen gegen die au⸗ 
genſcheinlichſten '@Hände. fſar das. Gegentheil; Der 

Starrkoͤpfige handelt: nach. tiefeingewurzelten Vorur⸗ 

theilen, ſo, daß ſein Wille nicht gebaͤndigt werden kann, 

"fobald er für oder wider "sine Sache leidenſchaftlich ein 

"genommen if; der Hartnädige wird von feinem Ent- 
Ichluffe durch nichts, was ſich ihm: entgegen febt, abge 
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bracht; daher Bat er nicht "Hloß Augen: ben frembur Bite 
Yen, ſondern auch. gegen andere Hinderniſſe, die in Ahw 
oder in der Sache ſelbſt liegen, angäldmpfen.. Storrig⸗ 
keit iſt der hoͤchſte Grab der: Hartnaͤckigkeit, und zwar 
eine ſolche, die aus einer ſinſtern und menfchenfeind« 
lichen Gemuͤthsart herruͤhrt. ‚Der Widerſpenſtige iſt 
nicht bloß halsſtarrig, er widerſetzt fi: and. wb.äbt 
Gewalt. - j rg 

20) Entbloßt, Blog, nad — waatt zeigt von 
Mangel an tünftlicher Bedeckung anz blog und: ant⸗ 

bloßt den Mangel an jeder, auch der natuͤrlichen Decke; 

bloß zeigt aber nur den: Zuſtand: au, worin ein unbedal⸗ 
tes Ding iſt; entbloßt bezteht ſech zugleich auf die Hand⸗ 
lung, wodurch es in dieſen Zuſtand werfetzt worden if. 

a2) Falſch, verfälfhe Manche Beute haben Fal⸗ 
ſches Haar; der Perugenmacher aber::werfälfche da⸗ 
Haar, wenn er es mir. ſchlechterm vermiſcht. 

28) Saul, wäge — Saul. '. ber: E: Gegenfoh um 
fleißig, träge von raſch. 

24). Sehlerhaft, mangelhaft... — J 

26) Freiwillig, gutwillig, gern. Wer DB, —* 
er thut, ungegwungen: thus, der thut es freiwilligz thut 
er es mit Güte und Liebe, ſo nennen. wir ihn gutwil⸗ 
Bas: macht es ihm ſelbſt Vergnuͤgen / ſo thut er: es gern. 

36) Friſch, jung, neu. 
27) Frich/ zeitig. — Was zeitig iR, ‚ober. geſchieht, 
iſt oder gefchieht zu der Zeit, wo many es mit Recht er⸗ 
warten (ann; feub. beift,, was noch bat, her beſtimmten 
Zeit iſt. 
28) Gemein, FMWe haſt. | 

20) Beneigt, gewogen, sünftig, hold, gnäbig., — 
Ber ich durch Rechtſchaffenheit, Tugend, Menfchenliebe 
und ein verbindliches. Betragen Jedermann geneigt, 
und dabet Dusch. Beſtreben nach wahren Vorzuͤgen dies 
jewigen, deren Achtung: ehrenvoll iſt, gewogen machtr _ 
der wird nicht durch ſtrafbare Gefaͤlligkeiten um bie 


J 
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‚ eu dee Greßen · bulen,/ die durch ihre Macht und 
ihren Einflucſ die. Eutwuͤrfe ‚den Ghugeizen beidrbern 
konnen; er wird zufrieden ſeyn, wenn ˖ſie feine woblge⸗ 
meinten Vorſchlaͤge zum gemeinen Beſten mit Suld und 
Lastfeltgleit aufnehmen, ohne Ihren. verſchwenderiſchen 
Snavensbezeigungen, deren fi oft Die Unwuͤrdigſten 
Buch Wchmeicheet zu bemachtigen willen; nachzuſtellen. 

30) Bern, willig. — Willig gibt man, wenn man 
weht‘ gesiwungen wird,” aus Grunden ber Vernunft; 
gern, meil es ung Bergmägen wacht, 

31) Geſittet, ſurtlich· ‚Ein tugenbhafter Menfch 
füge: ein ſint iches Lehenz ein gefütteter Menfch beob- 
achtet: uͤderall ein Betragen, woburch ex Riemanden alt= 
fiöfig oder efelhaft wien, - 

-1:.32) Bleich, ähnlich, — Zwei Koͤrper find fich gleich/ 
We: ſofern ſie einerlei | haben. Ale Men: 
fchen find ſich darin iehnander ähnlich, daß. fie Menichen 
find; : aber fig find meder gleich an Kräften des‘ Geiſtes 
noch des Körpers; auch innen. fie nicht immer in An⸗ 
febung der Größe ihres Eigenthumg gleich bleiben. 

“ 83) Gleichiltig, gleichgeltend. — Ein Thaler iſt 
‚mit 24 Groſchen gieichgeltend, daber iſt «8 gleichgiltig, 
ob man mir dien Thaler oder 34 Groſchen gibt. 

- 3%) Bager/ mager. u De hagere Tod; mageres 


Göleiſch. 


35) Zell, Mar, geiter, — Seh dest dem Dunkeln, 


‚ Mar dem Trüben, und beiter dem Duſtern entgegen, 


Ein Koͤrper iſt heil, . von. dem das Licht ausgeht, oder 
zuruͤckgeworfen wird; er if klar, wenn er viel Licht⸗ 
ſtrahlen durchläßt; er iſt heiter, ſe fern er die Seele 
zam Vergnuͤgen finmt. 
366) ohniſch, Fpörtifch, — Der, Spott will Lachen 
geregen, ber Hohn Verachtung ausbrudien, 
+37) Jahe, ſteil. — Steht man amı Tube eines Ber⸗ 
ges, und ſieht zu ihm hinauf, fo ſagt manı er if Real; 
fleht man ohen, fa fagt man: ex ikjähe..... - 
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39) Balk; folge. — . Male n ein Mböyer, were er 


einen geringern Grad ber Waͤrme bat als unfer eigener 
Körpers oder wenn: es: ihm am fühlbarem Waͤrmeſtoff 
- fehlt; frofig. iſt er, fo fern er in Audern ein Gefühl 


des Schaudens, direch weichen ſich Die.Enmpindung ds 


Grofles offenbaret hervorbringt. . 
39) Alein, gering, wenig, winzig. — Blein if, 
was überhaupt. feine beträchtliche Groͤße hat; gering, 


was keine betraͤchtliche Vollkommenheit befigt; wenig, 
was nicht in. beträchtlicher Menge vorhanden if; win 


sig, was bie. kleinſte; Größe feinen: Art hat. ». 

- 40) Rleinmüthig, furchtfam, meßtrpefchlgpen. — * 
Mer traurig if; weil ihn keine Hoffnung belebt, der iſt 
Pleinmüthig; wer traurig iſt, meil ihn die Vorſtelun⸗ 


gen kuͤnftiger Nebel ſchrecen, . Dir iſt furchtſam, und 


beide find niedergeſchlagen, ſo fern fe ihre Kleinmüͤ⸗ 
shigfeit und Zurchtfamfeit traurig macht. 

41) Rlug, weiße, -werfiändig. +. Wer die beſten 
Zwecke fenut und wählt, iſt weife; wer die beſten Mit⸗ 
tel fennt und wäßlt: iſt Plug. Wenn man aber Die ber 
fien Zwecke und Mittel fennen fol, fa muß man deren 


ſo viel als möglich kennen, um wicht die haften zu ver⸗ 


fehlen. Je mehr man aber van den Dingen ſelbſt, dem 


Weſen und den. Eigenfchaften. derfelbei ;deutliche und 


richtige Begriffe dat, dekn beffer. wird man ihre Zwecke 


kennen. Wer an ſolchen Begriffen.sinenn beträchtlichen 


Reichthum beſitzt, und fie in ſeinen freien Handlungen 
anwendet, ber iſt ein. verfländigan Merſch. 

43): Roſtbar, köſtlich — MRöflih:ik eine Sache 
um ihres innern Werthes willen; koſtbar, fo fern die⸗ 
fer Werth durch eiwen ‘hohen Preis audgebrudt wird, 
Auserlefene Speiſen z. B-, die den Geſchmack im haben 
Grade vergnügen, ſind koſtliche Speiſen; ſind fie auch 

zugleich tbeuer, ſo find. fie koſtbar. Nicht alles aber, 
was köſtlich IR, braucht Darum koſtbar zu ſeyn. Ein 
Mufit kann Foplich ſeyn, ſie iſt Darum. nicht koſtbar. 


J 
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453) Roſtbar, Foftfpielig. — Bofikar if überhaupt, 
was Koſten erfodert, ohne Ruͤckſicht auf: die Beſchaffen⸗ 
beit und den Rutzen; koſtſpielig (eigentlich koſtſpillig, 
von fpillen, ‚in der Bedeutung von verlieren) ifl, was 
viele unnuͤtze und kleine Koflen verurfacht, bie aber 
durch ihre Menge eine betraͤchtliche Summe ausmachen. 
Ein Prozeß 4. B. iſt koſtſpielig, ſo fern er viele Heine 
Ausgaben und Koſten erfodert, bie unndthig find, und 
durch einen billigen Werglaich hätten vermieden werben 
fonnen, .. 

4) Avant; ſich, ungefuns, unpaß, TränFlid, 
krankhaft. — Ungefund, was eine Urſache und Wir⸗ 
tung, ober ein Zeichen des Mangels ber Geſundheit iR; 
$ B. eine ungefinde Geſichtsfarbe. Krank iſt derie 
nige, der an: einer beffimmten Unvslltommenbeit feines 
Körpers leidet, bie ihre befonderen Zufaͤlle, Zeichen und 
Entfcheidungspuntte bat; und. mit folchen Schmerzen 
oder einem folchen Grade van Schwäche begleitet if, 
daß der Körper im dem gewbhnlichen freien‘ Gebrauch 
feinee Glieder gefidrt. wird. Siech zeigt einen. fort 
dauernden, ununterbeoihenen ungefunden Zuſtand des 
Körpers an, der ſich nicht durch bie Merkmale einer bes 

fimmten Krankheit charakterifirt, und der ung in Anfe 
hung der Quelle’ des. Mebels ungewiß läßt. Unpaß 
"sennt man bean, dem nicht ganz. wohl if, und der bald 
wieder hergeftellt zu werden hoffen kann, weil er nur 
einen geringen ; Anfloß an der ‚Gefundheit leldet. 
 Rreänklich iſt derjenige, der oft allerlei Zufällen ausge- 
fest tft, woraus met der Zeit wirkliche Krankheiten ent⸗ 
ſtehen innen, Krankhaft zeigt einen: Zuſtand an, der 
mit dem Erauten Zufiande Achnlichkeit hat. So Tagt 
won z. DB. der Puls geht kranfhaft. 

45) Aundig, erfahren, — Dir Rundige befchränkt 
feine Kenntniſſe bloß anf Thatfachen und. Begenilände 
der Sinne, alfo auf eingelne Dinge; der Erfahrene er- 
hebt dieſe Kenntniſſe zu allgemeinen Wabrbeiten, er zieht 











3 Abſchn. Eynonymen. 8. Adbjeltiva. 467 


aus dem, was er geſehen und gehoͤrt hat, allgemeine 
Säte und Regeln, wongch en. andere ähnliche Gegen» 
flände beurtheilen kann. Wer der Rechte kundig fl, - 
kennt viele einzelne Gefebe, ‚aber ein rechtserfahrner 
Mann bat fi in ſeiner Praxis viel allgemeine Erfah⸗ 
rungen über den Gang der Prozeſſe geſammelt, und 
viele Regeln gemerkt, die ihm zur oeſchicten Fuͤhrung 
feiner Geſchaͤfte nuͤtzlich find. 

46) Leblos, todt. | 
47) Leer, ledig. — Eine giaſche it leer, ſo fern 
nichts darin iſt; fie iſt ledig, ſo fern ſie mit etwas ge⸗ 
fuͤllt werden kann. Man nennt einen unwiſſenden Mens 
ſchen eineh-Teeren Kopf, aber nicht einen Iebigen. 

48) Maäßig, enthaltſam. — Wer ein ſinnliches Ver⸗ 
gnuͤgen gar nicht begehrt, der enthält ſich deſſelben; 
wer es: zwar begehrt, aber bei feinem Genuſſe Innerhalb 
der „Srengen bleibt, welche die Natur und Vernunft 

iso vorſchreiben, der genießt mäßig. . Es gibt Meit« 
ſchen, die zwar euthaltfaw, aber nicht mäßig: fon: - 
thnnen. . 

- 49) Mäßig, frugal, oarfam. — Der mäßige ver 
meidet den Ueberfluß im Aufwande, weil er ſeine ſinn⸗ 
lichen: Begierden in Schranken hält; ber Frugale, weil 
er mit einem geringern Maße des Genuſſes in Anſe⸗ 
bung der Befchaffenheit und Menge zufrieden it, und 
der Sparfame, weil er die Koften eines groͤbern Sfr 
wandes fihenet. 

,50) Vachgiebig, nacfichtig. — Man Tann auch aus 
Furcht nachgichig feyn, aber nachfichtig nur aus Liche, 

:51) Veafeweis, neugierig, vorwigig. —_ Des Na- 
fewetfe verlangt etwas zu veiffen, und fragt, um zu zei⸗ 
gen, daß er im Stande fen, darüber zu urtheilen; und 
Verfiand und Srfahrung genug befike, vom einer Sache, 
die noch über feiner Sphäre iſt, mitzufprechen. Der 
Kieugierige-bat Dis Begietde, das Neue zu willen, bloß 
. weil es Ihm nen iſt; der Vorwitzige die Begierde, das - 
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gu wiſſen und zu erfahren, was er nicht wien kaun 
und nicht zu erfahren fuchen ſoll. 
352) Vaß, feucht. | 

53) Yrh'g, nothwenbig. — Das Nothwendige 
kann nicht anders feyn, das Nöthige kann zwar an⸗ 
ders fegn, muß aber, um einer gewifien Abſicht willen, 
ſo und nicht anders ſeyn. | 

54) Ylothbürftig, kummerlich. 

55) Yiugbarz nützlich. — Ein Barten ifi nunbar, 
wenn ex viel einträgt;. wenn aber feinem. Eigentuͤhmer 
bas Spagierengeben im frifcher Luft zu feines Gefund- 


beit dienlich if, fo ih ihm der Garten doch moglich, 


wenn er auch gar nicht number if, . 

56) -Plump, fhwerfältig, unbehilflich — pm 
ſtellte einem Frauen immer drei Tänzer vor, einen un- 
bebilflichen, einen fchwerfälligen, einen ylumpen. 
Mit dem erflen, antwortete fie, komme ich nicht fort, 
mit, dem zweiten nur mit Muͤhe, und. mit dee Deitten 
Matte bin ich gar in Gefahr, getreten und geſtohen zu 
werden. 

- 57) Plump, baueriſch, unhöflich, grob, tölpifih, 
— Der Unböfliche handelt gegen die Achtung, die er 
Andern ſchuldig if, Durch Unterlaſſung deſſen, was die 
Wohlanſtaͤndigkeit erfodert; der Tolpel mißfaͤllt va 
feine ungefhidten Bewegungen aus Mubehilflichteit; Der 
Bäurifche durch feine Reden, Handlungen und Ma— 
nieren, aus Mangel an Meſchmack für das Anſtaͤndige, 
beide aber, ahne beleidigend zu fepn; der Plumpe und 
Grobe aber verlegen die Achtung gegem Andere, der 
Erſtere bloß aus Mangel an feinem Gefühle, der Letz⸗ 
tere auch aus Stolz und Verachtung. 

58) Schadlos, unbefhädigt. — Upbeſchädigt wird 
yon Sachen und Perfonen, ſchablos ner von Perfonen 
gebraucht. Manche brave Soldaten kommen unbefchds 
bigt aus der Schlacht; in einer Deuerssrunf bleiben 


u nn 2 


hervorbringen. Nut wenige Thiere, & B. ein Fiſch, 
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bioweilen Gebaͤude unbefchädigt,. indeß alles, was fie 

umgibt, in Feuer aufgeht. Schadlos wird derienige 

gehalten, dem ein Anderer, es ſey ſeinen wirklichen 

oder ſeinen möglichen Verluſt gu erſetzen verſpricht. 
59) Scharf; ſtrenge. — 


. 60) Schmackhaft/ wohlſchmeckend. — Sqmachaf. 
heißt zuvorderſt, was überhaupt einen Geſchmack hat; 
wohlfhmedend, was einen angenehmen Geſchmack hat. 
Da: wir aber auch ſchmackhaft dasjenige nennen, weg ‘ 
‚einen angenehmen Geſchmack bat, fo unterfcheidet eu 


ſich von wohlſchmeckend dadurch, daß jenes nach feiner 
Beſtiminung einen angenehmen Geſchmack baben fol, 


wohlſchmeckend aber auch eine andere Beſtimmung ha⸗ 


ben faaı, Wenn z. B. ein Arzt der Arznei einen an⸗ 
genehmen Geſchmack gegeben hat, fo bat er fie wohl: 
fihmetend, wicht aber ſchmackhaft gemacht. 

6) Schuldlos, unfchuleig, — Kinder find unfchufe 
dige Gefchdpfe, weil fie nicht äbig fi find, etwas Boͤſes 
zu thun; es gibt unſchuldige Spiele, d. h. ſolche, die 
unſchablich And; und unſchuldige Mittel in Krankhei⸗ 
ten, d. h. die meber nutzen noch ſchaden. Schuldlos aber 


iſt der, der an einer bifen Sache feinen Theil hat, un⸗ 


geachtet er Theil darar haben konnte. 
62) Shwül, warm; heiß. 


63) Stumm, ſprachlos. — Bas ſtumm iſt, kaun 


gar keinen Laut von ſich neben; wag ſprachlos iſt, kann 
nicht ſprechen. Ein. Taubſtummer if, ſprachlos, aber 
nicht ganz ſtumm, denn er kann noch unartikulirte Laute 


find ſtumm. | 
64) Tollkühn, verwenen / vevmeiſen. — Sich ver⸗ 


meſſen beißt falſch meſſen. Der Vermeſſene vertraut 


alſo einem unrichtigen, zu groß augenemmenen Maße 
feiner Kraͤſe. Verweten, von wagen / iſt dertenige, ber 
ſich einen ‚großen Gefahr vi der an: rich leicht 


+ 


— 


m 


460 Th/ Styliſtiſche Voruͤbungen. — 
entgehen kann. Die Tolkühnheie iſt ein böheter Sud 


der Verwegenheit. 


G6s) Ereulos, ungetreu. — Treulos # ber, der 
degen eine ſtarke/ freiwillig eingegangene Verbindlichkeit 
mit Vorſatz handelt; ungetreu wirb oft ſchon der ge 
nannt, der feine Art zu denken und zu handeln, ändert, 
obme deswegen unrecht zu tbun. Go wird man 3. B. 
zumeiten ſeinen Grundfäßen ungetreu; ein Kaufmann 
faot von einem ehemaligen Kunden, daß. diefer ihm 
ungetreu gerborden fen, menn er feine Waaren jetzt bei 
einem Andern ausniumt. Auch iſt der Menſch oft aus 
Leichtfinu und Unbefländigfeit ungerreu; aber Treulo: 
ſigkeit if das Merkmal eines ſehr verderbten Oerzens. 
66) Troftlos, untröoſtlich. — uatroßlich “de 
der nicht getrbflet werden kann, weil fein Schmerz zu 


heftig iſt, ober die Trofigründe gu ſchwach find; etroſt⸗ 
los iſt der, der ohne Trofgrände feinen Schmerz über 


laſſen wird. 
67) Umgefehrt, verkehrt. — Wenn Jemand das 
Bild eines Menſchen ſo in der Hand hat, daß der Kopf 
unten iſt, fo ſagt man; fie muͤſſen es umgelchrt hals 
ten, foot Hecht das Bild verkehrt. 

68) Unbehaglidy, unangenehm. — Eine kalte Stube 


im Winter iſt uns unbehaglidy; ein Beſuch von einem 


Menſchen zu einer Zeit, in der wir zu thun haben, if 
uns unangenehm. 

89) Ungehalten, böfe, zornig. — Den gecingfien 
rad diefer Unluſt drudt böfe aus. Wer über etwas 
böfe ift, der verräth dies oft ſchon durch bloßes Schwei⸗ 


ger, durch Entfernung und Wegwendung des Gefichts. 
. Einen böhern Grad bezeichnet ungehalten, denn dies 


dent ſich durch mißbilligende und unruhige Bewegun⸗ 
gen, durch Vorwürfe und Drohungen dus; bei dem 
Zornigen ſteigt dieſe Unlnuſt zum heftigſten Affekt, der 
den Menſchen in die grauſamſte Bewegung ſetzt. 

70) Ungewiß/ ʒwelfelhaft, unentſchloſſen, vorlegen. 
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— Dies iſt der Buflanb, : worin au Ichwer IR,"etmas. zu 
befchließen. Er entficht daher, daß e8 ung an den Gruͤu— 
den fehlt, die den Willen’ beſtimmen kͤnnen, md dies 
macht ung ungewiß; zweifelhaft find wir, wenn wir. nicht 
wiſſen, welches von zwei Dingen: wir begeßren follen, 
weil wir fuͤr beides gleich viel und ‚gleich Harfe Gründe 
haben;. unentſchloſſen zeigt die Schwierigkeit an, etwas 
ſelbſt zu beſchlteßen; wenn man aber etwas beſchließen 


muß, und doch nicht gern das Eine oder das Andere 


beſchließen will oder Tann, fo. it man werlegen. . Die 
Schwierigkeit in der Wahl wlfo macht ungewig, bit 

Furcht, das Unrechte gu wählen, zweifelbafe, ‚bus 
Schwanken zwifchen den Gruͤnden, Die ung zu der dir 
nen und der andern Sejite beſtimmen, unensfihlogfen; 
und die Beſorgniß, im. den’ Gedraͤnge der. Umſtaͤnde 
Durch Unthaͤtigkeit in Noth gu fommen, ohne zu wiſſen, 
auch, welche Entſchließung man ihr entgehe, und fich 
nicht in eine. groͤßere ſuͤrze, bringt uns in Der 
legenheit. 

71) Verdrießlich, ärgerlich; gramlich laumiſch⸗ 
mirriſch. — Verbrieglich: und ärgerlich haben nur vde 
jektiwe, die drei andern nur. ‚fubjeftäve Gründe. — Der, 
Verpriegliche verhält fich. bloß - leidend, denn er iſt Ir 
dem. Zuſtande der Unluſt; "der Aergerliche iſt zugleich 
thaͤtig; auch zeigt der Aerger eine befondere gewohnte 
Neigung und Anlage an,“ leicht in ſolchen Zuſtand zu 
gexathen. Der Gramliche klagt und. jammert, ser 
Mürrifche tadelt und. ſchilt beſtaͤndig, der Laumiſche 
(vielleicht von, Luna, der Mond, weil mit deſſen Ver⸗ 
änderungen die Witterung -wechfelt) iſt unbeiländig, und 
ohne Grund und Veranlaſuns bald mißvergnagt bald 
vergnuͤgt. 
ga: Dergnügt, zufrieden. + Der Zufriedene dehnt 

feine Wuͤnſche nicht über das aus, mas er hat, und er 
iſt es ſchon bloß darum, weil er einſieht, daß dus Ges 
gentheil vergeblich. über unrecht ſeyr wuͤrde; dis. Ver⸗ 
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gnügte, weil er in dan, mas er befiht und genießt, 7) m 
kommen gluͤcklich il. 
73) Vermögend, bemittelt, wohlhabend, -begütert, 
reih: —. Schon der iſt vermögend, der fo viel befigt, 
daß er oöne Nahrımgsforgen leben fan; bemittelt 
nentten wir den, ber ſchon Mittel genug hat, fich einige 
Bequemlichteiten zu verfchaffen; wohlhabend if, wer 
ſo viel Einkünfte hat, daß er fih alle Bequemlichkeiten 
verſchaffen faun, die feinem Stande gemäß find; begü⸗ 
tert ii, wer noch mehr befibt,; als er zur Bequemlich 
Seit braucht, und Immer noch etwas erübrigen fan; 
reich iſt die hoͤchſte Staffel, und druckt einen großen 
Ueberfluß an allen zeitlichen Gütern aus. 
+94) Verſteckt, verfchloifen. — Der Verfchloffene 
if blog vorfichtig in der Mittheilung feiner Gedanten 
und Geſinnungen, aus Beſorgniß, daß man feine Op 
fehheit mißbrauchen konnte; der Verſteckte aber aͤußert 
ſich darum nicht, weil er ſich ſolcher Gefinnungen be 
wußt iſt, von denen er vorher ſieht, daß man ſie nicht 
billigen. werde. Dahber ſagt Garve von feinem Freunde 
NPaſchinsky: er war verſchloſſen, und doch nicht verſtedt. 
5) Zutraͤglich, heilſam⸗/nutzlich — Gin warmer 
Megen im. Frühling iſt den ˖ Feldfruͤchten ſehr zuträg⸗ 
Uch; die China aber iſt eine ſehr heilſame Arzenet, fe 
wie eine wohl angebrachte Zuͤchtigung muthwilligen Kin⸗ 
dern fehr heilſam iſt. Eine Maſchine hingegen, wodurch 
viel Arbeit erſpart wird, Tann man zur nutzlich, aber 
weder heilfam noch / zutraiglich nennen. _ | 


Ui 





IV. Adverbien, Praͤpoſitionen und Konjunktionen. 
1) Abermal, wieber, von Üleuen. — Abermal zeigt 


eine bloße Wiederholung an, 4. B. er bat ihm abermal 
geſchlagen; wieder uugleih. eine Erwiederung/ 3. B. ich 


* 
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ſchlug im erſt, ‚aber. encbap' mich wieder geſchlagen; 


von Veuem die Wiederholung ‚nach eirfer nterbrechung/ 
5 B. nachdem er. einige: Zeit nashgelaffen batte, ſchlus 
er mich von Neuem 
2) Allgemach/ almählipy: oh und — Eis 
nach und nad) geſchiqht, das geſchieht nicht auf einmal; 
was allmählig. geſchieht, geſchiebt nach. und-.ndch um 


merklich; was allgemadr geſchiebt — gemaͤchlich, ohn· | 


Anfirengung, nicht ploͤtzlich und heftig. iu. 

3) Bäpnge, gebe. — Beide Woͤrter werden aigentlich 
von Geld und Wagren, und zwar gemeiniglich mit eine 
ander yerbunden gebraucht, Das erßere: ¶ won. Bang) 


ſcheint mehr anzudeuten, daß eine Münze gewbhnlich 


Hr „ab im Handel ad Wandel angenommen wird. 

Die Münze iſt bier im Lande -gange, beißt: alſorſieiſt 
Häufig ta Ihmlauf, - - Behr. nemser mehr auf die Gittig⸗ 
feit und den richtigen Werth der Münze, und zeigt am 
daß fie wirklich. einen ſolchon Werth babe, daß man ſie 
geben koͤnne, ohne zu wenig zu gehen, oder zu fürchten; 
Daß her, dem. ſie gegeben wird, fie als ungiltig und An 


Gehalte zu gering verwerfen fünnte, Von einem Gurke 


warte fagt:manı: es ſey gang und gebe, um Anzuzei⸗ 
gen, daß 08 häufig gehramchtz un von Iwaun it⸗ 
wahr gehalten werde. --;; 4 * 

4) Gegen, wider. — ‚Begen fern bin die: Rice 
fung zweier Körper. aus/ die ſich ihre vordere Seife zu⸗ 


kehren, und wenn ſie ſich in. dieſer Richtung bewegen, 


ſich gegen einander bewegen. (Dies gebt tar aus dem 


Worte begegnen hervor) - Wider febt aber zu tiefem 


Begriffe binzu, daß ſie in dieſer Richtung mitrihrer 
Kraft ineinander ju wirlen ſtreben. Gegen den. Wind 
ſegeln if daher nichts anders, als nach der Richtung, 
woher der Wind kommt; wider den Wind fegele, iſt 
zugleich, mijt den Kräften des Windes, welche dan Lauf 


des Schiffes aufhalten, aber es zurlicktreiben, kämpfen _ 


Daber ſind ade Dinge, die wider einander ind, auch 


m 
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‚gegen einander, aber nichs vinngekehrt. Man hat Zu⸗ 
neigung gegen Jemanden,“ und iſt wider Jemanden 
verſchworen. (Diele Beſtimmung der Bebeutungen if 

noch in den abgeleiteten Wörtern: entgegen und zü⸗ 
weiber, entgegengeſetzt ımd wibrig Tichtbati)!"- 

5), Si da, dort. — Sp Fern dieſe Worter drei 
Yon einander: verfehtehene ‚Dierter bezeichnen ſollen, if 
bie ‚oder: hier der erſte, it dem Sinne des Nedenden; 
‚da der zweite, außerdem erfien, und dort der dritte, 
außer beiden, Bei ben: beiden -Ichtern muß’ ich der Me 
dende durch Gebehrden verſtaͤndlich, machen, und auf 
den Ort, zu welchem die ode bewegt werden ſoll, 
hinzeigenr 

6) Jay allerdings. PR Sa: “ ine ‚bloße: BAung; 
allerdings : fügt. zu wieſtr Beiabung noch‘ den’: Neben⸗ 

begeiff der vblligen Gewißheit dinzu. Dieſes Wort 
nun andy: mit iſt verbunden werben, nicht aber jas ch 
fage- alfo 4:8: Caſar war allerdings·ein georßer Gel: 
herr, nicht aber: Caſar; war In "din: großer Feldherr. 
Getzteres 808man rawellen w gemeinen Beben, [ 
adber xin Dabei.) 

JR, nun⸗u Jetʒt * — a8 auf die 
——— ob alle Richt auf die Umſtaͤnde; 
nun aber zeigt zugleich einen Zuſtand oder eine Ver⸗ 
aͤnderung an⸗ die shit einem andern Zuſtand zugleich 
und in ihm gegruͤndet iſt. Ith bin jetʒt zufrieden, heißt: 
in der gegenwaͤrtigen Zeit; ich bin num zufrieden, heißt: 
unter dieſen Umſtaͤnden. 

.. 8) Want (Hank), unter, iſchen — manr iſt bloß 
niederſaͤchſiſth, und kommt hoͤchſtens im gemeinen Leben, 
und nur unter ganz ungebtlbeten Menſchen bor. Res 
verſteht darunter das, was mit andern” Dingen’ "der 
menge uber darunter gemengt iſt. Unttr zeigt an, daß 


etwas mit einer ſo großen Menge gemiſcht iſt daß es 


nicht geſehen werden kam, und hat alſo die Bedeutnn⸗ 


des Lateiniſchen sub, - dwiſchen m feier Abktannung 
nad 





u , 
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nach ſo Viel als — in Zwei, und würde alfo da gebraucht 


: werden, wo etwas in der Mitte von zweien iſt; z. B. 


zwifchen Thür und Angel. Indeſſen wird es auch ger 
braucht, wenn,von mehr als zwei Dingen De Rede iſt; 
jedoch muͤſſen diefe mehreren nur fo viel feun, daß dag, 
was zwifchen iſt, noch als unterſcheidbar wahrgenom⸗ 
men werben kann. 


9) Mit, durch. — Mic bezeichnet die Verbindung 
zwiſchen einem Werkzeuge oder Mittel, zur Bewirkung 
eines Zwecks, naͤher und unmittelbarer, als durch; in 
burch iſt die Verbindung entfernter. Z. B. Ein Menſch 
wird mit dem Schwerte getodtet, und man ſchafft ihr 


. Buch Gewalt, durch Werrätheret, durch Nachſtellungen 


ans dem Wege. Ein Miſſethaͤter wird durch den Dem. 
fer mir Stricken gebunden, und durch den Nachrichter 
mir dem Schwerte hingerichtet. — Diefer Unterſchied 


‚4 durch den. Gefchichtfchteiber D. Robertfon in ſei⸗ 


ner Geſchichte von Schottland fehr ſchoͤn bemerkt wor⸗ 
den.. Als einer von den fchottifchen Königen die Frage 
aufwarf, wodurch fie ihre Länder erworben hätten: fo 
fanden -fie alle auf, und zogen ihre Schwerter: „Durch 
Dief?,’/ riefen fie, erwarben wir unfere Landbeſitzungen, 
amd. mit dieſen werden wir fie vertheidigen.’. — Dur 
diefe zc, geht. auf die Stärke und Friegerifchen Thaten, 
als die entfernteren Mittel.der Erwerbung, und mit die- 
fen a0, sc. geht auf das unmittelbare Werkzeug, dag _ 
Schwert, welches fie zu ihrer Vertheidigung gebrauchen “ 
wollten. . 


10) (lad) zu., — Zu bezeichnet das Ende und Ziel 
einer Bewegung, und Überhaupt einer Hendlung; nach 
bezeichnet nur die Annäherung. Ich ging zu meinem 
Bruder (diefer war das Ziel meines Ganges); als th 


ihn aber nicht fand, durchlief ich nach ihm Pie ganze 


Stadt (ich ſuchte mich ihm zu nähern, und ging uͤber⸗ 
al Hin, mo ich ihn vermuthete). 
Tent, Th, 2, [ 80 ] 
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11) Yieben, bei. — Ein Ding, das von einem an⸗ 
dern nicht entfernt if, das iſt bet ihm,“ vohne daß da⸗ 
durch beſtimmt wird, ob es vor oder hinter ihm iſt. 


Will man aber ſagen, daß es neben ibm if, fo muß es 
ihm auf die Art npibe ſeyn, daß es Weber vor noch hin⸗ 


7 ser ihm, ſondern ihm zur Seite ib 


12) Ylimmer, nie. —- Vie bezieht fd auf gar keine 
beſtimmite Zeit, nimmer aber, von nie und mehr, deutet 
allemal auf die Zukunft. 
13) Sondern, aber. — Sondern trennt dei Nach⸗ 
ſatz von dem Vorderſabe, wenn der erſtere das ganze 
Gegentheil von dem letztern ausfagt: aber; ' wenn er 
nur zum Theil das Gegentheil von demſelben enthält. 
Der Vorberfaß, der von dem Nachſatze durch fondern 
getrennt wird, muß daher allemal verneinend ſeyn; 
wird er durch aber getrennt, fo kann er auch beiahend 
ſeyn. (Sondern zeigt eine vbllige Trennung an, wie 
dies. aus den Zeitwörtern fandern und abſondern dens 
lich hervorgeht.) . 
14) Ueberall, allenthalben. — Allenthalben dehnt 
ſich anf alle Orte, überall auf alle Zeiten und Orte aus. 
Die moralifchen Geſetze find überall giltig, beißt:” fie 
find es zu allen Zeitem und un allen Orten; fie find 
allenthalben verbindlich, heißt: Tie haben diefe verpflich⸗ 
tende Kraft in allen Ländern. 
1288) Umfonft, vergebens. — Dergebens gebt auf 
die Wirkung an und für füh, umſonſt hingegen bloß 
auf eine nuͤtzliche Wirkung, oder eine ſolche, die- der 
Nutzen meiner Bemühung ifl. — Wenn ich etwas DBer- 
Iornes fische und nicht, finder habe ich vergebens geſucht, 
weil meint Suchen nicht die Wirkung gehabt hat, es 
wieder zu finden. Ich habe es aber umſonſt geſucht, 
in fo fern mein Suchen ohne Nutzen geweſen if. 
Yam. Die Synonymil if in neuera Zeiten ein 
Gegenſtand allgemeinerer. Aufmerkſamkeit geworden. 





\ 
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- Die Bahn wurde gebrochen durch S. J. E. Stoſch 
Verſuch in richtiger Beſtimmung einigee 
gleichbedeutenden Woͤrter der Deutſchen 
Sprache, 4 Theile, Frankfurt 1990 bis 75. ⸗ 
Pbiloſophiſcher und ausfuͤbrlicher dehandelte dieſen 
Gegenſtand J. A. Eberhard in feinem Verſuch 
- einer allgemeinen Deutſchen Synonymik 
10, 6 Theile, Halle-und Leipzig 1795 bis 1802. 
Hiervon hat der Verfaſſer felbf einen Auszug ver- 
fertigt, zuerſt unter dem Titel! J. A. Eberhard 
. fononymifches Wörterbuch der Deutfchen 
Sprache, für alle, die ſich in dieſer Spras 
che richtig ausdräden wollen. Halle 1802, 
dann verbefiert, unter dem Titel: fononymifches 
>“ Handmwörterbuch der Deutſchen Sprache se, 
ate Aufl. Berlit 1819, — Auf.das, was in dem 
Eberbardichen Werke uͤberſehen worden iſt, hat 
Jahn in feiner Bereicherung des Hochdeut⸗ 
ſchen Sprachſchatzes, Leipzig 1806, aufmerk⸗ 
—ſam gemacht. Endlich iſt noch zu merken: J. F 
Heinatz Verſuch eines moͤglichſt vollſtaaͤn⸗ 
digen ſynonymiſchen Woͤrterbuchs derDeut⸗ 
ſchen Sprache, wovon aber bis jetzt nur der ıfle 
:- Band (Berlin 1795) ‚und des aten Bandes ıfle 
Abtheilung. (1798 bis E) erfchteiten if, — Seit 
dem Jahre 1818 hat der Profeſor Mans im Halle 
die Enerbardfche Synonymit durch ein eigenes ſehr 
ſchaͤtzbares Werk erweitert, unter dem Titel: Sinn⸗ 
verwandteWoͤrter, zu Ergaͤnzung der Eber⸗ 
dardſchen Synonymit. Halle und Leipzig. 
4 Baͤnde, und biefe auch in eine neue Ausgabe: 
der „Allgem. Deutfchen Synonymik mit aufge 
nömmen, welche in Halle 1819 und 20, in 6 Baͤn⸗ 
ben, erſchlenen iſt. 


ua, ot, wi. 
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Bꝛ Reine Beiſpielſammlung von Synonymen 
4 Proſa und in Verſen. J 
Gehr anregend und unterhaltend iſt es, wein der 

Lehrer ſynonymiſche Begriffe in das ‚Gewand «ine 

. Zabel oden Anekdote, eines Sinn⸗ oder Gitten- 

ſpruchs einkleidet, und ſolche alſo bald in Proſa, 

- bald in Verſen dem eigenen. Nachdenken feine 

» Schüler hingibt. Folgende Beifptele werden day 

einen Fingerzgeig geben, und, verſtaͤndig benutzt 

Stoff gu fruchtbaren Betrachtungen darbieten. ©. 

„ He Synonymen der Deutſchen Spraden. 
Halberſtadt 1814. 3 Bände, 


| MiszZunſſt, Ab zunmſt. 

In Harlem Hatte ein reicher Blumenliebhaber ein 
Tulpe, die er ſehr hochſchaͤtzte, weil er ſich fuͤr gluͤcklich 
hielt, der alleinige Befſitzer dieſer Koſtbarkeit zur fen 

Aus dieſem Irethum würde er durch ehren Freund ge 
riſſen, der ihm verſicherte, die naͤmliche Blume bei ei⸗ 
nem Gaͤrtner eines benachdarten Orts geſehen zu haben 

Das war ein Donnerſchlag Für der Mann, Sogleich 
macht‘ er ſich auf Yen Weg zu dem Gaͤrtner, and finde 
vie Blume wieklich, zu ſeinem Erfiaunen. „Wie theuet 

dieſe Zwiebel, Freund?” — "Ste ift mie nicht Fell. — 

ZSodert was Ihr wollt, ich bezahle bar.“ — Num, 
wenn der Herr 500 Gulden gibt, ſo will ich khren Ver: 
luſt allenfalls verfchmerzen. — „Hier find fie, nun hebt 

die Zidiebel mis.” — Aber mein Gott, die Blame ſieht 
ia in voller Bluͤthe; es iſt ja die ganz anrechte Ich, 
fie gu verpflangen, — ‚„Hebt fie mı3, — Der Oättne 
that 28, und nun nahm der Mann ein Gartenmefet 
aus der Tafche, und zerfilchte die Zwiebel. War de 

Mann mißgünftig oderwbgänftige 
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Mittarbetter— Senitte, ” 
Su den, ‚andern Ardeitsbienen 
Sprach; bie eine ſtolz und faul: 
sr Gehilfen, was ich fager 
Thut mir dies und thut mir das. 


Sieh mir roch, den theuern KRundmann, | 
Sprachen dieſe/ wer hat uns 
Zu Gehilfen din beſtellß 
Mitarbeiter, weiter nichts. 


Was uns obliegt thun vir gern, v 
. Helfen auch einander. gern, Ä 
Fauler Schalm, win du befehlen? 
| Si w wie du ters we 
. Mittet, Se. 
Vor Spies ‚Klugheit: muß die Weisheit fesh ver⸗ 
ſtummen. 

Nie fücht er feine Mittel auf geraden Wegen; 
Sie kommen, ſpricht er, mir von ſelbſt eurgeaen 
Dur auf ben kummen, ' 


er Mürhe, Mori. 

Frag von Murſack empfiehlt den Wildpretbraten als 
—mürbe, 

und tus mus er wohl feon, denn er riechet ſchon 

morſch. 


use haben, Matis oesen, Mühle. fenn. 
Trage: Ihr Rechtsgelehrten wißt doch alles, ſprecht: 
' Wie firafte man zweckmaͤßig und geraht \ 
Der Muͤßziggaͤng er ſchaͤndliches Geſchlecht, 
Der Lrases, die am Markte ſtehn, 


r 
, \ 
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Der fehtwigenden Geſchaftigen, g 
Die alle Reuigkeit erfpähn? 9— 


Antwer Die erſten ließ ich in der Karre gehn, 
Und für bie andern — feine beßre Buße, 
Als im Gefängnif, Grin und Muße. 


— 


Thu es den Beige nicht nach im Kufwanı, Schu 


‚m r.ge und Praſſen, 
Iſt dein Beutel nit auch immer dem ihrigen gleich. | 
Sen ſelbſt Otiginal in Duft, im Mahlen, in idee 
Kunfl, und mache nicht nach, ‚Ras. ſich erreichen 
Zu ‚nicht laßt. 2 
und das r Genie Es hezauberi * anf feine 
SEigenthuͤmliche % at, Bleibe der Deinen getren, 


Naatheit, Bhaden, eine ur. 


Y Men neuer Nachbar lebt mir hier zum Schaden. 


Ich merke fchon In meinen Laden 
Den Abbruch, den er mir an ‚meiner Kundſchaft thut. 


Bedenke, Freund, der Mann will leben, 
Und Schuld kannſt Du ihm doch nicht seien 
Daß er ein bbſer Nachbar ſey. 


Ja, ja, mein Freund, das klingt recht gut, 
- Allein der Nachtheil, den er fliftet; 

Die Ruhe, die er mir vergiftet, 

Das iſt mir doch nicht einerlei. 


Ich hitte Dich, Taf Dir nicht merfen,' 
Als wenn dus Dafeyn von Herrn Zint 
Im mind’flen Die zuwider wäre; 

Der Brodneid iſt ein baͤßlich Ding, 
Ihm folget der Verlut der en 


3 
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‚ And wenn die Leute das erfi merken, 
- © trägt Du felber dazu bei, 
Ihm feine Kundſchaft zu verkärten. = — 


Röthis, Nothwendis. 


Ein armer Mann hatte ſechs Pfennige in der Hand 
und ging brummend ſeinen Weg. Nur die beiden 


Worte: Btod und Tohack, konnt' ich verſtehen, und | 
‚ merkte wohl, daͤß er heides ndthig hatte, und nur die 


Frage nicht entſcheiden kounte, welches unter den bei⸗ 
den Notthigen im gegenwärtigen Kalle das für ihn 
Nothwendige fen. Weil er. num diefen Zweifelskno⸗ 
ten nicht zu Idfen wußte, fo ging er einen Mittelweg, 
und vertrant den Sechſer in Branntwein. 


Mötsigen, awingen, Verpflichten. 


Was du fuͤr ein gluͤckliches Bieh biſt, ſprach ein 
Roß. zum andern, dein Herr hatte ja nicht einmal Spo⸗ 
ven. an, als er dich heute ritt. Und wenn er fie auch 
anthut, erwieherte dieſes, fo trägt ex fie doch nur, weil 
“es einmal zur Form des Reitens gebdrt, denn mic 
braucht. er nicht zu zwingen, daß ich laufen fol, ich 
verſtehe jeden Wink. Wozu alſo zwing en, wo es nicht | 


einmal der Rothigung bedarf. 


Möchte doch das bei allen Geſetzen der Fall ſeyn, . 
die der Bürger su erfüllen moralisch very flichtet iſt! 


pferd, Roß, Gast, atepper. 
(Lebenslauf eines Gauls). 


Erf war ich ein ſtolzes Huſaren roß 
Beim Gott Neptun, ein ſtattlich Pferd, W 
Gewiß wohl hundert Dukaten werrtr, 
And fühle in meinem Werthe mich groß, u. 
Doch bald nicht gluͤcklich, 
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Da dacht icht 

Könnt. ich doch auf Erden 

Nur einmal Studententlepper werben, 

Da hätt ichs. beim Philiſter gut, 
Und koͤnnt' auch wohl zeigen bufarifchen Muth, 
Ich ward’s, doch mußt ich bald erfahren, 
Daß die Studenten, ärger als Huſaren, 

Mich peinigten,.und recht gefliffen 

Den armen Klepper hungern Heden. 

Da dacht? ich, weiter: [1 
Hole der Henker doch die Reiter! 

Ach wär ich nur ein Adergaul, 

Da zoͤg' ich, würd’ ich alt und faul, 

1-8 ganz gemächlich meinen Pflug. 

Poſeidon ſey gelobt! ich bin’g, 

Und lebe, freilich nicht mehr fo Abermüthigen Sim, 
Doch minder gehudelt, zufrieden und ſtill. 
Mein: Bauer iſt ein braner Mann, 
‚Denn gibt er mir gleich nicht Hafers die Fuͤlle, 
So dab’ ich des Heu's und des Hechſels genug, 
‚ Woran ich mich Abende doch ſattigen lanm. 


Pfrleaen, GSewohnt ſeyn. 


Bas du gu thun pflegſt, darf gleichwohl Gewohr⸗ 
beit nicht werden, 
Gewohnbeit iſt ein eiſern Kleid. 
Immer laſtet's und drüdt’s, wo nicht den Saufer and 
‚ Spieler, 
Do ſelbſ den Dann auch nad) ber u 


RP Pfuſcher, Stämmen 
Mancher Meiſter bleibt oft Zeitlebens ein Sudler und 
Stuͤmper, 


Wenn ein Original ſich aus dem Pfuſcher erhebt. 








y 
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Boden, Tropen. , u 


Poche nicht auf bein Recht bei den Großen, wenn die 
| auch Recht haft. 

Widerſeve dich nicht tro hig dem frenaften Befehl. 
Alles Pochen vermindert die Kraft der rechtlichen 
Fa Gruͤnde. 

Durch unzeitigen Erob Ve bu die ſelbſt den 
\ $ ee 


Punktlich, Genau. 


Hof du etwas zu thun dich verpflichtet für Andre: fü 
fannft du \ 
Niemals pünttlich genug, nie zu gewiſſenbaft ſeyn. 
her rechne nur nie, wenn Andre bir etwag verfprechen, 
Sehr auf Punttlichte it denn die Gewiſſen ſi nd 
we 
Sa du mas auszuarheiten: Genauigkeit lobet den 
Meifter, 
Diefe vesngt man auch da, wo man dag Shine 
nicht ſucht. 


— 


>. ' { 


\ 


Sätet, Schlummer. 


Sqhliefe die Literatur, ſtatt ihres ewigen Schlummers, 
Einige Jahre recht feſt, deftv geſartter zu ſeyn! 


Schmackhaft, W saitem eden d. 


Das beſte Waſſer, ſagte ein Trinker in einer Gefell⸗ 
ſchaft, iſt nicht nur nicht wohlſchmeckend, ſondern 
darf auch yar feinen Geſchmack haben. Das, meinte 
er, haͤtte der liebe Gott nicht gut gemacht; es waͤre 
ihm doch leicht geweſen, es eben ſo ſchmackbaft zu 
machen als den Rheinwein. Sey ja froh, erwiederte ein 
Spoͤtter, daß das nicht geſchehen iſt: dann waͤreſt Du 
laͤngſt ertrunken. Und eine Dame meinte, ein ſolches 
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Waſſer wuͤrde ſich weder zum Thee noch zum Kaffee 
paſſen; es muͤſſe ja nothwendig ohne eigenthuͤmlichen 
Geſchmack ſeyn, weil es der Hauptbeſtandtheil aller 
übrigen Fluͤſſigketten ſeyn ſolle, obne die eigentliche 
Natur derſelben in verandern. 


Sqhreten, Rufen. m 


‚ Fran Majorinn! Frau Maiorinn! rief Papchen, 
Papchen iſt hungrig, und indem er fo fnrady, fchrie 
ge nad) Papageyenart dasmifchen, daß der Frau Ma- 
jorinn die Ohren gelten, Ungezogenes Vieh, rief 
dieſe, wink Du bald das haͤßliche Schreien Iafien. 
Wenn Du ordentlich fmrichft, dann bin ih Dir gut; 
aber wenn Du fo fchreiefi. — Ich merke, ſprach Pap⸗ 
hen, daß Dir nur meine Unnatur, nicht meine Natur 
gefänt, gerade fo wie an Deinen Kindern, 


Schrift Wert. Bu, 


Wenn du Heine Schriften ſchreibſt, die voll Geifl 
und Wahrheit find: -fo kannſt du eher auf Unſterblich⸗ 
teit rechnen, als bei großen noch fa gelehtten Werten. 
Denn die lebten kaufen die Krämer am liebſten. — Es 
geht Einen in der That vecht nahe, wenn man ficht, 
mie het manchem großen Werfe in Auftionen der Band 
kanm bezahlt wird, und wenn man ben Schweiß be- 
denkt, den es dem Verfaffer gefoftet, es zu ſchreiben, 
und das Geld, welches der Verleger darauf gewendet 
- Bat, ein ſchoͤnes Bud) daraus zu machen. 


Sondern, Aber, 


Ein Knabe meigerte fich immer- Hering -gu effen, 
und man bot ibm daher auch feinen an, als feine El⸗ 
tern einmal einige Städe neuer Heringe zum Gefchenf 
‚erhalten hatten. „Ich bitte mir auch,” fprach er: „ein 
Stuͤgchen Hering aus.” — Du iſſeſt ja feinen Hering, 
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Fritz? — „Ja, aber neuen.“ Der arme Junge bekam 
indeß keinen. Denn, hieß es, ein Knabe wie Du, muß 
nicht nur neue Heringe, ſo ndern auch alte eſſen koͤnnen. 


- > Tauden, Tanken. 


Kann 2 die Freuden des Lebens genießen, genieße. i e 
R mäßig, : 
ls zu Diele verdirbt felber die Freud’ am Genug. 
Tauch in das Tintenfaß zu tief die Feder: ſo kleckſt ſie; 
Tunke nur wenig ſie ein: ſchreibt ſie reinlich und 
* ſcho n. 


Theil, Sina, unsern. 


"Der Kuchen if ja wohl.für uns beflimmt, ſprach 
Fritz, darf ich mir ein Stüd davon abbrechen? Nein, 
fprach die Mutter, es möchte zu groß gerather. Ich 
tbeile. den Kuchen im drei gleiche Theile, und gebe 
Dir und Deinen Brũdern jedem feinen Antheil. 


umfonf, Bergesen, 


umſo uſt iſt oft unſre Mühe, einen Aufſchluß über 
diefen oder jenen Sab in den Büchern zu. finden, wa 
wir ihn zu finden hofften. Aber die Mühe iſt gleich⸗ 
wohl. nicht vergebens, Denn oft finden wir beim 
forgfältigen Suchen etwas, was mehr werth iſt als das 
Geſuchte. Es geht ung dann, wie jenem Bettler, "der 
“den verforenen Pfennig fuchte, und bafür einen Dufas 
ten fand. oo 


undbeſtändig, Veraändertid. 


Unbeſtaͤndiges Weſen, ſagte die gerade Linie zur 
krummen, ſiehe mich an, tch\ bleibe beſtaͤndig meiner 
Michtung getreu, aber die deine iſt In jedem ‚Punkte 
veränderlih. — Das iſt wahr, erwiederte-iene, dar⸗ 
um bin.ich aber noch nicht unbefändig. Die Ver- 


N i 4 
f > . ’ ‘ 
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Anderlichkeit meiner Richtung gehoͤrt zu meinem 

Charakter, und dem bleibe ich fo treu als du dem dei⸗ 

nen. . Es gebt mir wie manchem Menfchen, den fein 
Schickſal befländig frumm um treibt, und der gleich 
wohl in jeder Lage ein ehrlicher Mann bleibt, ' 


- 


Berſchiedenheit, unterſchied. 


Nimm doch den Borfiofet Apfel, Fritz, fagte eine 
zartliche Mutter: zu ihrem Sohne, nicht den Stettiner. 
Es ifi ein großer Unterſchied unter beiden Aepfeln in 
Anſehung des Geſchmacks. Laß mir nur den Stettiner, 
Mutter, unſer einer findet unter den Aepfeln noch keine 

andere Berfchtedenheit, dls die der Größe. Je gri- 
| "ge, ie beſſer. WINE Du aber, daß ich fie finden fol 
# gib mir beide, 
urſach, Grund, Puinziy. 
(ein. Sokratiſches Geſpräch. RP 


Vater. Siehe die ubr, mein Sohn, ſtebt fie oder 
gebt fie? 

Sohn. Sie geht, Mater, das zeigt ihr. Hilden. 
V. Rem fie nun gebt, fo muß fie doc wahl ge 
Ken können, | 
S. Verſteht ſich. Was iſt, muß and wohl foya 
Pnnen. 

V. Warım geht fie denn aber? 

- ©, . Weil fie aufgezogen. iſt. 

V. Das Gehen der Uhr hängt alfo wit dem Auf 
aeiogenfem sufammen? 

©. Fa freilich. Das Gehen der Uhr if ja bie 
Folge davon, daß fie aufgezogen if. 
V. Und wie nennſt Dis das Aufgezogen ſeyn, in 
Anſehung des Gehens, als ſeiner Folge? 
S. Den Grund. Ich ſage, daß bie ur geht, 
hat darin feinen Grund, daß fie aufgezogen iſt. 
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DB Was nenneft Da alſo einen Grunde 
‚©. Dos, woraus ich erflären kann, warum etwas If. 

V. Nicht aud) das, woraus Dis erklären kaunſt, 
warum etwas feyn kann? 

S. Das follte ich wohl denten. 

V. So gäbe es denn wohl zweierlei Arten yon 
Gründen — Gründe der Möglichkeit, und Gruͤude 

‚ der Wirklichkeit? 

©. Die gibt es, Vater, 

V. Unterfheidet man nicht ſelbſt in unſrer Sora⸗ 
che einen Grund der Wirklichkeit durch ein be⸗ 
ſonderes Wort? Was will ich 3. DB. willen, wenn ich 
Dich frage: warum geht die Uhr? ; 

©. Ich will die Abſicht, den Buch wiſſen; weil 
fir die Zeit anzeigen ſoll. 

V. Richtig. Wenn ich Dich aber frage: wie fommt 
&, daß die Uhr geht? Was will: ich alsdann von 1. Di 
wifen? ? 

S. Die urſach. 

D Du wirſt wir. nun alfe wohl ſagen neh, 
was eine Urſach if? 


S. Ja, nun weiß ichs: urſach iſt dee Grund dee. 


Wirklichkeit. 

V. Die urſuch alſo, warum die Uhr wirklich geht; 
Ay weil fie aufgezogen iſt. Worin liegt denn num abet 
ver Grund der Möglichkeit, daß fie aufgezogen werden 
konnte? Konnte fie das, wenn fie Feine elaſtiſche Beder 
hatte, die durch das Aufjichen zuſammengedruͤckt wur⸗ 
de, und durch den Gegendruck die Mäder im Bewe⸗ 
gung ſetzte? 

&. Nein, das konnte fie nicht. 

V. HM alſo die Feder dasienige,. was ie nur 
den Grund der Mäglichkeit entbält, daß die Uhr 
geben kann, fondern auch die Urſach, daß fie dicht 
wirklich geht? _ | 

©. Sa, ſo iſt es. 
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V. So merke Dir, mein Sohn, bag was ben 

Grund enthaͤlt, warum etwas iſt oder ſeyn kann, nen- 
nen wir das Prinzip. Das Prinzip, warum dieſe 

Ubr gehen kann und jetzt wirklich gebt, iſt Hi — 

©. Die Zeder. 

V. Würde die Feder aber wohl ein ſolches Prin⸗ 
zip ſeyn koͤnnen, wenn fie nicht elaſtiſch wäre? 

S. Ich merke was Du fagen will, Bater, das 
erſte eigentliche Prinzip des: Gehens der Uhr iR die 
Elaſtizitaͤt der Feder. 

V. Alſo auch wobl bei der Thurmuhr⸗ 

© Nein, Vater, da iſ's ein anderes Prinzip, 
das Gewicht. 

V. Würde Dir alfo wohl richtig ſchließen, wen 
Du von der Feder in diefer Taſchenuhr auch auf eine 
Feder in der Thurmuhr fchließen wollte? - 

S. Nein, Weil einerlei Wirkung aus verfchichenen 
Prinzipien abgeleitet werben kann. 

V. Mas nenneſt Du alfo Prinzipten? 

©. Das Erſte, worin ale Brände ſowohl ber 
Smäglichkeit, als alle Urſachen der Wirklichfeit eines 
Dinges, enthalten find, 

V. Alles alſo, mein Sohn, wag In der Welt über: 
banyt als Folge erfcheint, Hat feinen Grund, Was als 
Wirkung ericheint, hat feine Ur ſach. Alle Gruͤnde und 
alle Urſachen der Dinge muͤſſen ihren erfien Grund 
haben, aus dem fie zureichend erklärt werden koͤunen, 
und diefer if dag Prinzip.‘ Diefe Prinzipien zu 
finden, das tft der Zweck alles Dentens und Forſchens, 
und wer ſich am wenigſten in / den Prinzipien irrt, 
der iſt der Weiſeſte. 
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— Dräger Mupeöeften, 


nen ..01 —W 
$.n. 9, Erklärung (nterpresgtlon) beſchaͤfti⸗ 
ges. fih mit Anwendung der Regeln, derjenigen Wife 
fenfhaft, welche, unter dem Namen Hermeneutif, 
lehrt, wie ein Schriftwerk ausgelegt und erklärt wer: 
den muͤſſe. Sie iſt alfo die Fertigkeit, durch Aufloͤ⸗ 
fung und Zerglieberung des Ganzen. in feine. Theile, 
den. Sinn des Schriftftellers aufjufinden.. - 

5.2 Aus diefem Begriff ergibt fi, daß die‘ 
&rtlärungekunft Aunaͤchſt darauf Binarbeitet, das 
leichte Verſtehen eines Schriftwerkes zu. beförberm. 
An diefen. naͤchſten Zweck aber ſchließt ſich zugleich 
die Uehung und Schaͤrfung des Verſtandes, die Rehr 
nigung ‚des Geſchmacks, und die Belebung eines ges 
weiſſen Eritifchen Gefühlg, um das Zweckmaͤßige, Schöne, 
Wahre und Falfıhe leicht aufzufaffen, und die Tugen⸗ 
Den: und Fehler des Schriftwerket, jene: zur Nachabs 
mung, dieſe zur Wermeibung, kennen zu lernen... 

Ten, Th. 2. [3 ] 
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.$ 3 TOT FIATGE TEE sr sen Vin⸗ \ 
gen Bekanntfchaft mit ber Sprache voraus, in wel⸗ 
‘her Ber Schriftſteller gefchrieben bat, Allein fie er- 
fodert auch in den meiſten Fällen mehr oder weniger 
Sachkenntniß, niche bloß des wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
genſtandes, den der Schriftſteller behandelt, ſondern 
auch alles deſſen, was damit zuſammenhaͤngt, oder 
was von dem Schriftſteller damit in Verbindung ge: 
bracht worden · iſt Zugitich ap der Erklaͤrer auf 

"die Eigenthuͤmlichkeit des Schriftſtellers, d. h. auf 


feine Kenntniffe, feine Anſicht des Gegenftandes, 


feine Anhaͤnglichkeit an ein ——— ſein 
Zeitalter, den. damaligen Standpımi Sprache 
und Wiſſenſchaft, feine. befondern Zwecke, und auf 
alle übrige Verhäleniffe und Eigenthuͤmlichkeiten def: 
felben firenge Ruͤckſicht nehmen. 

F. 4. Es iſt ˖bel· ver Anſbendung dieſel allgemel 
nen Grunbfaͤtze gieiälltig, ob an rin ganzes Schrift⸗ 
werk; oder nur einzelne Theile. deſſeben Ju erklaͤren 

hat. Iſt indeſſen ·leſ teres der Fally ſo muß der Er⸗ 
Pllxrer vorerſt "den Gauptgebanken des Bruchſtuͤcks 
eurz andeben/ bie: Ausfuͤhrung vepelben. ehtibidiein, 
die Gattung des Sthls, zu nelcher diefes Bruchftüd 
gehört, und bie Sqhreidart des’ Berfäffere: | beffintinen, 
ſo wie die einzelnen Sty dnhennen ·und · guegen im Aus⸗ 
druck Auffuchenz "> - Euer 
88.Weun gleich diefe Vranbithe⸗ lieher nur 
bei?der Leſimig ver Griechiſchen und Romlſchen Klaf⸗ 
ſiker angewendet: wurden, fd iſt doch kein Grund vor: 
Handen, fie. yon der "Lefung neuer Stheiften auszu⸗ 
ſchließen. Den Deutfchen- fehteied nicht an Mufter⸗ 
ſchriften, welche den Meiſterwerken der Griechen und 
Roͤmer, ur‘ Seite: geſtellt werden, und auf ein eben 


— . 








’ 


Denuꝛſcher uff. = Ei: 


p forgfames Studium Anſpruch machen koͤnnen. In 


der That würde ‘dag Lefen eines Deutſchen Schrift: 


ſtellers, unter ‚Anleitung eines: verſtaͤndigen Lehrers, 
ſehr viel zur Geſchmacsbildung der Jugend beitra⸗ 
gen, und dieſer babei jugleich eine Menge von gemein: 


nuͤtzigen, alterthuͤmlichen, gefchichtlichen und Sprach⸗ 
kentniſſen mitgetheilt werden koͤnnen. J 


Anm. Der Heine Anfang, den man mit der Erkla⸗ 
rung · Deutſcher Mufterfchtiften hin und wieder ge 


macht bat, reicht nicht zu, Er iſt weder planmaͤ⸗ 
fig; noch umfaſſend. Sof Er von wefentlichent 


Ginfluß auf Geiſtes⸗ und Geſchmacksbilvung in alz 


ben Ständen ſeyn: ſo muß er, in gelehrten und in 


Volksſchulen, Juͤnglingen und Jungfraiten, Knaben 


und Maͤdchen in einer gewiſſen Stufenfolge darge⸗ 


boten werden. Er kann und wird — bei dem Reich⸗ 


thum und ber Vortrefflichkeit unſers Schriftenthums 


— den Volks⸗ und Buͤtgerſchuken das ſeyn, mag 


den gelehrten Schulen die Griechiſchen und Roͤmi⸗ 
ſchen Klaſſiker find, Unſere Zeit. fodert immer drin⸗ 
gender dazu auf, um fo mehr, ; da ung in ber Be⸗ 
ſchoaͤftigung init den Muſſerſchriften unfers Volks⸗ 
zugleich eine reiche Rahrung und Belebung bes va⸗ 
terländifcheit Sinnes, und die Buͤrgſchaft für bie 
höhere Fortbildung unſerer teefflichen Sprache gege- 
‚ ben Hi Den Sioff zu dieſem Unterricht und die 
rt; wie er für Schulen beniidr werden koͤnne / Yabe 
ich in meiner Schrift: die Mufen,. o der Sam in⸗ 
Yang von Meifier- und Muſterſchriften 


Deutſcher Dichter und Proſaiker, mit Eefes 


arten und Anmerkungen, dargelegt, wovon bis 
etzt 2 Bände (Leipzig bei Gerhard Bra de J. 
1920) erſchienen find; 

——— “ DIEBE: . 


- 


a 
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Beiſpiele der Erflärung ) 


mis Lefearten und Unmertungen, 





Ze “ EEE Fr i 
ı ° Der Affe und ber Delphin. 
Won v. Hagedorn. 
BGvuch 1. Fabel 279 


cdiefe poetlſche Erzählung iſt ein Sittengemätbe, 
in welchem ung der Dichter / einen jener zahlreichen — 


‘ 


‚in newern ‚Zeiten. vieBeicht etwas ſeltener gewordenen 


— Beden binfent, ‚die. um nichtiger Zwecke willen ims 
Ausland Cetwa nach Fraͤnkreich) reifen, und nun mit 


einer von da heruͤbergeholten Scheinbildung ſich wich⸗ 


tig, aber auch laͤcherlich machen. Schade, daß die un⸗ 
nübe Breite ber Bräbluns den n Einud des Ganzen 
ſchwaͤcht! 

Den Mutterwitz Bringt jeder auf die Melt, 


Der Schulmig wird durch. Buͤcher uns gegeben; 
Der eitle Menſch, dem Schein Ind Wahn gefälkt, 


Sucht Überdieh dein dritten nachzuſtreben. 
5 Das iſt der Wig, den man, galant zu leben, 


Auf Reifen ſucht, nur ‚in ber Fremd' erhält, 


Wo, ehe man bem letztern ausgeſpuͤret 


Manch Mutterkind ‚bie erften oft verfieret ). 
Und dennoch we. ein Ruhm ag file die e öenäge 


! 





o Eruichnt aus meinen Heiben Sammlungen: die Mufen 
und; Bardenhain, 2ten Ausg.3 zheile, Berlin‘ 1812, 


1) Der Dichter zeigt und drei Arten des Witzes, von denen er 
Die Beiden erſten Denen, DIE Dritte aber nur nach ihren Merkma⸗ 


\ x 
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m Born, Gold und Stolz ſich auf’ den Weg zu 
machen. 
Mer holt von Staͤdten, Leuten; Sachen 
Zum wenigſten die Namen ber, 
Iſt diefes nicht genug? wer barf noch mehr verlangen? 
Wer alles wiſſen wilh der gehe felbft dahin, 
Wo ich bereits geweſen bin; 
Da Sana er Unterricht empfangen. *) 
Ganz recht! du biſt ſchon hier: dir droht nit 
bie Gefahr, 
"Die: jenem Affen eöbelich wahr. 
Der ging zu Schiffe, von Athen. 
Nach Lacedämon Hin zu reifen, 
Den Schönen dort, bie Ihn noch nicht gefehn, 
San Kebliches Geſi icht zu weiſen. ? 


.4s 


N 0 ur 


len beſchreidt, weil es der Sprache an einem beſtimmten Worte 
daßir mangelt. Dis Kennzeichen deſſelben find: nur der Eitle, ber 
den Schein lebt, fixeht ihm nach, er fuhr ihn auf Reifen, Holt tür 
aus der Fremde, verliert dariiber nicht felten den Mutterwitz (de 
naturlichen, angebornen Verftand) und den. Schuiwig (die nlgfs 
che, wiſſenſchafti iche Bildung), und- gebraucht ihn zum galanten 
"Reben. Wer möchte in dieſer Schilderung jene flache, äußere Ge⸗ 
ſchliffenheit verkennen, die mit auslündiſchem Flitterwerke prunkt, 
um bei den Mangel eigener und innerer Bildung ihre Bloͤße zu 
Decken! Denn das Weſen eines Elegants (Zierbolds), gehört nicht 
dem Deutichen, und konnte nur in einem undentichen und verderb⸗ 


/ 





ten Zeitalter aus der Fremde geholt werden. Daber bat der Deut: . 


fche die Fremdwörter galant und Galante rie noch durch Fels 
nen Maffenden deutichen Ausdruck erfegen Fönnen, denn, glücklicher 
Weiſe, if er von ber Sache fetöft zu wenig angeſteckt. 


2) Z. 9. bis 16. enthält ſehr treffenden Spott. Ein ſolcher 
Elegant. braucht nichts als Vorwiz, Gold und Stolz gu feiner 
Reiſe in’ Audtand,. und baflır holt er ſich doch wenigſtens Namen 
won Dingen, denn daß ex die Dinge ſelbſt kennen fall, wäre doch 
wohl zu viel verlangt. 


3) EinzAffe ging su Schiffe ꝛc. Warum gerade ein 


15 


20 


ass m 2 Eetlänung. 


De Fahrt fing sn ng bei Bellen Bonpen: 
ein 
Die Luft flog, wie das Meer, gelind und ſpichelrein 
25 Drum ſingt der Grrumam den. nor Fein Unfall 
au ret, 
Und lenkt das Sci ae man jauchzet Äberaf, 
Die allgemeine Ruh, der Äftre Freudenſchal 
Reizt meinen Paffagier, 4) der bals den. Scherz ger: 
. " mehret, EL 
Die Zähne bleckt, erzaͤhlt, wo er herumgeſchiveift, 
30 Und es beim Zeus beſchwoͤrt, ein Ledchen huͤpfend 
— pfeift, 
Das er beim Shier: Mein ) von pprokig 6) ſelbſt 
gehoͤret. 
Der Wind verbleibt-geneigt, ‚Man ſieht zut rech⸗ 
ten Hand, | 
In einem fernen lau ãetent berůhmten Sant ”) 


— — sr PR *F F 


3. 33. Eresent Stand Dendttehter fl, Trözens 
Strand, wie die alte Ausgabe quch Kat, 


Keen Nun, Hätte ‚der Dichter wohl ein. paſſen dere⸗ Bild in der 
Thierwelt finden, können? Der Affe ahmt bie zum Poſſierlichen 
fremde Eigenthümlichkeiten nach bat die meiſte Aebnlichkeit mit 
dem Menſchen, und ift dabei dennoch an Geſtalt fp bäßlich und 
widrig wie ein fader Zierbengel in feinem Venehmen. — Und 
warum zeiftt er von einem berühmten Hrt zum andern? Um fein 
Hiebliched Gericht iu weiten. (Man kennt das zum Syrichwort ges 
Feng Affengeſicht:) Alſo fo aus ſtolzer Einbifdung und Eis 
gelfeit oo. 
4 Par fasier, wird von den Deutſchen zunächſt ein mit der 
Poſt Reiſender genanut, doch Kiegt im dem Worte der allgemeine 
Begriff des Reifenden, daher wir den gremdling gar nit nöthig 
haben. | 
5) Ehier Wei n, ein von den alten Dichtern fehr gerühmter 
Wbein auf der Anfel Chiot im Aegeiſchen Meere, 
6y Porynis, eine ihrer Schönheit wegen berühmte Griechin. 


‚,_D&rözen? berühmgen Strand, (fo fols es heißen). 
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Und Argos )ebrtiten Muſen Urgem: <: 
Der Thetis ?) weibifchen und —* Unbepend- 
Scheint Eurus 30) webend-einzupiegem: .: . 
Bald aber ſchwaͤrnt ſich dig. heitre: Himmeletuftz 
Es reißt. ſich Sporeas aug; fee leſſten Kluft 21) 
In Wirbeln brauſend Tag; „und, thͤrmt. auf Bellen, 
Bellen; 
Das Schiffvoll "fest. anfang des Riten. Buchen, 
ſchmellen · 
Und zieht die Segel ins, doch — Beit. und Sicher 
Der Sturm yerfolst das Schiff: ‚na Erachet, ion 
bricht. ) 
So wird die Hoffmong beld betrogen‘ 
Die in erwuͤnſchten leer 
Der guten Reife ſich erfreut 
Sind jegt ein Seiel empbrser dBogen, \ 
Ein Jeder rings mit Furcht und Wellen, . 
Und ſedem ſigket Hand. und, Muth, Ber 

















Doch piöglich lege ih Wind und. dinh Eu 





ich aufgngelten: ' 





Die, Luft fangt an 
— 
Trozen, Stadt im —*8 aur- it —2* maena. 
mon, woßtt der dete muhlkte, Tag. > 

O Arsos,eint der Alten Städte auſ dem Veloponned, 








und fo wictig, vi zuweilen sam Briecheuland'datnach benannt 


wurde, 7 3° 
D Thetit, nun. dee Se eine weisliche ersinäch bier 
das Meermanfgezüiberhampie =: . 


19 ei Bu 
48 3 ie alten fabetten?“ 
Aeolus bei; Boreas 
umd Zevbh "aus der veistiuc 





worin er fi 





35 


40 


. * 1* J — .. 
. D . h R „de 7 ⸗ un! 
4 hr} 8* net on 


_ Als nun bie Stille zugenemmen — 
Da Ammt, vielleicht von urfgefäßr, ‘u 
Ein fpielendes Delphinenheen, "7 
Zu Aller Troſt/ herbeigeſchwoninien⸗ BE 
5 Die Thier pflegt Menſchen vr ju Omen, 
Selbſt Plinius eraͤhlt eo N 
An welchem Ort? ich' Weiß nicht wo; “ . 
In dem Kapitel won Delphien a 7". 
Br ‚Der Affe naht. fich mie —2 
60 Da nimmt ein ſoicher Menſchenfreund 
Dem er ein Mienfth, Ile andre, ſcheint, 
Ihn unverzuͤglich auf der Rüden. 
Er freuet ſich berſtolzen Bde, } zen 
Sein Reiter ziert ſich auch RT. 
65 Daß, wer ihn nicht zu ſcharf. beſehn. — 
Ihn fuͤr Arion FR) Halten würde + " BE 


u sh r nt von 


— 





13) die Stille nen ein X voetiſcher 
Ausdruck für dad pucfaifherser wird ſtillert.. 

14 Die Deldhinen-igarie. Seethierr, hie der miſde Kits 
ter Plinius der Aeltere, der 23 Jahr nach Chr. gedoreh, wurde, in 
feiner, aus 37 Blichern beitchenden Maturgefilihte, und zwar im 
8. Kapitel. ded-9. Buch‘ befchrieben Aal. 


15) Menſchenfreund nennt der Dichter den: Velphin, weit 
dieſes Ahier Meuſchen, bie auf dem Meere: senngfüchten, su Hülfe 
fam, wie dies Beim. Arion geſchah. 


16) Arion, ein Dichter und Lenerfpieler, der etwa 700 Jah 
vor Chr. lehte,. und ſich Sanyo: bei.dimg Werianden, Tyrauuen von 
Korinth, aufhielt, von wo dus er eine Reife nat Eizikien- nıarhte, 

woſelbſt er in einem muſtkal. Weriſtreit Das Ppeis eupy ſrug. Auf 
der Ruͤckreiſe aber faßten hie: ‚Scifsiente den Entſchluß, den mit 
‚Schäpen beladenen Sanger a tödten. — prrenb xte {Hm dies 

| in Rex Nacht vorber, und. Arion erbat ſich daher von em Schifs⸗ 
2. golf die Erlaubnißz, noch eine Stuͤnde vor feinem Tode, geſchmüůckt 
| im, feftlichen Kleide, dem Geſang und. der deher au leben. Man 
erfaubte eB Ihm; und er Wielte und fang fo bezaubernd, daß Del: 

phine ſich um fein Schiff ſammelten. Vei diefen aluubte er das 
Mitleiden gu Anden, das barbariſche Matroſen ihm verfügten ; er 
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Der junge: Herr wird fürtgetragen, 
Bis endlich fein Erreiter ruht 
Und Höflich diefe Frage shur, 
Wie ihn der. Stamm hieher verſchlagen. 
Sie find ja: von Athen gekommen?..* 


- Mon cher, da bin ich angefehn; 
Kat er noch ˖ nichts’ Yon mir. vernommen? 
Hat ihnen biefe Star gefallen? 
Er fragt? wen fieht Athen nicht and 
Mein Better, der berühmte Mann, re 
Iſt Archon dort, und gilt bei allen. 
Mon cher, wie werden die Verwandken 
Um meine Rettung froͤhlich ſeyn! 
Wie wird ſich mein Papa«erfreun, 
Ma seeur, mon frère, nebſt den Tanten! 
So iſt auch doch kaum braucht s der J 38) 


. N. te 





3. 73. Mon cher, ſehr waetdnent und weit voriurieben 


Wr dd. mi. deud 
En 279, Mon cher, {anft: Ad) weint 


ſarang alfo vom ⸗Berdeck ind Meer, und ein Delohin trug ihn pr 
feinem Rüden nach dem Tänariſchen Vorgebirge, vom wo er nach 
Korinth sing. (Eine trektiche Romanze bat Auguſt - Wilhelm 
Schlegel aus diefer Geſchichte gedichtet.) 


X 


17) Wie charakteriſtiſch iſt dieſe unterredung! und wie alück⸗ 
tich iſt hier, tzur Erhöhung des Komiſchen, das Neue mit dem As 


ten verwebt!‘ Man bemerke dis ſtolze und lächerliche Vornehm⸗⸗ 
muerei des Aen, der ven gefäftigen Delphin mit Mon cher und 
So anredet, wie etwa ein neuerer ſranzöſiſcher Zierbold einen ger 
ſchmeidigen Handwerksmanin. Es gehört nothwendig dazu daß 
en aus einer hohen Familie fen. Lbeun ein Arch on war die höchſte 
obrigkeitiiche Perfon in Athen), auch daß eu als feiner Zärtling 
von einem Papa, und als ein anf Reifen und unter fremden Vol⸗ 
fern gebildeter Aüerweltäinann von einen soenr und einem froͤro 
ſoricht. 


18) Und num dab Gegenbitd des beſcheidenen, demathigen Del⸗ 


— 


Ya freilich komm’ Ih von Achen. 


73 


10: RR: Erflärung 


Piräus ihnen wohl bekannt? . — ee 
85 D den? Piräus: hat. Berfland; - .;- 
Wir fahen uns faft alle Tage, | 
Das hieß nun ‚recht ‚die Klagheit jeigent 
Kein Meifter hat das Schloß erdacht. 
Das rohe Mäufer fprachlog mal, . = . '._- 
99 O wuͤßten Affen doch zu ſchweigen! J 
| ‚Er wird erfannt, and.muß ertrinken. 
Man wirft ihn in das Moeer und ſpricht; 
Delphinen retten Affen *9) nicht; . 
Sort; du magſt ſchwimmen oder finken! . 


- 
x 


+‘ 
arte . 
Say: “ oo. 


— "Zoom, her Seifenficher. 
Bon v. Hagedorn, 
Bucht, Sabel 50.) 


om der ganzen Sammlung der Hagehornſchen Fa⸗ 
bein und Erzählungen bat Kein einziges Städ gri- 
been und Ahanennern Veifau gefunden als‘ diefſes. 
2. 93, Affen, font Thiere. 


phins, der ſich etwas zu fragen ſcheut, was ſich ja er einem ſo 
-  Köeitgengifeten- vor ſelbſt verficht, Aber gerade diefe blöde Srage 
muß die Außere Glanzhülte des Unwiſſenden abitreifen; und ihn im 
feinen Nacktheit ſehen laſſen. Denn Piräyd war ein berühmter 
Hafen von Athen; und der Uffe weiß. davon fo werig, daß er ihn 
für einen Menichen hält, dem er- piel Nerfiaud sufchreibt,- und 
mit dem er. gie Tage. in Geſellſchaft geweſen. Aush Dieter Zus if 
meifterhaft, denn ein Ziorbold darf nie in Verlegenbeit gerntgen, 
wenn er auch das unſannigſte ſagen ſollte. 


19) Affen hat den redneriſchen Ton, ‚den a aehi im Shan 
ſatz von Menfhen. n. un Dal 


£ 


.> . 
—X ⸗ 
.. 





} 
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Es ifi ein Liehliugsſtuͤck des Volts geworden/ und die⸗ 
fer Umſtand beweißt mehr: als alles den hoben Werth 
einer Erzählung, aus⸗ der bie einfache. ‚aber eroigye Wahr« 
beit uns anfpriäht, daß froher Sing und auflichennen 
alle aͤußere Guͤter bes ‚geben uͤbertrefen.) 


Johann, der nuntre Beifenfier, 
Erlernte viele fchöne Lieder, : Eur 
Und fang, mit unbeforgteem Sian, in 
Dom Morgen bis zum Abend Bin; -. vn 
Sein Tagwerk Eonnt ihm Nahrung bringen; sun 


"Und wann er aß, fo mußt er fingen: 


Und wann ee fang, fo war mit: &ufl, .. .„_' 2 Im 
Aus vollem Hals‘ und freier Bruſt. on, 
Beim WMorgenbrodt, beim Abendeffen en 
Blieb Ton amd Tüller unvergeſſenz 1909 
Der ſchallte recht; und feine Kaft \ 
Durchdrang die halbe Nachbarfchaft, J 
Dan horcht; man fragt: Wer finge ſchon wieder/ 
Wer iſt's? Der muntre Seifenſieder. N 
Im Lefen war er anfangs ſchwach; 15 
Er las nichts, als den Almanach "): | . 
Doc lernt er auch nach Jahren‘ beten, 
Die e Drbnung nicht zu ubertreten 2 





3 1.mb 2. faster in der Altern Aybsabe: 
Johannes war ein Seifenfieder, 
Der wußte viele ſchoͤne Lieder, 
3. 16. als, ſonſt denn. . 


1) Almanach bedeutet überhaupt einen fleinep, sum Gebrauch 
Hequemen Kalender, und diefe Gedentung bat ed auch Hier. Im 
engerer Bedeutung bezeichnet eg ging Feine Sammlung poetifcher 
und nrofakfcher Arbeiten, denen sewohnlia ein Kalender beiges _ 
fügt iR. 


8) Der. ‚Grund, aus dem er beten lernt, könnte, edler feon; 





L 


\ " 3 
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Und ſchl ief, dem Nachbar gleich zu ſeyn, J— 
20 Oft finge nd, oͤftrer leſend ein. “ 
Er ſchien faſt gluͤcklicher zu greifen >), - 
Als diet berufnen fieben Weiſen 4), 
Als manches Haupt gelehrter Melt, 
Das fih ſchon foͤr den achten. huͤlte et 
25 &s wohnte diefem in der. Mähe- : :: " 
Ein Eprkspling eigennuͤtzger Ehe 
Oer, flolz und fleif:und: bärgerlich ) 
Im Schmnaufen feinem. Fürfen wich: " - - 
Ein Sarkıoch richtender Bermandten, 
30 Der che däger; Vettern, Nichten, Tanten, 
Der fiets zu halben. Mächten frag: 6), . - . 
Und feiner: Mechfel: oft vergaß. 
Raum hatte mit; den Morgenflunden: - 
Sein erfier Schlaf 19 ‚indefundeni. 0 


[ a Ze 








doch ie er. der Geiſtesbildung uußırh gebeun augtmfen und um 


turlich. 


3 Preifen iſt immer ein thätiges Zeitwort, hier aber ganı un⸗ 
gewöhnlich alt ein yurhättges bebandeit. Man kann wohl fagem: 


ich bin zu preifen, aber nicht: ich ſcheine zu nreifen, 


4) Die bururfnen ſieben Weiſen waren Griechen, nämlich: 
Golpn (dev SHefengeber Athens), Thaled, Chilon, Pittafus, Bias, 
Kleobulus und Periander, die fich beſonders durch ſchöne ˖ Sprũ⸗ 
die, vol treffl icher Lebendweitheit, berühmt gemacht haben. Bes 
‚yuren würde ein neuerer: Dichter fie wohl nicht nennen, da das 


ort gewöhnlich eine bare Nebenbedeutung mit fich führt. 


5) Bürge rlich heißtüberhaupt, was einem Bürger gemäß iR, 
ober zutommt; aber Damit mifchen fich verſchiedene Nebenbeden⸗ 
tungen, je nachdem. der Begriff iſt, den man mit einem “Bürger 
verbindet. Bürgerlich leben Heißt jegt: einfach und ohne Auf 
wand; aber bürgerlich in Verbindung mit ſtolz und fteif erinnert 
an eine frühere Zeit, wo ein Bürger in den vielen Reichẽſtadten 
nit der Leitung der ſtadtiſchen Angelegenheiten zu tbun hatte und 


zu den Patriciern gehörte. 
" 6)$raß, von einem Prafer und Schlemmer nicht unedri. 


Deu Muſterſchriften. a05/ 


So fie ihm ben Genuß der Rh - - 35 
Der nahe Sänger nimmer gu; - 
"Zum Henfer! lärmft du dort ſchoh wien 
Vermaledeyter Seifenſieder? J 
Ach wäre doch, gu meinem Heil, en 
Der Schlaf bier, wie die Auftern, fell )E ..- 
Den Sänger, den er fruͤh vernoemmen. 
Laͤßt er an. einem Morgen. kommen, 
Und ſpricht: Mein Iuftiger-Zohanng _ . 
zit geht es Euh? Wie fange Ihr's an? 
Es ruͤhmt ein jederEure Waare: :. : . 45 
Sagt wie yiel brinoe fie Ench im. Sabre? 
Im Jahre, Herr? mir fälle nicht bei, _ 
Wie groß im Fahr mein Vortheil ſey. .:. 
So rechn' ich nicht; ein Tag beſchehre. 


Mas ber, fo auf ihn koͤmmt verzehret. n do 
Das folge im Jahr (ich weiß die Zahd B 


Drei hundert fünf und fechzig .maL’®). | 
Ganz recht; doch fünut Ihr mir’s. nicht ſagen, oa 
Was pflegt ein Tag ?) wohl einzutragen? .. - | 

Mein Herr, Ihr forſchet allzuſehr! 85 
Der eine wenig, mancher mehr; N 
So wies dann fällt: mich zwingt zur Ringe 

Nichts, als die vielen Feiertage; 

Und wer fie alle roth gefärbe J) 
Der Hatte wohl, wie Ihr, geerbt, > lg 





T) Zeile 37 — 40 find Die Worte dei reichen Schlemmers. 

8) Die naive Bemerkung des Beifenfiederd, tie viel Tage 3®* 
einem Sabre gehören, paßt ſehr wohl eu feiner Vucherkenntait⸗ 
die ſich auf den Kalender beſchränkte. 

9) Tas muß bier ald Gegenſatz von Fahr ftark betont’ werden. 


10) roth gerärcht, die Sann⸗ und Sefitege find im Kalender‘ 
mit rother Schrift bezeichnet, a . 


- 


1 
\ 
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Tem war bie Arbelt {ehe zuwider; een 
Tdas war gewiß Fein Geifenfleder. 


’ Dieb ſchien Verl Meichen zu erfreun en 


dans, ſpricht er, Du ſollſt gluͤcklich ſeyn. 
65 Jetzt biſt Du nur ein ſchlechter Prahler. 

Da haft Du baare funfzig Thaler: | 

Mur unterlaſſe 22) den Geſang. 

Das Geld hat einen beſſern Klang. Zu 

Er dankt, und ſchleicht mit ſcheuchem *?) En 

"0 Mit mehr als bieb'ſcher Furcht zuruͤcke. 

Er herzt den Beute; den er. haͤlͤte 

Und zähle, und waͤgth undſchwenkt dad Geld, 

Das Selb, deit Urſprung feiner Freude, 

Und feiner Augen neue Weide: " Zn 
„5 Es wird mie ſtummer Luft beſchaut, 

Und einem Kaften. anvertraut, 

Den Band und’ ſtarke Schäffer hüten, 

. Beim Einbruch Dieben Trotz zu bieten, 

Der auch der Farge Thor bei Nächt 


vo Aus banger Vorſicht ſelbſt bewacht. 


3 


So bald ſich nur der Haushund reget, 
So Bald der, Kater A ich beweget, | 


— R 

411) Warum freut ſich zer Reiche? F glaubt den Johann, den 

er beſtechen will, nun ſchon halb tür ſich gewonnen zu haben. Senn. 

‚> da dieſem die vielen Feſttage nicht recht find; weil ev An ihnen nicht 

arbeiten; und alſo nichts verdienen kann: To kommt ed ja nur Bar: 

auf an, Ihm einen Erſatz dafür in bieten, der denn natiibiich doch 

wohl die Gegengeßalitgkeit verdient/ den Reichen hit im Schiai 
zu ſtaren. 

12) unterltaͤfſe, der Impeeatls heitt nicht larfe ſonbern Laß, 

alſo auık unterlaß, Ramler anbert es fo: nur unferlanß Mit. 


- 13) fheud em; richtiger ſech euem, von ſcheu. Die zwietache 
em Scheau und Scheuche/ ſchheue'n und neue n⸗ seit as, 
dal das ih das Unthaͤtige zum Fhatigen macht. 
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Surcfucht en alles, bis .eiglanbt, " t © 7 


- Daß ihn Eein frecher Dieb beraubt, — Em 

- Dis, oft geftoßen, oft gefehmiffen, "mn 5 
Sich endlich beide Baden mäffen "3: "0. 
Sein Mops, dem: keine Hunſt vergaß; Be 


Und wedelnd beiden Keſſet fh; | =" 

Sein Sing, der Liebig junger Katzen; — 

So glatt von Fell, ſo weich von Tahen. 90 
Er lernt zuletzt, e mehr er ſpart 

Wie oft ſich Sorg' und —3 — paart, 

Und manches Zaͤrtlings dunkie Freuden 23) 

Ihn ewig von der Freiheit *0) ſcheiden, 

Die nur in reine Seelen ſtrahlt, 95 

Und deren Gluͤck fein Geld bezahlt: W 
VDem Nachbar, den er ſtets —*8 

Dia er das Geld ihm zugeſtechtk, \ 

‚Dem flellt er bald, aus" Luft zur Ruh, — 

"Den vollen‘ Beutel wiebder zu. Pers 100 


Und ſpricht: Se leher wich beſſre — 


3. 75 
2. 89, Restker sah ent, Astieren ut Dep: 


14) Bghde« prüfen aich packen: näkelirh Haubhunt unp-Saheıe 
Mop⸗ und. Ali, wie ber Dichter fie gleich darauf nenik, mei Io, 
hann ſich vürch ihre Bewegungen getauſcht ſieht! 


15) Des Zärtlings dunkle Freuden find die äußern 
Glücksgüter des Reichen, . ‚Der Dichter neunt fie dunkel, weil ge 
pe Bemirh ni ängittien- Sotgen und unmäßigg? Beeehructeit 
erfüllen. 


460 Freitzeit des Semätss, Seöhfinn und aueh a 
ler hat bieſe ganze Stelle einfacher. gegeben > 
Er lernt zulest, dag Gut vnd Geld. F 
Nicht für Die Freuden ſchadios halt 
Dig der Zufriedene genießet, | 
- Dem Arbeit Ko und Schlaf verfüßet-. ,,/,⸗, 
Der braucht, mad Ange ſein Sleiß .beichert,; : N .=. 
Und nie vermißt, was ex entbehrt, - . : 0.3 





f “ 


105 


119 


N 
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Als, ſtatt des Singens, Geld bewachen. 

Nehmt immer Euren Beutel hinn.— 

Und laßt mir meinen feogen Einn.: 

Fahrt fort, mich heimlich zu beneiden, 

Ich tauſche nicht mit Euren Freuden. 
Der Himmel hat. mich recht gelieht, .. 
Der mir die. Stimme wieder gibt. 
Was Ich gemwefen, werd’. ich wieber: |. 


Johann, der muntre Seifenſieder. ) 
3 ö· 3 . 
von j - j u 4 a 
I | 5. u E b 
Dee Kranke. 
Bon Scart: 
Wuch 1. Gabel 8.) 


(Bas, fragen wir, ſoll Diefe Babel Ihren? SR 
denn eigentlich eine Gabel ? Vielleicht nur eine dichteriſche 
Erzaͤblung, deren Gellert mehrere hat. Dennoch Hat fie, 
wag wir von einer Fabel fodern, — eine Echte und ein 
Beiſpiel dazu. Die Lehre iſt ne Warnung: man ſolle 
den Urtheilen des großen Haufens nicht trauen, weil ſol⸗ 
che gemeinhin anf unſichern Merkmalen deruhen. Aver 

\ oo. 0 W das 

H In inſehnug ber Rechtſchrebung und der Schreidzeichen würde 

nvch nach jebigem Gebrauch vorzügkich folgendes zu bemerken ſeyn 

2.6. wann, richtiger wenn. Eben fo 3. 7. 

„8. feeger jeht freßerz eben ſo 39. in ben m, 2.35 in 

vermaledeyter, 3.53, in Feyertase u. f. w. 

2. 49. beſch ehret, wird ohne bgeſchriehen. 

3. 50. Ib m mit, jest regeintäßig fömmıt. 

2. 6. ſchließt mit einem (:) wo offenbar ein (,) beſſer ware. 

Z. 34. fühließt- mit einem (3), wo ein (:) richtiger wäre. 

2,43. it das (1) hinter Jopann gegen ein (,) au vertauſchen. 
Eden ſo htuter z ee 63833 

2, 100, müßte ſtatt eined (.) mit einem (,) fehlteßen. 
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das Belfpiel, wodurch der Dichter Diele Lehre varſtellen 
will, iſt kein gewoͤhnliches. Er nimmt ſeine Zuflucht _ 
ju dem Voltsglauben, daß es gewiſſe geheime und zau- 


berartige Mittel gebe, die Gicht gu heilen, Dies als 


wahr vorauszuſetzen, ſteht dem Fabeldichter chen fo frek, 
als es ihm frei ſtebt, den Thieren Sprache zu geben. 


Von dem Erfolg des angewandten Mittels in einem bee 


Kimmten Kalle wird nun die Wahrheit oder unwahrheit 
des Öffentlichen AUrtheils abbangis gemacht.) 


Ein Mann, den m lange ſchon die Gliederkrankheit 
plagte. 

That alles, was man ihm nur ſagte, | 
Und Eonnte doch von feiner Wein . 
Auf keine Weife ſich befrein. 
Ein altes Weib *), der ) er fein Elend Elagte, 
Schlug ihm geheimnißvoll ein magiſch Mittel 4) vor. 
Ihr muͤßt Euch, ziſcht ſie ihm in's Ohr, 
Auf eines Frommen Grab bei · fruͤher Sonne ſehen, 


a 





-k . 


1) Gliedertra nkheit, eine ſehr glückliche Venennung det 
Gicht, die ſich vorzüglich in den Gliedern des menſchlichen Körpers 
äußert, una nach den Theilen ihres Sitzes benannt wird, z. B. Fuß⸗ 
sicht Podagta) Urmigicht, Kopfgicht. Der Dichter wählt gern un: 
gewöhnliche Namen; 


2) Ein altes Weib, Ate Frauen. find. am meiſten vom 
Aberglauben gevlagt, und geben in Arantheiten auch gern aller 
“Jet Rath. 


3), der, folite eigentlich heißen dem, ba es duflWeiblacht, E? 
iſt indeſſen ſehr natürlich, daß man bei Weib und Mädchen nur an . . 


das weibliche Geſchlecht denkt, und daher auch lieber das weibliche 
Fürwort gebraucht, 


4) ein magiſch Mittel, ein gnitter, wie ed die Magie tebet, 
8.5. die Kunſt, durch allerlei wunderbare und übernatürliche Mittel 
aroße Wirkungen zu erzeugen. Hier wird auch noch — nach dem 
Volksglauben — gefodert, daß die Anwendung des Mittels ih Ge: 
heim geſchehen müſſe. 


Teut. Th. 0 u [3 ] 
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48 TE Erlldeng 
‚Und Euch mit dem gefallnen Thau 


4 


15 


10 Dreimal ) die Hand, dreimal den Schenkel netzen; 


Es hilft, gedenkt an eine Frau ©)! . 
Der Kranke that, was ihm bie Alte fagte; 
Denn fagt, was thut man nicht, ein Uebel log zu ſeyn? 
- Er ging zum Kirchhof Hin, und zwar, fo bald es tagte, 
Und trat au einen. Leichenſteein. 
Und las: „Ber diefer Mann geweſen, 
„Laßt, Wandter 7), dich fein Grabmal leſen. 
„Er war das Wunder ſeiner Zeit, 
„Das Muſter wahrer Froͤmmigkeit; 
20 „Und daß man viel mit wenig Worten ſagt: 


‚Er ie den Kirch und Schup, und Stadt und 


25 


⸗ 


Land beklagt 8).“ 
Hier ſetzt fi Her Geplagte nieder, | 
Denest die halb gelähmten Glieder; ur , 
Doch ohne Wirkung bleibe die Cur, 
Sein Gliederfchmerz vermehrt ?) fih nur. 





5) Dreymal: In der Magie foielt die Zahl drei eine große 
Rode, Unter alien Völkern bat man gewiſſen Zahlen, namentlich 
der 3,7, 9, 13, 21 eine hohe Wichtigkeit beigelegt. Oft gründet 
es fh auf etwas Hiſtoriſches. 


6) gedenkt an eine Sram, gehört zu den gewöhnlichen Be; 
‚Mräftigungeß Und Schlußformeln ſolcher rathgebenden Grauen. 

7) Wandrer, eine Anrede, die man noch jeßt häufig auf Grab: 
mälern findet, Fruüherhin, und kei denjenigen Völkern, Die, wie 
die Rönger, die Aſchenkrüge ihrer Werfiorbenen ai den Landſtra⸗ 
fen beifegten, war der Ausdruck bedeutſamer. Bel Und Faun ex 
nur als eine Nachahmung betrachtet; und uneigentlich verſtanden 
werden. 


8) Die Grabſchriß iR; wie gewöhntich dei äigitehemen und 
reichen Leuten, ſehr lobens und wortreich, worauf man fich am 
wenigſten verlaſſen kann. 


9) Der Samen vermehrt fih, und daraus eben ſchließt Der 








⸗ 


Deuter Dufefseiten. 40. 


— 


Er greift betrůbt nach feinem Stabe, 


Schleicht von des frommen Mannes Grabe, —J— 


Und ſetzt ſich auf das naͤchſte Grab, 
Dem keine Schrift ein Denkmal gab; 

Hier nahm fein Schmerz allmaͤhlig ab; 
Er braucht ſogleich ſein Mittel wleder; 
Schnell lebten die gelaͤhmten Glieder, 


Und, ohne Shiner und ohne Stab, en 


Verließ er diefes fromme Grab 39); ' 

Ach! rief er, läßt Eein Stein milch Tefen, 
- Mer diefer fromme Mann gewefen **)2 
Der Küfter 72) kam Yon ungefähr herbei; , 
Den fragt der Mann, wer hier begraben feh? . 
Der Küfter laͤßt fich lange frage, . 
Als koͤnnt' er's ohne Scheu nicht fügen 39). 
Ah! hub er endlich ſeufzenb an: 

Verzeih mir's Sort! es war ein Mann, 
Dem ı weil ee Kehereien 24) alaubte, 


— 


— 





arante hacker, baß bied Grab wohi keine Frominet in re ber⸗ 
sen müſſe. 


10) &8 zehört mit zu den landermitleln baß fie (ünck and 
ätif der Stelle wirken, 


A Ein naturlicher Ausbruch dei dankbaren Gefuͤbis. 


12) Ser Küfer konnte dent Fragenden wohl am beſten Uns 


Gunst ertfeiten, denn er iſt ja bei allen Begkabniffen gegenwärtig 
und hört, was die Leute Über den Verſtorbenen fagen; 


13 DEE Küken ſcheüt fich, baẽ Andenken an einen Ketzer Und 
Gottloſen zu erneuen / fo wie etwa das Voll fich dor dem Boſen 
befrenst: Ein ſehr treffender Zug! 


14 Kebereven, bier irrige und göttiofe Meiningen in der 
oͤreligion, ſonſt abet jede. Üpmeichiing Hon dem herrſchenden Lehr: 
begriff der Kirche. Eine ſolche Abweichttug galt im Mittelalter 
für ein größed Verbrechen; und es war Daher eine haste Beuen⸗ 
hung; ein Ritt geſcholten iu werden; Siehe geprieſene Manner / 


oo MIT. Erflärung .;, 


" Pan kaum ein ehrlich Grab 7°) mlaubte 


45 Ein Mann, der loſe Kuͤnſte *6) trieb, 


Comoͤdien und Verſe ſchrieb; 
Er war, wie ich mit Recht behaupte, 
Ein Neuling und ein Boͤſewicht 7. . N 


Nein, fprach der Mann, das war er nicht, . 


So gottlos ihn die Leute falten; . 
Doch jener dort, den ihr für fromm gehalten, 
Bon dem fein Grab fo ruͤhmlich fpricht 7°) 


: Der war gewiß ein Boͤſewicht 9), 


. [a } irre 
. . 





Huf und Luther deſonders; mußten fich diefen Titel von ihren 
Verfolger gefallen Tagem ; . 


15) ein ehriih Grab iR‘ ein Grab unf dem Sirdigore. Ver⸗ 
brechern, beſonders Selbſtmördern, geſtattete man war keine Ru: 


heſtatte unter den übrigen Todten. 


16) Tofe Künfte'wannte der ungebildete Haufe Ton ; jebe Aut; 
übung einer Kunſi, die ihm nicht ernſt und Fromm. erfchien, beſon⸗ 
derd Dicht: und Schaufptetfünfte, die Gier gemeint find. Ein folk 


der Künftier ‚mußte daher wohl ein Ketzer feyn. 


AM. Die ganze Stelle zeigt von dem Eifer des Küſters, der im 
diefer Angelegenheit dine Hauptſtimme zu haben hıdiut. Er nennt 
den Mann einen Neuling, deun dad Neue, zumal in der Religion, 
kann nichts Gutes feon, well es dem -Mtten und Ueblidhen dıftges 
genſteht. Wer neue Meinungen hegt, der kann nur boſen Weulen 
haben, er iſt alſo ein Böſewicht! 


18) fein Grad — ſpricht, ein dichteriſcher Ausdruck, der in 
HProſa heißen würde: auf deſſen Gräbſtein man lieft. 


49) &, Anm. 9 2 , . u 
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4 
Der Saronif rte Buͤrger. 


Von Gellert. 
Buch 1. Fabel 45.) 


De bargnifivte Bürger tft der junge Menfch, der, 


reich und fich ſelbſt Kberlaffen, ohne Kenntniß und Cha⸗ 
after, mit flolgen, hochfitegenden Planen in die große 
Welt eintritt. Was kann und wird er thun? Er wird, 
da Ihm der innere Werth gebricht, feinen Reichthum da⸗ 


zu benutzen, fich den Schein eines grofen Mannes zu 


geben, und, dadurch zu allen Thorbeiten verleitet, auch 
das nerlieren wag er kat — fein Geh.) 


Des Largen Vaters 2) ſtolzer Sohn, - 
Ward, nach des Vaters Tod, Herr einer Million, 
Und für fein Geld in kurzer Zeit Baron 2); 

Ex nahm ſich won, ein großer Mann. zu werden, 
Uud abmte, wenn ihm gleich ber innre Werth gebrach 
Doch die gebietriſchen Geberden 
Der. Großen zuverſichtlich nach *). 


\ 





D Ded.taggen,% aterd. + it diefem einzigen Zuge bereich 


net der Dichter hinreichend, daß und warum der Sohn fein ganzes 
Glück in Reichthum und Titel fegte. Karge Täter haben gemeins 


Kin eitele. und verſchwenderiſche Söhne. Dev Karge fragt nur. 


mach. Geſd, nicht nach Bildung, Wiſſenſchaft und Kunft, und sieht 
ſich allemal eine geldſtolze Brut, denn. der. Apfel sästt niche weik 
som Stamme. 


2 Baron, Er kaufte fich diefen itel— den ſfonſt nur die Se 
Burt gibs; nach von einem Jahrzehend konnte man ihn, bei der das 
maligen deutſchen Reichönerfaflung, für Gingundent Stüd Dutag 
ten haben, 


3) Da ihm der Innere Werth abging, der allein wahre Größe 
begründen kann, fo fuchte er den Mangel durch Annahme eines 


gebieterifchen WWefens, wie man es bei Vornehmen findet, zu er⸗ 


5 


2 


50% '. MERH, Erklaͤruug 


Bald wuͤnſcht ev ſich bes Staatgmanns Ehre, 
Vertraut mit Fuͤrſten umzugebn; “ 
20 Bald wuͤnſcht er ſich das Glauͤck, bereinft yor einem 
Heere 
Mit Lorbeern des Eugens #) zu ſtehn. 
Kurz, er. blieb ungewiß. wo er mehr Anſehn Hätte, 
Ob in dem Feld, ob in dem Cahinette? 
Indeſſen mar ev doch Baron; 
15 Und fein DBerdienft, die Million, 
Lieb fih zu alles. Volks Entzäden, - 
In Laͤufern und Heiducken °) bliden, 





fegen. Er that Dieß zuberſichtlich d. b. mit hohem Selbſtvertrauen, 
dab es ihm gelingen werde, den geoßen Mann ıu ſpielen. 


% Eugen it in der dentſchen Geſchichte einer der denkwürdig⸗ 
ſten und größeſten Manner. Franz Eugen, Prinz pon Savonen, 
geb. 1663 sm Paris, ſuchte bei dem Heere Ludwigs XIV. eine An: 

.  fiellung. Da aber der König, der die Beſchwerden dei Krieges 

dem machen Körper Eugeng, wicht angemeifen Hieft, Ihm Died Se 
fu verfagte, fo wandte er fi nach Deutichland, nahm als Frei⸗ 
williger Dienfte wider die Türken, foche in mehreren Jeldzügen ae⸗ 
‚gen dieſelben, und ſchwang ſich 1697 Durch feine Kiugheit mp. 
Tapferteit zum kaiſerl. Generaliſſimus empor. Als folcher erfocht 
ee in demſelben Jahre den grohen Gieg bei Zeutha gegen die 
zhıten, der den Srieden von Eariowig zur Folge hatte; 1704 
ſchlug er im der blutigen Schlacht bet Hochſtädt dad vereinigte 
franzöſiſch⸗ paierſche Heer, und eroberte 1718 Belgrad, nachdem er 
eine Armee von 150,000 Türten befiegt Hatte, Eben ſo groß im 
Kobinette als auf den Schlachtfelde, gehörte er. zu den wenigen 
Menichen, deren arotze Tugenden durch Feine Laſter verbunfert 
werden, 


— Heiducken. — Heiduck IR ein Ungariſchet Wort, welches eis 
nen (right gewaffneten Sußioldaren bezeichnet. In Deutſchtaud aber 
Belege man mit bicfem Namen einen Bedienten in der Tracht der 
Ungariichen Heiducken, befien Geſchäft befonder& darin beficht, Die 
Kurfche oder Ganrie feines Herrn zu begleiten, Gemeingin wers 
den dazu große and ſtarke Lente genenmien, Dieſe Beventung hat 
da⸗ weh hier, . . \ 


1 








— 


\ 
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Er nahm die halbe Stade In Selb, 

Bedeckte fi ch und ſein Sefolg’ mit Gold, 

Und bräftete.fich mehr in feiner — | 

Als die daran gefpannten Roffe °). | 
Er war der Schmeichler Mäcenat .  * 

Ein Sek, der ihn gebüdt: um feine Gnade bat, 


. Und alles, was fein Stolz begonnte 9), -. 


Recht unverſchaͤmt bewandern konnte, 
Der kam ſogleich in jener Freunde Zahl, 


In der man mit ibm aß, ihn, lobt' und ihn beſtahl, | 


Und, wenn man ihn betrog, zugleich ihn uͤberred'te, 
Daß er des Argus Augen hätte 9). 
Was braucht es mehr als Stolz und Unverftand, 

Um Millionen durchzubringen? 

Unfichrer iſt fein Schatz, als in des *°) Juͤnglinge 
Hand, 

Den Wolluſt, Pracht und Stolz zu chren Dienften 
zwingen. 


6) Ein font wohl nicht fchicklicher Werleih, den Herru mit 
feinen Prerden zuſammen au ſtellen; aber hier, wo von einem ein⸗ 
gebildeten Thoren die Rede ift, gar nicht unvaſſend. 


T)der Schmeichler Mäcenat, d. ¶ der Befchliger feiner | 


iämfcömeicheinden Bünftlinge, Mäcehad war Ein Sreund des Röm. 
Kaiferd Auguſtus, und ein Gönner bed großen Dichters KHoray, 
Daher wird der Name Mäsen und Mäcenat für @önner und Be⸗ 
ſchützer der Gelehrten überhaupt aebraucht. 


8) begonnte, von beginnen, weiches aber jetzt im Imperfekt 
und Particip unxegelmäßig iſt, die begann und begonnen lauten, 


9) Ein Schmeichler fagt immer das Gegentheil vom dem, was 
er denkt, denn er will, um feines Vorthels willen, nur loben, 


L 


20 


Hier. beteligen die Schmeichler den Herrn Baron, und überreden 


ihn, er ſei au King, um fich betrligen an laſſen, denn er habe Art 


gus⸗Augen, d. h. ſehr ſcharfe Augen, Lirgus iſt ein Weſen der 


griechiſchen Fabelweit, dem die Alten hundert Augen beitegtem, 
10) des, it dad Gürwort, wird alle beim Leſen berni. 


504, IS Erklärung - 


Der Herr Baron vergaßobei feinem großen Schatz 

3 Den Stoatemann und den Held, ward ſinnreich im 
Verſchwenden, 
Und (ab in kutzer Zeit fein Gut in fremden Haͤnden; 
Starb arm und unbrrähmt, Kurz er bewies den 
. Sastz, nn 

Daß Eltern iöre ‚Rinder baffen, 

Bofern fie ihnen mies, als aeihchum. hinter⸗ 
,, boſſen 2 


1 





X 5. 
Bon Gellert. 
(Bud 1. Fabel 54.) 

(Dieſe Fabel tft durch einen zufälligen Umſtand vor 
allen andern bekannt geworben. _ Als nämlich König 
Sriedrih 11. im Jahr 1760 ‚ale Feind der Sachfen 
fein Hauptquartier in Leipzig hatte, ließ er am 18. 
Dezember den Profefier Gellert, von dem er viel Ruͤh⸗ 
mens gehdrt hatte, zu fich rufen, . Bei diefer Gelegen⸗ 
beit foderte er den Dichter auf, ihm eine von feinen 
Fabeln herzuſagen. Gellert beſann firh, und fprach fel- 


7 





1099) Diefe Wahrheit I, ungeachtet die Erfahrung fie oft genug 
Keftätigt hat, noch Tange nicht erfaunt genug. Reichthum Flug sw 

vperwalten und au benugen, Hit eine Kunſt, die nur dem eruſten und 
perfländisen Manne geringt; in der Hand eines Ieichtfinnigen Jüngs 
liugs aber wird "auch das größte Vermögen zu Schaum, Daher 
baben verftändige. Vater immer mehr darauf gedacht, ihren Söh⸗ 
nen Erzielung und Bildung mitzugeben, als Geldz denn jene als 
Sein find ein unyeräußerliches, dauerndes ai das nberal und 
gu alten Zeiten Zinſen traͤgt. 








} “ 
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gen Maler, Der Konig, ber. fi um deutfches Schrif⸗ 
tenthum eben nicht bekoͤmmert, und bier wahrfcheinlich 
zum erſten Mal: eine deutſche Fabel gehoͤrt hatte, aͤu⸗ 
ßerte dem Dichter darüber fein Wohlgefallen. Aber auch. 
ohne dieſen Koͤnigl. Beifall würde die Fabel durch die 
“ Teichte, fließende Sprache, und durch die Wahrheit, wel- 
che darin Itegt, jeder Lefer ſich empfehlen.) 


Ein kluger Maler in Athen, 

"Der. minder, weil man ihn 3) bezahlte, 
Als, weil Ehre er .fuchte, walte, . 
Ließ einem 2) Kenner einſt den Mars °) im Bilde 

ſehn, 
Und bat fi & feine Meinung us 
Der Kenner ſagt ihm frey heraus, 
Daß ibm dag Bild nicht ganz gefallen wollt, 
Und daß es, um, recht fan zu fegn, . 


“ 
— 





V ihn. — Das Zeitwort besahlen wird auch jetzt nach von Ei⸗ 
nigen mit dem vierten Gall der Perſon verbunden, ungeachtet nu 
der dritte, als der Salt des Zwecks, richtig feyn kann, Das Work 
gehört su denen, bei Welchen die Sache, die man besahft, ausgelafe 
ſen wird. weit ſolche ſchon in der Handlung des Bezahlens Tiegt, 
Soll aber die Sache oder Summe aungegeben werden, fo ſteht fie 
sald Objekt im vierten Salt, und man ſagt alfo: eu bezahlt mir da 
Bud, den Werth des Dinges, hundert Thaler, eben fo, wie man. . 
fagt: fie Eochte mir mein Effen. Er bezahle mich, wärde gramma⸗ 
tiſch Heißen: ev besahlt meine Perfon, da er in. mir einen Sklaven: 
gekauft Sat, IN j 


2) einem, muß heißen einen. Wir fagen: er laͤßt mich ſehen, 
leſen, ſchreiben ıc, weil ich die handelnde Perſon oder dad Subiekt 
bin, und der Sag durch daß ich und das thätige Zeitwart aufge 
löpt werden, muß (er läßt au, daß ich fehe, leſe ıc.) Einen ganz 
andern Sinn gibt der dritte Fall, der nur durch daß mir und 
das leidende Zeitwort aufaelöPt werden kann, z. B. er läßt mie 
ſchreiben, aufgelöft: er: veranſtaltet, Bag mir gefhrigs 
ben werd e. 


3) den Mars, den ariegtavi ver Alten, 


\ 
t 
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Weit minder. Kunſt vetrachen ſollte. 


16 Der Maler wandte vieles ein:  - 


Der Kenner ftritt mit ihm aus Gründen, 
Und konnt ihn doch nicht uͤberwinden ) 
Gleich trat ein junger Geck herein, 

Und nahm das Bild in Augenſchein. 


35 O! rief er, bey dem erſten Blicke, 


Ihr Goͤtter, wel ein Meiſtetſtuͤke I. - 
Ach welcher Fuß! O, wie geſchickt 
Sind nicht die Naͤgel ausgedruͤckt! 
Mars lebt durchaus in dieſem Bilde, Ä 
20 Wie viele Kunft, wie viele Pracht, | , 
Iſt in dem Helm, und in dem Schilde, 
Und in der Ruͤſtung angebracht *)! 
Der Maler ward beſchaͤmt geruͤhret, 

Und ſah den Kenner klaͤglich an. 

un, ſprach er, bin ich uͤberfuͤhret! 
3 r habt mir nicht zuviel gethan. 
Ter junge Geck war faum hinaus: 
So ſtrich er ſeinen Kriegsgott aus. 
Wenn deine Schrift dem Kenner nicht gefällt; 
3o © ift es ſchen ein Bares Zeichen; \ 


— 





\ 


| 4) Der Mafer wurde alfo durch bie Gründe ded Kennerd von 
den. Schlepn ſeines Gemaldes nicht Übergeugt, 


—59) ein Meiſterſt ücke ſtatt Meitteraid. Eine alte Form, 
wie Stiüde, die Hier bloß des Reimes wegen ſteht. 


6) Man ſieht es dem faden Lob an, daß es aus dem Munde 
eines Gecken und Nichtkenners kommt. Der wahre Kenner würde 
erſt ruhig betrachten, und dann nicht zumächtt auf den Fuß uud 
die Hügel, ald Nebenfachen, ſehen, ſondern auf den Ausdruck im 
Seficht, auf baltung des Korrere, und Ebaratter des ganzen 
Bildes. 


A 











0. Deutfiher Mufterfcheiften. Boy: 
Doch wenn fie gar des Narren Lob erhält Ye 
So iſt es Zeit, fie aucjuſtreichen 


| 6, 
Der Bauer und fein Soßn, 


Don Gellert. 
(Buch. 2. Babel 12.) 

(Dies iſt eine der berühmtefien Diatnugen Sch 
lerts die er nach Burcard Maldis Ci dem „ganz neu 
gemachten und in Keimen verfaßten Eſopus,“ im dritten 
Buche, 178 BI.) verfertigt hat, ine Kabel iſt es in⸗ 
deffen nicht, fondern eine Erzählung in meiterem Sirme, 
bei der, wenn nicht eine wirkliche, dach eine wahrſchein⸗ 
liche Begehenheit zum Grunde liegt. Dies hat Einfluß 
auf die Lehre, welche daraus hergeleitet wird. Wei der 
Babel nämlich fließt die Lehre allemal aus dem Charaf- 
ter der handelnden Weſen, bet dev: bleßen Erzaͤhlung 
aber aus dem Erfolg odey der Wirkung dev Handlung. 

i Die Wirkung bei diefer Begebenheit iſt eine gewiffe 
aberglaͤubiſche Furcht, durch die der Knabe zum Wider⸗ 
ruf ſeiner Luͤge heſtimmt wird. Die Lehre wuͤrde ſich 
alſo etwa ſo faſſen laſſen: der Chor, ber Andere aus 
Siebe zum Wunderbaren zu täufchen fucht, wird nicht 
ſowobl durch Gründe der Vernunft, als durch äpnliche 
wunderhare Erdichtungen zur Beſinnung gehracht. Gellert 


In 
. 





u 

n Der Narv v Hart dad Schlechte gie ‚gut, und lodt de, wo 
nichta zu loben iſt/ weil er es nicht verſteht. Dem wahren Künſt⸗ 
tee dir daher ein"unverkändigt Lob dieſer Art mehr ein Beyeik - 
feiner debler als ſeiner Enaeuden, 


568 ME. Erffärung 


druckt dies in ber von ihm angefügten Moral theils um- 
richtig / theils zu hart aus, wie fich nachher ergeben wird.) 


Ein guter bummer Bauerfnabe *), 
Den Junker Hans einft mit äuf Reifen nahm *), 
Und.der, Trog feinem Herrn ?), mit einer guten Gabe, 
Hecht dreiſt zu lügen, wieder fam *), 
5 Sing, kurz nach der wollbrachten Reife °), 
Mit feinem Pater Üiber Land.: _ 
Frig Lu der im Gehn recht Zeit jum Aigen fanb 7), 





. I) Stu. guten dammer Vauer⸗Knabe. Un dieſen we 
gigen Worten lernen wir gleich deg Charakter bed Knaben kennen, 
pon dem 2, A. geſagt wird, daß er eine gute Gabe zu lügen beiak, 
Er log alfo nicht in böfer Abficht oder auf Eigennutz, (denn fon 
wär: er nicht gut), fondern and einer gewiffen Eintalt, zu der ſich 
auf feinen Reiſen durch den Umgang mit feinem Herren ein Hans 
zum Webertreiben gefellt hatte, den durch die Neuheit der Seges 
fände, die er ſah, noch mehr genaͤhrt wurde. 


2) Der Knabe ftand hei dem Junker Han, der vermustuläch der 
Edelmayn dei. Doris war, in Dienften. Der Name Hand deutet, 
wie der Name (Hörge, bei den Dichtern oft auf eine gewiſſe Be⸗ 
ſchränktheit des Verſtaudes Kin. 


3) Trotz ſeinem Herrn — - Daß der Herr bie Babe zu lũger 
Hatte, ſetzt dev Dichter als etwas, das ſich von ſelbſt verſteht, vor⸗ 
aus, Aber fein Diener gab ihm darin nichts nach. — Tros fick 
hier mit dem Dativ, Denn es iſt dad Hauptwort; ald Vorwort, we 
es vie Bedeutung von ungeachtet hat, erfodert ed den Genitiv. 
4ÿy) Eintältige. und. unviffende Leute bringen von Reifen ge 

wöhnlich Dummdreiſtigkeit und Großfprecherei mit, wodurch fie 
ſich bei thres Gleichen wichtig machen wollen, 
5 kurz nad der ꝛc. Rekfſe, alſo zu einer Zeit, mo ber Knabe 
son feinen gemachten Erfahrungen noch viel zu ersählen Hatte. 


6) Friz ift alfo der Nanıe des Bauerknaben. Dei Dichters 
"und Erzäglern if es nicht felten, daß fie den Namen der Haupt 
derſon erft ſpäter folgen Iaffen, nachdem Ge ſchon einige Haupt⸗ 
pmſzande von ihr angegehen haben. 
7) Er Ruder im Gehen Zeit zum Fügen. Sch natürlich! Der 
x Li Y 
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Sog: auf die unverſchaͤmtſte Weiſe. | 

Zu feinem Unglüd ®) kam ein grober Hund geramnt. 
Ja, Vater, rief der unverſchaͤmte Knabe, - 10 
Ihr möge mirs glauben, oder nigt: nn 
So fag-ich’s euch, und jedem. ine Seficht 2), 

Daß ich einſt einen Hund bey = > ne Haag gelegen 


habe,, 
Hart an dem eg, mo man, nach Frankreich fährt, U 
Der⸗⸗ ja, ich bin nicht ehrenwerth ae 485 


Wenn er nicht größer war, als Euer größtes Pferd say, 


ı 4.» ‘ . 
/ . ‚ 
j no 





Menſch it zu Thocheiten Imıngr dal am — wenn te 
unbefhäftigt iſt. 


8 au feinem un giäd, arum?. Die Soßge erklaͤrts: gea 
rade der Hund wurde ihn ia, Veranlaſſung su einer recht platten 
und auffallenden ige, bie.ce ugchher ib widerrufen mußte. 


9. 3 11. ind 12, entgält eine geioßhntiche Redensart unver⸗ 
ſchämter iunteneiver wodurch Fe itzrer auffaltenden Ersahlung 
den anſtrich der Texten Wahrheit au geben ſuchen. 


1020⸗ Der Rügner beſinnt fi ch auf den Ort, vielleicht, weit er 
dieſen Unftand vorher bei ſich noch nicht ausgemacht hatte, wahr⸗ 
ſcheinticher aber, um dein Vater die Sache nvch glaublicher zu ma 
chen. Der Borlefer oder Sprecher muß dieſe Stbiche durch gezo⸗ 
genen Ton des Worts bes und durch die Mienen bezeichnen. | 


‚1 der z zijn ac, Hinter der wird. die angefangene Wortfolge 
abgebrochen, daher die Striche. Died liegt in dem Eifer des Er⸗ 
zählers, der — da er nun die Lüge mit beſtimmten Warten ausr 
ſprechen wiln — es räthlich findet, doch no“ einmal die Wahrheit 
feines Angabe au betheuern. 


12) Wie groͤßß war denn nun alſb A Hund? ver Vater wenß 
es, aber Auch der Leſer? Die Pferde find fehr verſchiedener Größey 
und befanntlich cibt es fehr Eleine Baırerpferdve. Nun, wein wie 
und auch das kleinſte dachten. ſo wäre ed. nach immer viel’ größte 
ald der größte Hund. Wir sollen und aber nicht das kleinſte dens 
fen, denn nach 2. 35, War es doch immer uoch ‚sröber als mans 
aber ot. 


r 





— — i i— 


⸗ 


\ 
l 
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28 


610 I Th. Erklaͤrungg 


AIdas, ſprach ber Vater, nimmt miſch Wunder 13); 
Wie wohl ein jeder Ort uͤßt Wunderdinge ſehn. 

Wir, zum Epempel, gehn itzunder, 0 
Und werden feine Stunde geht: 
So .wirft Du eine Bruͤcke ſehn, 5. 
ir muͤſſen ſelbſt daräber gehn,) »* 

Die: hat Dir 73) manchen ſchon betrogen; | 
(Denn überhaupt folls dort nicht gar zu richtig feyn,) *°) 
Auf diefer Bruͤcke liegt ein Stein,  - : 

An dem 3”) ſtoͤßt man, wenn man: denſelben Tag 
- gelogen, “ 


Do] 


— 


45) Der Mater thut. aid imerbe er die Ahead 

14) (Bir mürten ſelbſt dadürber gehin; iſt offenbar eine 
e— in ber ganzen Erdichtung ves Vaters, Denn bhut 
fie 


tan der lügenhafte Knabe nicht in Furcht gefägt werde, Wie 
kommt Mfo'der Dichte dazu, die Steht einzuklammern, welches 


doch ſonſt nur bei Nebenvorfiiliihgin zu geſchehen pflest? Die 


Antwort ergibt ſich aus dem Umſtand, daß dei Vater feine Erdich⸗ 
tung möglichn verdecken, und gar nicht dad Anfeheh Haben will, 
als geha tr darauf aud, den Eöhn in Schrecken zu Tebem Daſſelbe 
nitt von 3. Fe 

15) bin Wovon HE diefee Batis der Verſon abhäsigig? 
Könnte er niüht ganz weg bleiben, ohne den Einn der Stelle zu 
ſtbren? — eibhängis iR er von keinem Hier vörkommendeli Worte, 
fondern er int Theil eined Awifchefifaged den der Dönkicie, imi der 
Kürze wilten, mit dem Hauptſatze berbindet. Et ſollte nämıl eis 
Ben: die bar, — ic fad ed dir 21chon manchen betrogen. 


6 hört man in dek Erzaͤhlung oft: das war Dir! kin gewal 


tiges Gerhreii Eben ſo auch der Dativ mit: das iſt mie 


ein ſchöner Herr, d. 1 nach meinte Meinung; bbed, wie er 


mir vorkommt: Indeni fü bie Perſon des Sprechenden oder Sö⸗ 


Tenden in die gane Vorſtellung bineingezogen wird, gewinnt fie 
an Reden und Apvſchaulichteit. | 


16) nit viheiätenn, d; 1-08 ſollen ba Geſpenſter ind Bel: 
ſteb umgehen. J 
i7) Un dem; muß deiten Ati ben, weil ſtoben Und Bewer 


Auns in ſich ſchuleßt. = . 


! 
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Und faͤllt, und bricht fogleich das Bein 9. 
Der Bub’ erſchrak, ſo bald er dies vernommen, 

Ah! fprach er, lauft doch nicht fa fehr 391 | 

Doch wieder auf den Hund zu kommen, 

Wie groß fagt ih, daß er geweſen wär? 


Wie Euer großes 2% Pferd? dazu will viel gehören . 


Der Hund dv). jet ſaur mis ein. war erſt ein halbes 
| Jahr; — 77 
Allein das wollt ich Wwoht:befch | 
Daß er Fo groß, als mancher Hr, oar N 
Sie gidigen noch ein gutes Stuͤcke *2); 
Dt Frihen ſchlug das Herz. Wie konnt es ander 
, feyn? 


— oe. . 
49 dat Beim, waitte wohtäcgen - ein Selm wi uni 
Bimmt iR, weiches. 


19) Vie Eriahlung des Waters fängt al, auf den Kohn zu 
werten; diefe® will es aber gern verbergen, und zugleich Ai ge⸗ 
winnen, das Unglück von ſtch abruwenden. 


20) gzoßes, 3.i6. hieß es größten, Der Dichter konnte akleni 


dings fd ſorechen, da Vater und Lefer das Wierd fchod kennen, und 


alse übrige Pferde des Waters in Vergleich mit dem gemeinten als 


ttein betrachtet werden können. Vielleicht abet foll der Poſitix 


Hier ſchon das allmaählige Nachtaſſen des Knaben von ſeiner uUeber⸗ 
treibung bezeichnen. 


21) Die ganze Stelle ehttätt eine böchn treue ind natilritche 
Darſtellung des ſchwankenden Gemüttzszuſtandes eines Lügners, der 
ſich aus drohender Gefahr retten will: Er thut erſt, als wenn ihni 
fein Gedachtniß untreu wäre (J. 31.); dann gitt er ſeibſi zu; daß 
er in feiner Vergleichung etwas zu weit gegangen ſeyn konne, denn 
ver Hund feg ja erſt ein halbes Jahr alt geweſen (3. 32. und 33. 5 
aber — (deun ganz gefangen geben darf ſich der Lügner noch nicht) 
— fo groß wie nm ancher Ochfe war der Hund doch (ed gibt ja 
große und Kleine Ochſen, und fo bleibt doch die Sache immer noch 
ſchwankend), und. das mode er. ſich anheiſchig, allenfalls wobl zu 
beſchworen (2. 34 und 35.) oo 


22) Gtüde, wie Serie und Gilde, Der Hanbriarin fagt 
auch: eine gute Strecke. 


35 
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Denn Niemand bricht doch 'gern ein Bein. - 

Er fah nunmehr die richterifche 22) Brouͤce, so 

‘40 Und fühlte ſchon den Beinbruch halb. 
Sa, Vater, fing er an, der Hund, von Dem ich redie, 
Mar groß, und. wenn: 0 ibn auch was vergrößert 

, tier. Tr 

So war er doch viel größer, als ein Kalb: ?4% 

Die Bruͤcke kommt. Zrig! Frig! wie wird Dis 
gehen) | 

4 Der Vater geht von; doch Fritz hält ihn geſchwind, 
Ach Bäter! ſpricht er lexd kein Kind Bl ah 


— 


23) richteriſche. _ Siehe Wett hat weder Abelung- noch 
Tampe, iſt aber ein gutes und nicht zu entbehrendes Wort, das ſich 
vyn rich tern ich unterſcheidet, wie weibtf&$ von weib Auch, fie 
diſch von kind lich, laun iſch von launig. Die Abjeftive auf iſch 
namlich bezeichnen dann etwas feblersaftes und verächtliches, wens 
von demſelben Stammworte noch andere auf hich oder kg gebildet 
ſind. Richteriſch würde alſo die zu große Und furchtbare Streree 
im Richten over Strafen bezeldinen. Wir würden daher faaen: 
fein richterlicher Ausſoruch war gerecht, aber: ſein Tichterirbes 
Weſen Teste ane in Furcht und Schrecken. 


24 Je näher der Strafe, defto größer bie dngſt: je größer aber 
diefe, deſto maßtger und geringer die uebertreibung. Vorher war 
der Hund doch hoc von ber Größe eines Ochſen, und der Tommi 
dem Pferde stemiich nahe; nun aber follen wir und ein Kalb dem 
Ben, daB noch in einem weit größeen Abſtande vom Ochſen ſich be 
finder, 


25) Der Valer fießit, an ift der Zeitpunkt. gekommen, wo er 
dem Eohn feine Füge mit wahrſcheinlichem Erioig vorrücken kaun. 
Er draucht dazu nur die wenigen Worte, welche anf die Nähe I de 
Gefahr bHindeuten. 


26) feup Fein Kind, = rip ergibt fi nun swar, weil 
ihem keine Wahl mehr bleiht, aber Die Art wie er es thut, iſt wie 
Der ganz der Natur des Lugners gemäß: denn indem er dem Bas 
ter fast: ſeyd Fein Kind und glaubt, daß ich folchen Hund weichen, 
will er mehr den Water ver Leichtgläubigfeit als ſich der Zügen be 
ſchuidigen. 
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Und glaubt, daß ich dergleichen Hund geſehen. 
Denn kurz und gut, eh' wir daruͤber gehen: 
Der Hund war nur ſo groß, wie alle Hunde ſind. 


Du mußt es nicht gleich übel nehmen, Bo_ 
Wenn die und da ein Geck zu lügen fich erfühnt, 
eha’ au, und mehr, als er, und fuch ihn zu be⸗ 
ſchaͤmen Ar): 
So macht bu dich um ihn und um bie Melt verdient. 





2Nn Lug auch, und mehr als er, und fu i6% supe 
(Kämen-— Gegen dieſe Aufroderung Gellerts an feinen Leſer 
läßt fich weierlei erinnern: 1) kann man feinem Menſchen das 
Lügen anrathen wollen, wenn ed auch wirklich ein Mitrel wäre, 
einen Lügenhaften zu beſſern; denn Lügen iſt unter alten Umſtän⸗ 
den gegen die Vorſchriften der Sittenlehne; 2) ſeben wir aus der 
Erzählung nicht, daß der Vater den Sohn befhämt,, ſondern nur, 
daß er ihn in Surcht jagt, und dies thut er nicht durch eine Lüge, 
fordern durch eine Erdichtung. Die Moral paßt daher nicht zur 
Erzahlung, und ift überhaupt dem Dichter verunglückt. Dan muß 
fid> die vier letzten Zeilen lieber ganz wegdenken. 


Schlußanmerk. Heynatz hat in feinen Briefen die deutſche 
Sprache betreffend (Th. I. &. 102. bis 121.) diefe Fabel Ökfonders 
in grammatiſcher Bezithung durchgenommen, und fie mit deu uns 
geſchickten fransöfifchen uUeberſetzung Touſſaints verglichen. In er⸗ 
ſte rex Beziehung gibt die Erzählung reichlichen Stoff, da wir in. 
idw beſonders mehrẽre Unrichtigkeiten und Abweichungen von dem 
jegigen Sprach⸗ und Schreibgebrauch finden, woraus aber unſerm 
Dichter keinesweges ein Vorwurf gemacht werden kann. Einige 
der wichtigften (ind: gieng, fieng G. 5.9.41.) für HKing und 
fing; ſo ſag ich euch“s (2. 12.) für ich‘ euch, denn bas abgıs 1 
flirzte es ſteht immer swifden zwei Sürwörtern; Erempel 
(3. 19.) f. Betſpiel; ebendaſelbſt izunder f. jetzt; erfhrad 
(3. 28.) f. erſchratk; redte und hätte (Z. 41. und 42.), die eis 
nen barten Reim biiden, der bei Gellert oft vorkommt. ben fo 
#ft Gellert in der Interkunktion au mehren Stellen zu freigebig 
geweien. — Wenn aber Hevnat das Gellertiche Bauerknabe in 
Bauernknabe ummandein will, weis man Hirtenknabe fagt: 
fo muͤſſen wir den Dichter In Schußz nehmen. Wir Fönnen ed ide 
Hindern, daß bei ſolchen Sufamntenfegungen ? drei Konionanten zu⸗ 4 


Tent. Tb. .. 
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\oıx 7- . 
Die feltfamen Menfchen. 
Vroaon Lichtwer. 
(Buch 3. Fabel 2. | 
(Diefe Dichtäng gehoͤrt zu den vorzuͤglichſten un- 
fers Dichters. Ste iR ein ſatytiſches Sittengemaͤlde, 
welches ung eine ſeht treue Schilderung von dem Kar 
tenſpiel gibt, beſonders von dem Pharao, auf welches 
die einzelnen Züge des Gemaͤldes ganz vorzuͤglich hin⸗ 
zudeuten fcheinen. Das Ganze if raͤthſelbaft gefehlt, 
meil es die Erwartung fpannen fol, und erhält er 
feine Vollendung und Aufloͤſung durch die Schlußworte 
— fie fpielen) F 


Ein Mann, der in der Welt ſich trefflich umgeſehn 

Kam endlich heim von ſeiner Reife, | 

Die, Freunden liefen Schaarenweiſe, 

Und grüßten ihren Freund; fo pflegt es zu gefchehn. 
+ 5 Da hieß es allemal: Uns freut von ganzer Eeele 
Dich Der zu Jehn, und nun: Erzäßle 2)! 
| Was ward da nicht erzähle? . Hört, fpra er einſt, 
u: tr wißt, 

Wie weit von unſrer Stadt zu den Huronen 2) .if, 


fammen fiehen; aber welches Ohr möchte oßne Noth hier nach ei 
en vierten hören wollen! In-Birtentnabe iſt das n offenbar wohl 
fautend, denn es ſteht hier nach einem Vokal, wie in den Woͤrtern 
Sreudäntag, willenloe, Ehrenmann, Pflaumenbaum 
-Waifentnabe ıc, weil alle diefe in-bem erſten Theil Ihrer Zu 
fammenfeßung auf € ausgehen, u 
1) Sehr naturlich. So vflegt ed zu. Sehen. Man will wiffer, 
wie es dem Freunde auf ſetnen Reiſen ergangen, weiche Erfabrum 
gen er gemacht, was er Neues und Schönes gefehen und gehört Habe, 


on 2) Huronen, schörtn zu den vollden Amerikanern, Die einen 
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Eilf hundert Meilen Hinter Ihnen 3 - ; 

Sind DMeüfchen, die mir ſeltſam ſchienen. 

Sie figen oft bis-in die Nacht, 

Beiſammen feſt auf einer Stelle, 

ind denken nicht an Gott noch Hölle‘ +), 

Da wird kein Tiſch gedeckt, kein Mund wird naß 

gemacht ) 

Es kdanten um fie her die Donnerkeile blitzen 

Zw Heer’ im Kampfe ſtehn; Tolle auch ber Him⸗ 
med ſchon 

Mit Krachen ſeinen Einfall vroßn | °, 


m 





D 
N 
s 


großen Theil von ver Nordamerikaniſchen — * eu und 
zwar von Norden nad) Süden, bewohnen. .; * - 


. 3) Die Erzähler Verlegen ihre aacichten gern fo weit aid 
möglich, theils um das Wunderbate su erhöhen, und die Neugier 
der Hörer iu fvanıten, theild um die Sache dadurch wahrſcheinlicher 
su machen. Denn. mas bei und nicht iſt, kann darum doch in ej⸗ 
nem fernen Lande gefunden werben, 


H 8.12. und 13. fehlt im Ramler, vieleicht weil diefer Zug . 


au allgemein ift, vieleicht fchien er Ihm duch nicht ſchicklich. Aber 
der Dichter woltte damit fagen: fie (die Spieler) vergeſſen Über ih⸗ 

‚rem Spiel Ihe Woht (Gott) und ihe Web (Höhe), und das gilt als 
lerdings wohl yon Keinem ehe ald vom Spieler. Der Sprach⸗ 
gebrauch würde indeſſen gefodert Haben, zu ſagen: Himmel un. 
* öolle. 


5) Der Spieler vergißt Effen und —* und hat ſaberhanpt 
in dem Augenblick für nichts Sinn, 


6) Die Borkeliungen find hier geordaet add ben Graden ihrer 
Wichtigkeit und Furchtbarkeit, Daraus eatſteht die Redegur, 
welche wir Steigerung (Gradation) Kennen: — Donnerkeile 
bliren, if eine faiſcze Vorſtellung. Donnerkeile gibt es nicht; 
und das, was der gemeine Mann fo nennt, find zugeſpiste, keilfor⸗ 
mige Gteine, die man theils für verfteineete Schnecken (Belemnis 
ten), theild fie Streitaxte hält, deren fich die Alten bedienten. 
Dem Dichter kann man Indeffen Meig, Sreibeit Im Ausdruck se 
Ratten, “ 


od 


’ 


10 


\ , _- 


’ 
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7. | ’ 
Sie bleiben. ungeflöret, ſitzen. .. 
Denn fie find taub und ſtumm; doch laͤßt ſich dann 
. amd wann 
20 Ein halbgebrochner Laut aus ihrem Munde ‚hören, 
Der nicht zufammen hängt 2), und wenig fagen kann, 
Ob fie die Augen (hen. darüber oft verkehren. 
Man fah mic oft erſtaunt zu *) ihrer Seite flchen, 
- Deng wenn dergleichen Ding geſchieht, 
25 So pftegt man oͤfters hinzugehen. 
Daß man die Leute figen fiebt °). 
Glaubt, Bruͤder! „bag. mir. nie die graͤßlichen Se 
| beiden 
» Aus dem Gemuͤthe Fommen werben, J 
Die ih an ihnen ſah; Verzweiflung, Raferen, 
30 Boshafte Freud’ und Angſt dabey, 
\ . Die wechſelten in deu, Beſichtern. 
Sie ſchienen mir, das fchrodr ich eu 
An Wuth den Furien, an Ernſt den Hoͤllenrichtern, 
An Angſt den Miſſethaͤtern gleich *0). 
re | J —W EG, Zu 
- 1) Diefe halbaebrochenen Laute find die eimelnen Worter amd 
Kunſtausdrücke, welche im Spiel zug Bezeichnung Per Karten, oder 
zur Andeutung beiten, was man fnielen will, gebraucht werdes. 
Aber· warum das überRumge ha? 1 
8) zu, fglkte deihen an. | 
ig pda VRETRTITE (Spieler) figen richt, tr nun 
> wohl eben nicht ber Grand, warum die Zuſchauer fich herzudraͤn⸗ 
gen, ſondern, daß man «fie Tpieten freht, weil ihr Sprich wegen der 
großen Geidgewine oder Verluſte wichtig iſt. 
210 Die Gebehrden der Spielenden md athangig von dem fit 
trefenben Glück vdet Ungtüͤck; in beiden Fätlen aber gräflil, 
denn auch die Freude iſt hier bodhafter Art. Der Dichter vergleicht 
ihre Wuth mit den Furien, dieſen Rachegottinnen der Alten: Tb 
fignone, Alectd und Miegära; ihren Ernſt mit den Höllenrichtern: 
Yeitus; Minbe und Rhadamanthus; ibre Angſt mit Mifferhätern. 
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Allein, was ift ihr Zweck? ſo fragten Bier bie Freunde, .35 . 
Vielleicht beforgen fie die Wohlfahrt. der Gemeinde 77)? 

Ach. nein! Bo, füchen, fit der Wein Stein. = 
Ä . Keine 
So wollen ſie vielleicht des Zirfels Diered 13) finden? | 
Meint So bereun. fi fie alte. Sünden. "9%, .' | 
Das iſt es allzs. nicht, So find fie gar verwinst a 40 ' 
Wenn ſe ‚nicht: hören, reden, fühlen, - \. es 
Noth ſehn⸗ was as fie denn? Sie ſpielen. 


u J 3 x ’ 





” 2: at. code, Aba . der aitern —8 


44) der Sem endet d. i. des gemeinen Weſent. der. Nies 
sub. 
1d Stein‘ ven Weiten ift ein UÜblicher ausdruck zur we⸗ 
zeichnung der gehheimen Kunſt, die Natur zu ergrüuden, Gold zu 
machen, unheilbaren Kranken zu heiten, kurz übernatürliche Dinge 
su thun. Wer diefen Stein fuchte oder zu befigen vorgab, war ims 
mer Betrüger Oder Betrogener; und boch find vele Men ichen in im \ 
Evuft darauf ausgegaugen. 


13) das Viereck der Sirkels ent Ausdratne des Zir⸗ 
kels), iſt eine noch nicht gelöfte, wahrſcheintich auch unauflösliche 
geometriſche Aufgabe, worunter man die Srfindung eines Quadrats 
verfieht,.das genau fd groß iſt, als der Inhalt eines Zirkels. — 
State Bierec, welches Quadrat heißt, wäre Yierung, wie ed: 
Logau ſchon gebraucht, richtiger. 


4) fo bereun fie alte Sünden, hängt sufammen mit \ 
I, 34, wo die Spieler mit den Miſſethätern verglichen tourden.. 
Wir ſollen uns alſo Hier eine Reue denken, vote fie etwa in dem, 
letzten Lebensſtunden eines zum Tode Verurtheilten flatt findet. 


2. LS) Nadgdem. die Hürenden ſich im Errathen erichönft, und doc: 

das Wahre nicht gefunden haben, bleibt ihnen nichts mehr übrig, 
als anzunehmen, daß die feltiamen Menſchen Verrückte ſeyn müſ⸗ 
fen. — Der Vorleſer oder Deklamator muß ganz hefonders die 
Richtigkeit, mis weicher der Emähler die Sache gibt, und in den 
acht letzten Verſen bie gefpanzte Neugier. der Sragenden durch Ton 
und Gebehrde ausdrucken. 


* 


ne 
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Der Heine Zöffel. .. 
Bor Lichtwer. 
| En‘. Jabel 4 
| (De Dichter macht von feiner‘ Geſchichtserzaͤblung 
hie Anwendung auf den Landmann, der mit Hartnät- 
figfeit an feinen Vorurtheilen haftet, welche Derände: 
rungen auch Zeit und Ort herugrbringen mbgen. Aulein 
er thut den Landleuten zu viel, wenn er feine Anwen⸗ 
dung bloß auf fie befchräntt; er Hätte fie dreift auf die 
Mehrheit der Menſchen ausdehnen koͤnnen. Die Erfah- 
rung heſtaͤtigt überall, daß ältere Leute, wen fie dieje⸗ 
nigen, die unter ihren Augen aufgewachfen find, wach 
langer Entfernung als Tünglinge und Männer wieder 
fehn, faft unwillkuͤrlich an die Kinder» Fahre derſelben, 
“an ihre Knahenkleidung und Schwaͤchen fo lebhaft er⸗ 
innert werden, daß ˖ſie ‚darüber die jetzige buͤrgerliche 
. und nioralifche Würde dieſer Perſonen auf vinen Au 
genblid vergefien. Diele Erfcheinung gründet ſich quf 
einen Zug in der menfchlichen Seele, indem mas im- 
mer geneigt ift, bei auffallenden Veränderungen, . welche 
wir an den, ung bekannten Perfonen oder Sachen wahr- 
nehmen, eine Vergleichung zwiſchen dem vormaligen 
und jehigen Zuſtand derfelben anzuſtellen. Bei einer 
ſolchen Vergleichung aber, wenn fie Perſonen betrifft, 
wirkt die Vergangenheit ſo ſtark auf die Seele, daß ein 
"großer Theil der Menſchen die fruͤhern Unvollkommen⸗ 
heiten immer’ auf die Gegenwart mit überträgt, und 
daher. in dem Gefühl der Achtung und bes Zutrauens 
geflärt wird, So erflärt fich die Wahrheit des alten 
Sprichworts; der Prophet gilt nirgends ‚weniger als. in 
feitem QWäterlande, d. h. in feinem Vaterort, wo ihm 
Alle gekannt haben. Und dies iſt denn auch die Wahr⸗ 
heit, welche aus dieſer Erzählung hervorgeht). 


x . I: 
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n einem großen Dorf, das an bie Mulde flieg”), 
Starb Grolms, ein Bauerzmann. Die Wittwe freite 
wieder, 
Und kam mit einem Knaben nieber 
Den man den Heinen Toͤffel hieß 2). / 
Sechs Sommer find vorbey ?), ale. es m Darfe 
| : brannte, 
Der Knabe war bamals gerade ſechzehn Jahr, 
Da man, wiewehl er ſchon ein großer Junge war, 0— 
Ihn noch den kleinen Toͤffel nannte. 
Nunmehr draſch *) Töffet auch mit in ber Sqheun⸗· J 
Korn, . 
Fuhr ſelber 5) in das Holz; da trat er einen Dorn 10 
Sich in den linken Fuß; man hörte von den Bauren 
Den Beinen: Töffel fehr bedauren ©), 


a 





N 


3. 6. Der Knabe, dit Ausgabe Ser yune \ 
3. 7. Junge, dit. Ausg. Limmel, unedel. * 
3. 9. Töffel, ält. Ausg. er, 


1) Die Mulde ift ein Fluß in Sadıfen, der ſich mit ber sur 
verbindet; alfa lag das Dorf in Sachſen. 


2) Daß Törel (abgefürst and Chriſtwhen auf dem Lande von 
einer Bauerfrau geboren worden, bätte uns kürzer geſagt werden N 
önnen; unſer Dichter aber liebt, wid. Gellert, dergleichen Erwei⸗ 
terungen in der Erzählung. — —— 


3) Sechs Sommer find vorben, dt. fee Jahre vors 
Ger, ehe der Dichter die Fabel ſchried. 


4).drafdh; Ramler fagt droſch, und dies nimmt auch Ades 
fung in feinem Wörterbuch an, bemerft indeſſen, wie nach ihm \ 
Campe, daß bei Andern auch draſch vorkomme. Das gemeine Le; 
ben Scheint mehr für dad o zu ſeyn. Dad Mittelwort ber Bergan⸗ 
genheit bat üderall gedroſchen. 


5) ſelber, d. h. nicht wie friherhin als bloßer niiner, 
fondern als Knecht. 


6) Bauren — bedauren, ſtatt Bauern — bed auern. 


15 


b2o ... ME. Erklaͤruug 
Zuletzt verdroß es ihn, ünd ale zur Sirchmeßzeit 
Des: Schulzen Hadrian, ein —— » 
Ihn: Kleiner Toͤffel! hieß, hatt’ er bie Dreuſtigkeit ) 
Und gab ihm eine.derbe Schelle. | 
Die Nache Fam ihm zwar eim- neues Shoe 9) m 
aD Be EEE re fiehn, . , 
Denn Schulzens Hadrian ging lagen, 


‚ Und durch das ganze Dorf hoͤrt man bie Rede gehn, 
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Der Meine Töffel bat den: Hadrian gefchlagen. 
D das that Töffeln weh, und er. befchloß bey fi ich 
Sich in bie: Fremde zu brachen 29), 





n Kram ebieit, bie Zeit der airomeie. Da Wort kammt 
aus der Roͤmiſchen Kivche, und bedeutet den Öffentlichen Gottes 
dienſt, der jährlich an einem gewiſſen Tage sum Andenken der 
Etirtung der Kirche eines Ortes gehalten wird, daber auch Kirch⸗ 
weine genannt. Wei diefer Gelegenheit wird in der Gemeine eine 
Schmauferet und Luſtbarkeit veranſtaltet, die im gemetnen Leben 
Kirmſe Heißt, Died iſt auch noch an vielen proteſtantiſchen N⸗ 
ten üblich. 


8) die Dreiſtigkeit. Wie ſor Veide waren doch aus ei: 


nem Dorfe, und vermuthlich mit einander aufgewachſen? Aber der 


Zimmermanndgefelle war ein Handwerker, der fich ſchon etwas 
mebr dünkte, und obenein der Sohn dei Schulien, als der erſten 
Verſon im Dorſe. ⸗ 


J 9) ein neues Schock, iſt eine Zahl von 60 Skück der an eb 
nem Drte aangbarften Münzforte, Diet: @eldberedinung war um 
iR zum Theil noch üblich in Böhmen, Thüringen, Sachſen ı. 
Man hatte Groſchen, deren 20 anf einen Gülden gingen, und 20 
folder Grofchen nannte man ein altes Schock; aber auch Gro⸗ 
ſchen, deren 60 zinen Güͤlden machten und dieſe hießen neuct 
Scchock, etwa 22 Kthlr, In Sachſen iſt diefe Rechnungsart noch 
ganakar bei Steuern, bei den Geldſtrafen in den Gerichten, und 
beim gemeinen Mann auf dem Sande, — Ranıler läßt die Beſtim⸗ 
mug der Eummie weg, und ſagt tloß: die Rache kam ihm 
hoch zu ſtehn. Dadurch fallt dern auch dad zwar weg, welches 
bier ganz überflüſſig iſt, da kein aber. darauf folgt. 


10) Da Zoͤßel ˖ ſeht, daß ihn dad ganzt Dorf verſpottet, fo 


7 
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Em, ſprach er, kann ich nicht ein Jahr wo andere. 


-." „eben: 
Immitteiſt ı2) ändert: fihs, und man verkennet 22) 
' mich. an DIE 


Gleich ging er hin, und ward ein Keim: “ 
Das hoͤret Nachbars Hans, die Gage gehet weiter, 
Und man erzählt von Haus zu Haus, 

Der Eleine Töffel gebt nach Böhmen mit binaut, 
Der: Töffel wilk: vor Wuch erſtickeen. 
Indeſſen Eriegt der Sachſen Heer 

Befehl, in Böhmen einzuruͤcken. 


Nunmehr ift Sof! fort, man fpricht. von if ihm nie 


mehr. 
Die Sachſen dringen ein, gehn bis nad Moahren 
hinter, 
Und Toͤffel gehet mit. Es geht ein ganzer Winter, 
Ein halber Sommer hin, man ſenkt den Weinſtock ein‘ 2) 


—— \ 


2. 29. — 31. lauten in der äftern Ausg. fo:  \ 
I Der arme Töffel wird ganz tolle, 
Indeſſen kommt Befehl, daß unſrer Sachſen Ser 
ESich Böhmens Sränzen nihern folle, ı 
3.33. dringen ein, äft. Ausgabe rücken ein, 
8 3,34. ©3 geht ein ganzer Winter, ält. Auss. In⸗ 
deſſen ging ein Winter. — 


bletbt ihm nun michtd anders übrig, als ‘4 die vremde au 
gehen: 

11) Immittelſt, ein wegen feiner Härte mit Recht veraltes 
tes Wort. 

t2) verkennen, Heat: irrig erkennen, oder ein. Ding für ers 
was anderes halten, als ed iR. unſer Dichter aber verfteht hior 
darunter — jemanden vergefien. ſich feiner nicht mehr erinnern, 
in welcher Bedeutung es bei mehren Echriitiiellern dieſes Zeit⸗ 
raums vorkommt. 


13) man ſenkt den Weinſtock ein, ed iſt alſo Harbſt, folge a 


lich beinah ein dabe vorbei, feit Toffel fort iſt. 
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Als aim ben Ruf vernimmt: Es ſollte Friebe ſeyn. 
Da meynt nun unſer Held, daß man bie Kinder: 
oo; j poffen 14), \ 
Die ihn herdem fo oft verdroſſen, | 
Vorlaͤugſt ſchon ausgeſchwitzt. Er wirkt ſich Urlaub 
aus, 
‘4g Und ſuchet feines Vaters Haus: 

Er hörte ſchon den Klang der nahen Gauertäse 18); 
Ein altes Muͤtterchen 39), das an ben Zäunen Era, 
‚»  Erfab ihn ungefäßr, und fchrie: 

% Eleiner zöffel! lebt ihr noch? -- 


v . 
* 


J— Das Borurtpei ber Banbesteuge 2 m 


4 





9. 36. ver nimmt, Alt, Uudg. vernahm, 
3. 37. Sindervoffen, ält. Ausg. Narrenvoffen, 
\ 2. 33. lautet in der Ält. Ausgabe: Die ihn zu Hanft 

fonft, fo oft und arg DVerduoffen. 

3. 39. Korlängft ſchon, ält. Ausg. Shen Täng: 
Rent, 

2, 40. feines Vaters, ält, Ausg, feiner Dintter. 

3. 4, ‚naben, äft, Ausg. geiten, unſchicklich und müßig. 


14) die Kinderpoffen, namlich: iu noch immer kleine; 
Töffel su nennen, 


‚ 15) den Klaus ber Kühe, Bericht fig anf die Shelten,. wei 
ee man Dchfen und Kühen bänfig anlegt, um,fie zu Gören, wens 
fie ſich verlaufen, 

16). Ein altes Mütterhen, if fehr glüdlih gewäßtt; 

nn gerade bei den alten Grauen haften Erinnerungen aus ber 
indheit ihrer Vekauntden am längſten. 


17) Landedteute, fofite Heißen Landleute (Bauern), wel 

ches der Epradigebraud Yon Landsteute, Menſchen and einen und 

demſelben Lande, üderall unterſcheidet. So auch Laudfrau umd 

Landesfyau, Waſſernoth (Mangel an Waſſer) und Wal⸗ 
ſernoth aleberſchwemmung) sc. 





[) N 
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Veraͤndert nicht der Derter Weite, 27 
Tilgt weder Ehre, Zeit noch Gluͤck; 
Reiſt, geht zur See, kommt alt zuruͤck, | 
Der Eindruck fiegt 78), da bilfe Fein: Sträuben, 
a miße ber Efeine Toffel dleiben. 


‘ .. 2 .. 
, . N - .. .. 





9. 
Das‘ Krucifir. 
Von Leſſing. 

Gabel J. 

Eeſſi ing entlehnte dieſe drollige Eriablung aus ei⸗ 
nem alten franzoͤſiſchen Gefchichtchen von einem Paar 
Dorftſtern bei Paris, die in der Stadt einen hblzer⸗ 
Schutzbeiligen kaufen ſollten, und ſich eben ſo aus der 
Verlegenheit, worein der Scherz des Künftlerg fie brach⸗ 
te, herauswickelten. Man kann dieſe Erzählung als-ein 
ſprechendes Gemaͤlde baͤuriſcher Einfalt betrachten, dag 


bis auf: den kleinſten Zug mit aller Treue durchgefuͤhrt 


ik, und durch ‚die Sprache des niedern Lebens feine 
höchfte Vollendung erhalten bat. Darum nehmen. wir 


es hier auf; denn die fatyrifche Anwendung, welche. den. 


Dichter davon anf die freitfüchtigen Theologen feinen 


Zeit macht, paßt nicht mehr für ung, und kann übers 





3. 46. Verändert, an, usa, Befämpiet, 
8. 48. darlır hat die ältere Auggabe: 
Beränderr euch, geht in die Fremde, 
Kriecht in ein ſchweres Panzerhemde. 
Thut Mas ihr wollt, und Eommt zurück, 


18) Der Eindruck fliegt, nämfich der erſte, der frühſte, den 
wir in den Jahren der Kindgeit machten, 
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haupt gang mwegbleiben, da wir es bier nicht mkt einer 
Zabel, fondern nur mit einem Iufligen und ſpaßhaften 
Mäbrchen zu thun haben. Ramler macht indeflen (Fa⸗ 
belleſe Seite 322.). zu ber Leffingfchen Anwendung fol- 
gende Anmerkung: Was ein argumentum ex tuto heißt, 


nr fiept man'aus folgender Stelle eines Briefes über den 


Entbufiasmus: „Viele halten es für einen wichtigen 
Grundſatz, die Menfchen follten nur Glauben zu erlan⸗ 
gen, und ihren Glauben bis aufs Aeußerſte gu treiben 
fuchen; dein wenn am Ende auch nichts an der Sache 
wäre, fo würde eine folche Täufchung doch nicht ſcha⸗ 
den; waͤre aber etwas daran, fo wuͤrde es für fie fehr 
nachtheilig ſeyn, wenn fie nicht den flärkfiten Glauben ge- 
babt baͤtten.“ Cpbitofoppifche Werte des Shaftesbus 
ry, 1, Ch. Seite 47. det deutſchen Ueberſetzung). Oder, 
eine Erklaͤrung aus einem Beifpield zu geben, wenn eine 
Religionspartei ſagte: Unſre Lehrer verdammen einen 
jeden, der eures Glaubens iſt, zu ewigen Strafen; eure 
Lehrer Aber verdammen nicht einen jeden, der unſers 
Glaubens iſt: alſo wäre es ſicherer fuͤr euch, wenn ihe 
zu unſerm Glauhen überginget: fo wäre dies eine Be 
meisfährung ex tuto. — Nach dieſer Namferfchen Er⸗ 
 . Härung würde alfo ein Argument ex tmto eine folche 
Beweisführung fenn, die aug dem bergenommen tl, was 
uns im einem zweifelhaften Falle das Sichere zu ſeyn 
fiheint, Wer nach einer folchen Schlußfolge handelt, 
fuielt alfo den Sicheren. Und dieſen Weg betvaten in 
Religionsſachen mehrere Gottesgelehrte der vorigen 
Jahrhunderte.) 


Hans, ſpricht der Pater, Du mußt: laufen, 
Uns in ber nächften Stadt ein Krucifix *) zu Saufen. 





: A Runchfin, bekanntlich in der Mömifch s katholiſchen Kirche 
ein, In Holz geſchnitztes Kreuz mit dem "Bilde des gekrensigten@prir 
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mm Dingen mit, hier haſt Du Geld. oe 

Du wir wohl fehn,, wie theuer man es haͤlt ). 
Hans koͤmmt mit Magen na dee Stadt. 5 

Der erfie Künftler war der beſte. | Ä 

„Herr, wenn Er Krucifixe hat, 

„So {aß ») Er uns doch eins jum heibhen Oſtern 


I} 


fee . au 
Der Kuͤnſtler war ein ſchalkſcher Mann * 
Der gern der Einfalt lachte. . er | 


‚Und. Dumme ‚gern noch buͤmmer machte, | 
Und fing im Scherz zu fragen an: Eu 
„Bas wollt ihr-denn fürseines?" en 
„Je nun, ſpricht Matz. ein wader feines * 
„Bir werden fehn, was Ihr uns gebt.“ 5 
"Das glaub ich wohl, allein bas frug ich 
n che 
„Ein tobtes oder eins das lebt 7“ 


‘ 1 J 





.“ D Pi 


3 8. 8 "tab Er uünn do eins, öl, Ausg. fo, — 98 
uns zins. — 3.11. gern noch, alt. Ausg. gerne”. 


ſtus. Ein ſoiches Kreuz wird befouberd am hohen Sagen ' der 
Semeine vorsehalten und umhergetrqgen. 


2) wie teuer man es hält, Vorntredent art für: wie Dich" 
aan dafür fobert, und wie viel es werth iR. 


H laß Er, für laß'er ab, 


4) ſchateſcher Mann, ein ungenäßtten, hier (ehe wemati⸗ 
ger mund des freiern Gefellſchaftslebens iür das edlere ſch aık 
Haft. Ramiee hat die ganze Farbe berwifät, indem er bie Eiche 
ſo ne 

‚ Dee Kuͤnſtler, der ein a . 
Kon muntrer Laune war. 


5) wacker fein, d. i. ſehr feim, gut fein? san afte Kote 
fprache ; in der höhern Schreibare — zierlich, kunſtreich, deillinadfvoft, 


6 Man fönnie ſagen, daß hie Ttage des Kümſtlers an die 


— 


— 


- r2 rs . 
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Hans gudte Maten und Map Hanfen ins Geficht. 
Sie'“ öffneten das Maul, allein es rebte nicht > 
20 „un gebt mir doch Bericht. 
„Habt Ihr den Pater nicht gefragt?“ 
„Mein Blut! su Brise endlich Hans der aus dem 
Traum ermwachte, j 
„Mein Blut! er bat uns nichts gefagt. _ 
„Weipt Du es, Mag?" — „Ich dachte 9)! 
35 „Wenn Du’s nicht weißt; wie ſoll ich’s wiffen ?“ 
„So werbet Ihr ven Weg noch einmal gehen 
muſſen.“ 
„ODas wollen wir wohl bleiben laſſen.“ 
„Ja wenn es nicht zur Frohne 20) wir 





Bauerburſchen die Einfall. derfeiben übertreibe, und daß derglei: 
chen in der Wirklichkeit nicht vortomme. Darauf iſt su autwor⸗ 
ten: daßcman bei einem dummen Menſchen, der fich In feiner von 
Jugend auf genährten Lummen Ehrfurcht vor einem Helligihum 
feiner Kirche, wohl nid sum Nachdenken über die Natur und Be 
ſchaffenheit dereiben erhoben hatte, auch ‚einen: uns. unglaublichen 

- Grad von Einfalt wohl als wirklich annehmen kann, und Daß ed 
wenigfiend dem Dichter frei flieht, dies zu tum, wenn er auch nie 
ein wirkliches Beiſpiel dieſer Art ericht hätte, 


75 Sehe maleriſch! Die Steg twäre für einen Künftler eine 
fü dne Auigabe zu einer charakteriſtiſchen Darfielung. 


8 Mein Blut, eine; unter Landleuten übliche Betheuruug. 


9) Ih dachte, ein landſchaftlicher Auidruct für: nichts we 
niger, warum nicht gar, 


10) Ia, wenn ed nicht zur Frohne wär, d. 6. wenn wit 
es nicht uUmſvuſt, ohne Bezahlung thun müßten Die Srohne 
in nämlich der Dienfl, den der Unterthan feiner Gutkherrſckaft 
oder Dbrigfeit umſonſt, oder gegen einen ſehr geringen Lohn zu .deis 
ſten verpflichtet IR. Der wahrfheinliche Staͤmmiaut bieſes Wor⸗ 
tes it Evo, d. i. Gert, wovon noth das weibliche Frau ‚Bebitter 
sinn) vorhanden iſt. Aus Fro entſtand fra hm (dad Adjektivum) 
welches in den Bedeutungen von beitig, herrlich, obrigkeitlich und 
herrſchaftlich aedrauchtich war, und nachher im viele Ableitungen 


x 
—R 
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Sie denken lange hin und her, 
Und wiſſen feinen Rath zu faſſen. 
Doch endlich faͤllt es Matzen ein: 
„Se 11)! Hans, ſollt's nicht am beſten ſeyn, 
„Wir kauften eins das lebt? — Denn ſieh, 
„Ss ihm nicht recht, fo macht's ja wenig Muͤh, 
„Waͤr's auch ein Oths, es todt zu ſchlagen.“ 
„Nu ja 22) ſpricht Hans, das wollt’ ich eben 1») 
ſagen: g 
„© haben wir aicht viel zu wagen. 


Das war ein Keoument, ihr Herren Theologen zu), 
Das Hans und Map ex tuto zögen - 





und Zufammenfegungen aberging; 1. 8. Frohne. feöhtten, gerom⸗ 


arbeit, Frohndienſt. Letzteres if hier gemeint, und heißt aiſo: 


Herrendienſt. 
19 Se, eine Snteriettion,“ in der Vedentuns non ei. + 
12 Nu ia, Yaner verändert dies in dad hochdeutſche nun 


$a. Der Leſer wird aber, fühlen, daß das onoranmatice nu 


allein zur Farbe des Ganzen paßt. 
13) eben, heißt hier nicht: fo eben, wndern a 4. 
‚ 14) Ramler mildert dieſe Etelle dadurch, daß er die Anrede 


30 


35. 


wegläßt und die Anwendung der Erzählung nur auf einige/ Ein, 


seine macht, dem er ſagt: 
. Das war ein Argument gewitfer Theologen. 


. 
” 
— 
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= 10. | 
Zeus und das Pferd, 
| N Bon Leffing. 
\ . Wuch 1. Fabel 5.) 
(Was iſt ed, das diefe Fabel fo anziehend macht? 
Es tft unflreitig sundchit die Wahrheit, welche fidh 
aus ihe ergibt, daß der Menfch, wenn et die Natur 
meiftert.und eine andere Einrichtung wänfcht, thoricht 
iſt, und fein wahreg Beſte verkennt. Aber es iſt auch 
die Erdichtung, die Leſſing als Beiſpiel zu Diefer 
Wahrheit gewaͤhlt bat, denn fie bat fo viel Auſchauli⸗ 
“00. ches, daß dem Lefer vom Anfang bis zu Ende dag voll⸗ 
endetfte Bild vor Augen ſteht. EB iſt endlich die Neu- 
heit.und Einfachheit in der Handlung, bie Rein⸗ 
heit der Sprache, der natürliche und doch fo geredälte 
Ausdruck, befonders die Kürze, die gleich zur Sache 
ı geht, und mit Vermeidung aller Abſchweifungen raſch 
zu Ende eilt. — Und fo ſtehen die meiſten der proſei⸗ 
Shen Fabeln unfers Dichters da, daram IR er dieſer 
Dichtgattung Meiſter; und wenn er dennoch der großen 
“ Menge weniger zufagt, fo beweiſet dies nur, daß das 
Volk mehr den bunten Zierath, den Leffing verfchmäht, 
als Wahrheit und Einfachheit der Handlung liebt.) 


Water der Thiere und Menfhen, fo fprach bas 
Pferd, ‘und nahte fich dem Throne des Beus, man 
will, ich fey eins der fchönften Gefchöpfe, womit bu 
die Welt gezieret, und meine Eigenliebe beißt mid 

5 es glaubem Uber folte gletchwohl nicht noch ver: 
‚ ' fchledenes an mir zu beffern ſeyn? oo 
| Und was meinft du denn, daß an dir zu beffern 
fey? Rede; ich nehme Lehre an: fprach der gute 
Gott, und lächelte. Bu 
| a u Diel- 
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Vielleicht, ſprach das Pferd meiter,- wuͤrde ich 


‚IQ 


fluͤchtiger; ſeyn, wenn ‚meine Beine hoͤher und ſchmaͤch⸗ 


tiger. wären; ein langer Schwanenhals wuͤrde. mich 
nicht entſtellenz ..eine:. breitere Bruſt wuͤrde meine 
Stärke vermehren; und da du mich doch einmal be⸗ 
ſtimmt Haft; deinen Liebling, den Menſchen, zu tra⸗ 


gen, fo könnte miraja wohl der Sattel anerſchaffen 


feyn, den mir der wohlthätige Reiter auflegt. 
Out, . verfeßte Zeus; gedulde dich einen Augen: 


bit! Zeus, mit ernflem Gefichte, fprach das Wort 


der Schöpfung. *).. Da quoll Leben in den Staub, 
+ da verband fich organifister Etoff 2); und plöglich 
fand vor dem Zhrane.— das haͤßliche Kameel. 
Das Pferd ſah, chauderte und ziẽterte vor ent: 
fegendem Abfcheu. | 
Hier find höhere und ſchmaͤchtigere Beine, ſprach 


Zeus; hier iſt ein langer Schwanenhals; Hier IfE eine . 
Breitere Bruſt; hier iſt der, anerfchaffene Sattel! 
Willſt du, Pferd, daß ich dich fa umbilden fol? "., 


1 1 





e 
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4) Zeus mit eruſtem Geficht ſprach — Schopfung. 


Der Dichter Hat ſich in dieſer Fabel den Deus ald Schöpfer does 


Weltads gedacht. Dies war er, genau genommen, beiden Griechen 
nicht; doch vermifchten fie oſters die Vorſtellung von einem höch⸗ 
fen Weſen mit der Vorfleltung vom Zeus. Unt fo mehr fand 
Dem Dichter dieſe Sreigeltizu, In dem Verhältnitg des Gottes zu 
dem: Pferde, ald. einem von ihm erſchaffenen Werfen, ſtellt ihn der 
Dichter ats milde und lächeind dar. (3. 9); in dem Augenblick 
des Schaftend, aber laßt er ihn exuft und in. feinge Höheren Würde 
erſcheinen. 
2) organtfirter Stoff, d. i. lebensfähiger, belebter Stoff, 

— er ſich poterſcheldet uon dem organiſchen Stoffe, 
der, wie 
liche Einrichtung. Ges Welenẽ Hinbentet. 

. & u 484 ww. 

Teut. 26, 2, | [ 34.) 


’ 


.0,7 r 


bei beit Stein und def Pilanze, mehr auf Bie Innere künfi; 


ı5 


20 


5 


650 : EI. Erfldeung. 


Dai Pferd zitterte noch ®). " 

50 Geh, fahr Zeus fort; Biefenmal fep Beichrt, 
beſtraft zu werden. Dich deiner :Dermeffenheit ı 
Bann und Wann reuend zu erinnern, fo daure 
fort, neues Geſchoͤpf! — Zeus warf einen erhal 

den DIE auf das Kamerl — —"and"das Ziferd 

35 blicke dich nik, ohne zu ſchaundern » 





11. — 
Die Miifran. 
| Bon Gleim. 
Exrzahlung 13.) 

(Diefe Erzählang Tann uns Ichren, daß der Mei 
ber fich den Traͤumereien einer goldenen Zukuuft ük 
Taßt, fich dadurch um Gluͤck und Zufriedenheit bris 
— Dei Dichtet hat feine Erzählung nach Ta Fontaiı 
(Th. 2. Zabel 132) gearbeitet, dem aber die Erkuul 
ach nicht gehört; denn der Engländer Ad diſon (167: 
führt-im 535 Stüd feines Zuſchauers eine aͤhnliche arı 
bifche Fabel an, wo ein gewiſſer Alnaſchar, der fein fie 
nes Vermögen an einen Korb voll Gläfer und Pocjel 
lan gewender hat, über der Betrachtung bieſes Schabl 
der vor feinen Füßen ſteht, in feines Einbilnung and 





. ic. 


3) Das Pferd zitterte noch. —' Diefe Stefle vertritt di 
fehlende Autwort des Pferdes anf vie Srage de⸗ Sen, und je! 
mehr als bloße Berneinung, 


4) obne au fhauderm, Dal Pferd hair ſich vor en 
Kameel, und Richt vor feinem Andlid. (Retterreim in fir 
Ehrefomathie B. 1, Seite 170 beruft ſich dei dierer Gtene an bu⸗ 
Herodot und den Ylinius). 


\ 
1] 


8 


Deuter Molterſcheiften. . 551 


ish nach fo: reich wird⸗ daß er des Großveziers Tochter 
heiratbet fie aber den andern Tag aus Hochmuth mit 
dem Fuße von ſich ſtoͤßt, und daruͤber ſeine Waaͤren und 
fein ganzes Gluͤck zerbricht. Ramlers Fabelleſe, Seite 


349). — Auch der Deutſche Dichter A. Schlegel 


— 


(1721) hat, ung eine ſchoͤne poetiſche Erzählung gege— 
ben, die unter der Heberfchrift: „Das Ausgerechnete 
Gluͤck/ zuerſt in den ,„Bremtfchen Beiträgen’ mitgetheilt, 


und mit Abänderungen in Ramlers Fabelleſe (Seite 


341 — 349) aufgenommen worden iſt. Und aus dieſer 


Etzaͤhlung wurde wieder der Stoff zu dem ebemais be⸗ 


ruͤhmten Nachſpiele/Herzog Michel⸗ (von J. €; Kid 
ger) entnommen. — „Die, Quaterne⸗ von Burmann 


Hat einen ähnlichen Stoff komiſch behandelt. -Die .. 


ältere Bearbeitung Gleims enthält noch viele Leſearten/ 
von denen bei den Anmerkungen einige bemerkt werden 
ſollen, und bot vor der neuern in einigen Stellen wirt. 


liche Vorzüge) 


Auf leichten ehem Kef ein arg Sauerneib J 
Geliebt von ihrem Mann, geſund an Eee und Leib, 
Fruͤh Morgens nach ber Stadt, und frug auf ihrem 

Kopfe 
Vier Stuͤbchen 2) nie‘ Milch in einem großen Sopfe, 





9.3. nah der Stadt an. Kta, in die Gtabt. 


1) In der frühern Bearbeitung iſt dies der seite Vers, Der 
exe, Ber Hier ganz fehlt, Heißt. 

Nahtäffig aufgerchürgt, zwo Gürtel au dem Leib, 

Dafür sehtt in der Altern Ausgabe Der zweite Vers: Gel iebt 
von sc. Durch dieſe Menderung hat die ganıc Stelit ihre Farbe 
verloren. Die anſchauliche Schitdernitg von der Tracht der Milde 
frau mochte ÜüberKüffg ſeyn: aber Das IM auck dig alte Bemer⸗ 
tung, daß fie, geliebt von ihrem Dianne, an Seel’ und Leib gefund 
geweſen. 


n St f b ch en, ein altıd maa für Ziacialaiten und trockne 


8 


5 Sie lief, und wollte gern: Kauft DU! Mi am: erſten 
Schrein? 
Dan, dachte fie bei fich, bie erfte Milch iſt Hener; 
Wills Gott, ſo nehm' ich heut' ſechs baare Gro⸗ 
ſchen ein! 
Dafür kauf ich mir dann .ein halbes Hundert Eier; 
Mein Hähnchen bruͤtet fie mir all! auf einmel aus 2) 
10 Gras, eine Menge, ſteht um unfer -Eleines Haus; 
Die Eleinen Küchelrden, die meine Stimme hören, 
Die werden herrlich ba ſich degen. und ſich nähren; 
Und ganz gewiß! der Fuchs, der. mößte liſtig ſeyn, 
| Ließ' er mir mit fo Viel, daß ich ein Bleines Schwein 
15 Dafuͤr ertauſchen koͤnnte! Seht nur an 9! 
Wenn Ich mich etwa ſchon darauf im Geiſte freue, 
So denk ich nur dabei an meinen liebe Dann! 
Zu mäften koſtet's mir ja nur ein wenig Kleie! 
Hab’ ich das Schweinchen fett, dann Fauf ich eine 
Kuh. 


J 20 In wenen kleinen Sal, ein Sägen wehl dayu; 


— i 
on 8. 5. Sie Tief und woltte seen, art, Aus, Lich 


-wolltegangn gern. “ 
3.6, heißt in der Alt. Ausgabe: 
Die erfie, dachte fie, die erſte Milch iſt Heuer. 


"Dinge, bier Quart oder Kannen enthaltend; doch If dies in Deutſch⸗ 
land nicht, überall gleich. 

3) In V.7. bis 9. iſt manches Auffallender Die Frau will 
nur ſechs Groͤſchen -Tnach ber ältern Ausgabe zwölt Groſchen) eins 
nehmen, und dafılt funfzig Gier Faufen? Sie hat ſelbſt ein Hupe 
und keine Cier?’ Und ein Huhn fol auf einmal funftia Eier aus⸗ 
brüten? Darlider möchte deu. Landmann wohl lächeln. Doch dem 
Diditer nias fo etwas ei Reben Er erabit uus ja ntıe Trans 
mereien. 

4) deiherhtn 6 bieß ed: Nur Eins sum wentaſten dafür 
vertauſchen tann, Das Scht nur am! wil Hier nicht paden, 


\ 





& 


\ 


Depcſchet Wuftecfiiiften. 533 


Das Kaͤlbchen wilt ich dann auf meine Weide bringen,  , 


Und munter haͤpfts und ˖ ſpringt's, wie da die Laͤm⸗ 
| 2 ‚Mer fpringenh 

HHei! gu fügt fi fie, und fpringt auf Und von dem 

Kopfe füllt. 

Der. Topf; das. baare Geld, 
Und Kalb und Kuh, und Reichthum und Vergnugen 25 
Sieht nun das arme Weib vor ſich in Scherben liegen! 
Eeſchroden bleiht ſie ſtehn, und ſieht die Scherben 


an, (.) 
Di⸗ (ohne weiße Bi ‚fat fie, nf (ömarger 


Teint, geht nach Hauſ⸗ . dem uieben Mann, 
Der ihr entgegen: kommt, mit ernfllichet Geberdes-." 30 
„Kind 9,“ fast ber Mann, ſchoͤn ‚get! Dau’ nun 
ein andermal⸗ 
Richt Sqliſſer in die Luft! 6) Man bauet feine 
Qualt 


„Geſchwinder drehet fich um fi ch kein Wagenrad. 

„Als ſie verſchwinden in den Wind! | 

„Bir haben all’ das Gluͤck, das unfer Yun 35 
fer. bat, 

„Wenn wir zufrieden findet 





5 Kind, ſonſt Sch ag, weiches der liebkoſenden Syrache de 
Sandmanns angemeſſener iſt. 


O Vau — nicht Sclsſſer in die Luft, Eine f&öne 
forihreörtiiche Kedendart, um damit Plane und Entivürfe zu bes 
zeichnen, die feinen Grund und Boden haben. La Gentaine bes 
dient fich dabei deg Ganhünben Epeitpensk; Quine fait chateaux 
mEspagnet ⸗ 


En‘ 
J 


10 


654 | u 21:22. Erklaͤrung 


— er * 
u 12. vn 
Die Verarfrhfagung der erde. 
vWVon Bleim. 
 Sabel 73, 


(Die Beratbfchlagung der Pferde ft nach dem Eng 
fifchen des Joh. Bay bearbeitet. Es liegt darin Die 
Lehre, daß dem Verſtande allein dag Herricher = Recht 
zuftehen miüffe, und daß die HUnterwürfigfeit unter den- 
ſelten nicht Sllaverel⸗ ſondern Wohlthat zu nennen ſey.) 


„Ha! ſprach ein: junger Hengft: wir Sklaven 
ſind es werth, 
Daß ale im goche fi find! Wo lebt. ein ebles Pferd, 
„Dos. frei ſeya will? Hal wie gluͤckſelig war 
„ze jener. Zeit der Vaͤter Schar! — °) - 
„Der ungeheure, weite Wald 0. 
— ihr geraumer 3) Aufenthalt; 
„Auch ſcheuten ſie kein offnes Feld; 
„Sie graſ'ten in der ganzen Welt 
Nach freiem Willen! Ach, und wir 
„Sind Sklaven, gehn im Joch, arbeiten wie der Stier! 
„Dem ſchwachen Menſchen ſind wir Starken unter⸗ 
than; 





1) In der älteren Ausgabe der Gileimſchen Gedichte Reben dies 


noch folgende vier Zeilen, die in der neuften weggelaffen fi find: 


Die waren Helden, edel rrei 

Und tapfer! In die Sklaverei 

Bog keiner feinem Nacken Te 
Engländer nicht und nicht Polacken. 

2) für geräümig. Im Hoddeutfchen wird geraum kur in 
Bertindung mit dem Worte Z4415Als Adiektiv nebrandt: es IR 
eine geramme Zeit; ven räumlichen Dingen aber fügt man 
geraumin: ein geräumiges immer, 


- 





— 


N. 
‘ 


\ Deusfsher Mufterfiheiften, \ 5355 


„Dem Menſchan! — — Bruͤder, ſebt es 9; 
„Das unvollkommne Thier! 

„Was iſt es? was find wir? — 

„Solch ein Geſchoͤpf beſtimmte die Natur 
„Uns praͤchtigen Geſchoͤpfen nicht zum Herrn! 
„Dfui, auf zwei Deinen nur! 

„Riecht er. den Streit von fern? _ 
„Bebt unter ihm die Erde, wenn er ſtampft? 
„Sieht man, daß feine’ Naſe dawpft? 3): 
„Hat er bie Maͤhne, die uns ziert? 


un doch iR. er⸗ o Schmach, der Herr, der ung 


regiert! 
„Bir tragen ißn, wir fürchten feine Macht; 


„Wir führen feinen Krieg, und liefern feine Schlacht; 


„Er fiegt; man fingt ihm Lobgefäng; 
‚And doch, bie Schlacht, die er gewann, 
. „War unfer Werk, wir hatten es gethan! | 
„Bas aber iſt der Danf? . - 

„ir bienen. ihm ‚zur Pracht var. feinem Sieges⸗ 

wagen; 

„Und ach! vielleicht nach wenig Tagen 

„Spannt er vor einen Pflug 
„Den Rappen, der ihn trug! 
„Entreißt, ihr Brüder, euch ber niedern Sklaverei! 
„Entreißet euch dem Joch, und werdet wieder freit“ 
Er ſchwieg. Ein wieherndes Geſchri. 

Ein wilder Lärm entſtand, und jeder fiel ihm bei, 
Ein einziger erfahrener Schimmel nur, 


= 





3) Zwiſchen der 29, und 21. 3. ſteht in. der, in, Yndg. noch; 
Iſt er großmütgiger als wir? \ 
Iſt er ein ſchöner Thier? 


do 


536 zur III'T%. Erklärung: 


Ein zweiter Neftor, 4 -fprach: , phrifien, Sie Matur 


„Gab uns die prächtige Geſtalt) . 
„Die keiner bat, als wir, auch gab fie uns Gewalt 
„Sn unfer Huf; %) allein aus mild’rer. Sand 


„Bekam der. Menſch Verftand.-”) ' 


„Wer baute diefen Stall, in dem 'wir fi cher fi nd 


„Bor Tiger und vor Burn ver Regen, - ‚Gröft und 


Wind? :- .- 
„Wer macht, dag wie: auch dann dem Hunger wider⸗ 
tn ſtehn, 
„Bann wir der Auen ˖ Gruͤn im Winter ſterben ſehn? 


„Bann Eis vom Hinimel fällt, wann alles wuͤſt und 
u todt | 


3 


s 
4 el 


Auf alen Sure ifE?- Mer wendet alle Noth vor 


u unfern. Krippen: ab? 

„Der menſch der. gute‘ Menſch, den uns dor Him⸗ 
mel gabt 

„Er ſtreut den Hafer aus, und erntet flebenfach, 

„Er trade ſuͤßes Oree, und briugt es unter Daß! 


Se d N | t La 2 
140 Ein zweiter Neſtor, d. 1. alt nd, erfahren. 'Metor, 

ein Grieche, nüste feinen Landsleuten im Trojantſchen Kriege durch 

feine‘ Hunen und-weifenNatbicläge. . " . N) 


5 Im Naturzuſtande hat das Pferd‘ eben feine ſchone Gehalt, 
wie die Heerden wilder Pferde im Mittelafien beweiſen, die klein, 
dick, behaart, maufefahl und ſcheu find; aber.die Kunf ‚Hat biete 
Thierart veredelt, 





9 In unfet Buf.- BSo Aeht"in ‘felden Ausgaben. Der 


Dichter nahm das Wort fächlich, wie ed noch in 8. D. Yorfommt. 


Wir fagen: der Huf, alfo: in unfern Huf. 


7) Ramler, der diefe Gabel mit einigen Aenderungen in feine 
Fabell eſe (8,385: 7 aufgenommen, druckt. dieſe⸗Steile ſo aus: 
Bekam der Menſch weitemehr Verſtand. 
Sonderbar! als wenn die Thiere auch Verſtand Hätten! 


Denrfeher Muſtetſchriſten. u 677 


„Zwar helfen mir dabei, thun aber keinen Schritt 
„Und feinen Zug umfonft, er macht uns trägst ſatez 
- „Und wann er Ruhetag ®Y nach feiner Arbeit. dar; :85. 
„So haben wir ihn mi! - 1. Fu 
„Bir dienen ibm, 'er uns, wir. leben mit einander, 
„Sind mit einander fref.».Der Kappe Bucephal; - 
„Der ‚Grieche, welcher einſt den’ großen Aleranber . 
„Auf feinem Rüden trug, war. König in dem Stall, 6a 
„Wie jener auf dem Thron, und kam er in- ein Feld, 
Wo Ruhm zu erndten war, fo war en auch: ein 

' Held, 9) \ 
„And beide, Pferd und Menfch, eroberten die We, \ 
„Und theileten den Ruhm. des Sieges! Muͤrden wir 
„Vom Bucephal fonft Nachricht Haben? ). 65 
„Ei laͤg' in tiefer Nacht begraben, 

Dat edle hier‘ 2 


lie 
' v er 3 $ 
R . 
ey - m .r" rn. 0m 
2* . 2 





8) Ruhetag, gamier feet dafür Sonntag.” Aber vte ra 


‘den und Zürfeh haben auch Piecde; und ihr Anberas⸗ in ni 
Sonntag. : -'. 


9) Welches Wort ſolt betont werden, — auch eder FERN Bei⸗ 
des iß ſinnig. Betont man Held, fo kann es durch den Gegen⸗ 
ſatz König gerechtfertigt werden; betont man auch, fo denkt man 
ſich die Beziehung auf den Alexander. Dieſe Ungewißheit hebt 
Ramler, wenn, ev (aut; ‚fo war aus ereiu Heid. / 


10 Bucephb alue, war ein. æbeccliſches Pferd, da Philipp, 
Alexanders Vater um 13 Talente-(16900 Thlr.) gefnuft hatte, 
. und feinen Undern ald den Miegonder alıfligen Jieh; Diefer durch⸗ 
308 damit ganz Alien, bis es in Indien ſtarb, und lieh ſogar eine 
Stadt am Sluſſe Hudaspes baßzen, die er Susenhalys nannte. 


11) Erläg in. — und daB edie <hier. In dem zwie⸗ 
fachen Geſchlecht er (auf Bucephalus) und das THier liegt etwas 
Widerwartiges. Der Dichter hätte ſagen fünnen; 6 läs'in ac, 
Ramler fafit Die Stelle fo: ° on 

- Und läge nicht dad edie Thier 2 ' 
. Schon längft in tiefſer Nacht begraben? 


® 


+ 


638 TIT SH. Erklärung  — 


— Kein Brutus und Erin Ciceto "?) . 
Beſaͤnftigte die Roͤmer fs, | 
70 Wie dieſer Redner feine Bruͤder. - 
„Denn er voran, und hinter ihm bie van or 
Der muthigen Rebellen: alle, 
Nebſt diefem, der, der Sprecher ?3) wat, - 
‚ Begaben alfobaid fich wieder nach. dem Stalke. 


77 Die Ebel und’ ber. Kürbiß. 
" Bon Gleim. 


(@uäßlung 15) 

‚(Die Lehre diefer fchönen Cblung fi ung in der 
Schlußzelle gegeben. Dee Menfch, fo bdufig geneigt 
zu tadeln, ohne beſſer machen zu koͤnner, verſchont auch 
die, Einrichtung der. ratur nicht, theils weil ihm Man⸗ 

ches in derfelben Laft und Beichwerde macht, theils weil 
on zu kurzſichtig iſt, von Allem und Jedem den Grum 
eiufegen, Oft macht ihn dann, wie in dieſer Erzaͤh⸗ 





412 Brutus und Cicero können erdinc beide genannt 
werden; aber die Aenderung, welche Ramler mit diefer Stelle ge 
macht, hat unftreitig Vorzüge, weis fie in ‚gerader Beziehung anf 
‚den Inhalt der Gabel und auf we darin Ungenpe, Lehre Ahr. 
Er fagt: 

Menenius Aarivva mag ſo gut 
Die Römer kaum beſanftigt Haben, 

Da fje vol Uebermuth . 
Eich aus der Baterftadt begaben,  ” 

Alls dieſer Neftor feiner Brüder Wut 


| 13) Der der Spreder war, if mißtönend, und veredelt 
. ih leicht, wenn man Heft: der ihr Sprecher war. 





| Denrfiher Muſterſchriften. 63 ö 


Iung, ein Feiner zufälligen Umſtaud klug und behutſam, 


und führt ihn zu dem Geſtaͤndniß zuruͤck; Gott bat 
doch Aleg wohlgemagt! — Gleim bat biefe Erulb- 
Iung dem la Fontaine nachgeabmt, aber feinen Vor⸗ 
gänger darin übertroffen, daß ſich alles bei. ihm wahr⸗ 
fcheinficher und ſchicklicher zufammenfügt. Auch der 
deutſche Dichter Joh. Benjamin Michaelis (1746) 
hat denſelben Stoff zu einer Zabel: B Der Bauer uns, 
ter der Eiche verärbeitet, die wir am Schluſſe diefer 


Erzählung mittbeilen, um eine Vergleihung Zweier 


Meifter- Dichtungen anftellen zu füinen.) 
Sohn, ) mit Weisheit und Berftand . 


Ordnete des Schöpfers Hand 


. Deines. Athems leichter Raub,..*) 
Trat, auf unfers Gottes Wort, ' 


< 


Ale Dinge Sieh umber! .  ° : ©, 
Keines ſteht von ohngefaͤhr (ungefähr) \ 
Wo es ſteht! Das. Firmament, .- 
Wo die große Sonne hrennt, 
Und der Bleinfte Sonnenſtaub, 


/ 
ı 





1) Sohn. ‚Der Dichter Jäht diefe Gefchichte einen Water ſei⸗ 
nem Eohn auf einem Epasierdang nad) dem Sarten erzählen, wie er 
ſelbſt in der älteen Ausg. bemerft, Dadurch gewinnt das Ganze 
an Lebendigkeit in der Darktellung und beiehrender Kraft, fo wie 
und die Ersählung ſelbſt nun durch eine natürliche Veranlaſſung 
begründet ſcheint. Eben dies finden wie in der Michaeli s ſchen 
‚Sahe|, nadı weichen ein Bauen fein Eſſen unter dem Schatten einer 
Eiche genießen und dann einſchlafen will. Bei la Fontaine iſt 


alles Fünßlicher, denn er fäht.einen Sandmann, Garo, Betrachtun⸗ 


gen auſteilen, ipie Se nit leicht 4n den Kopf cings ſolchen Mannes _ 
kommen. 


2)3. 3. — 8. wahrbaft dichteriſch, Man achte auf die 
ſchönen Gegenfätze: Firmament, d. i. der’ geſtirnte Himmel, 
und Sonnmen ſtaub, alſo dag Größte und Kieinſte, und auf die 
bezrichnenden Beiwirker, 


N 


/ 


/ 


Bio : I Cine: - 2. 


10 gegliche⸗ an ſeinen O. re 
Jedes Ding In feiner Welt “ 
Iſt vollkommen; dennoch hält N 


Mancher Thor es nicht dafuͤr, 
Und funftrichtet ?, Gott in ir! 
15 Solch ein Thor war jeher Mann, 
Den ib Dir nicht nennen fann, 
Der, ols er an [wachen Kanten 
Einen Kuͤrbiß bangen fah, 
‚Groß und ſchwer, wie Deiner da, 
20 Den Du felbft gezogen haſt, *) 
Den verwegenen Gedanken 
Hegte: Nein, ſolch eine Laſt 
Haͤtt' ich an fo ſchwaches Neis 
Mahrlich doch nicht aufgehangen! : 
35 Mancher Kürbiß, gelb und weiß, 
Reih' bei Reif’, in gleichem Raum, 
Hätte follen herrlich prangen, - 
Hoch am ftarfen Eichenbaum! °) | F 
Alſo denkend geht er fort, | 
30 Und’ gelanget an den Ort . , 
Einer Eiche; lagert fich : 
Sängelang in ifren Schatten, | 
Und ſchlaͤft ein. 7 





3) kunſtrichtet, ſoll theißen kunſtrichdert, Senn es iR ab 

geleitet von Kunſtrichter, d. i. einer, der Kunſt⸗ und gelchrte 

Arbeiten beurtheilt. Kunftrichterei und Furufiridgeers, 
werden nur in verächtlicher Bedeitung' genommen. 


4) Diefer anſchauliche Zug if. eine Folge von vr frichlichen 
Eiukleidung, G. die erſte allgemeine Unmert. 


5 Eichen kaum, ſt. Eich e/ eine von den wüfigen Zuſam⸗ 
menfegungen in unſrer Sprache, doch bei Dichtern ſehr verzeiblich. 





Deucfge Muſterſchriften. 541 
: Die Winde Be ° une 


Manchen Monat nicht geweht Er SE 


Aber als er. fhläft, entfteht 

In der Eiche hohem Wipfl_— . 

Ein Gebraufe; ftarfe Werte J 
Schuͤtteln ihre vollen Aeſtzzzz 
Piloͤtzlich flürje von dem Bewegen 

Praſſelnd ein geſchwinder Regen 

Reifer Eicheln von dem Gipfel. | 
Diele liegen auf dem tale, "no - 





Aber eine fällt gerade‘ MEET Pe BEL Peer EEE 25 
Dem Kunftrichter auf‘ ‘die Maſe!“ De BE Zu ZZ em 
Ploͤtzlich ſpringt er auf, und ſi ehe" Eu Bez 
Das fie blutet. Diefer- Stfade .c 
Geht noch' an! denkt er, und’ flieht, aan 
Und bereuet auf der Flut ie ment 
Den? Gedanken, welcher wilteee — 
‚Daß der Eichbaum eine Frucht, N 
Gleich dem Kuͤrbiß, trageh Yoltee, u 
„Traf ein Kuͤrbiß mein Geſicht,“ N rin 
Sprach er, „nein fo . ic nicht! BER EG, 
LEE " m nt nn Ne 
am. rt 


6) Midaelis täpt den eeuigen WWoren rie Frage aufwerten 
tie, wenn ed num ein Kürbiß geweſen wäre? — darauf möchte 
mandier-anrmorten: nun, wenn die Eiche Kürbiſſe getrasen-Iyätte, 
würde ſich der Klügling wohl ſchwerlich da ſchlafen gelegt haben. 
Alſo ſiele am Ende wohl der Grund, aus welchem die Thorheit, als 
ſolche erwieſen und anſchaulich gemacht werden ſoll, weg? Gewiß 
nicht! Der Kürbiß könnte JMaauch : wohl dem Wandenig der vus: 
big durch den Eichenwald geht,» auf den. Kopf fallcın, - Und wer, 
mag überhaupt dem Dichter vorschreiben, auf welche Art er den 
‚Klügling vetehren fol! erfich gift es mehrere Gritnde, Yohrum- 
"der große Baum die Heine, und vas dünne Rankengrwächs die 
große Frucht tragt. Aber gewiß hat auch der Dichter den auſchau⸗ 
— und seen agewaͤhlt, and ‚mehr fönnen wir wicht 
odern, Zn 


- 
s : “ ’ J: 


:7 7 3%: Extlaͤrung . 


55 „D wie damm hab ich gedacht! 
„Sort hat Altes wahl gemuihtl" 2. 


. 


, u 
R) Ey zer: 





- 


Der Bauer. unter ber Eich⸗ | 
Von Michaelis. | 


Ein Bader manderte,. ‚fein Eſſen zu geniefien, 

Dem Schatten eines Eichbaums zu, 
Und jähnte fchon bei- jedem Biffen .- .- 
Recht herzlich nach. der. Mittagsruh. 
Gewohnt von jugend auf zu. zänkifchen Gedanken, 
That lang ihm ſchon ſein gnaͤd'ger Herr nicht recht. | 
Dft predigte der Pfarr zu: Ichlechts. .. . ... 
Jetzt aber kam ihm ein⸗ einmal mit Gott Be ganfen. 
Gelegenheit war da! - 

Fr "& fah bie Eigeln. an. 
Da ſteht nun, rief er aus, und uͤberſchlug die Ara, 

- Daß fich doch Gott erbarmel: 

Da ſteht nun fo ein Baum, der Kirchen tragen kann, 
Und hier und da ein Nuͤßchen dran. 
Alkin, mein Blut, man" datf nichts fagen; 
Denn fagt man was, fo. geht's an ein Verklagen; 
Da nimmt der Superdent gar artig uns herum, 
Und ſchreibt wohl gar in's Konſiſtorium. 
Mur ſchieh' ich jedem in's Bewiſſen, 
Ob ſich ein Kuͤrbs zum Stengel ſchickt. 
Ich ſeh's bei mir! die meiſten find zerknickt. — 
Das hätt! mir anders werden müffen! .. 
Grad’ umgekehrt! — Hier‘ follten Kuͤrbſe ſeyn! 
Er fprach’s und jäßnt, und fihlummert ein. 





- 





Deutſcher Muſtexſchriften. 643 
Zum Ungluͤck ſtieß ein Norrwind in I bie Eiße, 
Und eine kleine Eichel af : °- 
Derb unfern Bauer auf den Sqclaf. 
Huf, Himmel fuhr er: auf; und fühlte: ag dem 
. &treide: — 
Iſt das ein Schmerz! — mas hab’ ich Thor gebacht? 
Wenn’s nun ein Kürbs gemefen wäre? — 
Verzeih mir’s Gott! und ewig fen ihm Ehre! 
Denn er hat Ales wohlgemacht⸗ 


Sıer « x . ‚ 3 
. 14 


a — —— 
Un die Freude. 5 
Ein lyriſches Gedicht. 
Von Fr. v. Schiller. 


Cieles, aus. dem zw geiten Tbeil der Schillerſchen 
Gedichte entlehnte Lied — wie es fon der Dichter nann⸗ 
fe — Kelle uns eine Geſellſchaft dar/ die, fich verfammelt 
hat, um ſich zu freuen. Die Freude, den Bbttern ent« 
ſoroſſen, befesligt alle. lebende Weſen, und. durchdringt 
das AU. Auch in diefem verbündeten Kreife fol fie 
herrſchend ſeyn und ihre Wirkungen in Maͤnnern aͤußern, 
die ſich am Ende in ein Geluͤbde vereinigen, fuͤr Wahr« 
heit, Recht, Maͤnner⸗Muth' und Haß gegen das Bbſe. 
Der Chor, nach jeder Stronhe einfallend, faßt Gewähr 
lich den letzten Gedanken auf, und ſpricht Im aus mit 
hbherer Kraft und ſteigender Bteude.) 


. ‚Freude, ſchoner Otterfunfen, 
Tochter aus Eipfium, 


= 


—— — — —ñ — 


644mnadb..Ectluns 


VWMar betreten feuertrunken "Na 
Himmlifche, dein Heillgehuim. ri am 
Deine Zauber" biüben wieder, ee, 


‚AU Menfgen: werben Brüder, 
Wo dein ſaufter Fluͤgel weilt. — 


— · 1 


5 Chor. I * 
Seyd umſchlungen Millionen! 
Diefen Kuß der ganzen Welt 2)1 
Brüder — uͤber'm ?) Sternenzelt 

’ Mus ein guter Vater wohnen. 


Wem der große Wurf gelungen 4), 
Eines Freundes Greund zu ſeyn, 


7 


Wer 


r 
° 


! 1 » ‘ ‘ Y Pi 
—— — +.) ’ h Fi a 27 U .. f'» D 


79,7, Die älteeh, Sedattluantete 


Was der Mode Schwert aetheut, 


Bettleo werden Futſteubruder, 
Obgleich der Ausdruck: der Mode Schwert kraͤftiger 
Tv. nand voetiſcher Ver. moðchtr, fo hat der Dichter: doch wohl 
ge daf ein Schwert in det Hand der Mode unver 
ſend ericheint: dagegen laßt ‚man ſich ungern. Dig met 


a Aenderung gefallen, die ums das fdöne Dir — 


ni Vogetkler in dem Augenbiick- "ber Freude dem Surken 

2. gleich geſtellt zu ſehrn gans veruici und und nie 

Bun Beſſeres dafur wijeder gibt. 2 

I R er Dichter ſteilt · die · Freude als Gottim dan; beren Tan 

ve, der, Chor naht, — Die ältere Letart wart . . 
Goͤttlich e, deia Heiligthuri. | J 


122) Der Frohe —X gern bie. ganze Welt an feiner Sende 


—* nehmen laſſen. u e En 


3) über'm iſt ats eine harte Aufammensicsung für big edlere 


Echreibart nicht zu empiehlen. 


4) Der Dithter betrachtet hen gefundenen Freund mehr ald 
eine Sache des Glucks, denn ai eine Salt unſers abſichtuchen 
Strebens. 





e 
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Wer ein holdes Weib errungen, 
Miſche heine Judel ein. 


ga wer. auch nyr Eine Seele: 


Sein nennt: auf: ben Erbenrunbl N, 


Und: wer’s nie gekonnt V der ſtehle, 
Weinend fich aus unferm Bund! 
| een io 
Was den großen Ring % Gemaßnet, 
Huldige der Sympathie! 
Zu ben Eternen leitet fie ie, . 
"Wo der, Unbekannte thronet I 


Sreude trinken. alle Wehen, ai. 
‚Ar den Bräften ®) der. Natur, .- 
Alle Guten, alle Böfen 

Folgen ihrer Rofenfpur, 

Kuͤſſe gab' fie ung und Reben, 
Einen Freund 9), geprüft im Tod,’ 
Wolluft ward dem Wurm gegeben, _ 
Und der Cherub ſteht vor *9 Gott. 


I a 
| 


5). Wer nie einen mit ihm chmwathiſteenden menlden finden 


Fonnte, hat 'flie Die Freuden der Gefelinteit keinen Stun, und paßt 


alſo auch wicht in eine frohe Geſeu ſchaft. “ 
6) Die Erde, on 


. D Die Sympathie laehebolle zarte Ueserelafkmnkung Et 


ter Seelen) führt uns dem Lrbilde dee Liebe (Gott) näher, den die 


Menfchen wohl in ihrem Innern au ahnen und zu fühle, aber - 


nicht zu begreifen wien. 


8) Eine witsbichtertfche Vorſtellung, nach weicher bie matur 


als die alles ernahrende Mutter betrachtet wird. 


8 Siebe, Wein und Freundchaft, da⸗ au bie drei gro⸗ 
den Hebel der gefelliden Freude. 


10) Eine (düne Autammenfeitung des Sliedrigfen u | 
35 


Teut. Th. 2, 
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546 1: TIERE. Erklaͤmg 


—W oh. ine 
Ihr ſtuͤrzt nieder, Millionen u 
Auneſt dir den Schöpfer; Welt? . 


3 ur ie Sternenjzelt, 
| ‚Aeber Steruen'muß er wohnen - 
tn ' .. wm “ Ban . 57 en 5. 


Freude heißt die ſtarke Feder 
Sm der ewigen Natur, 
Jreude Freube treibt die Räder, 
do In der großen’ Weltenuht, 
Blumen lockt ſte ars den Keimen, 
ESonnen Aus dem” Firmament, 
Sphaͤren rollt ſie An. den Räumen, u :! 


j Die: den Sehers Rohr nicht kennt . 
J | C h'or. u J .; . 

5; Groß, wie feine Sonnen; fliegen, 

m Ourch des Himmels ‚prächtigen Plan, 


2. 39, Die ältere Ledart War: _ 
Werft euch nieder, Millionen, 
2. Deinem Schöpfer Jaudise, Welt! „ F 
v Wer fünf nicht die glückliche Verbeſſeruns 1—In der 
u "Wrede, Tage der Dichter, ahnet ihr dus Daͤſeyn eines 
 Göhern Wefenst Nucht ihn "aber Nick innerhalb dieſer 
Welt, fondern über den Sternen. 
9. 39. I: berräftern Lebart Bo älyt, welches in bee Idee au 
ſchwerfällig iſt, und nicht ‚zur dem vafchen Gaug der 
Freude paßt: nn 
Thier) und des Höchſten (Eherub. — Seraph). Jener erfreut 
ſich des Irdeſchen Wonueſth; dieſer des Himmliſchen ned Abit 
Gottes). ni dl. . N, oa nn 
44) Freude terrſcht in der ganzen Natur, Im Sichtbaren wie 
im Unfichtbaren. ° . mn 


e 


. " .- I ur 
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Laufet, Brüder, eure: Bahn, 
J Sreubig, wie ein Held: gung Biegen u 


Aus der Wahrheit Feuerſpieget | 
2* Lchen fie den Forſcher an. 
Zu der Tugend ſteilem Huͤgel 

Leitet ſie des Dulders Bahn, 
Auf des Glaubens Sonnenberge 
Sieht man ihre Fahnen wehn, 
Durqh de Miß geſprengter · Saͤrgze 
Sie im Chor ber Engel ſtehn * J 
W 2. Thorn . 
| Duldet muthig, Miliionen! 
Duldet für die beff’re Welt? 
Droben Überrm Sternenzelt 
Wind ein großer Gott belohnen ni 


Shtten’ehnh. man nicht vergelten. 
Schon ‚ihnen gleich zu ſeyn. 
Gram und” eniüch ſoll ſich melden, 
Mit den Frohen ſich erfreun. 
Groll und Rache ſey vergeſſen, 
Unſerm Todfeind ſey verziehnd 
Keine Thraͤne folk ihn preffen, 
Keine Reue nage ihn us) 


4 a 


PER, 





12) Betrachtet die Orduung in der Natur .ald euer Vorbild, 
und, wie der Held feine Siegesbahn, fo verfolget froh die Eurige. 


13) Wirkungen der Sreude in der moralifchen Welt — für den 
Wahrheitäforicher, den. Tugendfreung und den Relisiöfen. 


14) Ihe Leidenden, richtet euern Blick auf jene Welt; dert 
wird der Lohn eures Duldens ſeyn. 


15) Den Göttern die Fteude vergelten, Nicht wicht in unfeer - 


80 


das IE 38.: Eitän. F 


er 2 = 2— 

Unſer Schuldbuch ſey vernichtet, 
Aupgeföhnt die ganze Welt 

Bruͤder — uͤber'm Sternenjelt 57 
Richtet Gott. wie wir gerichtet x6): 


Freude ſprudelt in Pokalen,“ .}' 
In der Traube goldnem Din 
Trinken. Sanftmasb Kannibalen, ix... 
Die Verzweiftumg Heldennluth ——— 
Bruͤder, fliegt von euren Sitzen · 
Wenn der volle Roͤmer kreiſt, 
Laßt ben Schaum zum Himmel fprigen *)! 
Dieſes Gla dem guten Seit. 0 


sn Char \ ua: — — 
Den Er der Sterne Wirbel loben, 


Den bes Seraphs Hymne e,preifl, 
Dieſes Glas dem guten —* 


Ueber'm Oternenzeit Hort; oben! 


- J F en : a 
Macht; wohl aber an Glite gegen deldeude And an Gergebung un; 
ſerer Feinde ihnen gleich kommen, an, 3.. 


16) Wir wollen vergeffen, was Andere gns Boſes thaten; denn 
do wie wir über unfee Mitme nſchen richten, wird einſt Gott über 
uns richten, ° 


IN Warum follten wir. nicht Altes an unfrer Sreube Theil 
nehmen laſſen: — Der Wein erfreuet ja de Menſchen Her, ers 
weicht jg fogar den Barbaren, und gibt Muth dem Troſtloſen. 


18) Ergreift alfo.den vollen Römer Becher) und teinft; aber 
guerft opfert dem, von dem alle Freude kommt. — Died tft eine 
Anſpielung auf die Libation der Alten, die zu Ehren eines Gottes 
won ber Milch oder dem Meine etwas ausgoſſen (libatio), 


218) Hier muß man fi in der Konſtruktion den audgelafienen 
Dativ dem Ginzudenten; ‚nämlich dieles Glat de m Geiſt, ven ic. 


) 


⸗ X 
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- Seften Muth in ſchweren Leiden, 8 
Hülfe, wo die Unſchuld weint, 
Ewigkeit geſchwornen Eiden, 
Wahrheit gegen Freund und Feind, 
Maͤnnerſtolz vor Koͤnigsthronen — — 


Bruͤder, gäl® es Gut und Blut ge 
VDem Verdienſte ſeine Kronen, 
Untergang der Lügenhrut 20), . \ 
Chor. 


Schließt den heilgen Zirkel dichter ?7), 
Schwoͤrt bei dieſem geldnen Wein, 

Dem Geluͤbde treu zu ſeyn, 95 

Schwoͤrt e es bei bem Sternenrichter 


— FR 1— 

3. 96. Mit dieſer Strovhe ſchließt ſich das treffliche Gedicht 
in der neueſten Ausgabe. In den frühern Ausgaben 
dagegen folgt noch nachſtehende Strophe: 

Rettung von Tyrannenketten! 
Beſſerung dem Böſewicht! 
Hoffnung auf den St.rhebetten! 

Gnade.auf dent Hochgericht! 

Auch die Todten ſollen leben! 

—8 Brüder trinkt und ſtimmet ein! 

Allen Sündern fol vergeben, 
und die Hölle nicht mehr fun! . - 
Cbor. 
Eine heitre Abſchiedoſtunde! 
Suüßzen Schlaf im Leichentnch! 
Brüder, einen ſauften Spruch 
Aus des Sternenrichters Munde! 


Es leuche ein, daß das beſchworne Gelübde einem ſehr 
aſchicklichen und ſchönen Schlußs des Ganzen macht. Den: 
20) Dies iſt das Gelubde, welches die Verbündeten darbrin⸗ 
gen, und nun durch dad volle Qlas, das fie trinken, befiegeln. 
21) Innigere Bereinigung der Verdundeten; Schwur, das Ge⸗ 
lũbde zu Halten, FRE 


\ 


! oo. \ 
50 he Erklaͤrung 
EP 
Die Teilung der Erde. - 
Kon Fe. v. Schiäer. | 
Der Dichter Iäfit den Jupiter erfcheinett, ber ben 
Menſchen die Welt fchenft. Jedes Alter und. jeber 
Stand greift und eignet’ fich zu, was er kann. Nur er, 
ber ‚Dichter, verfunfen in Betrachtungen über das Gei- 
ſtige, bleibt ohne Eigenthum, -, Klagend wendet er fich 
deshalb an den. Jupiter, der, da alles fchon weggegeben 
iſt, für den Dichter nichts’ ſchicklicheres und ehrenvolle⸗ 


“reg findet, als — 2 einen Platz in ſeinem Hnnmel 
anzubieten.) 


Nehmt hin die Welt! rief Zeus son feinen. Höhen 
Den Menfhen zu. Nehmt! Sie foll euer feyn. 

Euch fehen®® ich fie zum Erb' und ew'gen Leben, 
Doch theilt euch bräderfih darein 


Da eilt was Hände Bat, fich. einzurichten, 

Es regte fich gefchäftig Jung und Alk. 
. Der Adermann griff nach des Feldes Früchten, 
ı Der r Junker birſchte durch den Wald. 


v 





noch möchte man bie weggenommene Stanze nmicht 
gerne vermiſſen, da ſie das Ganze erſt zur Einheit ver⸗ 
bindet. Denn, folk die Freude im Weltall herrſchend 
ſeyn, fo muß die Tyrannei weichen, der Böſe fich ber M 
fern, das Todtenbette den Sterblichen nit neuer Hoff⸗ | 
nung beleben. " Der Tod ſelbſt muß ſich in Leben wans 
dein, Verbrechen und Beftrafung müfen der Verzei⸗ 
hung Pag madıen. — Nur dann (fdhiiekt der Chor) 
fann die Greude und bis zum Ererbebette Begleiten, 

‘ unfer Tod ſüß feyn, und ber Kichterfpruch in jener 
Welt über und — mild, 


I) Birſchen, ein alted Wort, dad in der Annfiforache ber 


/ 


” 
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n 


Der Kaufmann. nimmt, na. feine. Speicher“ faffen, 


Der Abt *) wählt ſich den edlen Firnewein 2); 


Der Koͤnig⸗ſperrt die; Bröden; und: be EStraßen, 
Und ſprach: der Zehente iſt mein! ni. .2- 


Sm; ſpaͤt, nachdem die Dheilung laͤngſt geſchehen, 
Erſchien auch der Poet net fam dus weiterern?, 
er ba war uͤberall nis mehr zu fehen, 


Und’ Aues Hatterfimen Herun u ad Inn 


en . > —* 51 Pr) in N 3 .. 313 > 


Weh mir! & fol ich. denn allein von Allen 
Dergeffen ſeyn, ich, bein getreufter Cohn? 

SH'ließ er laut der Rage Ruf erfcpällen, =. 

Und warf fi ich hin vor govis Thrvn. J 

Wenn du im Land der Träume dich verweilet 8ð 
Verſeßt der. Bott, fo Badte nieht” mit: nirt 

Wo warſt du denn, als man die Welt gerheileep % * 
Ich war, ſprach der Poet, bei dir. 


442* 


M mn 





\ 


FJäger üblich iR, und den Begriff von erlegen, ſchreßen hat. 
Das Wort paßt hier ſehr gut zu der wilden Lebensweiſe eined 
Landjunkers. 


2) Es könnte befremden, wie der Dichter gerade dem Geiſtli⸗ 
hen den Wein zufallen läßt. Allein, abgefehen davon, daß beſon⸗ 
ders in den Fatholiichen Staaten und in Kiöftern die Geiſtlichen 
meiſt gut umd reichlich damit verfeben find, fcheint auch dem geie 
Rigen Geschäft des Seelenhirten nichts ſchickticher zufallen zu kön⸗ 
nen, als der geiſtige Und begeiſternde Rebenſaft. 


3) Firnewein — voriähriger, d. h. alter Wein, 


4) Bon hier au wird der Ton des Deklamators feierlich kla⸗ 
gend durch die ganze Rede des Dichters, 


5) Nicht auffahbrend und sürnend, ſondern gutmüthig vers 
weiſend. 


+. 


% f 


. 


# “ 


Mein Auge *) Bing art deinem Angeſichte. 

i. An deineg Himmels Harmonie mein Ohr. 

Verzeih dem Geifte, der, von: deinem Lirhte 
Beraufcht, das Irdiſche verlort 4.7 


Was thuͤn, fi ſpricht Zeus, die Welt. iſt meggegeben, 
Der Herbſt 7). die, Jagd 3), der Marfe 2) iſt 
oe ame > 3 
Willft du in "meinen. Himmel mit mit Ieken,.:. 
So oft du kommſt, er fol dir offen feyn. 
— Sr on BR er v Pe . 
6 Mit Aeoeiferung, huck und aderer — milder 
Ausdruck im Auge und in den Mienen. 
7) Die Zeit der Aerute⸗ ⸗ aio bier fie weint ein, eine 
Metonnmin, ,... 2. 
8 u. 9) Ja ad und markt, "gpiger eine mrrenvmie für 
dab, mas auf der Jasd und uf? beim waret getrieben wird. 


E te. 
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